
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

12.07.1935 (Nr. 190)



parteiamtklageszeitung der NationalsozialislenVremens
Das flmlsblalt des Senats der Zreien fjansestadt Vremen

Montags ). Monatsbezug : RM . 2.3» -inschl. 3» Rpf. Zustellungsgebühr : I
RM 2M einschl. Ueberwersungsgebuhr ausscht. Postoestellgeld. Der Bezugspreis ist im voraus zu >

Samburg 172 72. Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch auf Erstattung oder Ersatz. I
NS .-Gauoerlag We,er -Ems G. m. b. H„ Bremen , Am Geeren 8—8 / Fernsprecher : Roland 825. I

1 S Z 5 I Anzeigen-Grundprcise: Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Rpf.. die 70<mm.Zeile im Textteil 7b Rpf.I ErmäßigteGrundpreise(sür kleine Anzeigen. Familienanzeigenu. a.l sowie sonstige Bedingungen laut> Preisliste4. lNachlahstafsel0.1 Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr Annahmsschlutz lS Uhr.
1 Sprechzeit: Verlag werktäglich von 12—13 Uhr; SchristleitungDienstag bis Freitag von 12V-—13/rUhr.

Nr . iso / 5. Jahrgang frettag , 12. Juli klnzelprels 15 Npf.

kngllnid setzt seine Hoffnungen auf fltzolf ffitler
Kroße außenpolitische NeSe des Ministers Sir Samuel ßoare vor dem Unterhaus / Lebhafte ftussprache bei Kerzenlicht

UnsSr lagssspivgsl
Der englische Außenminister Haare hat sich
in seiner llnterhausrede unmittelbar an
Adolf Hitler gewandt
Die deutsche Regierung hat in Kowno gegen
eine Anordnung des Appellationsgerichtshoss
Einspruch erhoben
Mit dem Herannahen des 14. Juli spitzen sich
die politischen Gegensätze in Frankreich in
bedenklicher Weise zu
In Abessinien haben sich neue , gegen Italien
gerichtete Zwischenfälle ereignet
In Bremen sind grohe Anlandungen von
Ueberseehölzern erfolgt
Das auf dem Bremer Vulkan im Bau be¬
findliche MS . „Brattdal " ging in anderen
Besitz über
Die bislang alljährlich stattfindenden Ee-
richtsferien fallen erstmalig in diesem Jahrs
aus
Die kleine Wiimme erhält in der Nähe der
Reichsautobahn in Horn ein etwa 2 Kilo-
meter langes neues Bett
In der Tennishalle in Schwachhausen begann
gestern der Kampf um die Bremer Tennis¬
meisterschaften
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Sammlungsordnungder NSVfip.
'(Drabtboriakt äussrer Rsriinsr Lobrittlsitung)

Lr . Berlin,  12 . Juli.
Die Sammlungsordnung der NSDAP ., die jetzt

im Reichsgesetzblatt veröffentlicht wird , bestimmt,
daß alle öffentlichen Sammlungen , die von der
Partei oder den angeschlossenen Verbänden durch¬
geführt werden , der Genehmigung bedürfen , für
welche der Reichsschatzmeister der Partei im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister des Innern
zuständig ist. Vor Erteilung der Genehmigung
darf eine Sammlung nicht öffentlich angekündigt
werden . Der Ertrag einer nicht genehmigten
Sammlung ist einzuziehen . Den Dienststellen der
Partei ist die Mitwirkung bei öffentlichen Samm¬
lungen nur mit Genehmigung des Reichsschatz-
meisters der Partei gestattet . Jugendliche vom
14. bis 18. Lebensjahr dürfen nur bei der Durch¬
führung von Sammlungen auf Straßen oder
Plätzen und nur bis zum Beginn der Dunkelheit
mitwirken . Die Verwendung von Kindern unter
14 Jahren ist unzulässig . Verstöße werden nach
dem Recht der Partei und dem Recht des Staates
geahndet.

Her sührer besucht alte Parteigenossin
München , 12. Juli.

Am Donnerstag besuchte der Führer in Solln
die Parteigenossin Frau Hoffmann , um ihr zu
ihrem 7 8. Geburtstag  persönlich seine Glück¬
wünsche zu überbringen . Diese Ehrung wurde
einer Parteigenossin zuteil , die seit 1920 in den
Reihen der Bewegung steht und ihr seitdem in
unerschütterlicher , aufopferungsvoller Treue ver¬
bunden blieb.

London , 12. Juli.
Der englische Außenminister Sir Samuel Hoare

eröffnete am Donnerstagnachmkttag die große
außenpolitische Aussprache im Unterhaus . Nach
Erledigung einiger Anfragen hielt Hoare seine
erste Unterhaus -Rede seit seiner Ernennung zum
englischen Außenminister . Der Krieg , so führte
er aus , habe die meisten Leute überzeugt , daß der
Friede ein Ganzes ist, und diese Auffassung habe
die Länder der Welt zur Schaffung des
Völkerbundes  veranlaßt . Das deutsch-eng¬
lische Flottenabkommen sei keineswegs selbstsüch¬
tig abgeschlossen. England hätte kein solches Ab¬
kommen unterzeichnet , das nicht auch zum Vor¬
teil der anderen Seemächte sei. Jedes Abkommen,
das England mit Deutschland hätte schließen
können , hätte derart sein müssen , daß es die Aus¬
sichten eines allgemeinen Flottenvertrages nicht
ungünstig beeinflusse . Es habe überragende
Gründe gegeben , warum England im Inter¬
esse des Friedens  die sich ihm bietende
Gelegenheit hätte ergreifen müssen. Zu viele Ge¬
legenheiten zur Herbeiführung einer Abrüstung
seien in den letzten Jahren ungenutzt geblieben.
Hier habe jedoch ein Fall vorgelegen , in dem die
Marinesachverständigen auf Grund marinetechni-
scher Gründe der Ansicht waren , daß ein Ab¬
kommen geschlossen werden mußte.

Hier habe sich eine vielleicht nie wieder¬
kehrende Gelegenheit geboten , um eine der

Paris , 12. Juli.
Die politischen Gegensätze in Frankreich , die am

14. Juli in Paris zum offenen Ausbruch zu kom¬
men drohen , spitzen sich mehr und mehr zu. Soeben
hatte Ministerpäsident Lava ! eine letzte Aus¬
sprache über die Sicherungsmaßnahmen für den
14. Juli , an der der Innenminister , der Kriegs¬
minister , der Polizeipräsekt von Paris , der Mili¬
tärgouverneur von Paris , der Befehlshaber des
Wehrkreises Paris , der Stellvertretende General-
stabschef und mehrere leitende Polizeibeamte teil¬
nahmen . Möglicherweise wird Lava ! am Sonn-
taamittag das französische Volk in einer Rund¬
funkansprache zur Ruhe und Einigkeit auffordern.

Im „Petit Journal " bezeichnet der General¬
sekretär der französischen Marxisten , Paul
Faure,  die am Sonntag ausmarschierende
Linksfront als den Ausdruck eines Perteidigungs-
reflexcs . Er glaubt nicht an ihren inneren Zu¬
sammenhalt . Im gleichen Blatt erklärt der Füh¬
rer der I u n g p a t r i o t e n , der rechtsstehende
Abgeordnete Taittinger: „Wir betrachten
den 14. Juli als durch die Linkskundgebung be¬
fleckt und wollen ihn deshalb in Zukunft nicht
mehr als vaterländisches Nationalfest anerkennen.
Wir wollen als neuen Nationalfeiertag den Tag
vorsetzen , „der Frankreich durch ein Wunder seines

Hauptursachen sür die Verschlechterung der Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern vor
dem Krieg zu beseitigen , nämlich einen Rii-
stungswettbewerb zur See.
Weiter habe das Abkommen zur Beseiti-
ung des unbeschränkten U - Boot-
rieges  geführt . Kurz , es sei hier eine Ge¬

legenheit gewesen , ein Abkommen abzuschließen,
das auch zum Vorteil der anderen Seemächte mit
Einschluß Frankreichs sei.

Hoare behandelte dann den Luftpakt  und
wies darauf hin , daß die Regierung nach wie vor
einen Luftpakt anstrebe , der von einer Begrenzung
der Luftrüstungen begleitet sein müsse. Die Schwie¬
rigkeit bestehe hier jedoch darin , die verschiedenen
Ansichten auf einen Nenner zu bringen , wie man
die Verhandlungen darüber führen solle. Wenn
man das wolle , müsse man die Zweifel und Schwie-
rigkeiten der Nachbarn , d. h. der fünf Locarno-
Mächte,  verstehen . Es sei bekannt , daß diese den
Luftpakt nicht von anderen Bedingungen trennen
wollen . Es sei befürchtet worden , daß England das
tun wolle , demgegenüber betone er, daß der Friede
eine Einheit sei.

Das führe ihn direkt zur Frage des  Ost-
paltes.  Wenn auch England keine weiteren
Verpflichtungen übernehmen wolle - so schließe das
nicht ein Interesse an der Regelung der Ost-
fragen aus . Er meine , daß ein Krieg in Mittel-

Genies an der Marne gerettet hat ", und wir wer¬
den daher den nächsten 8. September bereits als
unser neues Nationalfest durch eine Kundgebung
in Meaux feiern ."

Im „Oeuvre " verteidigt der Abgeordnete Pi¬
erre Cot  die radikalsozialistische Partei gegen
den Vorwurf , sie lasse sich von den Linksparteien
innerhalb der „Volksfront " überflügeln und werde
eines Tages von dem „bösen kommunistischen Wolf
gefressen werden " . Nach Cot bringt der Radikal¬
sozialismus der Volksfront seine Jakobinerüber¬
lieferung und seine lange Erfahrung mit , denn
die Radikalsozialisten wollten einen starken Staat.
Der französische Staat sei gegenwärtig schwach,
weil er unter dem Einfluß der Wirtschastsfeudali-
tät stehe.

Diese Zeitung „Le Jour " bringt eine Aeußerung,
die der frühere Innenminister im Kabinett Da-
ladiers , der Abgeordnete Frot,  kürzlich vor
einer kommunistischen Arbeiterversammluna ge¬
tan haben soll . Er soll sich wie folgt ausgedrückt
haben : „Der Beifall , den Ihr mir ' zollt , ist we¬
niger an den Abgeordneten als vielmehr an den
Innenminister des 6. Februar gerichtet , der es dem
Proletariat von Paris erlaubte , sich an dem
darauffolgenden Tage zu organisieren , um den
Faschismus niederzuschlagen . Man muß die mo¬
derne Gesellschaft niederwerfen , den Kapitalismus

oder Osteuropa zu einem allgemeinen Konflikt füh¬
ren könne . Das fei der Grund , warum die bri¬
tische Regierung den Abschluß eines östlichen und
Donau -Paktes sobald wie möglich wünsche.

Hoare betonte weiter , daß der deutsche Reichs¬
kanzler einen bestimmten Vorschlag zur Oitpakt-
frage gemacht habe und daß die Franzosen diesen
Vorschlag als Verhandlungsgrundlage angenom¬
men hätten . Es stehe jetzt in der Macht des deut¬
schen Kanzler , einen wirklichen Beitrag zur Sache
des Friedens zu leisten und zwar leicht zu : e>sten
— einen Beitrag , der bei manchen Regierungen
nicht nur in Mittel - und Osteuropa , sondern auch
in Westeuropa eine Ursache der Besorgnis beseiU-
gen würde.

Hoare erklärte wörtlich : „Ich möchte mir erlau¬
ben , ihn sden Reichskanzlers dringend zu bitten,
diesen Beitrag zu leisten . Ich glaube in der Tat,
daß er seiner eigenen Sache dienen wird , wenn er
ihn leistet . Er selbst sprach sehr offen in seiner
Rede vom 21. Mai und ich weiß , daß er es nicht
unfreundlich aufnehmen wird , wenn ich ebenso
osfen spreche. Wir in England — und in der Tat
die ganze Welt — sind nicht nur durch das deutsche
Wiederaufrüstungsprogramm , sondern auch durch
gewisse andere Erscheinungen im heutigen Deutsch¬
land beunruhigt worden.

(Fortsetzung auf Seite 2)

unterminieren , die großen Jndustriegesellschasten
angreifen und dann aufbauen . Der 14. Juli mutz
der erste Tag des Jahres 1 der Republik der
Arbeit werden ."

„Paris midi " meldet , daß sich fünf führende
Persönlichkeiten des „Feuerkreuzler " -Verbandes
„Nationale Freiwillige " mit ihren Anhängern
von Oberst de la Rocque getrennt haben . Die Mei¬
nungsverschiedenheiten , die nicht zu überbrücken
waren , sind politischer und sozialer Natur . Die
jungen Führer der Nationalen Freiwilligen sind
nicht zufrieden mit der Haltung , die Oberst de la
Rocque gegenüber der Regierung einnimmt . Sie
werfen ihm insbesondere vor , daßernichtge-
nügend gegen die Regierung vor¬
stoße . Die sozialen Meinungsverschiedenheiten
beziehen sich darauf , daß der Führer der Feuer-
Ireuzler den Linksideen nicht genügend zugänglich
sei.

Oberst de la Rocque erklärte aus Befragen , daß
es sich bei den betreffenden Nationalen Freiwilli¬
gen nicht um „Führer " handele . Sie gehörten
nicht dem Direktorium der Bewegung der Feuer-
kreuzler an . Es handle sich um einen Zwischenfall,
der kein Interesse verdiene , und der keine Rück¬
wirkungen aus das Fortschreiten der Bewegung
der Feuerkreuzler habe.

Juden in der deutschen
Nechtspftege

Die Nationalsozialistische Parteikorre¬
spondenz nimmt im Folgenden zu einer
Frage Stellung , deren Lösung sür Deutsch¬
land lebenswichtig ist.

Der nationalsozialistische Staat ist aufgebaut
auf dem Gedanken der Rasse . Der Rassegedanke
wird auch die wesentliche Grundlage unseres kom¬
menden Staatsbürgerrechts sein . Selbstverständlich
ist, daß im heutigen Deutschland kein Jude Beam¬
ter werden kann , daß .auch kein Arier Beamter
bleiben kann , der eine Jüdin heiratet . Ebenso
selbstverständlich war es, daß der nationalsozia¬
listische Staat im Augenblick seines Entstehens
grundsätzlich Sie Juden aus allen Beamtenstellen
usw . entließ . Er hat hier freilich Milde walten
lassen und Juden , die Frontkämpfer waren oder

Auch heute bringt die „Bremer Zeitung " wieder
den einzigen vom Hauptlagersührer der Bremer
HJ .-Lager , Oberbannführer Carl Jung , autorisier¬
ten Bericht über die Vorgänge des Tages in Bad
Essen und Lintors.

sonst eine der gegebenen Ausnahmebestimmungen
in Anspruch nehmen konnten , in ihren Stellungen
belassen . Das ändert aber nichts an der Tatsache,
daß der nationalsozialistische Staat grundsätzlich
den Juden von jeder öffentlichen Stellung aus¬
schließen will und wird . Das gilt ganz besonders
für unsere Rechtspflege.

Unsere Rechtspflege ist unsere eigene An¬
gelegenheit.  Das Deutsche Recht kann nur von
Deutschen gesetzt werden , es kann auch nur von
Deutschen gesprochen werden , und seine Verteidi¬
gung kann nur in Händen von Deutschen liegen.
Man gebe sich keiner falschen Hoffnung hin , daß
dieser Grundsatz nicht mehr so scharf durchgeführt
werden würde . Minister Frick hat erst kürzlich ein¬
deutig erklärt : Das Programm der NSD¬
AP . wird durchgeführt.

Das gilt für alle Punkte , das gilt aber ganz be¬
sonders in der Rassen - und Judenfrage . Heute ver-
suchen jüdische Rechtsanwälte wieder , die ihnen
aus Großmut und menschlichem Entgegenkommen
belassenen Stellungen in der von früher her ge¬
wähnten Weise auszunutzen und auszubauen . Sie
werden wieder laut und machen sich breiter als
erforderlich . Die aus der Anwaltschaft entlassenen
Juden praktizieren als Sprechstundenhilfen
und Rechtsgutachter in jüdischen An-

Paris am Vorabend blutiger kreigniffe?
Sie politischen öegensätze spitzen sich Zu/ fieberhafte Vorbereitungen sür den 14. Juli

Die 100 jährige kisenbahn stellt aus!
von der Jubiläumsschau der veichsbaljn in Nürnberg

Es ist ein glückliches Zusammentreffen , daß
das hundertste Jahr des Bestehens der Eisenbahn
auf deutschem Boden in die Zeit des größ¬
ten Aufbaus unserer Reichsbahn
fällt . „Vom Dampfwagen zur Stromlinienloko-
motive " so nennt man am besten den Geist , der
die aus Anlaß dieses Jubiläums veranstaltete

roße Reichsbahnausstellung in
ürnberg  beseelt . Am 14. Juli wird die um¬

fassende Schau eröffnet werden , bis zum Sep¬
tember steht sie den Besuchern offen . Ein ge¬
waltiges Stück deutscher Geschichte
und deutscher Ingenieurarbert
bringt diese Ausstellung auf histo¬
rischem Grund und Boden.

Bayern ist das Land , das die erste deutiche
Eisenbahn baute . Im Jahre 1835 fuhr auf der
kurzen Strecke von Nürnberg nach Fürth zum
ersten Male in unserem Vaterlande ein dampf-
betriebener Zug , nachdem andere Länder , voran
England als das Mutterland des Maschinen¬
baues und der Eisenbahnen , schon fast zehn Jahre
vorher die große Bedeutung des eisernen Schie¬
nenweges erkannt hatten . Heute ist es für uns
Deutsche gleichgültig , welches Land deutschen
Stammes sich damals zuerst zum Fortschritt auf
dem Gebiete des Transportwesens bekannte.
Wäre es nicht Bayern gewesen , so sicher ein an¬
deres Land . Denn die Ausführung des Bahn¬
baues war nur die notwendige Folge einer Ent¬
wicklung , die nicht mehr aufzuhalten war . Man
kann nicht einmal sagen , der Gedanke hätte in
einer dafür reifen Zeit in der Luft gelegen —
die Schaffung eines deutschen Eisenbahnnetzes
war zur dringenden Notwendigkeit geworden,
auf die weitsichtige Volkswirtschastler schon längst
hingewiesen hatten . Wenn heute das Wunder des
Dampfwagens von vor hundert Jahren gefeiert
wird , so dürfen nicht vergessen werden zwei
deutsche Männer der damaligen Zeit , die aus
glühendem Patriotismus die Sache der Eisen¬

bahn verfochten : Friedrich List und Fried¬
rich Harkort!

Die Ausstellung der Reichsbahn findet im
Rahmen der Jahrhundertfeier der Eisenbahn
statt . Die neugebaute Umladeanlage in Nürn¬
berg wird die Hallen und Freiausstellungen be¬
herbergen ; Platz genug bietet sie dazu . Die
Reichsbahn kann sich also rühmen , eine so ge¬
wichtige Ausstellung auf eigenem Grund und
Boden veranstalten zu können . Da die Stadt
Nürnberg schon in ihrem Verkehrsmuseum eine
hervorragende Schau über die geschichtliche Ent¬
wicklung des deutschen Eisenbahnwesens besitzt,
die sür die Ausstellung neu geordnet wurde , so
kann die große Jubiläumsausstellung den gegen¬
wärtigen Stand der deutschen Reichsbahn zeigen.

Das gesamte Gelände umfaßt mehr denn
100 000 Quadratmeter Fläche . 20 000 Quadrat¬
meter davon sind überdachte Hallen , der Rest
Freifläche . In einem Ehrenraum , den der Be¬
sucher zuerst betritt , wird der Vorkämpfer und
Wegbereiter der deutschen Eisenbahn und des
Eisenbahners der Gegenwart gedacht werden.
Der Einführung in den die Ausstellung beherr¬
schenden Geist dienen zwölf Kabinen , wo in
Wort , Bild und Zahl ein zusammenfassender
Ueberblick über die Aufgaben der Reichsbahn und
ihre Leistungen gegeben wird . Selbstverständlich
geht das bearbeitete Material bis in die Ent¬
stehungszeit der deutschen Eisenbahn zurück, es
reicht aber andererseits auch bis in die neueste
Gegenwart und zeigt hier neben den gewaltigen
Leistungen der Reichsbahn den technischen Fort-
schrittsivillen , ohne den ein so der Zeit unter¬
worfenes Unternehmen , wie es eine Eisenbahn
ist, nicht bestehen kann.

Die sich diesen Jnnenhallen anschließenden
Fahrzeughallen sind 300 Meter lang und 30
Meter breit . Auf solchen Riefenflächen können
natürlich ganze Wagen - und Maschinenparks
ausgestellt werden . Ueber 1000 Meter Gleise

sind hier verlegt ; auf ihnen stehen die
neue st en Stromlinienlokomotrven
mit ihren 175-Stundenkilometern zur Ansicht und
zum Studium für besonders interessierte Be¬
sucher. Eine gewaltige Hebebockanlage für Loko¬
motiven , die größten elektrischen Zugmaschinen,
ein zweiteiliger Schnelltriebwagen jür 160 Kilo-
meter Stundengeschwindigkeit , ein ganz neuarti¬
ger Aussichtswagen mit Dachverglasung und
viele andere Fahrzeuge vervollständigen diesen
Teil der Ausstellung . Für den Laien wie für den
Fachmann wird wohl selten eine so .zusammen¬
fassende Ausstellung des rollenden Materials der
Reichsbahn geboten worden sein.

Neben den dampsbetriebenen Lokomotiven tre¬
ten in der zweiten Halle die modernsten
Fahrzeuge mit Motorbetrieb.  Gerade
sie zeigen so recht die Wandlung im Eisenbahn¬
wesen . Da find die Schnelltriebwagen zu sehen,
die schon seit einiger Zeit auf großen Strecken
laufen . Sie werden durch Verbrennungsmotoren
der neuesten Bauart angetrieben ; ihre Vorläufer
waren die „Schienenzepps ", die sogar mit Pro¬
pellern ausgerüstet waren . Auch hier wieder ein
Aussichtswagen mit Motorantrieb , der besonders
in Gebirgsgegenden eingesetzt wird . Den letzten
Stand der Wagentechnik zeigen Wagen der
Mitropa , Packwagen , Postwagen , Güterwagen
für besondere Ladungen , Eroßraum - und Tief¬
ladewagen für Transporte größter Stücke und
schließlich als Neuestes Güterwagen für 75
und 90 Kilometer Geschwindigkeit.
In dieser Ausstellung fehlt natürlich nicht der
Kraftwagen in allen seinen Formen und für
alle Verwendungszwecke . Bekanntlich widmet die
Reichsbahn diesem Zweig der Personen - und
Güterbeförderung ebenfalls ihr Augenmerk . Sie
ist gewissermaßen von der Schiene wieder zur
Landstraße zurückgekehrt.

Auf dem Freigelände bekommt der Besucher
das Prunkstück der Ausstellung  zu
sehen : Den ersten Eisenbahnzug auf
der Strecke von Nürnberg nach Fürth.
In monatelanger Arbeit ist der „Adler " , die erste
aus England bezogene Lokomotive , nachge¬
baut  worden . Sie wird schnaufend und qual¬
mend eine Reihe von Wagen der damaligen

Bauart ziehen , und die Besucher haben so richtig
Gelegenheit , den Wandel im Lauf der Zeiten
kennenzulernen . Hier die moderne Stromlinien-
lokomotive mit ihren 2800 Pferdestärken , dort
der „Adler " in seiner ganzen Primitivität , aber
doch vor hundert Jahren ein tech¬
nisches Wunderwerk,  dem unsere Ahnen
nicht so wohlgefällig gegenüberstanden , wie wir

Paul kipper

heutigen Menschen den Einrichtungen der Reichs¬
bahn , die nach den Worten des Führers
„Deutschlands wertvollster Besitz"
ist ! Die Jahrhundertausstellung wird erkennen
lassen was deutscher Geist , deutsche Wertarbeit
und deutscher Fleiß seit 1835 auf dem Gebiets
des Eisenbahnwesens zu leisten imstande waren,
und für die Zukunft , erwarten lassen.

Zwei fingen, staunend aufgetan!
Auf meinem Schreibtisch liegt seit einigen Ta¬

gen das Lichtbild eines Affenkopfes , und es er¬
geht mir damit , wie es mir tausendfach draußen
in der Wirklichkeit erging : die beiden Augen
packen mich.

Tierseele , das ist jenes Rätsel , um dessen Er-
gründung mein Suchen kreist ; wo kann man sich
festhalten , ohne ungerecht zu sein ? Wir Menschen
müssen ja außen stehen bleiben , können uns nie
ganz hineinfinden in das Innenleben der Tiere,
selbst mit noch so großer Liebe nicht . Einiges
haben wir allmählich ergründet : gerade bei den
Affen sind, um mit Heck zu sprechen , „dieselben
Grundlinien und Grundelemente der Gemüts¬
bewegungen vorhanden wie beim Menschen " ;
wir wissen , daß Affen erröten und erbleichen kön¬
nen ; wir haben erforscht , daß bei diesen höchst
entwickelten Säugetieren „edle Eigenschaften"
zutage treten , Hilfsbereitschaft und Aufopferungs¬
fähigkeit , Ueherwindung des rohen , rücksichtslosen
Egoismus.

Daß Tiere , zumal Affen , ein Innenleben be¬
sitzen, wird dies nicht schon dadurch bewiesen , daß
sie träumen ? Und ist das bedächtige Spielen , die
„nachdenkliche Hingabe an irgendeine Betäti-
guna " nur ein Trieb , ein Sinnesreflex?

Manche Forscher beschäftigen sich rein wissen¬
schaftlich mit der Affensprache , die ja zumindest
ein deutliches , auch uns Menschen verständliches
Ausdrucksmittel der Gemüts - und Seelenregun-
gcn ist. Der Schimpanse Charly des Dresdner
Zoo „spricht " mancherlei mit mir , sagt unter¬

schiedliche Laute , und ich könnte Gleiches auch
von mehreren andern Affen , von jungen Orangs,
von Rhesus und Makaken berichten . Aber ich, für
mein Teil , brauche gar nicht die Laute und Töne;
wir , meine Affenfreunde und ich, unterhalten
uns ebenso unmißverständlich durch das Mienen-
spiel , verständigen uns durch Gebärden und Be¬
wegungen . ;

Was jedoch für mich den Inbegriff alles Hin-
gezogenseins zu den Affen ausmacht, ist der Blick
ihrer Augen. Schon anatomisch besteht im ganzen
Säugerreichnur bei den Affen die durchausnach
vorn gerichteteStellung der beiden Augen, die
Grundbedingung des ungestört perspektivischen
Sehens im menschlichen Sinn . Man vergleiche
den Blick des Tigers, der Antilope, des Kanin¬
chens mit dem eines Affen; nur er kann seinen
Gegenstand wahrhaftig umklammern, festhalten
und fixieren. Gewiß, auch ein Hund sieht uns
„traurig" an, „erfreut", „böse" oder „scheu" ;
doch bei jenen aber tausend Tierbegegnungen, die
mein Leben ausmachen, ist mir nur einmal, näm¬
lich im wochenlangenUmgang mit einem kleinen
Gorilla, restlos klar geworden, daß solch ein Ant¬
litz jedesmal beim Erwachen staunend aufgetan
ist für die Wunder des Lebens. Was immer die
Umwelt bot, die Tieraugen griffen zu. suchten
und forschten, wollten heimisch werden.

Manches Mal hörte ich schon und las davon,
daß unsere Augen der Spiegel der menschlichen
Seele seien ; Tieraugen lassen mich je und je auch
an die Tierseele glauben.
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waltsüüros , dienen diesen als Zuträger und
Werber von Mandanten und bctätigen sich als
Winkelkonsulenten . Sie sollten aber nicht verges¬
sen, daß es besser ist, bescheiden aufzutreten , und
sollten lieber ihre Winkelziige und jüdischen Tricks
vor deutschen Gerichten unterlassen . Denn einmal
ist es auch mit der deutschen Langmut vorbei!

Obwohl zahlreiche Gerichte, u. a. auch das Kam¬
mergericht . es wiederholt ausgesprochen haben , daß
Juden nicht als Armenanwältc beigeordnet wer¬
den dürfen, versuchen es jüdische Anwälte Immer
wieder , ihre Beiordnung zu erreichen. Es ist ganz
klar, daß die Beiordnung eines Juden nicht er¬
folgen kann. Es ist ein Ding der Unmöglichkeit,
das; ein Staat , der die Ausmerzung des Juden¬
tums aus seinem öffentlichen und kulturellen Le-
Len und aus der Rechtspflege zu seinen vornehm¬
sten Aufgaben zählt , der den Kampf gegen das
Judentum als eine heilige Verpflichtung
gegenüber dem deutschen Volke  fühlt,
daß dieser Staat öffentliche Gelder dafür zahlt,
damit Juden in der deutschen Rechtspflege tätig
werden können.

Was für die Beiordnung von Armenanwälten
gilt , gilt für die Sonderzulassungcn schlechthin, gilt
vor allem auch — wie das Arbeitsgericht Magde¬
burg mit Recht entschieden hat — für die Zu¬
lassung vor dem Arbeitsgericht.  Gerade
das deutsche Arbeitsrecht kann nur von deutschen
Rechtswahrern gchandhabt werden . Nach national¬
sozialistischer Auffassung ist die Arbeitskraft
keine Ware,  wie dies römisch-rechtlicher Auf¬
fassung entsprach. Bisher war maßgebend eine
materialistische Auffassung des Arbeitsoertrages.

Der Arbeitskampf war nichts weiter als die bru-
tale Austragung von Wirtschaftskämpfen ohne
Rücksichtauf das Volksganze . Heute aber steht die
Arbeit im Mittelpunkt des staatlichen Lebens.
Fortan ist auszugehen von der besonderen Wer-
tung der Arbeitskraft und ihres Trägers im neuen
Deutschland , Die Grundlagen für das Wesen un¬
seres neuen Arbeitsoertrages sind vor allem der
E e m c i n s cha f t sFührer-  und Treue-
gedanke.  Das neue Arbeitsrecht wird beherrscht
von der arteigenen Auffassung des alten Deutschen
Rechts von der beiderseitigen Trcupflicht des Ee-
folgsherrn und der Ecfolgsmannen . Die richtige
Durchführung dieser Auffassung kann nur von
Volksgenossen gchandhabt werden, die blut - und
artgcmätz mit ihrem Volk verbunden sind,

Wie der nationalsozialistische Staat die jüdischen
Anwälte von jeder Mitwirkung im Erb Hof-
recht  ausgeschaltet hat, so ist auch jede Mitwir¬
kung jüdischer Anwälte vor dem Arbeitsge¬
richt  völlig ausgeschlossen. Das gilt nicht nur für
die Vertretung deutscher Arbeiter , das gilt auch
für die Vertretung jüdischer Parteien . Denn vom
nationalsozialistischen Standpunkt aus hat eine jü-
dische Partei keinen Anspruch darauf , von einem
jüdischen Anwalt vertreten zu werden , da andern¬
falls auch in Zukunft ja immer ein gewisser Pro¬
zentsatz jüdischer Anwälte zugelassen werden müßte.
Darüber hinaus kommt es bei der Zulassung eines
Prozeßbevollmächtigten in erster Linie nicht auf
die Person des Vertreters an, sondern auf die Tat¬
sache, daß er als Rechtswahrcr zur Findung deut- '
sehen, d. h, nationalsozialistischen Rechts berufen
ist. Dazu aber ist ein Jude schlechthin unge¬
eignet . T.

krigland hofft auf fldolf iWer
(Fortsetzung von Seite 1)

In seiner Rede führte der englische Außen¬
minister weiter aus : „Nichtsdestoweniger haben
wir den Kanzler bet seinem Wort genommen , und
erst in Le» letzten Wochen haben wir einen prakti¬
schen Beweis dasiir geliefert , indem wir mit ihm
das Flottenabkommcn abgeschlossen haben . Wir
haben dadurch, wie wir hoffen , einen Schritt vor¬
wärts auf dem Wege zur Versöhnung gemacht.
Aber Versöhnung ist wie der Friede eine Einheit
und Vielheit zugleich, und alle Straßen führen
nach manchen Hauptstädten . Laßt ihn daher den
nächsten notwendigen Schritt vorwärts tun und der
Aushandlung der Ost- und Donaupakte vorwarts-
helfen , wodurch er dem Abschluß eines Luftpaktcs,
den er, wie ich weiß , wünscht, einen großen An¬
trieb erteilen würde ."

Weiter erklärte der Außenminister : „Immer
wieder haben wir unser« überlegte Ansicht ausge¬
sprochen, daß Oesterreich  strategisch und wirt¬
schaftlich eine Schlüsselstellung in Europa ein¬
nimmt , und daß eine Aenderung in seinem Status
die Grundlagen des europäischen Friedens erschüt¬
tern würde.

Der Außenminister ging dann zur Fragedes
Völkerbundes und der kollektiven
Sicherheit  über - Man könne keine Sicherheit
ohne proportionelle Beiträge haben . Der Schlüssel
der kollektiven Sicherheit sei der Völkerbund . So¬
lange ein wirksamer Völkerbund und «in wirk¬
sames System der kollektiven Sicherheit bestehe,
sei England bereit und willens , Anteil an der
kollektiven Verantwortung zu übernehmen.

Aus diesen Gründen nehme England einen so
ernsten Anteil an dem italienischenStreit.
Aus diesem Grunde sei es auch bereit gewesen,
einen konstruktiven Vorschlag zu machen, nm einen
Krieg zu verhüten.

Anschließend ging der Außenminister dazu
über , Englands Verhältnis zu ande¬
ren Mächten  zu erörtern und behandelte hier
zunächst Frankreich. „Es ist nicht britische Art,"
so erklärte er, ,,alte Freundschaften zu opfern , um
neuer willen . Wenn wtr neue Freundschaften
suchen, werden wir das in einer Weise tun , daß
wir unsere alten Freundschaften nicht gefährden ."

Hinsichtlich Deutschland erklärte Hoare:
„Ueber unsere Beziehungen zu Deutschland
habe ich mich im einzelnen bereits geäußert.
Ich brauche hier nur den Erundton des gan¬
zen zu wiederholen : daß unsere Haltung ein
praktischer und verstehender Realismus ist."

2n der Aussprache ergriff als Erster Sir Her¬
bert Samuel  für die liberale Opposition das
Wort . Er erklärte , daß der Luftpakt nicht in den
Hintergrund geraten dürfe . Das deutsch-englische
Flottenabkommen habe bei einigen Leuten Be¬
sorgnis erregt , weil er ohne Zutun des Völker¬
bundes und ohne Befragung anderer Mächte ab¬

geschlossen worden sei. Es sei vielleicht besser ge¬
wesen , wenn es in einer provisorischen Form ab¬
geschlossen worden wäre , jedoch sei die Regierung
zu loben , daß sie sich die Gelegenheit nicht habe
entgehen lassen. Es sei an der Zeit , zu erkennen,
daß die Rüstn nasbestimmungen des
Versailler Vertrages tot  sind und daß
die Tatsache, daß sie nicht begraben worden sind,
die Luft Europas vergifte.

Lloyd George sprach dann von der „gewaltigen
Wehrpflichtverordnung " Deutschlands . 2n sehr
kurzer Zeit würden die militärischen Streitkräfte
Deutschlands die größten in der Welt sein. 2n
Stresa habe man die „einseitige Vertragsver¬
letzung" Deutschlands scharf zurückgewiesen, aber
habe inan etwa gehandelt ? Auf die Entschließung
von Stresa und Genf habe Hitler U-Boote ge¬
baut . Wo seien die Sanktionen?

Sir Allsten Chain berlain  erklärte , zu
Lloyd George gewandt , wenn dieser sage, daß
nur die härtesten Bedingungen des Versailler
Vertrages aufrechterhalten worden seien , so habe
er vielleicht geschlafen. Die Reoarationen , eine
der schärfsten Bestimmungen , seien geschwunden.
Die Rheinlandbesetzung habe fünf 2ähre vor der
Zeit aufgehört.

An dieser Stelle unterbrach ihn Lloyd George
und stellte fest, daß der Versailler Vertrag Deutsch¬
land verpflichtet habe, die Reparationen bis zum
äußersten zu zahlen und stellte sest, daß Deutsch¬
land diese bis zum letzten erfüllt habe.

Als sich der ArLeiterabgeördnete Ion e s er¬
hob, um die Aussprache im Namen der Oppo¬
sition abzuschließen, ging plötzlich im ganzen
Unterhaus das Licht aus . Minister und Abge¬
ordnete waren in tiefes Dunkel gehüllt und
2ones sagte : „2ch habe noch nie den Sprecher
dringender um Licht gebeten ". Er versuchte,
seine Rede an die unsichtbare Zuhörerschaft fort¬
zusetzen, als ein Unterhausbeamter eine Kerze
brachte, um die Ministerbank zu erleuchten . Nach
und nach wurden etwa ein Dutzend Kerzen auf¬
gestellt , und die Aussprache wurde im Halb¬
dunkel fortgesetzt.

Die Aussprache wurde im Namen der Regie¬
rung von Minister Eden abgeschlossen. „Das
Flottenabkommen ist nach unserem Urteil ein sehr
wichtiger Schritt zur allgemeinen Begrenzung
der Flottenrustungen . Wäre er nicht getan wor¬
den, dann hätten alle ausländischen Mächte un¬
ter dem Flottenrüsten leiden müssen."

Zum Schluß der Unterhausaussprachc wurde
über einen Antrag der Arbeiteropposition , der
sich gegen die Politik der Regierung richtete, ab¬
gestimmt. Die Regierung siegte mit 238 gegen -18
Stimmen . — Zahlreiche Abgeordnete hatten be¬
reits vor der Abstimmung das Unterhaus ver¬
lassen.

Der Sonnenkönig
Line heitere krzähiung von fl. v. fluerswald

Die ganze Mufeumsverwaltung lachte. 2a —
das tat sie, so sonderbar es klingt . Es sing an
mit dem Herrn Generaldirektor , der erst unmutig,
auf den Tisch geschlagen und gesagt hatte : „Da
hört denn doch alles auf !" — gleich darauf aber
in ein großes Gelächter ausbrach.

Worum handelte es sich? Eine kleine Ange¬
stellte des Museums , die für fünfstündige Arbeits¬
leistung eine bescheidene Entschädigung erhielt,
hatte ein Gesuch an den Herrn Generaldirektor
eingereicht mit der Bitte , ihr in Ansehung ihres
geringen Gehaltes unentgeltlich den Abguß des
Tut -anch-Amon aus der ägyptischen Abteilung
zukommen zu lassen.

Als sie an dem Morgen nach diesem Verwal-
tungsgelächter fröhlichen Sinnes in das Museum
kam und durch die ägyptische Abteilung schritt,
hielt wie allwöchentlich gerade der Assistent Dr.
Laubner einen seiner vielbesuchten Vortrüge . Die
ganze 2ungmädchenwelt drängte sich zu diesen
Vortragen . Lotte Schröder kannte dies Bild
schon. 2edesmal von neuem gab es ihr einen
schmerzlichen Ruck, wenn sie all diese eleganten,
schonen Mädchen mit vcrehrungsvollen Blicken
an dem jungen Assistenten hängen sah. Das war
eine Welt , in die sie nicht gehörte , in die aber
Dr . Laubner gehörte . And darum sah er sie auch
gar nicht, wenn sie vorüberging . Sie hatte sich
deshalb angewöhnt , etwas steif, mit hochge¬
hobenem Kopf, ohne nach rechts oder links zu
schauen, an ihm und den Zuhörerinnen vorüber-
zueilem Diesmal aber mußte sie wohl einen
secbsten Sinn haben, sie hörte auf . einmal , was
er sagte.

„And nun wenden wir uns dem Meisterwerk
äzyvtischer Bildniskunst zu, dem Kopf des Son-
nrnkönigs Tut -anch-Amon,"

Unwillkürlich blickte sie auf und sah in zwei
ioitzbübische, fröhliche , spottende Augen . Eine
dunkle Blutwclle schoß ihr in Gesicht und Stirn,
"hre ganze Fröhlichkeit war wie weggeblasen.
Sie wußte auf einmal genau , was geschehen war.
und begriff , daß sie eine schrecklicheDummheit
begangen hatte , Sie alle kannten ihre Bitte , und

alle amüsierten sich darüber , wie dieser
Dr . Laubner.

Richtig , auf ihrem Arbeitstisch lag schon ein
Schreiben des Eeneraldirektoriums , in dem die
„unangebrachte und unberechtigte Bitte " kühl ab¬
gelehnt wurde . Bald nachdem sie sich an ihre
Arbeit gesetzt hatte , steckte der Diener den Kops
herein.

Er grinste über das ganze Gesicht: „Der Herr
Kustos läßt bitten ."

Der Kustos , der sich wirklich geärgert hatte,
weil er ihr unmittelbarer Vorgesetzter war und
sich verantwortlich für sie fühlte , empfing sie sehr
ungnädig . Er verbitte sich solche Albernheiten.
Lotte Schröder wurde von solchem Mitleid mit
sich selbst ergriffen , daß sie in Tränen ausbrach.
Es war doch .nichts Böses gewesen , was sie getan
hatte.

2n dem Augenblick, als sie die Tür erreichte,
öffnete sich diese, und herein trat Dr , Laubner.
Sie wandte den Kopf zur Seite , merkte nur , daß
er die Tüt offenhielt , und ging stumm hinaus.

„So streng, Herr Professor ?", fragte Dr . Laub-
ner, halb bedauernd.

„Sagen Sie lieber , so nah ans Wasser gebaut ",
brummte der, nahm ärgerlich seinen Hut und
verschwand, den gemeinsamen Arbeitsraum dem
jüngeren Kollegen überlassend.

Dieser war ein gutherziger Mensch, und ihn
begann das Verfahren gegen die kleine Bitt¬
stellerin zu kränken, Man hätte über die Sache
lachen sollen , und damit wäre es abgetan ge¬
wesen. Slrcngcs Gericht zu halten , war doch
lächerlich. Ein verdrehter Wunsch übrigens von
dem Mädel . Was für ein Menschenkind steckte
eigentlich hinter dieser ganzen Sache ? Pfeifend
ging er an den Aktcnschrank und fand nach
einigem Suchen einen Aktendeckel, mit Charlotte
Schröder bezeichnet. Er nahm ihn an seinen,
Schreibtisch und begann zu lesen. Die ersten Blät¬
ter waren Bewerbung und selbstgeschriebener
Lebenslaus . Schon bei der Bewerbung stutzte er.

2rgend etwas in diesen wenigen einfachen
Worten packte ihn. Solch ein schlichtes, beschei¬
denes Leben, in dem doch irgendwie ein hellerer

Neue ZwischenfiMe in Nbesflmen
kin italienischer flskari von Steinwürfen und NachschlügenÜbel zugerichtet

des Führers über seine Aufgabe -m Reich hinaus
und werde zu einem europäischen Schtcksalssaktor.Rom , 12. 2uli.

Die „Agencia Stesani " meldet , daß am Morgen
des 8. 2uli der italienische Konsul von Harar,
der sich im Auto nach Dircdaua begab, unterwegs
einer Gruppe von abessinischen Soldaten unter
dem Befehl eines Offiziers begegnete , die mit
Vcschiinpsunge, , und drohender Haltung versuch¬
ten , ihn aufzuhalten . Am Nachmittag desselben
Tages ereignete sich in Harar ein neuer Zwischcn-
fall . Ein Askart des königlichen Konsulats , der
sich zur Post begab, wurde von einer Gruppe von
ungefähr 2V Leuten umzingelt und mit Stein-
würsen und Stockschlägcn übel zugerichtet. Unter
den Leuten befanden sich Polizisten und Soldaten
in Uniform.

Der italienische Gesandte in Addis Abeba über¬
reichte wegen dieser beiden Zwischensälle der abes-
sinischen Regierung einen formellen Protest.

Voran die Schlichtung scheiterte
Genf , 12. 2uli.

Das Völkerbundssekretartat veröffentlicht so¬
eben die drei Gutachten , die von der gemischten
Schlichtungskommission in Scheveningen vor Ver¬
tagung ihrer Arbeiten fertiggestellt worden sind.
2n dem Gutachten der italienischen Schiedsrich¬
ter wird dargestellt , daß der Vertreter Abcssi-
niens das Aufgabengebiet der Schlichtungskom-
misston überschritten habe, als er versuchte, die
Frage der Staatszugehörigkeit von
Aal - Aal  zu erörtern . Die beiden italienischen
Schiedsrichter erklären sich bereit , die Verhand¬
lungen im Rahmen des Schiedskompromisses wei¬
terzuführen.

Das Gutachten der beiden von Abcssinien be¬
nannten Schiedsrichter weisen darauf hin , daß die
abessinische Regierung von den Schiedsrichtern
nicht verlangt habe , die Grenze festzusetzen, son¬
dern nur die Berücksichtigung aller Umstände , die
für die Feststellung der Verantwortlichkeiten Be¬
deutung hätten . Die von Abessinien eingesetzten
Schiedsrichter stellen fest. daß eine Einigung zwi¬
schen den vier Schiedsrichtern infolge der be¬
schriebenen Umstände nicht zustande gekommen
sei und daß nunmehr nach Artikel V des italio-
nisch-abessinischen Vertrages von 1928 der Fall
eintrete , den fünften Schiedsrichter zu ernennen.

flmerika stark besorgt
Washington , 12. 2uli

Der amerikanische Staatssekretär Hüll  berief
den italienischen Botschafter zu sich und legte ihm
zum ersten Mal seit der Zuspitzung der Krise und
insbesondere seit dem Appell des abessinischen
Kaisers an Amerika die amerikanischen
Bedenken gegen 2taliens starre Hal¬
tung  gegenüber den Bemühungen des Völker¬
bundes um die Schlichtung des Streites dar.
Gleichzeitig hat der Staatssekretär den, Senats¬
ausschuß gebeten , die neuen Neutralitcitsgesetze,
die Amerikas Handelsfreiheit im Falle eines
Krieges zwischen dritten Mächten erheblich ein¬
schränken würden , einstweilen zurückzustellen.

Amerika sei wegen der Taktik 2taliens stark be¬
sorgt . Die Note an Abessinien , erklärte er weiter,

sei ein deutlicher Hinweis , daß Amerika eine Ver¬
letzung des Kellogg -Paktes als Bruch des darin
abgegebenen feierlichen Versprechens betrachten

Solange die gegenwärtige Krise weiter bestehe,
möchte das Staatsdepartement aus seine neu¬
tralen Rechte. Kriegsmaterial an Kriegführende
zu senden, nicht verzichten, da ein derartiger Ver¬
zicht als ein weiteres Preisgeben der schutzlosen
abessinischen Regierung gedeutet werden könne.

tkaco - Konferenz in öesalzr
Buenos -Aires , 12. 2uli

Die in Bucnos Aires tagende Chaco -Friedens-
konferenz zur Beilegung des Streits zwischen Bo¬
livien und Paraguay ist auf ernste Schwie¬
rigkeiten  gestoßen . Gegenwärtig werden keine
Sitzungen abgehalten . Der bolivianische , Dele¬
gierte , Dr . ^ iez de Medtna , nahm in äußerst
scharfer Form zu der Rede des paraguayischen
Außenministers Stellung , der erklärt hatte , daß
Paraguay der Sieger im Chaco -Krieg gewesen
sei. Die augenblickliche Lage der Friedenskonfe¬
renz soll nach dem Urteil politischer Krerfe wenig
befriedigend sein . Tatsächlich sei außer der Ein¬
stellung ' der Feindseligkeiten bisher so gut wre
nichts erreicht worden.

Hitlers europäische Misston
Eine deutsch-französische Aussprache

London , 12. 2uli.
Aus dem Kongreß der internationalen Arbeits-

emeinschast der Nationalisten fand eine deutsch-
französische Aussprache statt . Mit schneidender
Schärfe richtete Louis Vertrand  den Inter¬
nationalismus nicht in seinen Organisationsfor-
men, sondern als gedankliches System und gei¬
stige Haltung . Die Internationale führe zu Krieg
und Anarchie , zur Zerstörung völkischer Werte,
der Charaktereigenschaften der Nationen . Dem¬
gegenüber forderte Bertrand , daß die Nationen,
stark sein sollten , um sich, und ihr wertvolles
Eigenleben behaupten zu können. Er schloß mit
einer Berufung auf Nietzsche, daß die beste Art,
ein guter Deutscher — oder ein guter Franzose
oder Engländer zu sein die sei, die Eigenschaften
zu erwerben , die dem eigenen Volk mangelten.

Auf diesen Vertreter des französischen Geistes¬
lebens folgte ein maßgeblicher Vertreter des
deutschen Volkscharakters , Friedrich Grimm,
der über das Thema „Hitler und Europa " sprach.
Mit gespannter Aufmerksamkeit lauschte die Zu¬
hörerschaft Pros . Grimm , als er die Problem¬
stellung seines Vortrages damit begründete , daß
Adolf Hitler heute allgemein in der Welt , bei
Freunden und Gegner , als eine für das Schicksas
Europas entscheidende Persönlichkeit empfunden
werde , daß andererseits das Problem Deutsch¬
land und Europa sich auf die Formel Hitler und
Europa konzentrieren lasse, weil Hitler Deutsch¬
land sei. Anknüpfend an die große Rede des Füh¬
rers vom 21. Mai schloß Pros . Grimm sein ein¬
drucksvolles Referat mit der Feststellung , daß
Hitler mit seinen 13 Punkten da wieder ange¬
knüpft hat , wo Wilson mit seinen 11 Punkten
kläglich gescheitert ist. Damit wachse die Mission

Protest der Nelchsregierung
Berlin , 12. Juli

Auf Grund seines Beschlusses vom 31. Mai
d 2s hatte der Appellationsgercchtshof in Kowno
am 14. 2uni ds 2s . ans eine Reche von Forde¬
rungen der Creditgesellschaft „Agraria " und des
Cr'editverbandes memekländischer Grundbesitzer"

Arrest gelegt und deren Schuldnern gestattet , Ein¬
zahlungen auf die Kanten der „Agrarca " und des
Creditverbandes bei der Landschaftsbank in Me>
mel zu leisten . Da durch diese Maßnahme die
Interessen reichsdeutscher Gläubi¬
ger  erheblich beeinträchtigt werden , hat die
deutsche Regierung bei der litauischen Regierung
gegen die Anordnung des Appellationsgerichts-
ho'fes nachdrücklichst Einspruch  erhoben und
verlangt , daß die Rechte der reichsdeutschen Inter¬
essenten wiederhergestellt werden.

was geschieht mit ihnen;
Studentische Korporationen,

die den Nationalsozialismus verneinen
(vralltdsriolit unserer Lsrliusr FelcriktlsituuA,)'

Ar . Berlin , 12. 2uli.
Dem „Angriff " wird aus Köln gemeldet : „Wie

der Eauamtsleiter des NS .-Studentenbundes
Köln -Aachen mitteilt , haben sich an den Hoch¬
schulen in Köln , Aachen und VoNn von insgesamt
105 Korporationen nur 28 zur positiven Mit¬
arbeit im nationalsozialistischen Staat bereit¬
gestellt . Nur sie wollen sich der politischen Schu¬
lung durch den NS .-Studentenbund unterziehen.
Bereiterklärt haben sich in Bonn und Köln ge-
schloffen die Burschenschaftler , außerdem in Köln
zum Teil die katholischen Unitarier . Ausgeschlossen
haben sich die LVer (der größte katholische Stu-
dentenbundj . die Korps und die Landsmann¬
schaften. Die Gemeinschaft studentischer Verbände
hat an die angeschlossenen Korporationen ein
Rundschreiben ergehen lassen , das ihre Mit¬
glieder auffordert , sich nicht im bejahenden Sinns
zur Aufforderung des Relchsanctsleiter des NS .-
Studentenbundes , Pg . Derichsweiler , zu äußern,
Es ist klar . daß die Mitglieder des NS .-Stu¬
dentenbundes , die bisher noch Korporationen an¬
gehört haben , die nicht zur Mitarbeit im natio¬
nalsozialistischen Staat bereit sind, aus diesen aus-
trcten müssen."

Ver pnuschsah der Kurzarbeiter
(Oradtdsriollt uussrsr Lsrlinsr ZdiriktlsitunZ )'

Ar . Berlin , 12. 2uli.
Eine Verordnung zur Durchführung der Kurz¬

arbeiterunterstützung bestimmt , daß für die Be¬
rechnung der Arbeitslosenunterstützung , deren
Höhe von der Kurzarbeiterunterstützung nicht
überschritten werden darf , Pauschsätze zugrunde-
zulegen sind.. Der Pauschsatz beträgt für einen
Kurzarbeiter ohne zuschlagberechtigte Angehörige
8,60 Mark wöchentlich. Er erhöht sich für jeden
zuschlagberechtigten Angehörigen um 2,50 Mark,
jedoch höchstens auf 23,50 Mark wöchentlich. Die
Verordnung tritt am 14. 2uli in Kraft.

Ist das etwa christlich?
Me Parole eines geistlichen:

Danzig , 12. 2uli.
2n Danzig wurde in der vorigen Woche der

H2 .-Führer 2ohannes Kulling beerdigt . Dieses
Begräbnis nahm der katholische Pfarrer von
Emmaus zum Anlaß , seinem Haß gegen die Be¬
wegung und ihre Symbole Ausdruck zu geben.
Fast jedes Haus hatte die umflorte Hakenkreuz¬
sahne gesetzt, als der Sarg auf den Schultern der
Kameraden des Toten vorbeigctragen wurde . Die
Menschenmenge auf Bürgersteigen , in Fenstern
und Türen hob achtungsvoll den Arm zum Gruß.
Die Fahnen der Hitler -Jugend , der Ortsgruppe
und die Wimpel des 2ungvolks wurden dem
Sarge vorangetragen . Ein großes Trauergefolge
schloß sich an . Nur der Pfarrer von Emmaus
fehlte . Er fuhr in einer Taxe an dem Trauerzuge
vorbei.

Am Kirchhofstor Log die Gefolgschaft — der
Forderung des Pfarrers ( !) entsprechend — seit¬
wärts ab und ließ den Sarg an sich vorüberziehen.
Alle empfanden diesen bitteren Augenblick , da
ihnen versagt wurde , ihren Kameraden zur letz¬
ten Ruhestätte zu begleiten . „Vor dem Tode hört
alle Feindschaft auf !" Leider gilt für Seelsorger

„Feindschaft bis ins grab"
von Emmaus ein anderes Wort : „Feindschaft bis
ins Grab !"

Der Geistliche verlangte sogar am offenen
Grabe , daß die Schleifen von den
Kränzen entfernt würden.  Trotz dieses
Verlangens , das angesichts eines offenen Grabes
überhaupt unverständlich ist und dem selbstver¬
ständlich nicht entsprochen werden konnte, blieb die
Hitlerjugend und die Bevölkerung diszipliniert
und ruhig.

Der allerchristliche Geistliche verließ sofort nach
der Einsegnung des Toten den Kirchhof. Daß sich
die Empörung der Bevölkerung Luft machte, wäh¬
rend der Wagen zum Pfarrhaus zurückfuhr, konnte
dabei nicht verhindert werden.

Da der Pfarrer am Grabe nicht gesprochen
hatte , übernahm es einer der Kameraden des
Toten , Oberbannführer Giashagen , vor der Pforte
des Kirchhofs die Gedenkrede zu halten . Seinen
Worten folgte eine große Menschenmenge , die aus
vollem Herzen ihre Zustimmung zu der Haltung
der Hitlerjugend während der Beerdigung Aus¬
druck gab.

McAicges — -Aller -gesagt
Der englische Thronfolger beim deutschen Botschafter.

Zu Ehren des Prinzen von Wales , der zum ersten
Male seit dem Kriege als Gast in der Londoner
deutschen Botschaft weilte , gab Botschafter von Hoesch
am Mittwoch ein Gastmahl . Unter den Gästen befanden
sich Minister Eden und Gattin.

Amerikanischer Gast an der Kriegsakademie . In Er¬
widerung des Kommandos eines deutschen Offiziers
zur Eeneralstabsausbildung in der Armee der Ber¬
einigten Staaten wird ab t . Oktober 1935 ein ameri¬
kanischer Offizier in Deutschland an einem Lehrgang
der Kriegsakademie teilnehmen.

Erhöhung des japanischen Marinehaushalts gefordert.
Die japanische Marineleitung fordert siir den neuen
Haushalt die ungewöhnlich hohe Summe von 710 Mill.
Neu gegenüber 530 Mill . Uen im letzten Haushalt . Diese
Erhöhung der Ausgaben sür die japanische Kriegs¬
marine steht in der Geschichte Japans ohne Beispiel da.
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Funke glänzte . Diese Sehnsucht nach dem Kopf
des Sonnenkönigs ! Uebrigens — was war ihm
doch vorhin aufgefallen : Geboren dann und
dann ! Halt — da hatte sie ja morgen Geburts¬
tag . Was für ein Kindskopf ! Hatte sich mit
dem Kopf wohl ein Geburtstagsgeschenk machen
wollen . Er war doch heute auch ungezogen ge¬
wesen ! Was hatte das kleine Mädel mit seiner
dummen Bitte denn ihm getan?

Ein Weilchen saß er nachdenklich und schwei¬
gend vor dem aufgeschlagenen Aktenstück. Dann
erhellte ein freundliches Lächeln seine Züge.

Da Sonnabend war , hatte Lotte am Nach¬
mittag frei . Und da am nächsten Tag ihr Ge¬
burtstag war , so paßte ihr das herrlich. Als sie
aus dem Museum fortging , war noch viel Trotz
und Aerget in ihr . Dann aber ging sie ent¬
schlossenin 'eine Papierhandlung , kaufte eine Post¬
karte von dem Kopf des Sonnenkönigs . Zu Hause
stellte sie die Postkarte auf den Platz , den sie schon
sür die ersehnte Büste frei gemacht hatte , und
sagte : „So ! Nun habe ich ihn doch!"

Dann begann sie ihre kleinen Fcicrtagsvor-
bereitungen . Mit ihrer Wohnung hatte sie Glück
gehabt . Bei einer mütterlich um sie besorgten
Witwe hatte sie ein Schlaskämmerchen und ein
Wohnstübchen inno , und dieser Reichtum erfreute
sie immer aufs neue.

An ihrem Geburtstag schlief sie unbekümmert
bis tief in den hellen , sonnigen Morgen hinein,
um dann behaglich zu frühstücken. Auf dem
runden Tisch im Wohnzimmer standen Blumen
und ein prächtiger Napfkuchen, dazu zwei Tassen.
Denn an diesem Tage pflegte ihre Wirtin mit
ihr Kaffee zu trinken . Eben kam sie mit der
bauchigen Kaffeekanne und freundlichem Glück-
wunschgesicht, als es draußen klingelte . Lotte
hörte Stimmen im Flur und längeres Verhan¬
deln . Dann kam die gute Alte mit verstimmter
Miene zurück. „Fräulein Lotte , ein Herr will
Sie sprechen."

„Mich ? Das ist wohl ei » 2rrtum !"
Die Frau sah sie ein bißchen scharf an und

meinte : „Er sagt, er >kenne Sie . Ein Dr.
Laubnel ." '

„Ach, vom Museum ", sagte Lotte Schröder und
wurde ganz blaß.

Sie dachte an Kündigung , sie dachte, wie selt¬
sam es sei, daß gerade er sie ihr bringen sollte.
Ihre Hände zitterten . Da trat Dr . Laubner
schon ein . Nein — zu kündigen kam er nicht —

er kam "mit gefüllten Händen . In dem eine:
Arm trug er die ersehnte kostbare Büste , fein
getönt , cdelfrcmd , mit dem zugleich kühl uü
sehnsüchtig ins Weite gerichteten Blick, in de
freien Hand aber trug er einen lieben , bunten
herzhaften Strauß . Er lachte über das ganze Ee
sicht, das sie viel , viel besser kannte , als c
ahnte.

„Ich komme vom Museum ", sagte er, „u,1
möchte zugleich selbst meinen herzlichsten Glück
wünsch darbringen ."

Sie sah ihn mit ganz dunklen , fragenden Au
gen an. „Der Kopf ist doch nicht vom Museum ?"
fragte sie leise . '

Er . lachte hell . „Er kommt aus der Gipssor
lnerei der Staatlichen Museen , und ich bin auö
vom Museum, , also ist er es im doppelten Sinne
Darum , liebes Fräulein Schröder , sehen Sie micl
nicht so streng an . Lassen Sie mich privat sühnen
was die Verwaltung gesündigt hat"

Er streckte ihr , nachdem er die Büste sorgfcilti:
hingesetzt und dre Blumen dancbengelcgt ' hatte
beide Hände hin , Ihr war es noch immer wo
im Traum.

„Wie wunderhübsch Sie wohnen , Fräulei,
Schröder jagte die liebe junge Stimme . „Da,
ist ein Stubchen in das ich mir meine Mutta
denken könnte. Oh, und dieser Duft nach Kasse>
und Kuchen! Da wird einem armen Iunqqe
seilen ia ganz anders zu Mut"

Lotte begann zu lachen. „Wir haben noch ga,
nicht gefrühstückt. Wenn Sie mithalten wollen

dritte Tasse wird sich schon noch finden.
»>ist schon da , sagte die Wirtin trocken unl

kam mit eurem Gedeck herein.
l^ ürlichste Weise gingen nun so un
D >""e ?° r sich, daß in ihrem gemüt

lichcn Madchenstubchcn der heimlich angebecet,
Äiann saß. „Wie verleben Sie denn Ihren Ge¬
burtstag weiter ?", erkundigte er sich nun.

„Wir essen früh und machen dann einen klu-
flua nach Potsdam ."

Er lngte still : „Sehen Sie doch einmal an , w«
sein sich da ein runges Leben einrichtet"

Herr Doktor " sagte die Witwe , „Kaffee unt
Küche,, haben . ihnen zu meiner Freude qeschmeckt
2 ."' 1? 'ner 'n Restaurant-
essen? Vielleicht schmecktIhnen da heute auck
unser Huhn mit Reis ?"

Er sagte und seine Augen lachten : „Und dann
mache ich den Ausflug mit ."

Die Wirtin ging nun ab und zu, und die bei¬

den plauderten miteinander . Als sie an dem
Schreibtisch beieinander standen , kam die Wirtin
herein , um das Frühstück abzuräumen , und blieb
verwundert stehen.

„2 du mein , Herr Doktor ", sagte sie, „Sie
haben von der Seite ja ganz denselben Kopf
wie der alte König Tutchamon oder wie er
heißt ."

Laubner sah auf und sah, wie Lotte Schröders
Gesicht sich tief und immer tiefer mit einer Blut-
uielle färbte . Da wandte er sich um und legte
der Büste die Hand auf den edlen Kopf.

„Du Sonnenkönig ", sagte er, und es klang wie
ein leiser 2ubel in seiner Stimme , „was du
wohl noch alles vorhast !"

Der Forscher Dr . 2 . Vellard berichtet in der
Zeitschrift des Nationalmufeums inRiode  Ja¬
ne iro  von einem bisher unbekannten
Indianer stamm , den er in Paraguay
gefunden hat und der sich auf einer der tiefsten
Stufen nomadischen Lebens heute noch befindet.
Es handelt sich um den Stamm der Guaya-
krs,  der nur aus 30» Menschen besteht. Aller¬
dings ist der Stamm bereits mit Weißen in Be¬
rührung gekommen, ohne daß man jedoch seine
-odendität feststellen konnte . Die Euayakis leben
t schien NZaldxril der sogenannten M-

, - - in Paraguay , die auch als die
.üetzte Wüste " von Paraguay bezeichnet wird . Der

verfügt nur über die primitivsten Waffen
wie Holzbogen , Holzpfeil und Steinschleuder . Er
teiint weder Tätowierung , Vcmalnuq , noch Desor-
mierung von Ohren oder Nasen , wie sie bei vielen
Pndamcrikanischen Indianerstäinmen üblich sind.
ck-ie Ltammesmitglieder tragen auch keinen Fe-
oer >aimuck, sondern nur Ketten aus Tierzähncn.
«ferner scheinen sie keine näher bestimmbare Ne-
ngion zu besitzen. Sie sind hellbraun und von
außerordentlich kleiner Figur . Der größte Alan»
maß nach Dr . Vellard icür 1,60 Meter.

Wachteln . In einigen Teile»
sschn. lEtw in letzter Zeit das ver-
mehrte Vorkommen von Wachteln beobachtet. Aus

Grunde hat die Voqelwarte Rossitten ein«
Um,rage gesell ! um die Gründe für diele Ver-

8 festzustellen. Es soll auch untersucht wck-
D - Vermehrung in anderen Teilen
-viut,chla »ds zu bemerken ist.
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Schiffahrt und Schiffbau

Internationaler Rückgang des Abwrackens
Schrotterlöse liegen unter den Preisen für alte Tonnage

Der bereits im 1. Quartal gegenüber dem
Vorjahr beobachtete Rückgang der Schiffaab-
bruchtätigkeit hat sich im 2. Quartal fort¬
gesetzt, obgleich die Ziffern für das 2. Viertel¬
jahr eine Kleinigkeit höher liegen als für die
Zeit Januar bis Ende Mürz dieses Jahres. Ins¬
gesamt wurden vom 1. Mai bis zum 30. Juni
119 Schiffe mit 352862 BRT.  zum
Abbruch verkauft gegen 119 Schiffe mit
330 475t im ersten Quartal und 135 Schiffe mit
499 422 t in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Nicht eingeschlossen sind die Schiffe unter
amerikanischer Flagge. Im ersten Halbjahr
1935 sind demnach 238 Schiffe mit 683 337 BRT.
zum Abbruch verkauft gegen 276 Schiffe mit
953 529 t in der gleichen Zeit des Vorjahres.

An den im zweiten Quartal 1935 zum Abbruch
.verkauften Schiffen war England mit 56 Schif¬
fen und 191032 BRT. beteiligt ; Italien mit
7 Schiffen und 31184 t ; Finnland mit 6 Schif¬
fen und 17 439 t ; Norwegen mit 5 Schiffen und
18 350 t ; Japan mit 4 Schiffen und 16 808’ t;
Frankreich mit 4 Schiffen und 9908 t ; Holland

mit 3 Schiffen und 14 062 t ; Schweden mit
3 Schiffen und 4459t ; Jugoslawien mit 2 Schif¬
fen und 6054 t und Deutschland  mit
1 Schiff (Cap Polonio) und 21011 t. —
Hauptkäufer  abbruchreifer Schiffe waren
italienische  Firmen , die in der Berichts¬
zeit allein 13 britische Schiffe mit 76 854 t er¬
worben haben. Daß die italienischen Werften
für abbruchreife Tonnage 8 s mehr zahlten
als britische Abbruehfirmen, ist vermutlich auf
die Tatsache zurtickzufiihren, daß der Schrott¬
bedarf in Italien sehr stark war. Japanische
Abbruchwerften zeigten verhältnismäßig wenig
Interesse und kauften insgesamt nur 4 britische
Schiffe mit 15 052 t. Ende Mai wurden etwa
29 s für Tramptonnage und durchschnittlich
38 s für Linientonnage bezahlt. Britische Ab-
bruchwerften leimten es dann aber ab, mehr als
24 s 6 d für Tramptonnage zu zahlen, weil die
Schrottpreise in England ziemlich niedrig wa¬
ren. Infolgedessen haben britische Reeder ihre
alten Schiffe lieber an das Ausland, besonders
an italienische Interessenten, verkauft, die etwa
32 s für Tramptonnage zahlten.

. MS. „Brattdai“
in andere Hände übergegangen

London, 10. Juli . Nach längerer Flaute war
dae Schiffäverkaufsgeschäft in der letzten Zeit
wieder einmal recht lebhaft. Mehr als ein Dut¬
zend Schiffe sind endgültig in die Hände der
Abbruchwerften gekommen, unter denen beson¬
ders italienische Schiffsbaufirmen reges Inter¬
esse für abbruchreife Tonnage bekundeten. Aber
auch eine ganze Anzahl noch fahrtüohtiger
Schiffe hat den Eigentümer und meistens auch
die Flagge gewechselt. Die bemerkenswerte¬
sten Transaktionen waren die Verkäufe der
beiden großen norwegischen Schiffe „Vigrid“
und ,.B r a tt d a i“ und des ungarischen Damp¬
fers „Honved“. Der im Jahre 1930 in Hamburg
erbaute 11 200 Tonnen große Motortanker „Vi¬
grid“ ist für 80 000£ nach Japan veräußert wor¬
den, während das kürzlich auf der iWerft des
Bremer Vulkan  in Vegesack vom Stapel
gelaufene 8600 Tonnen große Motorschiff
„Brattdai“ zu einem ungenannten Preis an die
A/S Rendal in Oslo  verkauft wurde. Der
im Jahre 1928 in Sunderland erbaute 7677 Ton¬
nen große ungarische Dampfer „Honvdd“ ist
für 31 000 £ nach Italien gegangen. Nach
Italien, und zwar an Fratelli Rizguto in Neapel,
ist auch der im Jahre 1922 erbaute ca. 5500
Tonnen große holländische Passagier- und
Fraehtdampfer „Klippfontein“ verkauft worden.

Vordringen des Motorschiffs
in der skandinavischen Schiffahrt

Oslo, 11. Juli . Nach der soeben veröffentlich¬
ten Halbjahrsstatistik der norwegischen Veritas
ist die nordische AVerftindustrieim Verhältnis
zu ihrem Leistungsvermögen durchweg gut be¬
schäftigt. Die norwegischen Werften haben
zurzeit 21 Fahrzeuge mit 28 165 t im Bau oder
Order und die dänischen 26 Fahrzeuge mit
106160. Am stärksten beschäftigt sind aber
die schwedischenWerften, die auch die größten
sind. Sie haben insgesamt 31 Fahrzeuge mit
176 685 t im Bau oder Order. Nur zu ei von
diesen Schiffen sind Dampfer, die übrigen eindMotorschiffe. Die meisten von den auf schwe¬
dischen und dänischen .Werften in Hau befind¬

lichen oder in Auftrag gegebenen Schiffen sind
von ausländischen Reedern bestellt werden,
überwiegend norwegischen.

Aus der Statistik gebt weiter hervor, daß die
schwedischeHandelsflotte sich dauernd vermin¬
dert. Der schwedische Nettoabgang beträgt
17 Fahrzeuge mit 32 963t, der dänische 6 Fahr¬
zeuge mit 18 764t. Die Entwicklung innerhalb
der gesamten nordischer. Handelsflotte zeigt
eine starke Abnahme der Dampfer zugunstender Motorschiffe.

Fiume - Aegypten
Rom, 11. Juli . Wie die Agenzia Stefani mit¬

teilt, ist zwischen Fiume und Aegypten eine
neue Verbindung eingerichtet worden. Das
Motorschiff „Calitea“ des Triester Lloyd wird
14tägig zwischen Fiume, Griechenland und

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Augsburg lfl» oft

Tampico . MS Erfurt 10. an Bremen . Europa 11. BiS-
liop Rock passiert . Franken 11. an Dairen . Haimon
10. an Bremen . Mosel 10. an Rotterdam . Nordland 11.
ab Pott SAid nach Safaja . MS Osnabrück 10. an Val¬
paraiso . Potsdam 10. Ushant passiert nach Palma
d£ Mallorca . Riol 10. ab Galveston nach Bremen.
Scharnhorst 10. ah Singapore nnoh Penang . Witram
10. Perim passiert nach Port Sudan.

Deutsche DAnipfsehifffalirts -r Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Frftuenfels 10. von Rotterdam . Neuenfels 10.
in Hamburg . Rabenfels 10. von Madras . Rotenfels
11. Gibraltar passiert . Sturmfels 10. in Santft Fe.
Treuenlels 10. Perim passiert . Trifels 10» Gibraltar
passiert . Waclitfels 10. Gibraltar passiert . Werden¬iels 10, in Antwerpen.

DampfschlfffAhrts -Gesellschaft *,Neptnn *\ Bremen.
Achilles 11. in Bremen . Andromeda 11. von Rotter¬
dam nach Stettin . Ariadne 11. in Bremen . Atlas 11.
in Malaga . Delia 11. in Santander . Electra 11. in
Mftlmö. Fortuna 11. von Bremen nach Emden . Hero
11. Holtenau passiert nach Bremen . Irene 11. von
Königsberg nach Bremen . Niobe 10. in Stettin . Orest
11. Lobith pass , nach Rotterdam . Perseus 10. Emme¬
rich passiert nach Köln . Phoebus 11. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Ithea 11. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Sirins 11. in Riga . Themis 10. Pillau
passiert hach Rotterdam . Victoria 11. in Bremen.
Vulcan 11. Lobith passiert nach Rotterdam . Oskar
Friedrich 10. von Stettin nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen » Alba¬
troß 11. an Bremen . Alk 11. von Reval nach Bremen.
Amisia lt . an London . Drossel 10. an Zaandam . Erpel
11. an Kotka . Fink 10. Brunsbüttel passiert nach
Abo. Hecht 10. an Kotka , Lumme 10. an Kotka.

'Aegypten verkehren. Man mißt diese? Ve'rhin-
dung hinsichtlich des durch das Dreierahkom-
men nengercgelten Transitverkehrs über Fiume
große Bedeutung bei. Dem Touristenverkehr
trägt die neue Linie durch Einschaltung einerZwischenstation in Zara an der dalmatinischen
Küste Rechnung.

Seeamt Hamburg
Der Untergang der „Dana"

Das Seeamt verhandelte gestern über den Zu¬
sammenstoß des deutschen Fischdampfers
„Pickhuben“  mit dem dänischen Ver-
messungs- und Meeresforschungsschiff„Dana“
in der Nordseeauf 55° 55 Min. nördl. Breite und
7° östlicher Länge am 22. Juni und verkündete
folgenden Spruch:

Ani 22» Juni 1035, um 6 Uhr morgens, hat in
der Nordseeauf etwa 55 Grad 55.MinutenNord,
7 Grad Ost in dichtem Nebel ein Zusammen^
stoß zwischen dem deutschen Fischdampfer
„Pickhuben“ und dem dänischen Vermessungs¬
und MeeresforSchungsschiff „Dana“ stattge-
funden. „Danä“ ist bald darauf gesunken; ihre
Besatzung ist von »Pickhuben“ geborgen und in
Esbjerg gelandet worden. Nach dem vorlie¬
genden Beweismaterial ist eine Mitschuld deö
1. Steuermanns Bendicks Von „Piekhuben“ an
dem Unfall festgestellt, die darin zu sehen ist,
daß „Pickhuben“ zu hohe Fahrt  gehabt
hat, und nach Hören des Nebelsignals von
„Dana“ nicht sofort ge»stoppt hat. Weiter ist
zu beanstanden, daß auf „Piekhuben“ vor dem
Siebten von „Dana“ Rudermanöver gemacht
worden ist. Die Maßnahmenvon „Piekhuben“
nach dem Unfall wären sachgemäß.

Todesfall auf D. „Usambara“
Das Seeamt verhandelte , abgesehen .von dem Fest-kommen des D „John Rehd&r , über das wir gestern

berichteten , über den Tod des am 11. August 1305 zu
Niendorf , Kreis Pinneberg , gebotenen Stewards Louis
Weidenbach von flem Hamburger Dampfer „Usam-
bara “ durch Ertrinken im Hafen von Antwerpen , am
1» Juli dieses Jahres und verkündete folgenden
Sprucht

Am 1. Juli 1985, nachmittags * ist der Steward Wei¬
denbach vom Dampfet „Usambata “ im Hafen von
Antwerpen beim Anbordgehen vom Landgang ins
Wasser gestürzt und ertrunken . Ein Verschulden
dritter Personen an dem Unfall ist nicht festzustellen»
Mängel des Landganges haben nicht Vorgelegen. Die
nach dem Unfall sofort angesbellten Maßnahmen
waren sachgemäß.

Meise 11. an Boston . Orla 10. an Rotterdam . Oflanda
11. von Raumo nach Bremen . Phoenix 11. an HtilU
Schwan 11. an London. Sperber 11. an Liverpool»
•Taube 11. von Riga nach Gdingen . Zatader 11. von
Memel nach Antwerpen.

Hamburg • Amerika Linie » (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Frankenwald 10. von Norfolk nach
Bremen . Albert Ballin 10. von Hamburg nach Cux¬
haven . — Westindien , Mittelamerika : MS Cordillera
10. von Santander nach Plymouth , Cherbourg , Amster¬
dam, Hamburg . MS Orinoco 11. Cuxhaven passiert.
MS Caribia 10» an Curacao » Kyphissia 10. ati Havana,
Antiochia 10» an San Juan de Puerto Rico. Feodosia
10. an London . Kreta 10. an Port of Spain . MS Se-
sostris 11. an Hamburg » MS Phrygia 11. an Hamburg.
— Ostasieü : Preußen 10. von Suez nach Penahg » MS
Duisburg 10» an Port Said . Nordmark 10. Perim
passiert nach Port Sudan . MS Kulmerland 10» von
Shanghai nach Taku . MS Burgenland 10. an Ma¬
nila . MS Ermlnnd 11» an Hamburg »— Niederländisch-
Indien , Australien , Südafrika : Dortmund 10. an Ant¬
werpen » Leuna lö. Vlissingen passiert nach Ant¬
werpen . Menes 10. ymuiden passiert nach Amster¬
dam, Hamburg . Heidelberg 11. an Sabang , —* Ver¬
gnügungsreisen : Reliance 10. von Nordkapfahrt . Re¬solute 10. von Algier nach Valette . MS Milwaukee 10.
von Gudvangen hach Bergen.

H&mburg-SQdamerlkantsehe Dampfschiffrahrts-Ges.
PD Cap Norte 11» in Bremerhaven . PD G*eneral Ar-
tigas 10. von Bahia nach Rio de Janeiro . PD La
Cöruna 11. Dover passiert . Alrich 11. St» Vlücent
passiert . MS Bahia 10. von Santos nach Rio de Ja¬
neiro . Eupatoria 9. von Natal nach Pernambuco.
Kiel 11. von Hamburg nach Mittel -Brasilien . Lüd-
wigshafen 10. von Bremen nach Antwerpen . Münster
10. St . Vincent passiert . Parana 10. von St . Vincent
nach Rio de Janeiro . Paraguay 11. in Hamburg . —

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung “)

Die Tätigkeit im Heimfrachtenmarkt war wieder
ering bei im allgemeinen unveränderter Lage . Das

..’onnageangehot ist nach wie vor zu groß , und die
Raten neigen zur Schwäche . Der La Plata zeigte
allerdings etwas mehr Interesse » Dagegen waren die
anderen Märkte ohne besondere Merkmale . Die Nach¬
frage nach ausgehender Tonnage für Kohlen bleint
ruhig bei kaum behaupteten Raten nach dem Mittel-

Am La Plata  herrschte gute Nachfrage für
europäische Rechnung zu Minimumfrachten . Alan
schloß zwei Seplember/Oktober -Schiffe von San Lo-
renzo nach England und für Juli buchte man von
Rosario nach dem Mittelmeer . Ein Motorschiff von
4*00 t nahm die billigere Rate von sh IT/6 von San
Lorenzo nach den Verein . Staaten für 30./1S. Juli . Fur
Leinsaat von Concepcion nach Sydney/Melbourne
zahlte man sh für händigen September/Oktober-
Schiffsraum » — ln Nordamerika war das Getreide-
chartergescliäft weiter behindert durch die Unsicher¬
heit hinsichtlich der Verschiffungen von Kanada.
Von den Verein . Staaten  wurde lediglich
Zeitcharters geschlossen , wofür man 75 Cents für
einen 8300-Tonner für eitle Transfttlantik -Reise und
sh »/— für ein Schiff von (1500t mit Anlieferung auf
dieser Seite für zwei bis vier Monate Amerikafahrt
zahlte . Für Schrotteisen gab es kein-e weiteren Ab-
fcchiiift&e. Auch Kuba  zucker ist augenblicklich
ruhiger.

Vom Osten  ist nichts Neues zu erwähnen . Ge¬
schäfte kommen nur langsam zustande , obschon
Schiffsraum genommen wurde für Bohnen von D ft i -
reu nach Rotterdam/Hamburg zu sh 15/— für Juli.
Niedrige Raten werden notiert für Kerne und Erz-
ladungen von Indien,  während die austra¬
lischen  Getreideverschiffer im Augenblick wei¬
teres Interesse nicht zu haben scheinen . Die Mit¬
te  1m e e r führten sind untätig , abgesehen vofidem
Abschluß eines Dampfers für Kohlen von Mafiupol
nach den Verein . Staaten zu sh 10/9 für August.

Abschlüsse:
San Lorenzo—Verein . Staaten Golf oder Atlantik¬

häfen , MS „Ary Lensen “. 4800 t, 10 Pzt ., sh 1//0,
ReliwCVgetreide. lO./l*. Juli . — Concepcion—Sydney/
Melbourne , 5im t, sh 19/6, Leinsaat , S-eptember/Okt.
Dairert—Rotterdam/Hnrnburg , D „Deik © Rick*
m e r s“, 75&Ö t 10 Pzt „ sh 15/̂ , Bohnen , Juli.

Norddeichradio
h»t am 12. und 13. Juli voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Seblffeni
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballln , Alcaotara , Almanzora , Andataei » Bt*r,
Appam , Aquitania , Antonio Delfino , Armadale Castle,
Arucas , Arundel Castle , Ausonia , Avila Star , Bal¬
moral Castle , Berlin , Britannic , Bütgettlättd , Cap Ar-
cona , Cap Norte , Caribia , Carnarvon Castle , Carthago,
Cathay . Chitral , City of Baltimore , City of Ham¬
burg . City of Havre , Conto Verde , Cordillera , Corfu,
Her Deutsche , Deutschland , Doric, Duchess of Athoil,
Dnchess of Bedford , Duehess of Rlchmond , Duehfess
of York, Duilio , Duisburg , Edinburgh Castle , Em-
press of Britain . Europa , Franconia , Frida Horn , Ge-onrie . General Artinas . General Osorio,. General San

Toliriston -Rolsen : MS Monte Pascoal 11. in Palma de
MailOrea. MS Monte Rosa 11. in Hammerfest . MS
Monte SarmiOüto 11. vor Eidfjord.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika ; Wagogo 10.
ab Cotonou. — Süd- und Ostafrika : Adolph Woer¬
mann 10. ab Eötterdam . Njassa 9. ab Lissabon . U8a-
ramo 10. ab Las Palmas.

Deutsche Levante -Llnle . Akka 10. von Djidjellt
nach Gran . Aida 10. von Alexandrotte nach MerSin.
Atinlla 10, von Algier nach Gibraltar f. o. Attika 9.
in Rani . Atto 10. in Candia . Delos 10. in Salomk.
Guinea 10. von Varna nach Burgas . Macedonia 10.
von Hamburg nach Bremen . Nienburg 11. Gibraltar
passiert . MS Sofia 10. von Bremen nach Antwerpen.
Tinos 10. Gibraltar passiert , tllm 10. ln Hamburg.
Winfried 10. in Izmir.

Ö. C, Horn , Hamburg . MS Waldtrant Horn 9. von
Le Havre nach Hamburg . MS Ingrid Horn 9. van
Dover nach Port of Spam . MS Mimi Horn 8. von
Curacao nach Puerto Cabello.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Palos 9. ln Setnbal . rasajes 9. von Faro
nach Leixoes. Larache 10. von Port Lyautey nach
Kabat . Porto 10. von Casablanca nach Sevilla . Tene¬
rife 10. von Cadiz nach Casablanca . Bahnt 10. Finis-
terre passiert , August Schultze 10, Ouessant pass.
Sebn 10. in Bilbao.

Rlckmcrs -Llnle , Hamburg . Sophie Eickmers 8. in
Calais . Bertram Rickmers 7. ab Ceuta . Deike Rick-
mers 8. ab Moji. R. C. Rlckmers 9. ab Singapore.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Harry G. Seidel 9. an Thameshaven . MS Jo-
slah Mscy 10. an Plymouth . MS Housatonio 10. an
Hamburg , MS Penelope 10. an Harburg . MS Senator
10. von Stettin nach Königsberg . MS Den Haag 10.
von Rotterdam nach Hamburg . MS F. J . Wolfe 9.
von Baton Rouge nach Aruba.

stein . Hamburg , Homeric . Iberia , Ilsenstein , Ilei de
France , Ingrid Horn , Kaisarihitid , Kentlwqft .h Castle,
Kulmerland , Königstein , Lacoma , Lancastria , Lauren-
tic. Leverkusen , Majestic , Mantua , Maseilia , !Milwau¬
kee. Mimi Horn . Mftldavia, Mongolin. Monte ° lma,
Monte Pascoal , Monte Rosa, Monte Sarmiento . Mool
tan , Naldera , Narkunda , Newyotk , Nepttlnia , Njassa,
Normandie , Oakland , Oceania , Oceana, Oldenburg,
Drama , OrnZio, Orduna , Oronsay , prontes , Orotava,Öreova, Otranto , Pennland , Portland , Rajpdtana,
Ranchi , Reina del Pacifico , Reliance , Resolute , Roma,
Rex, Saarbrücken , Saturnia , Sauerland , Seattle,
Scharnhorst . Sierra Cordoba, Strathaird Strathöaver,
Stuttgart , Tacoma , Tanganjika , TJbena, H?“ramo,
Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India , TVahehe,
Waldtraut Horn . Wängoni , Warwiek Castle , WätntSi,
Winchester Castlfe. , , , , ~

B, Telephonisch : Europa , Deutschland , Cap Arcona,
Albert Ballin.

Nachrichten für Seefahrer
Schiffahrtshlndernlsse . Das Schiffahrtsamt Cux¬

haven teilt mit : Im Mündungsgebiet der Elb » und
nördlichen Weser sind zahlreiche . etwa 40tI kg
schwere eiserne Fässer nnt übelriechendem Inhalt,
jedoch ungefährlich , schwimmend oder treibend be¬
obachtet . Vorsicht ist geboten . The Schiffahrt wird
ersucht , beobachtete treibende Fässer über Lotsen¬
dampfer der Elbe dem Schiffahrtsamt Cuxhaven zu
melden . Mit Bergen der Fässer ist begonnen.

Bremer Freihäfen
ßrem ^ n ^Stadt

Bremen -Stadt angfekommen am 1«. Jnllt
Gängen, ätsch ., von Savannab , Räb . & Staat ]., Ha-

feü II , Schuppen 15, Baumwolle . Ines Corrado , it .,
von Venedig , Gebt . Specht -, Gebr . Röchling.
Angekommene Seefccliitte am 11. Juli.

Doris , dtsch ., vbn Stolpmunüe , Karl F . Müller,
Getreide -Anlage , Getreide . Vittorio Veneto » it .»̂ von
Palermo ^ Gebrv Specht » Kohlenhandel » Ceuta , dtsob .»
von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co., ijafen 1,
Schuppen 4. Gannet , engl ., von London , 1 he Gen.
Steam Nav ., Hafen I , Schuppen 2, Stuckgut . Mace¬
donia , dtsch ., von Hamburg , Bömng & Co., Häien 11,
Schuppen 18. Albatroß , dtsch ., von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I »Schuppen 4» Stückgut . Achilles,
dtsch ., von Riga , D. G. Neptun , Häfen I , Schupften 9,
Stückgut . Ariadne , dtsch ., D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe »m 19. JulD ,

Zealafld, engt ., nach Liverpool , CaH Scholle , Stuck-
gut . Juno , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr . Stein-
ineyer , Stückgut . MS Euler , dtsch ., nach Bilbao,
Rab . & Stadtl, , Stückgut . Hestia , dtsch ., nach Bar¬
celona . Räb . & Stadtl ., Stückgut . Nepttii , dtsch .,
nach Kolbing , Gottfr . Steinmeyer & Co.. Stückgut.
Ermland , dtsch ., nach OstaBien, Carl ,T. Klmgenberg,
Stückgut . Pifägnä ? , dtsch ., öaCh Hämbürg , Carl J.
Klingenberg , Restladung . Ludwigshafen , dtsch .. nacii
dem La Plata , Gebr . Specht , Stückgut . Sofia , dtsch .,
nach Messina, Büniitg & Cö„ Stückgut.

Norddeutscher Lloyd . Scbleppsehtrrabrt
Bremen -Stadt angekommen am 11. Juli:

Seeleichter 160 (Tjarks ) von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 171 (Stemke ),
von Hamburg . Hafen I , Schuppen s, Stückgüter.
Ölumenthal angekommen : .

Seeleichter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Wollkäm¬
merei , Wolle.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Freitag , 12. Jnli : , . _ .Hafen I : GännCt, Albätroß 2, Phaedra 4, Fortuna,
Ariadne 6, Feronlä 10, Orötava , Kong Bjoern 3, Mi¬
nos, Achilles 9, Victoria 10, Geier (Dock), Triton 8.

Hafen II : Trier 11, MS Erfurt 13, Ganges , Oder 15,
Haimon , Yaka 17, Lindenfels , Falkenfels 12, Finke¬
nau 16, Andros , Macedonia 18.

Holzhafcn : Ornefjell (Log . & Wardenburg ).
Industriehafen : Pampano -, Ines COrfado (Gehr . Röch¬

ling ). Vittorio Veneto (Kohlenhandel ). Estland (LOttii
Kwfrft : Ibis (Werfthafen), Wildenfel»,• Liebenfel»,
Erlangen (U-Bootshaftm ).
Im Hafen liegende Schiffe de» Norddeutschen LlOyd

Bremerhaven» Cöblenz, Colnmbus, Fulda, OroUva,
Sierra Ventana. , , . _ .

Hamburg : Abana , Al&ya, Ahmnla , Smyrna , Wie¬
gand.

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand T Std,
25 Min., Nordenham 50 Min,, Brake 1 Std . 5 Mifl.(
Datum
12. Jnlt
13. Jnli
14. Juli

Farge 1 Std, 45 Min.
Bremen-Stadt Vegesack

11.40 — 11.40 23.25
0.22 12.52 0.22 —
1.40 14.10 1.40 13.10

BinnenaehiffahH

Bremerhav.
9.05 21,47

10.17 23.05
11.35 —

Datum
9. Juli

Wasaeratand der Weaer gegen t  Uh»
~ Carla-Kann.-

Münden
1,38

bafen
2.24 Harbin

Minden
1.95

Lavendelseife
•Weiß « und »Gold*
große Form . . . 50 Pfg.

Birkenwasser
RM 1,50 1,94 3,38
V2 Ltr. 5,45 - 1 Ltr. 9,70

Rasiercreme
Große Tube 50 Pfg.
feinste Qualität

Mundwasser
»Menta« ab 50 Pfg.
stark konzentriert

1, peinliche Sauberkeit 2. gesunden Haarwuchs
3. angenehmes Rasieren 4. reine Mundhöhle
und darüber hinaus ein wundervolles Gefühl von Frische und Gepflegtheit

ELB’s Essig -Essenz
BHHIHnBB gibt mit SBafterfdn [ten <EI rtm a dje • unb Tafel *JEfflg
©eit 1875 füfjrenlie SJtarfe für 5ein |d)meder. Bequem — billtß — ausgiebig
mtlb tm © efdimad , toaflerfyeil , Dar unb unbegrenzt baubar
Viertel -Liter-FIasche RM 1.10, Wo nicht zu haben , Postkiste mit 5 Flaschen
für RM 6.50 franko inkl . Verpackung. Max Elb A. G.» Dresden - A. 2S

AiatUche.
fBekoHMMacAuttgeH

$cutfd )c gfrühfartofjcln
3m Slnditrag ju her SBefnnnt--

inoditmg Pom 6. 7. 36 toivb ctiS©mti=
melfteHe für bcutfdje Slrüljfartoffeiit
ßetmann IBefjItng, Seltener Qßoft
ßemeltngen) mit betn tjeittigen lufle
eingefetjt.
11. 7. 35. flret *bauctnfdjafi Stenten.

Setflcinetunn
fteute, gteitoff - ben  12 - 3 hH  1935,

15 UI)r , merben im SerfaufSIdfal be?
Öürforgeamtes Suntcntot ?ftemmcn 91
bioerfe Jtndjlalfadicti u. a. ein lehr
nute? Getto mtb ein ßarmonium
öffentlich meiftbietenb Oerfteigert. Ser
3ufd)Iag erfolgt bet annehmbarem
©ebot.

11. 7. 35. Bürforgeamt Sternen.

Qecidkticfte •>Tj
'Bekanntmachungen  yj

(Dir. 57.) 3 « ba§ Jßanbeldregifter
ift etngetrogen:

9tm 10. 3uli 1935.
^ftiebrith 2(. flamme , Siemen : 9(n

Gbuatb .fertnönu 5 « « ^ ’n Stenten
ift Stofttto erteilt.

IcrminSbeftimmungen
in gmangeocrftcigetungeit

$ie folgettben, im bremifdjen ©r
htete betegenen ©runbftücfe , bevr
genannte ©igentümer 3i:t 8cü her
©tntragung be? Setfteigeruiig ?ber»
mert? eingetragen maren , folten
üiendtag , ben 27. Sluguft 1035,. bot*
mittag« 11 ltbt , butd ) ba? unter»
3eid)nete (üeridjt tm ©eridjtihmife,
Jimmcr 9lr . 171, Oerfteigert toerben:
1. Stenten , Sorftabt R. 63, Slatt

406, güfcotoetfttdSe 5)t . 100, be«
©afttoitt « Hermann ^ riebri^
^eintith Startet in Sternen , grofe
244,5 qm, ©ebäuberaum (Ulu...
hau ? mit ©aftmirtfdjaft ), Sorho
tinb ßofraum — (steuerlicher ©in
heit?meit 24 650,— 913JI., Serftei
getungöbetmett eingetragen me
3. 3unt 1933, — Sternen , her
11. 3uli 1935.

2. Sternen , Sorftabt R. 52, Stat!
133, Sanbcrebeid ) 31t. 19, bei
Khcftau be« Steuermann « ©cotg
Jlfrlebtirf) Htingebcrg, Wcfine ßa«
tolinc gebotene Schmann , in Src*
men. grofi 122 qm, ©ebätibc
(© ohnhau?) unb -Sofraum , —
Steuerlidjer 6inheit «mert 6500,—
Seiehematf , SetfteigctungSOct»
merf eingetragen am 10. Sicjem»
her 1934, — Sternen , ben 11. 3 >Ji
1935.

G« ergeht bie Sufforbetung , Siechte,
fomeit fie _aur 3eit bet Gtntragung
be? ffletffeigetungloetmerf ? au ? bem
©runbbudie nidjt erfidittid ) maren.
mSgildift halb an bet ©cfdiaftiftene
bei 9tmt?gerid)f? im ©eridjt ?f)aufe,
Simmer 31r. 14, fhäteften? ober im

SerftcigerungStcrmine , oor bet Stuf»
forbetung 3itr Sbgabe Oon ©e=
boten , anäumetben unb , loemt ber
©laubiger loiberfpridjt , glaubhaft

machen, loibrigenfatf ? fie bei ber
geftfteüung be? geringften ©e»
bot? nidjt beriieffubttgt unb bei ber
Setteilung be? Serfteigernng ?er!öfe?
bem 2tuf0rud ;e be? ©laubiger ? unb
ben übrigen Siedjten uadjgeiept loer»
ben.

iBiefenigen, loe!d)e ein ber Ser»
fteigerung entgegenftebenbe? SRedjt
haben, merben aufaeforbert , oor ber
Erteilung be? ßufdjlag ? bie 5luf=
bebung ober einftmeilige Ginfteliung
be? Serfabren ? berbeijufübren , mi»
brigenfall ? für ba? 8ied)t ber Ser»
fteigerung?erlö? an bie Steile be?
oerfteigerten ©egenftanbe? tritt.

®a« SlmtSgerî t.

lieber • ba? Sermögen be? Jlauf»
mann ? Sttbmig Gbriftian © aiganb,
Svcmen , S)üfternftr . 107/108, afletni»
gcr 3 nbabet ber gitma Submtg © at=
ganb jr ., Sternen , Sürenftr . 7 (fiaefe,
(fatbcit ufm. .(tleinbanblitng ) ift,
uodjbem bie Eröffnung be? Ser»
lfcid)?Oerfabtcn? abgclebnt morben
ft, beute Oormittag 10 llbt ber Hon»

:itr? eröffnet unb ber Scdjtlanmalt
Tr . .gähne , Sternen , fiangenftr . 136,
um Setmalter ernannt morben.

füllen, meldje eine jpir flonfurSmaffe
".■hörige Sadjc in Sefift haben ober
ur jionIur ?mafie ctma? fihulbig
inb, ift oufgegeben, nidjt ? an ben
ücntetnfdjulbnet ju Oerabfolgen ober
u leiften, fomie Oon ihrem Sefihe
Jcr Sadje unb Oon ben gorberungen,
Tu locldjc fte etioa au ? ber Sadjc
•biefnnbertc Sefriebiptmg in 2In=
fbrudj nehmen, bem Scrmaiter bi?
jum 15. $ ehtember 1935 tünjeige ju
ma^ en.

3ur SInmelbung ber Äonfuriforbe»
rungen , bie bei bem ©eridjte fcfjrift»
iidj ober an bet ©efdjäftsffelle (®e=
ridjtibau ?, gimmet 34) ju SrotrtoK
unter tüngahe bei gorberungigtun»
be? unb etma beanforudjten Sorredjt?
fomie unter Seifügttng ber Unter»

,..'n erfolgen muh, ift bie Stift
hi« 15. Sehtcmhee 1935

' .' ftgefctjt.
E? ift Jermin anheraumt sut

T'Uiubigetoerfammrung imecf? Se=
'djlnfjfoliung geinäft 5§ 110 unb 132
'(onfureorbnung auf
13. Sluguft 1935, bormittag « 9 lthr,
■mb int Srüfung bet angeinelbeten
gorbermtpen auf
15. Eftobcr 1935, bormittag « 9 lthr,
oor bem 2lmt§gcridjt , ©erid)t?bau§
(jicrfelbft, gimmet 84.

Sremcit , 11. 3uli 1935.
«efthäftafteHe be« SlmtigcridjtS.

^ Große lebende
^ • ^ WeserDuMe

Fr« tfag , KaliarbrUck#
Fischer Lancker , BX 122

Amttiche
. ^Bekanntmachungen
auswäctigec 'Behötden
3n ba? biefige ©anbelircgtfter B

31r. 20 ift beute 31t ber g-irina füfticti»
gefertfdjaft SEorfit in Hemelingen foi»
genbe? eingetragen : 1) Sem Häuf»
mann Sluguft Sicher in Steinen,
Efterbcidj 5Jlr. 168a, ift bergcftalt ©c=
famtprofura erteilt , baß et bered)»
tigt ift, hie ©cfeKfdjaft in ©emetn»
fdjaft mit einem Sorftanbimitgtieb
ober einem Stofuriftcn ju Oertreten.
2) Sem § 21 be? ©efcHfdjoft?0ertra=
ge? ift folgenber Slbfab neu b' U3ll=
gefügt: Einjelmitgiiebern bc§ SLtf»
fidjt?rate ? fann für befonbete 2et»
ftungen im Sntercffe ber ©efelTfdjaft
eine Scrgütung bi? jur ßöbe Oon
25 000,— SR3)1. im EinäelfaKe ge»
mnljrt merben.
2tmt?gortd)t Sldjint, ben 6. 3uH 1935.

Sl̂ tung! ül̂ tung! iĤ tung!
Setrifft Slitgliebcr be? ehemaligenFatniiarDeimianiies
und öfMiiciie Beim
Stejenigen SoTf?genoffcn, bie ber

Stcrbcfaffe be? ehern, gabrifarbeitcr»
berbanbe? unb öffcntlidjc Setriebe an»
gehören unb mit SHcdjt?anfprud ) übet»
nommen merben tooflcn, hoben fid)
fpiiteften?
den 15. Juli 1935  Dis 19  Uhr im

jüDeim-Deciier-Haus“
Jtorbftrafje 45 , gimnter 230

ju melbeit. — Stefc« trifft nidjt ju
für Slitglieber , beren 2lu?mei?farte
(SRitgIteb?tarte ) ben HontroIIbermcrf
1935 trägt.

SRetiaufnabmen merben mieber ent»
gegengenommen.

Sie StetBcgcIb=©cmeinf<baft.
SBi t ( e.

PREIS-SKAT
Wölb. Urmbanb

9Jlontag/Sicn ?tag.
Sa 3(nbcnfcn geg.
Setobnung abaug.
llbtanbftr . 54 pt.

Srei «ftat , 8V. Uhr
©clbtircifc.SIieben»
batp , SütcnlDcg 3.

Verreist
bis 4. August 1935

Dentist Lohnau
Contrescarpe 82

Für Kleinanzeigen (bis 18 mm
H8he) gewähren wir einen
ermäßigten Grundpreis von

8 Pfg . pro mm

„BREMER ZEITUNG"

■' Offene Steden
©ef. gebr. Heiner
© e Tb f «h t a n 1.

SrelSang . St. 8986

Männliche Hausgerät

©roße iprioattranfenfaffe fudjt nod) mehrere

tiiiljtigelitarMter
für ben 3(ubenbienft . Seidjte? Slrbeiten burdj Oottcilbafte
Samilicntarife . Sveie SBabt ätoifdjen Slersten unb jäcit»
praftifern . fRetnsumad)? im Sabre 1934 übet 110 000
Serfidjcrte , im evften ßatbjabr 1935 loeitere 80 000 Slit»
glieber. Sßit bieten gute Esiftenämogltebfeiten btirdj Sab»
lang fefter 3Jlonat?jufd)üffe bi? 31311. 100,— unb ait?»
reidjenbet SrobtfiDnen . Seioerbungen erbeten unter
S . 0 . 10148 an 8la SDtjcigcn S .=®., Sternen.

Weibliche Jiauf

(© tenottyjriftin
(Anfängerin ) gefudjt. SoräufteKen
©onnabenb morg . jmifeb. 9 u. 10 Uhr.
ÜJlerecbcs Serfaufshiiro ® rctiten,

fiangenftrahe 135 III.

Söciblidjct
S c h r Ii n g

für Srogctic.
Angeb. u. © 8982

Eine Hiein-Anzeige
hat immer Erfolg!

flcidjmmgcn für

PiastiKen
Stngeb. u. % 8981

Lumpen,Altpapier
Alteifen u. »mctaU

Bruhn
AcuftaMimalt 12

St . gebr. Ofen,
Angeh. u. £ 8986

Veckauf

Fahrzeuge
$trt .*!Räb.m.gtciI.
tot . Kummi 31,—
Sa .=Anb. m. Stell,
tot . ©ummt 33,59

® a t  a n t i e.
S t o l  o f( ,

©tcffen?hieg 138

SaürriiDer
£>aIbba(Ion 32 Jt.
BoHbaUon 35
Fahrredti. Sieiing

2lbmira (ftrahe 130

Kinderwagen
Saimctfttahe 21

Hausgerät
Slaf ^ Ieffel, § etbc
©rünenfttahe 59

Sind Sie des Autos überdrüssig?
Oder Ist es überflüssig?
’ne Kleinanzeige, lieber Mann —
schon trudeln Interessenten anl

Als Freundin der Automobilisten steht die Kleinanzeige
In der . Bremer Zeitung " bei An-, Verkauf und Tausch
gebrauchter Wagen immer hilfreich und billig zur Seitei

Musik

©eig. 1*5kg alt.Iptftt.
neue Störfrcirainom.
rtBVktbramoIa50  Ji
V MTSolkgempt.l .Ä

Aat.ßichharm.
Äoff.-©rant. 0 Jb,  eieg
(34 . H.Fangmeler
9RupkSt.3Ragna«ft.21

Möbel

RIbfd)tf .,äBafd)Io.,
»ettft ., » iirij’fdjrf.,
ehaifcl ., GtSfdjrf.,
Äü«bc. ©tcnjftt . 8

üausstand-mobei
fjfebctheitcn

toegen Htniug hiß.
Slorbfttnfje 269

(Sang ).

Sehhi. eidj. ©<htafj.
biß. Sranbtftr . 41

liefen , Skalen,
Stöbel,  bißig!
Celmütjleitfttafje 5

ÜRobetn. South
unb ©effcl,

neu , J)tei ?loett.
$obben 62 part.

Kleidung

BadeuMe
SpariMeider
Trosis oeWers

Am SBoß 140.

Qlnsüge
ORänte!

H. meyer, r.4481
JacobisfrafielB

Erte Jtaifetftrahe

Maschine«

Gebrnudite
Sditelbmofitiintn
Merced « *, Confl,

Ideal , A E6.
Torpedo u. Reise¬

maschinen ln
allen Preislagen,
auch mietweise.
Bürohaus

Waage
Langenstrafle 1J5

Ruf 25718-26718

Allgemeines
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febmeiflöfenb, gcofje(Doft 49 'Pfg., übetaB
ja haben.
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Vsrlobts

O ^ smsuioncj , clsn 14 . ^ull 1935

^scblcunüig
prsiswsrt , prompt

UllMgNÜSlIilMN
LNes mr aen

»aiiüiins

Ltärrl
Hansastraße 123

Iks/si -kx- rsks wsrk ir. soürislk,

/w Airksr ^ ns/üstruvA , ciks

L 7° S 722 6 7" ^ 6 7 t 17 72 §

Heute entschlief ruhig nach langem , schwe¬
ren Leiden unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Louise Gehrke
geb Timaeus

im 76. Lebensjahre.
Or . Franz Gehrke und Frau,

Henny , geb . Kunoth
Heinz Buisman und Frau,

Frieda , geb . Gehrke
Or . Erich Schulz und Frau,

Lieschen , geb . Gehrke
Ernst Klautz und Frau,

Martha , geb . Gehrke
Marie Gehrke
Gertrud Gehrke
und Enkelkinder.

Bremen , den 11. Juli 1935, Fedelhörsn 8.
Trauerfeier am Sonnabend , dem 13. Juli 1935.

10 llhr vormittags , in der Kapelle des Riensber-
ger Friedhofes.

Plötzlich und unerwartet verschied am

g. des Monats mein Vertreter , Herr

Heinz Ernst
Ich verliere in demselben einen treuen Mit¬

arbeiter , dem ich stets ein ehrendes Angeden¬

ken bewahren werde.

H . R . Neinken
Wein - und Spirituosen -Grotzhandlung

Tu warst so jung.
Tu starbst so früh,
Vergessen werden wir Tich nie.

Plötzlich und unerwartet ent .chlief heute
abend sanft und ruhig nach längerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine in-
nigstgeliebte Frau , meiner Kinde : trcusor-
gende Mutter , unsere lebe , gute Tochter uno
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin ' und
T inte , Frau

Wie Aese
geb . Meier

im blühenden Alter von 28 Jahren.
In tiefem Schmerz zugleich im Namen aller

Angehörigen:
Hermann Frese
Reinhard und Nvsenda
Wilhelm Meier und Frau,

geb . Busch. -
Die Beerdigung findet am Sonntag , dem

14. Juli , nachmittags 2 Uhr , vom Trauer¬
hause , Arsten , Ahlker -Dorfstraße I 1, aus statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief sanst
nach kurzer, schwerer Krankheit meine liebe Frau,
unsere liebe, gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Elise Wohlers
geb Bern er

in ihrem 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Arend Wohlers sen.
Kinder und Angehörige.

Lesum, Franz -Seldte -Straße 435, 11. Juli 1935.
Etwaige Kranzspenden nach dem Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 190, erbeten.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , 13. Juli,

vormittags 8.30 Uhr , im Krematorium statt.

An den Folgen seiner schwe-
i ren Kriegsverwundung ent-

chlies heute mein lieber Sohn,
;uter Bruder , Schwager und
IMkcl

Ernst Riemenschneider
Inhaber des E. K. I Und II

und anderer Orden.
In tiefer Trauer:

Herm . Niemenschueider
und Frau

Felix Niemenschueider
und Frau

Hugo
Heinr . Weßler und Frau
Gerda
Clemens Lampe und Frau.

Bremen , den 9. Juli 1935.
Etwaige Kranzspenden nach

Küster, Woltmershauserstraßc.
Die Trauerscicr sinket am

Sonnabend , 10.30 Uhr , in der
Rablinghauser Kirche statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise
freundlicher Teilnahme Leim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen herzlichen Dank.
H. Ostersehlte und Frau
M . Ostersehlte Wwe . und

Tochter
B . Ostersehlte und Frau.
Neustadts -Contrescarpe 70.

Keüerck/M
IVoUnsirr

OsrLarästr . 3 V. 200 68

ge « « « « »»-»» » » » « » SS « »

in «zAmllicken iVtsnuksktu i' wLl ' en 3 I8 :

Kleiäerslotte » ^Volie - Seiäs

Letten unä ^ ussteuersrtikel

Lnter ? euge « 5trümp ! e » Xoi - 8ett8

Scbür ^ en - ^ /öscbe . blei - renorllkel

woll . unä bwll . äcblsk - Decken  U8w.

bietet lbnen  beim Dinknuk

gsn r dssanÄsrs Vorteils!

Günstige Gelegenheit - um Linstauk ti!r Nrautleute!

b L n ä w e st r s t r a k e 110
k 6 8 TL
ganr billig

LIsggenu.
IV i m p s I

^supin - Orvins uncl Seils
iiatisn ricti seit üiosr 20 tostrsn
ioswätirt t>si llauijucirsn unci
kleciils , ^ usscfil .V/tmctssin ur« .

11; k̂r. Körners, KlslriŝIIss; OslsrOcjsr̂runclt,
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I Î vx-V/ocb« — u. «l. g. 8«lt!tms I
! Lonntog  2 .30 illr «II« ^ug «n«j I

.,V1e Srotte rann

Zeder freie Vlatz in Stadt und
Land dem Erdolungswerk des
Deutschen Volkes » Meldungen
an die NS . - Volkswohlfahrt

Vom Sollen noch klon » ? -
klein ! — — — «rrt gsdt ' r rum

btslntor 12S noch

Oswsrelieck
cjo v/lrc!

«Isr §ai,vlko ^ts § okna >rö « «

«lis I. on «!vvurLE

unci was sonst nötig , rum ^ !ssnci-
ssssn slngskolt.
Dann sclimsclet ss so IcLstlic ^»
unö öann - rskr wieklig!

uncl inorgsn

c!ls gro5s ^ uswoi »!

gsseksoek *. Höknekon

»os ist jstrt c!os 8c !iönsts ksl cis5
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vas Verbrecher-Sieb von Washington
kine Lochmaschineentlarvt Räuber und Erpresser— 10 INillionen Vollar vom Volksvermogen gerettet

unZskövi H -XokrsZponäsriten

Washington , 11. IuN.
6 der Kriminalistik ist immer „ och

Vie Dalktyloskopie . 90 aller Verbrecher wer«
den auch heute noch bei uns durch Fingerabdrücke
ermittelt und durch Fingerabdrücke überführt ."

.Dann ist , sagte ich etwas leichtfertig , „der
Detektwberuf in dem Augenblick ausgestorben in
dem die Polizei Sie Iingerabdriicke aller ihrer
Bürger registriert hat ?"

Mein Gegenüber , einer von den 650 gefurchtsten
„G - meü" (Gouvernements -Detektivs ) nahm
Mich statt jeder Antwort bei der Hand und klei¬
det!« Mit Mir in das oberste Stockwerk des Ge¬
bäudes des amerikanischen Justizministeriums das
ganz Set gigantischen „Division of Jnvestigation"
reserviert ist. Wir traten in einen riesigen Saal,
der fast aussah wie eine Bibliothek , nür daß aller¬
lei merkwürdig « Maschinen herumstanden , durch
die Kartons flitzten , schneller noch als die grasten
RotationsMaschinen in den Zeitungshäusern die
Tagesblätter hervorfpeien.
. „Wir bekommen von allen Polizeistationen der

Staaten täglich dreitausend Fingerabdrücke mit
der Bitte um Agnostizierung . Hier ist so eine
Probe . Ganz hübsche Pranke hat der Bursche,
In einer Stunde mutz der Eingang erledigt sein.
Willst du mal nachsehen ,old chap, ob der ' Mann
registriert ist ? " Der „E -men " schlug mir lächelnd
aus Sie Schulter und ich machte ein dummes Ee,
ficht. In einer Stunde alle Karten durchsehen?

„Wieviel Fingerabdrücke haben Sie denn hier ?"
..Scotland Pard in London hat Sl>0 000. New-

york hat ein « Million und wir , wir haben fünf
Millionen ."

Mundwinkel noch deutlich eine Narbe Unterschei¬
den kann . Jetzt fragt man in Washington an,
wer das gewesen sein könne . „Wird schon einer
unserer Spezialfreunde gewesen sein , „meint der
Detektiv . „Hier — die Kartothek unserer
„Stammkunden " . 10 000 haben wir !" Wieder
werden die gelochten Karten in der elektrischen
SuchmaWne gesiebt . Die dünnen , dicken, kleinen,
grotzen Verbrecher gleiten durch , dann Sie ohne
SchnUrkbart , Sie mit Narben , hundert geheimnis¬
voll eckige und runde Löcher verraten erbarmungs¬
los jede Kleinigkeit UnSfchkietzlichbleibt eine Karte
im Netz der Maschine hängen.  Wie eins
moderne Pykhia verrät fie den NaMen und das
HiignaleMent des Verbrechers und bald wird auch
er selbst im Netz der Polizei hängen bleiben . Ir¬
gendeiner der 6511 G-men wird ihn fangen oder
über den Haufen Wetzen.

Die G-men , das find die besten Detektive der
Staaten . Die „Gouvernements -Detektivs " des
modernsten Erkennungsdienstes dst Welt , der nun
bald zwei Jahre existiert und sich ausschließlich
dem Kampfe gegen die Gangster widmet , find mit
unbegrenzten Vollmachten versehen — alle 650
Mustergültige Scharfschützen.

„Seit wir bestehen , wurden 31 Fälle von
Menschenraub  verübt . Wir haben alle 31
aufgeklärt.  Die yellow csyotes fürchten uns ."
„Pellow coyotes " nennt man bei den G -men die
Gangster . „Feige Steppenwölfe " . Woher kommen
diese grotzen Erfolge dek G-men ? Sie herrschen
unbeschränkt übers ganze Land , keine Kompetenz-
und Zuständigkeitsfragen geben dem Verbrecher
eine Möglichkeit , aus dem rasch über ihn ge¬

worfenen Netz zu entschlüpfen , Washington kann
mit zehnmal mehr Fingetabdriicken als Scotland
Pard fast jeden Menschen identifizieren und täg¬
lich wächst die Zahl dieser wichtigen Hilfsmittel.
Bankiers , Millionäre , viele Privatleute senden
freiwillig ihre Fingerabdrücke , alle Beamten und
Angestellten des Staates müssen sie abliefern.

..Da kann man sein blaues Wunder erleben ",
erzählt der Detektiv „Vor vier Jahren wurde
es bei uns eingefühlt , daß jeder Beamte sein«
Fingerabdrücke machen lassen mutzte. Gleich einer
der ersten entpuppte sich als Mörder.
Wir fanden Falschmünzer , Einbrecher , Brandstif¬
ter , Bigamisten . Jeder Dreizehnte hatte etwas
auf dem Kerbholz . 2m nächsten Jahr noch jeder,
Zwanzigste . 2m letzten Jahr nur jeder Siebzigste ."

Wertvolle Arbeit leistete auch dem Erkennungs¬
dienst eine „Zauberküche " der modernen Chemie
und ein Verbrechermuseum ohnegleichen . Da kann
man jede Papiersorte , jede Tintenart , jedes Stoff¬
muster aus der ganzen Welt finden mit genauer
Angabe der Herkunft und des Fabrikanten , jeder
Knopf kann ein Steckbrief sein , «ine Kartothek
zeigt alle Dsrbtecherspitznamen.

Natürlich kostet diese gigantische Organisation
auch viel Geld . Aber sie spart noch viel mehr.
Der Schaden durch Verbrechen bringt das Volks-
oermögen in USA . jährlich um viele Millionen.
Im Jahre 1931 kostete der Erkennungsdienst von
Washington 21L Millionen Dollar . Er sparte dem
Land iM Millionen Dollar , die er teils den Ver¬
brecherbanden abnahm , teils dadurch rettete , datz
er die Zahlungen an Erpresser vereitelte und die
Banditen festnahm.

Jüdischer Direktor als Brandstifter
Ein Holzlager und Fabrikgebäude im werte von 309090 Kronen vernichtet

„Und die soll man in einer Stunde . . . Wie
machen Sie das ? "

Per Detektiv führte mich an eins der Maschinen.
„Sehen Sie hier ! Der Fingerabdruck gehört nach
den zehn Hauptklassen iu die Kategorie VIII.
Ich stelle hier an der Maschine Typ VIII «in . Dann
sehen Sie hier diese Eigentümlichkeit an der
Fingerkuppe , das nennen wir . . Und so stellte
er an verschiedenen Hebeln die „Spürnase " der
Maschine ein . Nun werden die fraglichen Karten
der Fingerabdrücke Kategorie Vlli gebracht , so¬
weit fie nach den Hauptmerkmalen in Frage ka¬
men . Aber diese Maschine betrachtet nicht die
Abbildungen der Fingetlinien , fie interessiert sich
nur für die Löcher in den Kartothekkarten , die an
ganz bestimmten Stellen ganz bestimmte Eigen¬
schaften bedeuten.

Mi « Maschine wurde angestellt und die Loch¬
karten rasten hindurch , fielen in der Reihenfolge,
in der sie hereinkamen , wieder heraus , nur hier
Und da blieben einige haften . Zum Schluß waren
etwa zwei Dutzend übrig . Lediglich diese zwei
Dutzend betrachtete und verglich der Detektiv und
dann zeigte er eine : „Hier , das ist der
Bursche!  Fräulein , machen Sie gleich den
Bericht fertig .'̂

In einer Stadt im Westen ist ein Banküberfall
verübt worden . Der Kassierer schildert den Ban¬
diten als einen mittelgroßen , gut gekleideten
Mann mit einem Schnurtbakt , unter dem man am

Bingen , 11. Juli.
Wiederholt ist schon der Versuch gemacht wor¬

den die deutsche Weinernte vor Frostschäden durch
elektrische Beheizung zu bewahren . Nun hat maiz
in Dingen «in ganz Neuartiges Experiment
gemacht: Die Reben werden mit riesigen
Föhnapparaten  vor Kälteeinfliissen geschützt.

„Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht —"
Für den Weinbauern ist dieses geflügelte Wort
der Inbegriff des Schreckens . Wie kann die köst¬
liche deutsche Rebe in kalten Nachten vor Frost¬
schäden  bewahrt werden ? Ein Problem , das
immer wieder auftauchte und noch nicht befriedi¬
gend gelöst werden konnte.

In Vingen find nun in diesem Frühjahr außer¬
ordentlich interessante Experimente in dieser Hin¬
sicht unternommen worden . Man versuchte zu¬
nähst , in größerem Umfange die Weinberge wäh¬
rend der kalten Nächte mit Starkstrom zu heizen.
Doch ein großes Aber hat diese im ersten Augen¬
blick so bestechende Idee zunichte gemacht . Es
hat sich nämlich in der Praxis ergeben , daß dieses
Verfahren für den einzelnen Winzer viel zu un -
wirtschaftlich  ist . Wenn man einen Kilo¬
wattpreis von nur 3 Pfennigen je Stund « zu¬
grunde legt , dann kostet die Wärmemenge für
einen Weinberg in der Größe eines Morgens
stündlich volle 12 Mark . Wenn die Heizanlage
also in einer kalten Nacht nur 1 Stunden in Be¬
trieb ist, entstehen dadurch 50 Mark Unkosten , ein
Betrag , der in gar keinem Verhältnis zu dem
erhofften Gewinn steht . Dabei ist noch zu be¬
rücksichtigen datz es am ganzen Rhein kein so
großes Kraftwerk gibt , das die für alle Weinberge
erforderlichen riesigen Strommengen liefern kann.

Man ließ sich rn Bingen durch diesen ersten
Mißerfolg aber nicht entmutigen , sondern ar-

Sleoal , 11. Juli.
Im Zusammenhang mit den bereits gemel¬

deten großen Brand auf der Halbinsel Koppel,
bei dem kürzlich Holzlager und Fabrikgebäude
im Werte von 800 000 Kronen vernichtet wurden,
ein Feuerwehrmann den Tod fand und zahl¬
reiche andere Feuerwehrleute schwer verletzt
wurden , hat die estländische Regierung beschlossen,
den jüdischen Direktor der Kistenfabtik Viktoria ",
Vehrmann,  auf deren Gebiet das Feuer aus-
brach , durch die Kriminalpolizei in Haft zu
nehmen . Es besteht der dringende Verdacht , Satz
Behrmann an oer Entstehung des Brandes
schuld ist und datz er auf diese Weise in den Besitz
der Hohen Versicherungssumme gelangen wollte.
Es wird darauf hingewiesen , daß im Laufe der
letzten Jahre bereits mehrere ähnliche Unter¬
nehme « , die unter Set Leitung des Juden Behr¬
mann standen , abgebrannt find . Auf Veranlassung
des estländische « Staatspräsidenten sollen nun
nicht nur der Vrand in Koppel , sondern auch
sämtliche früheren Brände der Vehrmannschsn

Leitete unermüdlich weiter . Und wenn nicht alles
trügt , hat man nun eine Lösung gefunden , die ge-,
eignet erscheint , für den gesamten deutschen Wein¬
bau von außerordentlicher Bedeutung zu sein.
Man bekämpft nämlich neuerdings die Nachtfröste
mit Warmluft - Schleudermaschinen,

die , riesigen Föhnapparaten  ähnlich , die
Reben vor dem Erfrieren bewahren . Die An¬
regung dazu kam von der deutschen Reichs-
bahngesellsckaft,  die Apparate ähnlicher
Art schön ,eit einiger Zeit zum Auftauen vereisten
Weichen in Betrieb hat . Dieser neuen tragbaren
Warmluft -Schleudermaschine wäre schon allein
deshalb weiteste Verbreitung gesichert , da sie keine
kostspieligen Einrichtungsanlagen im Weinberg
erfordert und deshalb auch für den wirtschaftlich
schwächer gestellten Kleinwinzer erschwinglich ist.
So wie der Weinbauer untertags mit einem
großen Bottich auf dem Rücken durch seine Bergs
geht und die Weinstöcke mit einer Flüssigkeit zum
Schutze gegen die Reblaus bestäubt , so trägt er
auch nachts seinen „Riesenföhn " durch den Wein¬
berg , um die Reben vor dem Frost zu behüten.

Die bisherigen Versuche haben sehr gute Er¬
gebnisse gezeitigt . Die mit dem Föhn behan¬
delten Stöcke haben sich weit besser
und günstiger entwickelt  als die an¬
deren . Dazu kommt , daß diese Art der Wärme¬
zuführung keineswegs unrentable Unkosten ver¬
ursacht . Gewiß hat der Winzer bei diesem Ver¬
fahren mitunter auch einen Teil seiner Nachtruhz
zu opfern , aber die Mehrarbeit wird letzten Endes
ja durch den besseren Ertrag ausgeglichen . Bei
der diesjährigen Weinernte wird sich endgültig
ergeben , ob die WarMluft -Schleudermaschine die
in sie gesetzten Hoffnungen erfüllt hat.

Unternehmen aufs genaueste und strengste unter-
t werden.
ie Empörung , die im Zusammenhang mit

diesen Aufdeckungen in der estländische « Öffent¬
lichkeit gegen den gewissenlosen jüdischen Be-
triebssührer laut wird , ist groß . Es ist nicht un¬
wichtig zu erwähnen , daß der größte Teil des est-
lanoischen Holzhandels sich in Alljudas Händen
befindet . _

Erdbeben in Japan
Tokio , 11. Juli.

Der Schisuoka -Bezirk , der 100 Meilen südwestlich
von Tokio liegft wurde Donnerstag um 17.25 Uhr
javanischer Zeit von einem schweren Erdbeben
heimgesucht , bei dem viele Gebäude einstürzten.
In der Stadt Schisuoka brach ein Brand aus , der
jedoch durch das sofortige Eingreifen der Feuer¬
wehren eingedämmt werden konnte . 23 Personen
wurden getötet und 53 verletzt . In dem benach¬
barten Ort Schimisu wurde eine Person getötet.
Die Zahl der Verletzten beträgt dort 55. In Lei¬
den Orten wurden sämtliche Lichtleitungen zer¬
stört . Die Bahnverbindung nach Osaka ist unter¬
brochen . Auch im Trahtverkehr traten Störungen
auf . Ein starkes Polizeiaufgebot sowie ein Zer¬
störer sind unterwegs . Ferner werden sechs Mi¬
litärflugzeuge in das ErdbeLengebiet entsandt
werden . Der Kaiser hat sich. bereits Dortraa hal¬
ten lassen und ordnete die Einleitung einer Hilfs¬
aktion an.

Riesige Ueberschwemmungen in Lliina
Schanghai , 11. Juli.

Die Ueberschwemmungen in der Provinz
Hon an haben überall große Verluste an
Menschenleben zur Folge gehabt . So befürchtet
man , daß allein in der Stadt Penschischien 3000
Menschen in der Fluten umgekommen find . Tau¬
senden von Einwohnern gelang es noch im letzten
Augenblick , sich auf die Berge zu flüchten . Augen¬
zeugen belichten , daß das Gebiet auf weite
Strecken hin überschwemmt ist. Nur Vaumspitzen
und Häusergipfel ragen aus dem Wasser . Die
Stadt Hueischin in Nord -Honan steht vollkommen
unter Wasser . Auch hier sind zahlreiche Menschen¬
leben zu beklagen . Im Gebiet des Pangtfe -Flusses
haben sich zwischen Hankau und Jtschang große
Seen gebildet In das llebcrschwemmungsgebiet
sind große Truppentransporte abgegangen.

Die„Störtebeker" meldet sich
London , 11. Juli.

Der Kapitän des englischen Dampfers „2 aint
. Ola ", der Mittwoch abend in Scapa Pier
(Orkney -Jnseln ) eintraf , berichtete , daß er zwischen
den Orkney -Jnseln und der schottischen Küste zwei¬
mal eine deutsche Jacht gesehen habe , das eine
Mal auf der Höhe von Dünnet und das andere
Mal zwischen Dünnet und der Insel Stroma . Die
Jacht habe durch Signale das Ersuchen gestellt,
der Kapitän des Dampfers möge der Presse mit¬
teilen , daß die Jacht Teilnehmer des Ozean¬
rennens Amerika —Bergen sei. Der Kapitän

Weinberge—mit LöHn geheizt
kin Versuch in Vingen— kine flnregung der Reichsbahn

konnte jedoch den Namen der Jacht nicht fest¬
stellen . ^ ^ ^

Nach einer späteren Mitteilung hat der eng¬
lische Dampfer „Dclcroh " in der Nähe der
Orkney -Jnseln die seit einigen Tagen überfällige
Hamburger Jacht „Störtebeker " angetroffen , die
ihn gebeten hat , nach Hamburg zu melden , daß
an Bord der Jacht alles wohlauf sei.

Londoner flutobussichrer streiken
London , 11. Juni.

In den frühen Morgenstunden brach in London
unerwartet ein Streik von etwa 500 Autobus¬
führern und -Schaffnern aus . Ungefähr 100 Auto¬
busse aus vier wichtigen Linien waren stillgelegt.
Es scheint sich um Ilnzufriedenhöit über die in
den Fahrpliinen vorgesehenen Zeiten zu handeln.
Es ist mit einer Beilegung des Streiks zu
rechnen.

Keine Spende nach Rußland
Berlin , 11. Juli.

Die in den letzten Wochen veröffentlichten
Todesurteile an deutschen Pfarrern und Bauern
in Sowjetrußland zeigen , daß der Empfang von
Sendungen oder Geld aus Deutschland für unsere
Brllder in Rußland zu einer Gefahr geworden ist.
Aus diesem Grunde ist die für den Torgsinver-
kehr bisher bestehende Vergünstigung aufgehoben
worden . Alle Sendungen unterliegen gleichen
Devisenbestimmungen wie die nach dem übrigen
Ausland . Aus dem gleichen Grunde haben alle
großen Hilfsorganisationen beider Konfessionen
die Verantwortung für den Empfang der Sen¬
dungen abgelehnt und jede Sammeltätigkeit als
mit ihrem Gewissen nicht vereinbar einstellen
müssen. Es mutz daher dringend gebeten werden,
von Spenden an Rutzlandhilforganisakionen , ganz
gleich welcher Art , absehen zu wollen , bis von
verantwortlicher Stelle die Hilfeleistung wieder
als möglich erklärt wird.

Eisenbahnunglück bei IRelsungen
Kassel , 11. Juli.

Donnerstag stiegen auf der wegen Brückenbau
eingleisig betriebenen Strecke zwischen Melsungen
und Beiseförth ein Güterzug und ein Eilzug zu¬
sammen . Nach dem amtlichen Bericht der Reichs -,
bahn hatte der Güterzua das Haltesignal überfah¬
ren . Eine größere Zahl von Reisenden des Zu¬
zuges wurde leicht verletzt und an der Unfall¬
stelle von Aerzten verbunden oder in das Kran¬
kenhaus Melsungen übergeführt . Die Hilfsziige
von Kassel und Vebra , die sofort eintrafen , be¬
finden sich an der Unfallstelle . Vom Güterzug
sind einige Wagen entgleist und beschädigt.

Triebwagen überführt kraftroagtn
Königsberg , 11. Juli.

Mittwoch nachmittag wurde auf der Strecke
Wehlau —Friedland auf dem ungesicherten , aber
durchaus übersichtlichen Bahnübergang zwischen
den Bahnhöfen Friedland und Allenburg ein mit
vier Personen besetzter Kraftwagen von einem
Triebwagenzug überfahren und zertrümmert.
Zwei Insassen des Kraftwagens wurden getötet.
Zwei Mädchen im Alter von 15 Jahren kamen
mit Verletzungen davon.

Vollstreckung eines Todesurteils . Der am 1S. No¬
vember 1901 geborene Franz Becker ist gestern in
Mainz hingerichtet worden. Becker war von dem
Schwurgericht in Mainz wegen Raubmordes , begangen
an der 88 jährigen Händlerin Catharina Kran , zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden.

Heiratsschwindler festgenommen
Berlin , 11. Juli.

Nach eingehenden Ermittlungen konnte ein Hei¬
ratsschwindler festgenommen werden , der seit dem
Jahre 1925 durch Betrugsmanöver zahllose
Frauen um viele Tausende von Mark geschädigt
hat . Es handelt sich um den 56jährigen Edwin
Rosenberg,  der sich unter dem Namen Neruda
auch als Musikkritiker zu betätigen versucht hat.
Die von ihm im Laufe der Zeit erschwindelten
Beträge werden von dem Gauner selbst auf etwa
ein « halbe Million Mark geschätzt: Es ist aber
anzunehmen , daß diese Summe noch weit höher
sein dürste . Ost gelang es ihm durch sein geschick¬
tes Auftreten , schon am ersten Tage seine Opfer
zur Hergäbe größerer Geldbeträge zu bewegen,
indem er vortäuschte , mit diesem Geftw durch
sichere Börsenspekulationen Gewinne bis zu 50v . H.
erzielen zu können . Rosenberg führte ein SHlem-
m«rieben und gab das Geld mit vollen Händen
aus . Durch seine Ileberredungskunst verhinderte
er sogar , daß die von ihm geschädigten Frauen
Anzeige erstatteten . Er scheute sich auch nicht,
kleineren Angestellten die letzten Sparpfennige,
selbst wenn es nur 50 bis 100 RM . waren , aus
der Tasche zu ziehen . Kurz vor seiner Festnahme
hatte er bei einem Konzert im Westen Berlins
eine Frau kennengelernt , der er schon am nächsten
Tage mehrere tau >end Mark entlockte.

kin ungewöhnlicher Retrugsfall
Berlin , 11. Juli.

Vor dem Berliner Landgericht begann am Don¬
nerstag ein Prozeß , in dem ein ungewöhnlicher
Vetrugsfall zur Verhandlung steht . Angeklagt ist
ein 39jähriger Heinrich Ditsch,  dem ein raffi¬
nierter Rennpferdtausch zur Last gelegt wird . Am
9. Dezember des vergangenen Jahres war für
ein Nennen in Mülheim -Duisburg «in schwaches
Pferd genannt worden . Der Angeklagte und seine
Hintermänner wetteten jedoch auf dieses Pferd
und vertauschten einige Tage vor dem Rennen mit
Hilfe ausgeklügeltster Mittel das schwache Pferd
mit einem weit besseren . Die Rennleitung kam
jedoch dem versuchten Betrug auf die Spur und
veranlaßte die Sicherstellung des betrügerisch un¬
terschobenen Rennpferdes . Auf diese Weise wurde
die Eewinnabsicht der Betrüger vereitelt und eins
Schädigung des wettenden Publikums vermieden.

Weltreise eives holländischen U-Bootes. Las hollän¬
dische Unterseeboot „K 18" ist telegraphischen Mel¬
dungen aus Batavia zufolge nach einer etwa neun-
monatigen Rundreise durch fast alle Weltmeers in der
niederländischen Marinebasis von Sorabajä einge¬
troffen . Die Weltreise der „K 18" wurde gleichzeitig
wissenschaftlichen Zwecken, insbesondere Tiefseeunter¬
suchungen dienstbar gewacht, wozu sich der Utrechts«
Professor Dr . Nening Meinetz  an Bord be¬
geben hatte.

Weitere neun Todesopfer im amerikanischen UeLer-
schwemmungsgebiet. Im Ueberschwemmungsgeblet des
Staates Newyork wurden weiter« neun Ertrunkene
geborgen, womit sich die Gesamtzahl der Toten auf
50 erhöht. Die Behörden haben strenge Maßnahmen
ergriffen , um Plünderungen im Ueberschwemmungs-
gebiet, wie sie bereits an zwei Orten geschahen, zu
verhindern.

Der Aiisbruch des Krakatau . Die Meldung aus
Batavia über eine erhöhte Tätigkeit des Vulkans
Krakatau wird jetzt auch von mehreren in der Nähe
vorbeifahrenden Schissen bestätigt. Bei den Aus¬
brüchen, die in Zwischenräumen von zwei Minuten
erfolgten, wurde die ausgeworfene Lava mehrere hun¬
dert Meter cmporgeschleuberk. Die ganz« Umgebung
des Vulkans ist durch Aschen- und Dampfregen in
Dunkelheit gehüllt.

William ftuglies sendet„drahtlos"
Vas Rätsel des „elektrischen Jungen"

(Von unserem 8 . ^ .-Korrespondenten)
London , 11. Juki.

William Thomas Hughes  war bisher ein
Kind wie andere zehnjährige Jungens . Bis vor
wenigen Tagen die höchst seltsame Geschichte be¬
gann , über die sich zurzeit die Wissenschaftler
den Kopf zerbrechen.

Der Junge kam eines Abends mit seinen Eltern
nach Hause , zog sich aus und stieg auf einen Stuhl,
um aus dem Wäscheregal einen frischen Schlaf¬
anzug zu holen . Plötzlich schrie er auf , fiel her¬
unter und lag mit zuckendem Körper auf der
Erde . . . Seine beiden älteren Schwestern stürz¬
ten hinzu , waren aber noch keine zwei Meter an
ihren Bruder herangetreten , als sie plötzlich beide
einen fürchterlichen elektrischen Schlag  er¬
hielten ! Jetzt wurden die Eltern auf die merk¬
würdigen Dinge aufmerksam , die sich im Kinder¬
zimmer ereigneten . Sie hatten jedoch kaum die
Tür geöffnet , als fie ebenfalls elektrische Schläge
erhielten , als hätten sie eine Starkstromleitung
berührt . . .

Die überraschte Familie konnte William , an
dem keinerlei Verletzungen festzustellen waren,
gerade noch ins Bett bringen , als der bedauerns¬
werte Junge plötzlich wieder einen Schrei aus-
stieß. Dieser Schrei wurde erwidert — im Neben-
haus , wo Mrs . Miles und ihre Schwester , zwei
alte Damen , im gleichen Augenblick elektrische
Schläge erhalten hatten!

Jetzt wurde die Geschichte unheimlich und man
rief , obwohl es schon zwei Uhr nachts war , bei
der Elektrizitätsgesellschaft an . Sofort kam ein

Kontrollbeamter in das Haus der Hughes in
Vrighton , untersuchte sämtliche Leitungen und
Sicherungen und stellte fest, datz das gesamt»
Stromnetz in Ordnung war . Gerade als er diese
Tatsache zur Kenntnis brachte , zuckte er zusammen
— William ebenfalls , und alle Anwesenden ver¬
spürten den elektrischen Schlag . „Der Jung»
ist ein menschlicher Sender !" erklärte
der Beamte.

Mutter Hughes ließ William ins Krankenhaus
schaffen. Kaum hatte der Arzt dem Patienten
das Hörrohr auf die Brust gesetzt, als er mit
einem Schmerzensschrei aufsprang . Der Kranken¬
schwester ging es nicht besser, und sogar im
Nebenraum erhielt ein junger Assistenzarzt einen
schweren elektrischen Schlag.

Jetzt hat man den armen Jungen , der selbst am
meisten unter seiner seltsamen Eigenschaft als
„menschlicher Sender " leidet , in einen mit Eum-
mifußboden und isoliertem Bett ausgestatteten
Raum gebracht , und wer ihn anrühre « mutz, zieht
vorher Gummihandschuhe  an . Aber das
alles nützt nichts . Von Zeit zu Zeit „sendet"
William eine „Welle " aus , die oft bis in die ent¬
ferntesten Räume des Krankenhauses von Vrighton
dringt . So unangenehm dies für die Kranken
ist, man weiß sich keinen Rat . Isolierung hilft
nichts , denn William sendet ja „drahtlos " .

Eine Reihe bekannter englischer Physiker und
Aerzte hat William bereits untersucht — bisher
ohn« Erfolg , Die Zukunft wird erweisen , ob das
Phänomen eines menschlichen Stromfenders wirk¬
lich möglich ist — eine Erkenntnis , die für die
Naturwissenschaft von grotzer Bedeutung wäre.
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Schießsport aus dem Saufest
Für die Austragung

der Pier ausgeschriebe¬
nen Wettbewerbe im
Schienen auf dem Kau¬
fest Niedcrsachsen hat
das Fachamt für den

>Schießsport in Bremen
nunmehr die Schieß-
stände in der Huckel-
riede , in Eröpelingen
und den KK .-Schieß-
stand der Adolf -Hitler-
Kaserne in der Stader-
straße bsstinimt . Wäh¬
rend in Eröpelingen
und in der Huckelriede

die für alle offenen Bedingungen für Kleinkaliber
in drei Klaffen yntz,für . Wehrmann - und Schsiben-
HUchse-.geschossen ,w.er.den , bleibt der Stand in
der Staderstraßs dem kleinen Kreis der „Olympia?
Schützen " vorbehalten , die in Stärke von etwa 2»
Mann noch Anschluß an die Spitzengruppen des
Deutschen Kleinkalibersportes suchen wollen.

Die Nennungen aus dem ganzen Eau zeigen,
daß die Schützen sich in die große Gemeinschaft
des Reichsbündes für Leibesübungen einfügen
wollen . Sie begrüßen deshalb besonders die große
Zahl von Turnern , die sich ebenfalls zur Teil¬
nahme am Schießwettkamps gemeldet haben.

Als Kleinkaliberbedingung werden 15 Schuß
geschossen, je 5 Schuß liegend freihändig , 5 Schuß
kniend oder sitzend und 5 Schuß stehend freihändig.
Zulässig sind bis zu 5 Probeschüssen . Die Be¬
nutzung des Gewehrriemens ist nicht gestattet.

Diese Bedingung wird in 3 Klassen geschossen,
deren 3. ausdrücklich für Schützen aus allen Sport¬
lagern bestimmt ist, die noch kein Leistungs¬
abzeichen eines Schießsportverbandes besitzen.
Außerdem schießen die Jungschützen in besonderer
Klasse.

Mehrmann - und ScheibeiibllchsenschUtzen schießen
nach den Bestimmungen des Deutschen Schützen-
hundes in einer Klasse . Bedingung für Wehr-
mann ist dieselbe wie für Kleinkaliber , jedoch ist
die Entfernung 175 Meter anstatt 50 Meter . Die
Bedingung für Scheibenbüchse ist 15 Schuß stehend
freihändig.

Die technische Leitung liet in den Händen des
Sportleiters der Ort -gemeinschaft Bremsn des
Deutschen Schützenverbnndes , Fr . Meyer.  Auf
den Ständen in her Huckelriede und in Eröpslin-
gcn sorgen die dortigen Vereinsführer H. Meyer
und I . Holldorb , für den „Olympia -Stand " der
Eausportleiter R . Krull für reibungsloses Ab¬
wickeln der Kämpfe.

Lußballstädtespiei Bremen - Hannover
Für das im Rahmen des 1. Eaufestes Nieder-

sachsen des Reichsbündes für Leibesübungen am
Donnerstag , 18. Juli , in der Bremer Kampf¬
bahn stattfindende Fußball -Städtespiel Bremen
gegen Hannover wird jetzt die Aufstellung der
bremischen Vertretung bekanntgegeben . Die aus¬
gestellte Elf , die sich aus Spielern der beiden
Eauligavereine Werder und Komet sowie der in
die Bezirksliga abgesunkenen Elf des VSV . zu¬
sammensetzt , erscheint uns als nicht spielstark ge¬
nug , einer wohl in der Hauptsache von Arminia
und Hannover 96 gebildeten hannoverschcn

Bremer lennis -IBeisterschasten
flusgezeichnetes TNeldeergebnis in allen Disziplinen — Starke auswärtige Vesehung

Auf der in vorzüglicher Verfassung befindlichen
Turnieranlage des Bremer Tennis - Ver¬
eins  von 1896 begannen gestern die 31 . Bre¬
mer Tennis - Meisterschaften,  die , wie
im Vorfahre . auch dieses Mal seitens der bre¬
mischen Anhänger des weißen Sports und der
auswärtigen Spieler von Namen und Rang «ine
ausgezeichnete Besetzung gefunden haben : 3. , T.
hervorragende Damen und Herren aus Köln,
Hamburg , Hannover , Wesermllnde und Osnabrück
werden gegen die besten bremischen Aktiven an¬
treten , so daß besonders während der letzten Tage
in allen Wettbewerben mit sportlich spannungs-
reichen Känhpfen zu rechnen sein wird . Von den
auswärtigen .Spielern kommt das weitaus größte
Kontingent :aus Hamburg , Namen wie Dr . Hauß,
v . Eberstern , Machenthun . Nottebohm , Damen
Treede , Frl . ' Schmidt -Böerckel usw . versprechen zu¬
sammen mit den Hannoveranern F . Meyer , H.
Pancke , Frl . Kasten , der Kölnerin Otbberg -Krllger
und dem Osnabrücker P . Meyer den Bremer Mei¬
sterschaften ein spielstarkes Gepräge zu verleihen.

Von den insgesamt 26 angegebenen Meldungen
im Herr  e n e i n z e I dürfte das erste Viertel mit
aller Wahrscheinlichkeit von dem Bremer Not¬
weißen Vaudejndistl eingenommen werden , wenn
er keinen spieherischen Schwankungen unterworfen

. ist. Allerdings dürfte ihm in P , Meyer -Osnabrück
'ein beachtlicher Gegner erwachsen . Bedeutend här¬
tere Entscheidungskämpfe sind im zweiten Vier¬
tel zu erwarten , in dem sich neben dem Hamburger
Dr . Hauß der 96er D . Meyer -Kuleirkampff und
der Hamburger Notebohm befinden . Im dritten
Viertel erwarten wir einen sicheren Sieg des Rot¬
weißen F . W . Kulenkampff , der in erster Linie
E . Meyer -Hamburg und den Bremer Kralemann
zu überwinden hat . Das letzte Viertel dürften ent¬
weder Sanne -Hamburg oder Pancke -Hannover un¬
ter sich ausmachen.

In der Eesamtspielstärke gleichwertig ist das
Dameneinzel,  in dem eine einigermaßen zu¬
treffende Voraussage unmöglich ist. Ob sich hier
die Titelverteidigerin Büß - Bremen gegen Frl.
Trede -Hamburg , Frl . Othberg -Krllger und die
übrigen Bremer Damen abermals durchsetzen
wird?

Im Herrendoppel  steht das Hamburger
Paar Hauß/Nottebohm an erster Stelle , auch wenn
sie in Baudendistil/Meyer -Kulenkampff -Vremen,
ihren Landsleuten v . Eberstein/Machenthun und
Kulenkampff/Spieß auf nicht zu unterschätzende
Gegner treffen . — Am Gemischten Doppel
nehmen u . a . folgende , besonders spielstarke Paare
teil : Frl . Othb 'ergqKrüger/Pancke , Frl . Lohse/F.
W . Kulenkampff , Frl . Buß/Mackenthun , Frl.
H'erbst/Baudendistl und Frl . Schmidt -Boerckel/

Eberstein . — Im Damendoppel  ist mit einem
Sieg des Köln -Bremer Paares Ohtberg -Krüger/
Büß zu rechnen . Aber auch hier möchten wir der
Entscheidung nicht vorausgreisen.

Gestern , am Eröffnungstage , wurden in erster
Linie die Vorgabenspiele stark gefördert , da noch
ein großer Teil der auswärtigen Gäste erwar¬
tungsgemäß an der Teilnahme der Meisterschafts¬
spiele verhindert war . Während im Herreneinzel
kein Spiel zum Austrag gelangte , gewann Frl.
Herbst  mit 6 :3 und 6 :2 über Frau Siron;
auch Frau Hagemann - Bremen kam ohne
Spiel eine Runde weiter , da die Hamburgerin
Karin Nygaard  nicht zur Verfügung stand.

In den Vorgabespielen wurden folgende Er¬
gebnisse erzielt:

Dameneinzel : Frau Bruns — Frl . E . Meyer -Kulen-
kampss 6 :1, 4 :6 , 6 :2 ; Frl . Vahland — Frau Hagemann
6 :2 und 6 :3 ; Frau Schwcnn — Frl . Wcdeincycr 6 :5
und 6 :3 ; Frau Smidt o . Sp, ; Frl . Karstedt gegen
Frau Balke 6 :1, 6 :1 ; Fr . Opitz — Frl . Onken 6 :1 und
6 :2 . — Mixed : Frl . Karstedt/H . I . Kulenkampff gegen
Frau Onkcn/Richter 6 :5 und 6 :1.

Städtemannschaft erfolgreich gegenllberzutreten.
Die bremische Städteelf hat folgende Aufstellung:

Tickhost
Lcharman » Freytag

Schütz Kraatz Kcltcrbor»
Z - mski Lühmann Freye Mahlstedt Gesell

Als Ersatzleute find genannt : llclzmann und Lange.

Haustball und Schlagball
Nach der Beendigung der Frauenspiele sind

nur noch die Männer dabei , die Rückspiele der
ersten Kreisklasse weiterzuspielen . Am Sonnabend
sind die Faustballspieler dran , und am Sonn¬
tag die Schlagballspieler . Folgende Spiele sind
vorgesehen : Im Faustball:

Platz Woltmershausen (Westerdeich ) : Ab 19.30
Uhr : DTE .—Woltmershausen , VTV .- MTV.
v. 1875, BTG .- MTV . o. 1875, BTV .- Wolt-
mershausen . Vier spielstarke Mannschaften treffen
hier aufeinander . BTG . hat zuletzt die besseren
Leistungen gezeigt , so daß diese Mannschaft sich
wohl durchsetzen wird . BTV . hat etwas nachge¬
lassen , Woltmershausen und MTV . sind deshalb
wohl ebenso start . Ohne Frage wird es hier
vier spannende Spiele geben . Platz Hastedt (Ja¬
kobsberg ) : Ab 19.15 Uhr : Hastedt — Lilienthal,
Lichtluftbad — Blumenthal ; Lilienthal — Blu¬
menthal , Lichtluftbad — Hastedt , Lichtlustbad
gegen Lilienthal . Hier überragt Lichtluftbad.
Lilienthal überraschte vor acht Tagen mit gutem
Können . Möglich , daß sich die Mannschaft auch
aus Hastedt noch einen oder zwei Siege holt.
Für Blumenthal wird es Zeit , vom Ende der
Tabelle wegzukommen . Da auch hier allzu große
Leistungsunterschiede nicht sind, lohnt es sich,
auch diese Spiele zu besuchen. — 2m Schlag¬
ball:

Auf dem Platz des TV . Oberneuland werden
am Sonntagnachmittag ab 14.39 Uhr drei Spiele
der ersten Kreisklasse ausgetragen . Die Mann¬
schaften der Vereine Oberneuland , Osterholz-
Tenever und Bassen spielen gegeneinander . Da¬
von steht Osterholz am besten und sollte das
Spiel gegen Oberneuland sicher gewinnen . An¬
ders dagegen Bassen . Diese Mannschaft zeigte
am Vorsonntag gegen Mahndorf ein flottes und
sicheres Spiel und ist sehr wohl in der Lage,
gegen Osterholz und Oberneuland zu siegen.
Leicht werden sie es dabei sicher nicht haben.
Die beiden Vorspiele haben Oberneuland und
Osterholz gewonnen . Die Spiele werden sicher
viele Zuschauer anlocken.

In Arbergen:  TV . Gut Heil Arbergen —
TV . zu Baden . Die Arberger werden die Ge¬
legenheit , sich für die Eaufestspiele noch etwas
„einzuspielen " gern wahrnehmen , wenn sie auch
das Spiel gegen die Badener immer sicher in
der Hand haben werden . Beginn 16 Uhr.

In Mahndorf:  TV . Mahndorf — TV . zu
Achim, 9 Uhr . Eine sichere Sache für die Mahn-
dorfer . (Möglicherweise findet dieses Spiel schon
am heutigen Freitagabend statt .)

Osr löncklcsmpk rivisolisn cksr „ iKsUum " unck „ brieckel
k'oto : öl . Lodroäer

Begatta des St -Niedersachsen-Iverder
Das Bootshaus des Segelclubs Niedersachsen-

Werder hatte am Mittwochabend sein Arbenskleid
mit dem Festkleid vertauscht . Der neu erstandene
Anbau prangte im hellsten Licht . Eine etwa 590-
köpfige Seglergemeinde wohnte der Preisvertei-
lung für die Sieger der am Sonntag stattgefun¬
den Wettfahrt auf der Kreuzstrecke Vegesack—
Brake und zurück bei . Der Vorsitzende W . Pohl-
mann hielt die Begrüßungsansprache , in der er
die Verkündung der Sieger vornahm . Die wohl-
gelungene Veranstaltung klang für alle Teil¬
nehmen zufrieden aus , sie wird ein herrlicher
Auftakt für die diesjährige Gründungsfeier sein.

Die Ergebnisse:

Gruppe 1 (6 Meter R . Boote ) : 1 . „ Mellum " , G.
Burmestei . BM . Zeit : 3 Std . 11 Min . 49 Sekunden.
2 . „ Friedet " , Gert Lürßen , WPC . Zeit : 3 Std . 16 Mm.
51 Sek . — Gruppe 2 ( Ausgleichsklasse m . B .) : 1-
„Swnbbel III " , W . Peper , SVH . Zeit : 3 Std . 44 Min.
11 . Sek . — Gruppe 3 ( Ausglcichsklasse o . V -) : 1-
„Freiweg " , I . Lcmterbach sen . , SCN . Werder . Zeit:
3 Std . 27 Min . 28 Sek . — Gruppe 4 (Starboote o.
V .) : 1 . „ Bremen " , Jungmann , WM . Zeit : 3 Std . 17
Minuten 42 Sek . — Gruppe 4a ( « usgleichsklass - m.
B .) ' 1 „ Vagant II " , K . Meinke , SVH . Zeit : 3 Std.
24 Min . 59 Sek . — Gruppe 8 ( Ausglcichsklasse m . V -) :
1 „ Antares " , Chr . Meuter jun ., MCL . Zeit : 3 Std.
28 Min . 15 Sek . 2 . „ Vineta II " , M . Jggena , H . Kliis-
mcyer , SCN Werder . Zeit : 3 Std . 44 Min . 50 sek.

Gruppe 6 ( Ausgleichsklassc m . V .) . 1 . Sieger ,Aa-
mara " H . Wcißbarth , Fr . Zeiler , SCN .-Burg 3 Std.
28 Min . 10 Sek . Gruppe 7 ( Ausglcichsklasse m . B .) .
1 . „ Jan Maat " L . Bode S . B . d . H . 4 Std . 30 Min.
45 Sek . Gruppe 8 ( Ausglcichsklasse m . V .) 1 . „ Ersinn"
K . Emde SBW . 3 Std . 47 Min . 34 Sek . Gruppe 9

Die Entwicklung des Dingkampssports
Bis 1330 vornehmlich deutscher Bingkampf — Später Linführung des französischen und amerikanischen Stils

In Deutschland würde in den 80 er und 99 er
Jahren vornehmlich der deutsche Ringkampf aus¬
geübt . Bei diesem Ringen durfte der Ringer von
der Hüfte bis zur Schulter und an den Armen
angreifen . Der Bodenkampf war verboten und
mußten die Gegner in den Stand zurückkehren,
wenn sie nach der Ausführung eines Griffes zu
Boden kamen , sofern der Griff nicht die Nieder¬
lage herbeigeführt hatte . Bei zu langer Dauer
des Kampfes nahmen die Gegner den sogenannten
Kreuzgriff , bei diesem faßten beide Ringer mit
dem linken Arm Untergriff und mit dem rechten
Obergriff ; auf ein gegebenes Zeichen begann
dann der Kampf.

Später mußten die Gegner bei Kämpfen , die
keine Entscheidung bringen wollten , den rechten
Arm nach oben und den linken nach unten
strecken, dann gegenübertreten , so daß sich die
Körper der Gegner in gerader Stellung Brust
an Brust berührten , der Kampf begann dann
auf Kommando des Kampfrichters . Auch andere
Entscheidungen wurden bei langandauernden
Kämpfen getroffen , so war nach vorheriger Ver¬
einbarung derjenige besiegt , der einen nach Kom¬
mando gefaßten Griff zuerst löste , oder auch der¬
jenige war besiegt , der im Kampfe zuerst mit
einem Körperteil außer den Füßen den Boden
berührte , auch stellte man die Gegner in der

Der Sroße preis von Deutschland
Hür krastradfvlirer bei Höllenstein - krnsttlfal — Nennwagen aus dem Nürburgring

Der Große Preis von Deutschland für Kraft¬
räder wird seit 1926 als Deutschlands bedeutend¬
stes internationales Motorradrennen ausge-
sahren . Er zählt zu den sechs klassischen Veranstal¬
tungen des europäischen Motorradsports und hat
durch seine Besetzung , die ständig die besten Mo¬
torradrennfahrer Europas vereinte , eine Bedeu¬
tung erlangt , die ihn nahezu an die Spitze aller
Ereignisse gestellt hat . Alle Namen von Weltruf
finden wir beim Durchblättern der bisherigen
Starterlisten des Großen Preises . Auch in diesem
Jahre ist die Elite des europäischen Motorrad¬
sportes aus elf Nationen zur Stelle , um sich in
hartem Kampfe mit den Besten der Besten zu
messen.

Erstmalig auf der Avus , später eine Reihe von
Jahren auf dem Nürburgring durchgeführt , hat
der Große Preis von Deutschland in diesem Jahre
wieder die 8,7 Kilometer lange Strecke Hohen-
stein -Ernstthal zum Austragungsort . Die Strecke
ist, gemäß den Erfahrungen des vorigen Jahres,
völlig umgebaut.

Wie früher , wird die Entscheidung um den
Großen Preis von Deutschland in erster Linie
wohl zwischen den englischen , schwedischen und den
deutschen Fahrern liegen . Wenn auch nicht ver¬
kannt werden soll, daß auch die übrigen Nationen
wie Belgien , Irland und die Schweiz über her-
vorraaeiides Maschinenmaterial und ausgezeich¬
nete Fahrer verfügen.

Die Aussichten für einen deutschen Sieg sind in
der 259er Klasse die denkbar besten . Gelang es
doch Walfried Winkler -Ehemnitz erst an den
letzten beiden Sonntagen den Sieg im Großen
Preis der Schweiz und im Großen Preis von
Holland gegen beste englische Fahrerklafse sicher¬
zustellen.

In der 350er Klasse kann dagegen erst das
Rennen selbst zeigen , ob unsere deutsche NSU . dem
Ansturm , insbesondere der Norton und der Hus-
aoarna , gewachsen ist . In Mellmann und Mellors
verfügt die deutsche Fabrik zweifellos über Kräfte
bester internationaler Geltung.

Der schärfste Kampf wird sich sicherlich in der
500er Klasse abspielen . Hier treffen unsere beiden
deutschen Fabriken , die Auto -Union -DKW . und
die NSIl .-Werke mit ihren besten Fahrern auf
das geschlossene Aufgebot des Auslands . Am
preisten zu beachten sind die Norton von Guthrie,

die Husqvarna 's von Sunngvist , Gayer und
Kihlskog , sowie die Motosacoche des Schweizers
Martinelli . Nicht zu vergessen die New Jmperial
von Stanley Woods , des doppelten T . T .-Siegers.

Da die bisherigen Großen Preise , wie gesagt,
auf der Avus oder dem Nürburgring zum Aus¬
trag gelangten , die Zeiten der Sieger also aus
vergangenen Jahren für die Entwicklung von
Maschinen und Strecke kaum Vergleichsmöglich¬
keiten bieten , seien nachstehend die Preisträger
aus dem vergangenen Jahre genannt : Schnellste
Zeit des Tages : Ley auf DKW . : Gesamtzeit
3 :41 :27,4 -- 118,2 Kilometer.

250 ccm:  1 . Torcll Smith . Rudge . 3 :59 :38.3.
109,2 Kilometer . 2. Geiß , DKW ., 4 :02 :50,4, 107.8
Kilometer . 3. W . Winkler , DKW ., 4 :03 :12,4, 107,6
Kilometer.

3 50 ccm : 1. I . H. Simpson , Norton , 3 :42 :27,3
117,6 Kilometer . 2. Nott , Husqvarna , 3 :42 :45,0,
117,5 Kilometer . 3. Schanz , Jmperia -Python,
4 :00 :59, 108,6 Kilometer.

500 ccm:  1 . Ley , DKW ., 3 :41 :27,4, 118,2 Ki¬
lometer . 2. Sunngvist . Husqvarna , 3 :49 :45,1,
113,9 Kilometer . 3. Heinrich , Rudge , 4 :04 :58,2
106,8 Kilometer.

»

Der Nürburgring erlebt am 28. Juli den
Kampf der modernsten Rennwagen um den Großen
Preis von Deutschland . Bis jetzt sind insgesamr
20 Meldungen eingegangen , die sich noch um einige
erhöhen können.

Mercedes -Benz kommt mit 5 Fahrzeugen , die
Caracciola , Faqioli , v. Brauchitsch . Meier und
Lang steuern . Stuck , Varzi , Rosemeyer und Pietsch
fahren die gemeldeten Auto -Union . Eine Serie
von Neukonstruktionen bringt das Ausland in die
Eisel . Die Scuderia Ferrari kommt mit ihren
besten Fahrern in den neuen Alfa -Romeo . Ze-
hender , Etancclin und Siena haben die neuen
Maserati der Scudria Subalpin « zur Veriiigung.
Zwei Erand -Priy -Wagen kommen aus England,
zwei Era mit Man ? und von Delius . Balestrero
fährt einen Alfa -Romeo der Ungar Hartmann
und der Schweizer Rüich , zwei Herrenfahrcr . geben
auf Maserati in den Kampf . Ettore Bugatti wird
wohl noch das Abschneiden seiner neuesten
Schöpfung im Großen Preis von Belgien ab¬
warten , bevor er seine Nennung abgibt.

Mitte der Ringmatte auf , nach gegebenem
Zeichen suchten sie sich gegenseitig von der Matte
zu drücken , noch andere solcher Behelfsmittel
wurden angeordnet , um lang andauernde Kämpfe
zur Entscheidung zu bringen.

Um 1890 herum fand der griechisch - rö¬
mische Ringkampf  in Deutschland durch Be-
rufsiinger Einführung . Die Bezeichnung grie¬
chisch-römisch für diesen Kampf ist nicht zutreffend,
denn besonders die alten Griechen gestatteten das
Beinstellen , Treten in die Kniekehle , Drosseln
des Halses , Brechen der Finger usw ., und gerade
dies verbieten die Kampfregeln des griechisch-rö¬
mischen Ringkampfes , die zuerst in Frankreich
in den sogenannten Ringakademicn aufgestellt
wurden , deshalb ist auch die viel gebrauchte Be¬
zeichnung französischer Ringkampf  be¬
gründet . Nach den Kampfregeln liegen die An¬
griffsstellen von der Hüfte bis zum Scheitel , und
auch die Fortsetzung des Kampfes am Boden
ist gestattet.

Betrachtet man den Ringkampf als Leibes¬
übung , so gibt es wohl wenige Sportarten , bei
deren Ausführung so viel Kraft , Gewandtheit,
Entschlußfähigkeit und Ausdauer an den Aus¬
übenden gestellt wird , wie bei diesem . Bei keinem
Sportzweig werden die Glieder und Muskeln so
in schnellem Wechsel in Anspruch genommen , wie
beim Ringen . Im entscheidenden Moment wird
der gleichstarke gewandte und intelligente Gegner
den Erfolg zunichte machen . Man kämpft nicht
mit einem toten Gegenstand . Es ist ein Kampf
Mann gegen Mann und nicht für kurze Zeit ; man
kennt in den wenigsten Fällen seinen Gegner
und man muß stets sowohl im Angriff wie zur
Abwehr bereit sein . Die Taktik und die Kombi¬
nationsgabe in bezug auf Griffe , die dem tüchti¬
gen Ringer innewohnen müssen , sind Faktoren , die
auch beim Gegner im Auge zu halten sind und
die gegebenenfalls einzeln oder zusammen in Wir¬
kung treten müssen . Derjenige Ringer nun , dessen
Zentrale auf irgendwelche Eindrücke am schnell¬
sten reaaiert , wird auch stets der erfolgreiche sein.

Der Ringkampf wird teilweise im Stand und
am Boden ausgeführt und setzt sich aus einer
großen Anzahl von Griffen zusammen , die durch
geschickte Ausnützung der Hebegesetze mit Kraft
und Schwung ausgeführt werden . Der geübte
Ringer kennt zu jedem Griff eine Parade , so
daß oft im Kampfe im schnellen Wechsel Angriff
und Parade wechseln . Der routinierte Ringer
wird bald die Schwächen seines Gegners erken¬
nen , ihn durch Finten über den auszuführenden
Griff täuschen , um dann durch eine Kombination
verschiedener Griffe den Erfolg an sich zu reißen.

Nicht in allen Ländern wird dieser französische
Ringkampf ausschließlich gepflegt . In Amerika
blüht eine andere Art von Rinqkamvf , das
„catch ss cstcb csn " und der „siionicicr sack
cikcnv vrcsiling " . Die Regeln dieser Ringkämpfe
weichen natürlich wesentlich von den französischen
ab . Bei dem cstch as cstch csn -Kampf ist
icder Griff von der Sohle bis zum Scheitel ge¬
stattet , und bei dem Schulter -Ellcnbogcn -Ring-
kampf haben die Kämpfer an den in der linken
Schultergegend und über dem rechten Ellenbogen
des Germers angebrachten Ledergriffen zuzugrei¬
fen . Das Sckiweizcr Schwingen , das in der
Schweiz bei besonders angesetzten Schwingiesten
in Brauch steht , ist eine Art Ringen . Die Schwei¬
zer tragen bei diesem Kampie kurze , an den Ober¬
schenkeln umgekrempelte Hosen , an die sie sich mit
einer Hand oder beiden Händen fassen und aus¬
zusieben suchen. So findet man bei allen Völkern
den Ringkampf einocbiirgert , wenn auch mit¬
unter in primitiven Formen.

Leichtathletik — Breistädtekampf
Am 25. August gelangt in unseren Mauern

erstmalig der leichtathletische Wettkampf zwischen
den besten Aktiven Hannovers , Braun-
schweigs und Bremens  zur Durchführung,
Diese Veranstaltung erhält durch die Unter¬

stützung der behördlichen Stellen eine besondere
Note . U. a , hat Regierungsrat Köwing vom Amt
für Leibesübungen seine Förderung zugesagt.
Schon jetzt kann gesagt werden , daß dieser Drei-
städtekampf in sportlicher wie auch organisatori¬
scher Hinsicht das leichtathletische Ereignis dieses
Jahres zu werden verspricht . .

Pferdesport
Zanitor gewinnt das Flieger -Rennen

Hoppcgartcn , 11 . Juli . (Eig . Drahtber .) 1 . Rennen:
1 . Muskat ( I . Svchla ) , 2 . Manneswort , 3 . Leuthen.
Toto 79 , Pl . 21 , 18 , 20 . — 2. Rennen : 1 . Marquis (P.
Ludwig ) , 2 . Pelopidas , 3 . Glücksstern . Toto 35 , Pl.
16 , 16 . — 3. Rennen : 1. Luckhum (Besitzer ) , 2 . Tantris,
3 . Horus . Toto 36 , Pl . 17 , 15 . — 4 . Rennen : Flieger-
Rennen , Ehrenpreis und 7500 Mark , 1400 Meter . 1.
Janitvr (G . Streit ) , 2 . Eoldtaler , 3 . Enak . Toto
13 , Pl . 11 , 16 . — 5 . Rennen : 1 . Liguster ( L . Schmidt)
2 . Farola 3 . Einar , 4 . Weißer Flieder . Toto 66 , Pl.
18 , 16 , 41 , 15 . — 6 . Rennen : 1 . Unverzagt ( I . Ttaro-
sta ) , 2 . Hestia , 3 . Camse , 4 . Aja II . Toto 46 , Pl . 17,
27 , 43 , 127 . — 7 . Rennen : 1 . Talbot (E . Böhlke ) , 2 . Cor-
tina , 3 . Märker . Toto 25 , Pl . 16 , 22 , 30.

„Kraft durch § reude " auch des Vormittags
11m auch denjenigen Volksgenossen , die abends in

Beins stehen , Gelegenheit zu geben , sich durch Sport
und fröhliches Lpiel körperlich zu bctätigen , hat das
Spvrinmt der NSG . „ Kraft durch Freude " die Ab¬
sicht , des Vormittags in der Bremer Kampfbahn Leicht-
athletikkursc einzurichten . Wie auch in allen anderen
Kursen , find auch hier erfahrene Sportlehrer sür den
Unterricht vorgesehen.

Der Unterricht gestaltet sich durch die mannigfachen
llebungsmöglichkeiten aus grünein Rasen und gepfleg¬
ten Aschenbahnen sür jeden immer wieder zu einem
neuen Erlebnis.

In den Kursen , können sich auch Frauen auf den
Erwerb des Reichssportabzeichens vorbereiten . Die
Kurse finden gemeinsam sür Männer und Frauen statt.

Interessenten melden sich schriftlich beim Sportamt,
Wilhclm -Tcckcr -Hans , Zimmer 314.

Der deutsche Rekord im Kugelstoßen des Rekord¬
mannes Sirschfeld wurde bei einem Leichtathlctikkampf
in Wnnsdorf durch den Berliner Kugelstoßer Wollte
mit 16,04 Nietern eingestellt.

Eine neue Wcltbcstzcit in der Schwcdcnstasscl wurde
von dem Ncwyorker AC . mit 1 :56,1 erzielt.

(Ausglcichsklasse m . V .) . 1 . „ Frohsinn " F . Conrad SCN . ' ci
Werder 3 Std . 45 Min . 07 Sek . Gruppe 1« ( Ausgleichs - -t
klaffe m . B .) . 1 . „ Möve " Th . Kehr S . V . d . H , 3 Ltd.
32 Min . 31 Sek . 2 . „Flut " H . Lunker S . V . d . H.
3 Std . 34 Min . 28 Sek . Gruppe II ( Ausglcichsklasse m.
D .) . 1. „ Carola V " H . Seggermann BM . 3 Std . 17
Min . 24 Sek . Gruppe 12 ( Ausglcichsklasse o . L .). y
„Ahoi " O . Tischmann SCN Werder 4 Std . 68 Mio . >
12 Sek . t

Gruppe 13 ( Ausglcichsklasse m . B ) . 1 . „Erste ", H.
Germer , SVB . 3 Std . , 31 Min . , 41 Sek . Gruppe 14
(6 Meter freie Weserklassc -karwccl o . V -) . 1 . „ Leicht¬
sinn " , H . Meiners , SCN .-Burg . 3 Std ., 36 Min ., 5 Sek.
Gruppe 15 ( 6 Meter Kielschwcrt -Ausalcich m . B .>. I.
„Tümmler II " , I . F -Böcker , SCN .-Wcrdcr . 3 Std .,
49 Min . , 21 Sek . Gruppe IS ( 6 Meter Wcscrklasst
klinkcr o . V .) . 1 . „Else " , H . Schdlcr , SCN .-Werdcr . 3
Std ., 48 Min ., 32 Sek . Gruppe 17 (6 Meter Kiclichwcrt-
s o . V ) . 1 . „ Lausbub " D . Nöper , LSV . 3 Std ., 26 Min .,
29 Sek . 2 , „ Leichtsinn " , I Lühmann , QSV , 3 Std,,
29 Min, , 4 Sek , Gruppe 18 ( 6 Meter Kielschkcrt -3
o V .) , l , „ Wodan " , Dr , H , Maaß , SDW . 3 Std .,
34 Min, , 19 Sek . 2 . . „Silva VI " , W Friese , OSV . 3
Std ., 39 Min -, 39 Sek.

Gruppe 19 (5,59 Meter Ausglcichsjollcn m . D .) : 1.
„Hein " , H . Witteborg , VfWRll . 3 Std . 51 Min . 25
Sek . Gruppe 29 (6 Meter Wescrklassc -karweel o . A ) :
1 . „Wehr di " , A . Peiser , SCN .-Werder , 3 Std . 24
Min . 53 Sek . 2 . „ Helios " , R . Gerhardts , SVW .. 8
Std . 36 Min . 16 Sek . Gruppe 21 (6 Meter Ausgleichs¬
jollen m . V -) : 1 . „ Hannes " , W . Heinemeher , SBW .,
3 Std . 41 Min . 15 Sek . 2 . „ Sirena II " , W . Rode,
VsWRN ., 3 Std . 47 Min . 08 Sek . 3 . „ Mensaat ", F.
Nötiger . VWG ., 3 Std . 52 Min . 06 Sek . Gruppe 22
(5,59 Meter Kielschwert o . V .) : 1 . „ Jse " . I . kehrte,
SBW , 3 Std . 51 Min . 39 Sek . 2 . „ Skadi " , H . Klein-
schmidt , VsWRN ., 3 Std . 52 Min . 21 Sek 3 . „ Dingo ",
B . Nicolaus , SCN .-Werder , 3 Std . 56 Min . 41 Sek.
Gruppe 23 (6 Meter Ausgleichssollen m . V .) : 1.
„Eeri " , L . Lotze , WVB ., 4 Std . 00 Min . .44 Sek . 2.
„Sturmvogel " , Jnngmannen OSV ., 4 Std . 01 Min.
41 Sek . Gruppe 24 (6 Meter Ausglcichsjollcn o . V ) :
1. „Else ", B . Behrje , SVW ., 3 Std . 47 Min . Oti .Sek.

Gruppe 25 ( 15 qni Wandcrjollen o . V .) . 1 . „ Schwalbe
IV " S . Wilcke SVW . 3 Std . 34 Min . 13 Sek . 2 . „Ko¬
ralle "' « . Graue SCN . Werder 3 Std . 36 Min . 12 Sek.
3 . „ Silva " H . Friese OSV . 3 Std . 37 Min . 96„ Sck.
Gruppe 26 ( Ausglcichsjollcn m . B .) . I . „ Schwalbe " A.
Schürenstcdt WVB . 3 Std . 20 Miy . 53 Set . 2.
„Heide II " H . Högemann SCN . Burg 3 Std . 22 Min.
57 Sek . Gruppe 27 ( Ausglcichsjollcn o . B .) . I . „ Lern"
Fr . Seebeck WVB . 3 Std . 37 Min . 30 Sek . Gruppe 28
(Ausgleichsjollen o . V .) . 1 „ Lücke " H . Hashagen
WVB . 3 Std . 24 Min . 52 Sek .'

Gruppe 29 (5 Meter Wcscrklasse -karwecl o . V .) . 1.
„Kiki " , Chr . Frecrsen , SCN .-Werder . 3 Std ., 5l Min .,
10 Sek . 2 . „Satan " , H . Baier , V .f .W .N .U . 5 Std ., 54
Min . , 27 Sek . Gruppe 39 (5 Meter Wcscrklassc klinkcr
» V -) : . 1 „Nir as ran " , Fredy Cordes , SCN .-Werder . c
3 Std ., 44 Min ., 1 Sek . 2 . „Hai " , H . Kohlhorst , SCN .-
Wevdcr . 3 Std ., 48 Min . , 6 Sek . 3 . „Klamauk ", A.
Heinrich , SVW . 3 Std ., 48 Min . , 51 Sek . 4 . „Adh ",
H . Huntemanu , OSV . 3 Std ., 51 Min ., 9 Sek . Gruppe
31 (5 Meter Ausgl - Jollen klinkcr m . V . ) , 1 - „Märchen ",
H . Meyer , SCN .-Werdcr . 3 Std ., 56 Min ., 52 Sek.
2 . „ Ono Vadis " , W . Krämer , SCN .-Burg . 4 Std ., 16
Sek 3 . „ Lilli ", O . Schmidt , SVW . 4 Std . , 2 Mm .,
5 Sek . Gruppe 32 (Olympia -Jollen ) . 1 . „Gebr . Lürj-
sen " , Fr . O . Lürsscn , WIE . 3 Std ., 41 Min ., 33 Lei.
Gruppe 33 ( Ausgl .-Jolleu o . V .) . 1 . „ kl . Karin ", Y.
Seggermann , BM . 4 Std . , 36 Min ., 41 Sek . Gruppe
34 ( Ausgl .- Jolleu m . B .) . 1 . „Solveig ", H . Poulsen.
MAC 3 Std ., 45 Min ., 37 Sek . Gruppe 35 ( Ausgl .-
Jolleu o . V .) . 1 . „ Bvbby " , H . Mühlberqer , SÄ d. H.
4 Std -, 4 Min . 23 Sek.

Sportfest des SB . Llo ^d
Am kommenden Sonnabend und Sonntag ver¬

anstaltet der rührige SV . Lloyd  auf der von
den Bremer Sportfreunden zur Verfügung ge¬
stellten Kuhhirten -Kampfbahn sein erstes leicht-
athletisches Sportfest . Dieses Fest ist als ein Ab¬
schnitt innerhalb der Geschichte dieses Vereins zu
bewerten , ist es doch den Leuten vom Kuhhirten
gelungen , im Laufe der letzten Jahre dank der
einsatzbereiten Führung des Vereins eine beacht¬
liche Stellung im bremischen Sport , besonders in
der Leichtathletik , einzunehmen . Mit dieser Fest¬
stellung drücken wir den Wunsch zu weiterer ziel¬
bewußter Aufbauarbeit aus.

Von fast allen Vereinen unserer Vaterstadt sind
über 200 Teilnehmer gemeldet worden , die in
rund 300 Wettbewerben tätig sind . Die besten
Leichtathleten Bremens haben ihre Teilnahme zu¬
gesagt , so daß an beiden Tagen spannende Kämpfe
zu erwarten sind, die eine größere Zuschauermenge
vollauf verdienen.

Immer „Um den Hansa-Pokal
Krügers sensationeller Sieg über flii den flbdu

Ickr. Das für gestern angekündigte Programm
hatte aus die Bremer Sportwelt eine gewaltige
Anziehungskraft ausgeübt . So kam es , daß im
großen Tivoli -Earten kein Stuhl freiblieb und
daß eine gewaltige Stehplatzmauer das Ganze
umgab . Vier Spitzenreiter (Dose , Krüger , Ahrens
und Sasorski ) blieben aus den vier Entschci-
dungskümpfen übrig . Wie wird sich heute die Si¬
tuation gestalten , da wieder nur Entscheidungs-
lümpfe gestartet werden?

1. Kamps Entscheidung : Kvp , Jugoslawien (235 ) -
Sasorski , Polen ( lUO). Von Anfang an wir >̂ dieser
Kamps mit der größten Erbitterung geführt . Kvp Null
dn -sesmal den Sieg erzwingen , zumal er fünf Nieder¬
lagen hat und die sechste sein Ausscheiden verursacht.
In nnftcrordentlich interessanter Weise sührt der ge¬
schmeidige Sasorski den Kamps z» Ende . Er siegt in
der zweiten "Runde nach einer Eesaintzeit von 34 Mi¬
nuten durch Schnltcrschwiing . '

2 . Kamps . Entschcidniins -Freistilknm .ps (catch as catch
cnn ) : Langer . Amerika (208 ) — BndruS (Litauen (228)
Langer , Amerika , beendet diesen Kampf nach altge¬
wohnter Weise mit seinem Sieg , und zwar diesmal
durch den doppelten Zehenschlüsscl.

JmZItahinen des Amateursports sehen wir zunächst
zwei - chnlcr , »> Ringkamps . Nach drei Minuten siegt
der kleine Kessel . Tann kämpse » Weinberg und Dör-
geloh vom Kra,t,vortclnb Siegsried gegeneinander . Nach
ebenfalls drei Minuten lwsiegt Weinberg seinen Per-
einskameraden durch Svubleße.

3 . Kamps . Entscheidung : Dose . Hamburg (»W1 —
von Nagy , Ungarn (202 ) . Nunmehr hat von Nagt,
doch eine zweite Niederlage erhalten . In einem her-

Kampf gelang dem riesigen Hamburger
der Sieg . In , 50 Minuten Gesamtzeit wurde der Un¬
gar von ihm durch Untcrgrifs mit Halbnelson besiegt.

4 . Kamps : Entscheidung : Krüger , Berlin (190 ) , gegen
^ " l .̂ ° ^ kko (208 ). Aus diesen Kampf kon¬

zentrierte sich die ganze Spannung der Zuschauer . Im
stotten Tempo versucht Krüger gleich in den ersten Mi-

, Cuucheidnng herbeizuführen . Nahe am Sieg
or verschiedentlich , aber der letzten Konsequenz

innte och der fabelhaft gewandte W -Mi : immer wieder
keiinn , ' " " lü zwanzigmal vergebens,

> ^ ^ " f ^ >' " "" " I " bringen . Krügers Abwehr , die
!Eand , blitzschnell den freien Arm an den Kör-

war vorbildlich . Dabei hatte sich der
!i ^ Wst vorgenommen , den Marvtkaner aus sei-

ivo, Griff heraus auf die Schultern zu packen.
wagemutig demselben bei einem HNstcn-

U -ilk die dieser , begierig aus seinen
v >-, inst >? ausnützte . Dann vollführte Klüger die

Bc-freinngsversnchc . Dadurch wurde die
Negers in den Händen immer mehr

Mit dnünÄ " '̂ wger zum entscheidenden Zug an.
bi » >,' „^ ? bringt er den Abdn über sich
Ural ^ - ^ dieser überhaupt die Hände lösen kann,
der ^ ' dcn Schultern . Die , Begeisterung
lanasn,, ^ ? '? , I ? Hellem  Jubel aus , und nur
langsam leerte sich der Garten.

Es ringen heute:
wieder bis zur Entscheidung:

SaiHki — Smirnvss , Rußland , 281) :
A e .0 ' ^ "T bei , Abdn , Marokko (208 ):

7 t' n ^ b:>) — Dose -Hamburg (229 ) —
acr N^ ,cn ." " » gskampf außer Wettbewerb : Krü¬
ger , Berlin ( 190 ) - v . Nagy . Ungarn (202 ) .
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Bremen als Umschlagsplatz
für hochwertige Ueberseehölzer — Große Lager von Okoume

Mögliche Verständigung
in der Ostasienfahrt

London, 11. Juli
Zur Frage des — von Deutschland ursprüng¬

lich nicht gekündigten — Ostasien-Pools wird
jetzt auch von britischer Seite Stellung genom¬
men. Dabei wird betont, daß die Reisen nach
dem Fernen Osten insbesondere deshalb ver¬
lustbringend seien, weil nicht genügend heim-
kebrende Fracht und diese nur zu ungenügenden
Raten angeboten werde. (Auf diese Tatsache
hat die Bremer Zeitung wiederholt hingewiesen.
Schriftltg.) Abgesehen davon weist Lloyd’s
List darauf hin, daß die „Ungleichheit“ der
■Währungen nicht unerhebliche Schwierigkeiten
bereite. Dazu hätten Außenseiter-Tramper die
Raten im Ostasiengeschäft empfindlich gestört.
Bemerkenswertist, daß von englischer Seite die
Möglichkeit einer Verständigu ng  nicht als
aussichtslos bezeichnet wird. Diese dürfte in
der Tat vor dem Ablauf des Kündigungstermins
versucht werden, da sämtliche an der Ostasien-
Frachtfahrt beteiligten Linienreedereien eine
Einigung auf Grund der von ihnen erhobenen
Ansprüche den unerfreulichen, Folgen eines
etwaigen Kampfes um die Raten und Ablader
.vorzuziehen scheinen. Der britische "Weg scheint
.vorerstjedenfalls dieses Ziel zu verfolgen, zu¬
mal der Pool von britischer Seite nicht gekün¬
digt worden ist. Die Anmeldung des Austritts
erfolgte vielmehr zuerst durch zwei — öffent¬
lich nicht genannte — Linien des europäischen
Festlandes.

Hendrik Fisser A.G., Emden. Die Einnahme
aus Frachten erhöhte sich 1934 nur unwesent¬
lich auf 380 982 (378 699) R.M. Außerordent¬
liche Einnahmen beliefen sich auf 102 269 RM.
Nach 80 000 (54 000) RM Abschreibungen
auf Dampfer verbleibt ein Reingewinn von
28159 RM, wodurch der Verlustvortrag aus dem
Vorjahre von 27 454 RM abgedeckt werden
kann. Der restliche Reingewinn von 733 RM
wird vorgetragen. — In der mit 378 752
(493 535) RM abschließenden Bilanz  werden
247147 (265 130) RM Aktionärdarlehn und
30 870 RM Verbindlichkeiten auf Grund von
Warenlieferungen und Leistungen ausgewiesen.
Das Hypothekenkontovon 29 250 R.M wurde ab¬
gedeckt (i. V. erschienen außerdem 99155 RM
Kreditoren). Forderungen verminderten sich auf
8224(16 051) R.M. Dampfer stehen mit 370 000
(450 000) RM zu Buch.

Liquidation der Flender-AG. für Eisen-,
Brücken- u. Schiffb., Düsseldorf-Benrath. Auf der
Tagesordnung der am 2. August, stattfindenden
o. GV. steht auch die Beschlußfassung über die
Liquidation der Gesellschaft, Festeilung der
Liquidatoren und Genehmigung der Liquida-
flonseröffnungsbilanz. Die Gesellschaft hatte
bekanntlichihre Anlagen an die Versehrottungs-
firüja J. Adler jun., Frankfurt a. M., verkauft,
da itach Mitteilung einer ao. GV. am 7. 2. ein
Neuaufbaudes Unternehmens wegen der großen
damit verbundenen Kosten nicht in Frage kom¬
men könne. Die Flender-AG. schloß 1931, als
sie ihren Betrieb stillegte, mit der Hein, Leh¬
mann So Co . AG. einen Vertrag ab, der sie auf
12 Jahre am Gewinn der Hein, Lehmann & Co.
beteiligte. Anfang' dieses Jahres hieß es, daß
mit einer baldigen Liquidation nicht zu rech¬
nen sei, da aus dem Vertrage jährlich gewisse
Beträge znfließen, die für 1932 bis 1934 mit je
15 000 RM garantiert waren.

Deutscher Eisenhandel AG., Berlin. Die Deut¬
scher Eisenhandel AG., Berlin, die aus dem Ge¬
winn für 1934 in Höhe von 801935RM den Ver-
lnstvortrag von 441 456 RM abdeeken kann und
darüber hinaus noch 4°/o Dividende auf nom,
8890 000 RM gewinnbereehtigte Aktien aus¬
schüttet, berichtet, daß die Umsätze 1934 hei
den unmittelbaren Beteiligungen ohne die Ver¬
käufe der Unterfirmen um 65,4% höher waren
als in dem vorangegangenen Geschäftsjahr. Sie
betrugen 104,09gegen 62,94 Mill. RM in 1933.
Abschreibungenauf Anlagen sind mit 29143
(39 227) RM und andere Abschreibungen mit
7172(—) vorgenommen. Die Umsätze der nn-
geschlossenenFirmen haben im laufenden Jahr
eine weitere Erhöhung erfahren.

Infolge des vorwiegend warmen Juniwetters
haben sich die Rehstöcke recht günstig ent¬
wickelt. Im Vergleich zum Vormonat ist in
allen deutschen Weinba-ugebieten teilweise eine
recht erhebliche Aufbesserung der Begutach¬
tungsziffern zu erkennen.

Bremen, 11. Juli . (Eigenbericht.) Massive
Ueberseehölzer haben während der letzten
Wochen dem Werte nach einen recht beacht¬
lichen  Anteil an der deutschen Holzeinfuhr
gehabt. An der Spitze steht wieder Französisch
Westafrika mit hauptsächlich Okoume. Dann
folgt Spanisch Westafrika und in weitem Ab¬
stande Britisch Westafrika und das früher so
wichtige Amerika. Während Frankreich und
seine Kolonien uns im Mai ca. 2100t Holz ge¬
liefert haben, hat Deutschland nur 700 t nach
Frankreich ausführen dürfen, ein sehr uner¬
freuliches Resultat für uns.

In Ok ou m 5 sind die Abladungen im ersten
Halbjahr stets am größten. So waren sie auch
in diesem Jahr besonders umfangreich. Aber im
zweiten Semester pflegt meist ein Ausgleich
zu kommen. Sobaldwieder ein stärkerer Bedarf
in den Okoume verarbeitenden Industrien ein-
tritt , werden vorhandene Läger geräumt sein.
Allerdings dürfen sich die Schwierigkeiten in
der Freigabe des Holzes nicht vermehren. Die
Auslieferung der teilweise schon vor längerer
Zeit bezahlten und eingetroffenen 'Ware geht
noch immer nicht schnell genug vor sich. Die
Preise  für Okoume haben für Lagerpartien
wohl hin und wieder kleine Einbußen er¬
fahren. Auf Abladungliegen sie jedoch ziemlich
fest. Man kann für gute Marke einen Preis .von

„Deutsche “ Käufe
und die LondonerWollauktion

Bremen, 11. Juli . Es besteht die Möglichkeit,
daß in den Londoner Auktionsberichten wieder
einmal in Verkennung der Tatsachen von gro¬
ßen Käufen Deutschlands gesprochen wird.
Vielfach wird aps diesen Meldungender Schluß
gezogen, daß der deutschen Wollindustrie und
dem deutschen Handel Bardevisen zur Verfü¬
gung gestellt würden. Diese Annahme dürfte
jedoch nicht  zutreffen . Die Maßnahmender
Ueherwachungsstelle, seien es die Wollabkom-
men mit Südafrika und Südamerika, oder die
Einkaufskontingentierungen u. a. m. sind so
aufeinander abgestimmt, daß die Wollversor-
gung Deutschlands in diesem Jahre gesichert
ist. .Wohl werden Devisen zur Verfügung ste¬
hen; aber es ist dabei nicht festzustellen, oh
es sich um Devisen handelt, die gegen Export¬
geschäfte freigegeben.worden sind, oder um Zu¬
teilung von Bardevisen. Außerdem decken sehr
viele deutsche Industrie- und Händlerfirmen,
die Bardevisen auf Grund der Kompensationen
zur Verfügung haben, ihre Einkäufe auf der
Londoner Auktion. Den Kaufinteressenten steht
dort eine enorme Auswahl von Wollen zur Ver¬
fügung, so daß es erklärlich erscheint, daß die
deutschen Firmen, die in der Lage sind zu
Raufen, sich ihre Wollen in den Auktionen aus¬
suchen.

Ferner wird in der Berichterstattung über
den Verlauf der Auktionen sehr leicht, der
Fehler gemacht, daß die holländisch en.
Firmen, die in Deutschland Zweighäuser unter¬
halten, als deutsche Firmen angesprochen wer¬
den, obwohl die Bezahlung dieser Einkäufe von
Holland aus vorgenommen wird. Die gleiche
Feststellung kann man machen, wenn schwei¬
zer  Firmen , die teilweise ebenfalls deutsche
Zweigniederlassungen unterhalten, in London
kaufen. ,Wie eingangs bereits festgestellt
wurde, darf aus Meldungendieser Art nicht ge¬
folgert werden, daß Bardevisen zu großen Ein¬
käufen zur Verfügung gestellt worden sind.

*
Eine amerikanische Firma hat einen imi¬

tierten Persianer - Pelz  auf den Markt
gebracht, der nach dem Urteil von Fachkreisen
eine bislang nicht erreichte täuschende Aehn-
lichkeit besitzt. Ein Mantel aus diesem Stoff
soll im Kleinverkauf etwa 30 Dollar kosten.

Kunstspinnfaserfabrikation
auch in England

London, 11. Juli . In der englischen Presse
wird ein Interview mit einem der führenden
Industriechemiker, Dr. E. F. Armstrong, ver¬
öffentlicht, der die Aufnahme der Kunstspinn¬
faserfabrikation in England in großem Maß-

fr. Frank 650 bis 675 per 1000 kg auf cif. Basis
annehmen,und für 1 Sekundaholz fr. Frank 475
bis 500. — Wenn die deutsche Okoume-Einfuhr
von 1934 die von 1933 um etwa 40 Vn überstiegen
hat, dann ist nach den großen Zufuhren im
ersten Halbjahre damit zu rechnen, daß voraus¬
sichtlich 1935 nicht hinter dem Vorjahre Zurück¬
bleiben wird. Wie weit Mehrverbrauch und
Vorratsanlage dabei eine Rolle spielen, läßt
sich schwer beurteilen. In Bremen lagern
c a. 19 000 t.

Vom billigen Kamerun Mahagoni  bis zum
wertvollen Nigeria S a p e 1i ist allerhand her¬
eingekommen. Auch das in der Sperrholz¬
industrie .nächst Okoumeso beliebte Ab ach i-
h o 1z wird ausreichend angeboten. Afrik. Birn¬
baum und Nußbaum interessierten weniger.

Von sonstigen  Exotenhölzern war Zedern¬
holz in Bremen gut vertreten. Für Tabasco
lagen die Preise etwa bei RM. 175 bis 190 und
für Trinidad bei RM. 140 bis 170 per t. Oregon-
Pine in runden Blöcken wurde angeboten.
Teakholz ist in den verschiedenstenHerkünftfcn
gut gefragt. Einige Cars iWhitewoodkamen
herein und fanden schlanken Absatz. Pockholz
wird in Nicaragua, Domingo und in Veraholz
angeboten. Für amerikanische Eschen und
Hickory ist die Zeit .vorbei. Limba wird
angeboten.

stabe ankündigt. Die neuen Versuchs mit der
Textilfaser haben ergehen, daß diese wirtschaft¬
lich mit Rohbaumwollein Wettbewerb treten
könne. Bisher war die Verspinnung von
Stapelfaser auf gewöhnlichenBaumwollspindeln
auch in England etwas teurer, als die Verspin¬
nung von Rohbaumwolle.

Unerwünschter Erntesegen
in den Vereinigten Staaten

Newyork, 11. Juli . Der Erntevorhericht der
Farmverwaltung für Juli zeigt eine allgemeine
starke Zunahmeder Kennziffern für den Saaten¬
stand gegenüber dem Vorjahr und dem Vor¬
monat. Für Roggen, Gerste, Hafer und Obst
werden Ueberernten erwartet. Die Weizen¬
ernte wird auf 731 Mill. Busheis geschätzt
gegenüber 497 Mill. im Vorjahr. Für Mais
lauten die entsprechenden Zahlen 2045 Mill.
gegen 1377 Mill., für Hafer 1266 Mill. gegen
526 Mill., für Roggen 53 Mfll. gegen 16 Mill., für
Aepfel 170 Mill. gegen 119 Mill. Angesichts die¬
ser Schätzungenwerden erneute Anbauheschrän-
kungen, hzw. diktatorische Vollmachtenfür den
Landwirtschaftsminister erwartet.

Chile —Deutschland
Vor einer direkten LuftpoStverhindung

Santiago de Chile, 11. Juli. Die chilenische
Regierung Unterzeichnete eine Ermächtigung
für die chilenische Postdirektion zum Abschluß
eines Luftpostkontraktes mit der Condor-Linie
Damit ist die Luftpostverbindung zwischen
Chile und Deutschland sichergestellt und in
einigen Monaten zu erwarten.

Neue Runderlasse der Reichsstclle für De¬
visenbewirtschaftung. Der Leiter der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftungveröffentlicht
durch Runderlaß Nr. 141/35D. St., 65/35 Ue. St.
(NiederlandeI 1, 3, 4, 5, 8, A. Lohnveredlungs¬
verkehr, B. Nebenkosten, C. Ausländer-Sonder¬
konten für Inlandszahlungen) Dev. B. 1 —
30115/35vom 8. 7. 1935 nähere Bestimmungen
über den Zahlungsverkehr mit den Niederlanden
(Lohnveredlungsverkehr, Nebenkosten, Aski).

Warum feste Währung?
Paris, 11. Juli . Der Gouverneur der Bank von

Frankreich hat auf einem Frühstück des ame¬
rikanischen Klubs, bei dem der. amerikanische
Botschafter gleichfalls anwesend war, eine An¬
sprache gehalten. Er setzte sich dabei energisch
für die Notwendigkeit einer Währungsstahi-
lisierung ein. Im Hinblick auf die letzte Krise
äußerte er, daß unter den gegenwärtigen Um¬
ständen eine Abwertung des Francs ebenso un¬
gerecht wie ergebnislos sein würde. Man sei
daher, entschlossen, den Franc gegen jeden An¬

griff zu verteidigen. Die Mittel hierzu seien
vorhanden. Wenn Frankreich für die Gesund¬
erhaltung .seiner Währung arbeite, wirke es
zugleich an dem wirtschaftlichen Wohle der
Welt mit. Der Erfolg der BemühungenFrank¬
reichs müsse die Wiederaufnahmenormaler
wirtschaftlicher Beziehungen zwischen den
.Völkern und, die allgemeine  Währungs-
bilisierung vorbereiten und erleichtern.

Eine Währnngsstabilisierung werde das Ende
der Krise bedeuten.

Sie werde auch das sicherste Mittel dafür
sein, daß die Preise wieder anziehen. Denn von
dem Augenblick an, an dem das Schicksal der
gegenwärtig nicht stabilenWährungenendgültig
festgelegt sei, brauchten die Leiter der wirt¬
schaftlichen Unternehmungen in ihren Ge-
stehungspreis kein Währungsrisiko mehr ein¬
zukalkulieren, und sie würden nicht mehr zu
befürchten haben, daß eine Währungsänderung
alle ihre Berechnungenüber den Haufen werfe.
Das Verschwinden dieses Risikos würde ge¬
statten, Verpflichtungen auf längere  Frist
zu übernehmen. Somit würde die Stabilisierung
zu einer Geschäftsbelebungführen und zu einer
Besserung des Kredits,  der für das mo¬
derne wirtschaftliche Leben unerläßlich sei. Die
Wohltat dieser Sicherheit würde sich auch auf
die ausländischenBeziehungen erstrecken, denn
mit dem Schwinden des Währungsrisikoswürden
die Geschäfte unter den verschiedenen Staaten
eine Anregung erfahren. Schließlichwürde eine
Stabilisierung dem Gold seine besondere An¬
ziehungskraft nehmen. Der Goldwert würde
sinken,  und damit würden die Preise steigen.
Das Schicksal der Welt hänge in weitem Maße
von einer engen finanziellen Zusammenarbeit
zwischenNewyqrk, London und Paris ah. Dieser
Gedanke habe seit einigen Monaten beträcht¬
liche Fortschritte gemacht.

Das Heimatschutzahkommen zwischen den
englischen Röhrenproduzenten und dem deut¬
schen Röhrenverband konnte um weitere drei
Monate.verlängert werden.

Steuerwesen
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark

für die nicht in Berlin notierten ansländischen Zah¬
lungsmittel ŵerden im Nachgang zu der Bekannt¬
machung vom 1. Juli für die Umsätze im Juni wie
folgt festgesetzt : Argentinien 100 Goldpeso gleich
150 RM, Britisch -Hongkong 100 Dollars gleich 142.83
RM, Britisch -Straits Settlement 100 Dollars gleich
142.7« RM, Chile 100 Peso gleich 10.36 RM, China-
Shanghai 100 Juan gleich 100.71 RM, Indien 100 Ru¬
pien gleich 92.36 RM, Mexiko 100 Peso gleich 69.19 RM,
Peru 100 Soles gleich 59.44 RM, Südafrikanische Union
1 Pfund gleich 12.17 RM, Union der Sozialistischen
Sowjet Republiken 10 (neue Rubel gleich 1 Tscher-
wonez) gleich 31.54 RM,

Starker Konkurrenzkampf
ln der Korkindustrie

Die GV. der Vereinigte Korkindustrie AG.,
Berlin, genehmigte den Abschluß für 1934, der
trotz anhaltenden schärfsten Konkurrenz¬
kampfes einen bescheidenen Gewinn ausweist.
Nach unverändert 0,09 Mill. Abschreibungenauf
Anlagen und 0,03 (0,22) Mill. anderen Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinnvon 77 774 RM,
um den sich der auf 1933 vorgetragene Verlust
von 373 509 RM auf 295 735 RM ermäßigt. Auch
im neuen Geschäftsjahr sind die Fabriken gut
beschäftigt. Die Umsätze bewegen sich über
denen des Vorjahres.

Das Anlage- und Umlaufsvermögen hat sich
infolge der 1934 durch Verkauf vollzogenen
Ausgliederung der Firmen Car] MichaelisSo Co.
G. m. h. H., Berlin, J. H. Mi n n e m a n n G. m.
h. H. Korkenfahrik , Delmenhorst,
Pommersche Korkindustrie Hermann Köhler
G. m. h. H., Stettin, und Gotthard Streit G. m.
h. H., Berlin, verändert. Beteiligungen stehen
mit 1,65 (1,63) Mill. zu Buch. Ein Zugang .von
92 000 RM entspreche dem bisherigen Buchwert
von diversen Geschäftsanteilen, die von einer
der Tochtergesellschaften aus deren Besitz zu¬
rückerworben wurden. Im neuen Jahre ermög¬
lichte die Rückgliederungder Saar die käufliche
Uebernahmeder Rheinhold& Co., Saarländische
Kieselgur- und Korkstein G. m. h. H., Saar¬
brücken.

Uebernahme der Deutschen Ärbeiterzentrale
durch die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung. In der Erkennt¬
nis, daß die Regelung der Fragen des Arbeits¬
einsatzes planmäßig nur von einer Stelle au3
erfolgen kann, hat die Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung mit
Wirkung vom 1. Juli das bisherige Aufgaben¬
gebiet der Deutschen Ärbeiterzentrale über¬
nommen. Damit obliegen den Dienststellen der;
Reichsanstalt künftig auch die Vermittlung
landwirtschaftlicher Wanderarbeiter und die ge¬
samten Aufgaben, die mit der Zulassung von'
Ausländern zur Beschäftigung im Deutsche#
Reich .verbunden sind.

NSU.-D.-Rad Vereinigte Fah'rzeugwerke,
Neckarsulm. Der nach 1,147 Mill. Abschrei¬
bungen verbleibende Reingewinn von 278 053
E,M soll wie folgt verwandt werden:’ 40000 RM
zur Erhöhung der gesetzlichen Reserve, 50 000
RM zur Bildung einer Gefolgschaftsunter-
stützungskasse, 120 000 RM znr Ausschüttung
einer 5p r oz. Dividende.  De ? Rest von
68 053 EM wird yorgetragen.

Lieferungsgenossenschaften im Aufstieg
Der Abschluß der Bestandsstatistik im Juni

ermöglicht einen Ueherhlick über die Bewegung
der deutschen Genossenschaften im ersten
Halbjahr. Wie stark diese innerhalb der rund
53 000 bestehenden Genossenschaftenwar, geht
daraus hervor, daß im 1. Halbjahr 1066 Ge¬
nossenschaften neu errichtet und 1021 aufge¬
löst wurden. Die Bewegung hat sich damit
gegenüber dem Vorjahr etwas zurückgehalten.
Dauernd zurückgegangen sind Konkurse’ und
die an sich der Zahl nach geringen Vergleichs¬
verfahren hei Genossenschaften. Erfreulich und
als Zeichen kräftigen Vorgehens gegen lebens¬
unfähige Genossenschaftsgründungen ist wohl
zu deuten, daß bereits im 1. Halbjahr 83 Ge¬
nossenschaften für nichtig erklärt wurden.
Hierunter befindet sich eine große Anzahl Ge¬
nossenschaften aus Groß-Berlin.

Der Gesamthestand  aller deutschen Ge¬
nossenschaften stellte sich im 1. Halbjahr auf
53 651. Die Gruppe der Kreditgenossenschaf¬
ten zeigte keine besondereBewegung. Lebhaft
war dagegen die Bewegung unter den Hand¬
werkergenossenschaften. Hier gab es 22 Nett¬
gründungen, denen nur 3 Auflösungen gegen¬
überstanden. Vor allem sind es wieder die Lie¬
ferungsgenossenschaften, die neues Lehen in die
genossenschaftlicheArbeit heim Handwerkbrin¬
gen. In den anderen Genossenschaftsgrnppen:
Kleinhandel — Baugenossenschaften — Ver¬
brauchergenossenschaften war die Bewegung
im Juni nicht groß. Auch hei den landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftenhat ein ruhigeres

Tempo eingesetzt, namentlich hat die Gründung
neuer Molkereigenossenschaftenstark nachge¬
lassen.

Bewertung des Vermögens .von Genossen¬
schaften. Der Reichsministerder Finanzen hat
am 5. Juli eine Verordnung über die Bewertung
des Vermögens von Genossenschaftennach dem
Stande vom 1. Januar erlassen, die im Reichs¬
gesetzblatt I Nr. 74 vom 10. Juli veröffentlicht
ist. Danach sind zur Ermittlung deB Einheits¬
wertes des gewerblichen Betriebes vom Roh¬
vermögen außer den im § 62 Absatz 1 des
Reichsbewertungsgesetzes bezeichnten Schul¬
den ahznziehen: Bei Erwerbs- und, Wirtschafts¬
genossenschaftendie Geschäftsguthabender Ge¬
nossen, hei den in ihrer Hauptbestimmuttg als
Zentralen der Genossenschaftenwirkenden Ge¬
sellschaften mit beschränkter Haftung das
Stammkapital, hei den Revisions- und ähnlichen
Hauptverbänden das Verbandsvermögen. Die
Bestimmung gilt für die Hauptfeststellung der,
Einheitswerte nach Stand vom 1. Januar 1935
und für Neufeststellungen und Nachfeststellun¬
gen, die bis zum nächsten Hauptfeststellungs¬
zeitpunkt vorzunehmen sind.

Firmenänderung des Reichsbnndes der Deut¬
schen VerbrauchergenossenschaftenG. m. b. H.
(GEG), Hamburg. Durch Gesellschafterhesehlnß
ist der Gesellschaftsvertrag geändert .und nett
gefaßt worden. Dir Firma lautet jetzt „D e u t -
sehe Großeinkaufs - Gese11s ch aft
mitheschränkter . Haftun g.“

Spinnstoffe
Bremen, 11. Juli . Amerikanische Baumwolle , midd-

lin£ Universal Standard , 28 mm staple * loko

Bremen llfli luiiftetll Okt Dez. Jan. März

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr. .
15.20 Uhr. .
16.20 Uhr. .
Heut. Schl. .

13.08/07
13.13/08
13.C8/04
12.97/91
12!93/89

13.09/06
13.08/06
13.07/04
12.97/91
12*96/90

13.08/07
L3.09/0Ö
13.08/04
12.98/91
1Z98/92

13.12/10
13.11/08
13.09/07
13.01/94
:s!oi/96

Abrechn. . .
Big 12.30

■13.36
Uhr he

13.36
zahlt : I

13.06
)ez. 23.C

13.06
«, 13.07.

13.16 13,08

Nachmittags bezahlt : März 18.00.
Hamburg, U. Juli

4.15
5.65

(Lokopreise per lo> Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . - • • •
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2.

New York I mii I Okt. I Dez. | lan. | März | Mai

Vor. Schluß 12.12/is| 11.79I80| 11.77/76111.76/- 1| 1.79/8c| 11.85/-
Heut. Schl. I 12.03/04] ll .?0/7l| 11.68/69] 11.67,—111.69/—]11.74/<6
Loko: 12.35 (12.15)
New Orleans . . . heutige Not 12.33 | vorige Not 12.+B
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 120C01 1000

Kaum stetig
Newyork, 11. Juli . Der Banmwoll -TerminmaTkt er-

öffnete kaum stetig . Verstimmend wirkten die nie¬
drigen Auslandsmeldungen und das günstige Wetter.
Wie verlautet , erwägen die Fabriken im Süden eine
weitere Einschränkung der Herstellung yqn llrncK
zeugen im Angnst . Die Kommissionäre tatig .en ir-
einaelte Glattstellungen . Die Liverpoolcr Firmen
engagierten sich nach beiden Seiten . Im Verlauf
zeigte sieh überwiegendes Angebot , (fas ®!leT
es sich um kontraktmäßige Ware handelt , zu den
ermäßigten Preisen Aufnahme fand . Am Sofllua
herrschte nur wenig Untern eh m u n_g s ln . s .

Ein Sitz an der Baumwollbörse  wurde
für 11 200 Dollar verkauft , was gegenuber dem zu¬
letzt bezahlten Preis eine Steigerung um 9a0 Dollar

erpen , 11. Juli
Wolle .

Kammzug

pkg. belgßr  p .lb.pence
11. 10. 11 . 10 .

Juli 36.75 37.00
Aug. 36.75 37.00
Sept. 36.75 37.00
Okt. 36.75 37.25
Nov. 37.00 37.25

p.kg.belg.Fr. p.lb pence
11. 10 , | 11. 10 .

27.50 27.75
27.60 2737
27.50 27.87
27.75 28.00
27.87 28.12

Dez. 37.00 37.60
lan. 37.00 37.75
Febr. 37.25 37.75
Ums* 18000 lbs
Tendenz: stetig

27.87 28.25
28.00 28.25
28.12 23.50

30000 lbs

Sradford, 11. Jnli . Die sehr feste Erolfnungsten-
ns der Londoner Woll-Auktiqn g? 1,
■e Preiserhöhung für M“in <w. K » m m z u g e
;en ebenfalls fest , doch wurde das Geimbart nnron
i höheren Forderungen gering . Auen unrne
igten eine steigende Tendenz.

Londoner KoloniaKWoll-Auktion
London, 11. Juli . Bei .F104 se,t1z,i° gvrti^ r  gelängtenurigen Londoner Kolonial -Woll-Auktion gelangten
151 Ballen unter den Hammer , von denen insge
nt 9135 Ballen verkauft wurden . Die Zurücknahme
eb verhältnismäßig klein . Es herrschte e g
iswahl. Der Besuch war wiederum recht groß . Das
ischäft ging lebhaft vonstatten , wobei d<er hei
sehe Handel als Hauptkaufer auftraL kerne
ttlere und grobe Neuseeland Sli ^ s Hantwoiio
iren im Preis « behauptet . Die übrigen Sorten zeig
a eine feste Haltung.

Getreide und Futtermittel
Sremen, 11. Juli . Futtermittel . (Eigenbericht ). Am
ittermittelmarkt ist von irgendwelchen Verändernn-
n nichts bekannt geworden . Nachdem die Keiehs-
ille genügend Anslandsgerste fr ei¬
sgehen  hat , ist das Verkaufen von eos. Weizen
<1 eos. Roggen außerordentlich schwer geworden,
r Erbsenfuttermehl , Haferschälkleie , die verschie-
nen Ackerbohnen , Kartoffelpülpe und für Melasse-
schfutter gibt es im Augenblick keine Käufer , ob-
,hl die Preise ermäßigt wurden . Die Nachfrage
ch Weizen - und Roggenkleie besteht unverändert,
ihrend für Bollmehle kaum Käufer zn finden sind,
n Mangel besteht in Sojaschrot u n d Oe 1-
loben,  die von den Mischfntterherstellern onn-
nd gesucht werden . _ „ _ . . _ _ .
3ie Preisnotlernngen für 1 Zentner ab Bremer
ger lauten wie folgt : Futterweizen 10.80 EM, Eosin-
.ggen 8.83 RM, Weizenboilmehl von hies . Muhle"Im , Gerstenmischkleie8.50 RM, Gerstenfuttermehl
sdrich 8.60 RM, Erbsenfuttermehl , Königsbg . 9..i0
l  Haferschälkleie , Königsberger 6.50 RM, deutsche
kerbohnen 12.50 RM, Chinabohnen , oinschl . Sack,
00 RM. türkische Ackerbohnen , lose, 11.00 RM,
jaschrot , verhandl . mit Futterweizen 7J0 RM,
irtoffelflocken , einschließlich Sack , 10.30 RM, Kar-
’felpülpe , einschließlich Sack , 7.80 RM, Fntter-
isker mit 2 Prozent Fleischmehl 8.75 RM, Pro-
ist-Melassemischfntter . 24 Pzt ., 8.20 RM, Maisarin-
»lassemischfutter , 26 Prozent , 7.90 RM, deutsches
irschmehl , 58/66 Pzt .. 12.00 RM, Haferfutterflocken
50 RM Gerstengrütze 12.25 RM, Hirse , geschält mit
bernahme der Kleie 8.20 RM, Futterknoohenmehl,
tleimt 5.50: RM. Phosphors . Fntterkalk 9.50 RM,
ihlens. Fntterkalk 1.60 RM, Muschelkalk 2.00 RM.
lambnrg , 11. Juli . Die Grundtendenz des heutigen
irktes ist weiter als recht lustlos  zu bezeichnen,
s Umsatztätigkeit beschränkt sich auf kleinsten
msumbedarf . Kleberweizen bleibt weiter gefragt,
r Absatz in Roggen stockt völlig . Hafer ist knapp,
ue Wintergerste wird vereinzelt angeboten.
Veizen,  inländischer : Saale -Magdeburg , Basis
17 kg 214—216. Hannoversch ., 76/77 kg, 210—312, aus-
ld. Manitoba I hard 88—89, Manitoba I 86—87. —
, g g e n : Inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 175,
icklenbnrg ., Warthe -Netze n. Lauenburg ., 72/73kg,
—166, — Hafer,  inländischer : Mecklenburger,
mmninhsr und Ostholsteiner . 54460 kg. 200—315.

Berlin , 11. Jnli . Eine Umsatzbelebung war auch
im heutigen Getreideverkehr nicht festznstellen , da
bei der ansreichenden Versorgungslage der Mühlen
Anschaffungen vor der neuen Ernte kanm erforder¬
lich sind . Vielmehr bemühen sich die Mühlen nm
eine Verringerung ihrer alten Vorräte . Von Mahl¬
getreide alter Ernte ist auch Weizen  in hoch¬
wertigen Sorten nur noch vereinzelt unterznbringen,
Dnrchschnittsware , sowie Roggen  hat schleppen¬
den Absatz . Abschlüsse in Getreide nener  Ernte
dürften vor Bekanntwerden der neuen Bestimmungen
kanm erfolgen . Das Mehl  gesohäft bleibt still . Der
Bedarf wird durch Abrufe ans früheren Kontrakten
befriedigt . Hafer  wird bei gleichzeitiger Abnahme
von Roggen oder Gerste zumeist vergeblich ange¬
boten . In neuer Wintergerste  haben sich
die Zufuhren verstärkt . Verschiedentlich ist auch
schon bahnstehende Ware vorhanden . Das Geschäft
dürfte aber erst in der nächsten Woche voll in Gang
kommen.
NOwyork, H. 7.
Welzen, RL 9£ l,Hart« . 108»/«

IMals.loeoW’mehl. n.
höchste

Chicago 11,7.
Oerste —
Weizen k. stetit
lull . . . . 83»,
“pt . . . ßi ' l- ffDezember. ,8o*/i—

Mali
lull . • . .
Sept. . ,.
Dezember. ■
Rater
full . . . .

96»/*
6.25
6.55
stetig
81»/.
74»|,
83»/,

k. stelle
33»,,

Oetrt. En» . 1/8—2/0
Koniin. 5—9

Sept. - . . 31»/.
Dezember... 33»/,
Roggen k. stetig
lull . . . . 43 »/,
Sept. . . . 44
Dezember. . 47»/,—‘/:

Kartoffelmarkt
Zunehmende Anlieferungen von Frühkartoffeln

Bremen , 11. Juli (Eigenbericht ). Die Anlieferungen
von inländischen Frühkartoffeln haben in den letzten

Tagen laufend zugenommen . Vor allem mit west¬
deutschen Herkünften wird ein erheblicher Teil des
Bedarfes in Mittel - und Norddeutschland gedeckt.
Auch ans den mittel - nnd süddeutschen Anbau-
gehieten sind jetzt zunehmende Verladungen zn er¬
warten . Das Geschäft in alten Speisekartoffeln ist
in den letzten Tagen fast völlig zum Stillstand ge¬
kommen. Die während der letzten Wochen günstigen
Witterungsverhältnisse haben das Wachstum der
Frühkartoffeln offensichtlich günstig beeinflußt , so
daß mit einer mittleren Ernte gerechnet werden
kann . Die teilweise am Markt befindlichen hollän¬
dischen und belgischen  Herkünfte sind
pnalitätsmäßig fast durchweg von geringerer Be¬
schaffenheit als die deutschen Kartoffeln.

Das Geschäft in F n 11 e r kartoffeln ist ebenfalls
fast völlig zum Stillstand gekommen.

Fettwaren : Stetig . American Steamlard 35»/*, Pure-
lard raff , per 4 Kisten k 25 kg netto verschiedene
Standardmarken transito Kai 36*/*—37 Dollar.

Speck : Unverändert.
Chicago , 11. 7. Schmal*.
Tendenz: stetig |Sept. . . . 13.75B | Dezember 12.65
Juli . . . ,13.901 luKiober . .13.37V, G| Mal . . , . -
Newyork, u . 7.

Oele und Folie
Schmalz 14.70
Talg, extr. 6V,

Juli.
Sept«

0.85
eptember. 10.08

Jktober. . . 10.11
Dezember. 10.06

Rw’saatölL —.— (Terpentin 49.C0
Newyork, 11. 7. Kakao fest
l«B • • • ■ 4.61 loezeabet 4.75
Sept ■■■ 4.64 lianuar . . , 4.79

Savamiah 44
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.62̂ -1.77!*

*äa . • . 4.89
Mal «äs» 4.99

Viehmärkte
Oldenburg , 11. Juli . Auftrieb : 671 Stück . Ferkel bis

6 Wochen 15—18 RM, 6—8 Wochen 18—90 RM, 8 bis
10 Wochen 20—22 RM. Marktverlanf : ruhig.

Hamburg , 11. Jnli . Auftrieb:  1779 Rinder,
darunter 292 Ochsen, 291 Bullen , 810 Kühe , 446 Qne-
nen , ferner 1497 Schafe . Marktvrelauf : Rinder rege,
Spitzentiere über Notiz, Schafe mittel . Preise:
I . Rinder . A. Ochsen : al ) nnd aß) 41 RM. b) 99—41;
B. Ballen : a) 41, b) 38—40, c) 34—37: C. Kühe : a) 39
bis 41, b) 34—38, c) 27—33, d) 22—36; D. Färsen : a) 41,
b) 39—41, c) 94—38; Dqppelender Rinder 50—68. IIL
Lämmer , Hammel nnd Schafe . A. Lämmer und Ham¬
mel : a3) 40- 42, b2) 35- 38; Schafe : e) 32- 35, f) 25—92.
Chicago, 11. 7. Sdiwelne.
leichte «dr. 0.60 (schwereod. 9.00 (Zufuhren 10006
höchste 10. 10 büchst . 9.90 k. West 41000

Butten
Kopenhagen , 11. Jnli . Butter unverändert 164 Kr.

Salzheringe
Bremen , H. Jnli . (Fangmeldungen der DHG.) An¬

künfte (1. Reise) am 10. Jnli in Vegesack : ML Kriem-
hild 585 Kantjes , DL Lnise 597 Kantjes , in Leer : DL
Arnolde 653 Kantjes , in Emden : DL Münster 762 Kant¬
jes , ML Viktoria 629 Kantjes . — Insgesamt : 6 Schiffe
mit 3226 Kantjes.

Seefisch«
Am 11. Juli landeten in Wesermünde 5 Dampfer ins¬

gesamt 392 700 Pfund frische Seefische . Davon brach¬
ten aus der Nordsee drei Dampfer 120 800 Pfnnd , meist
Heringe nnd kleinen Schellfisch , von Island 2 Dampfer
271 900 Pfand , vorwiegend Goldbarsch , Seelachs nnd
Kabeljau . Die Anktionspreise erfuhren für fast alle
Sorten Rückgänge . Island : Kabeljan I 12—19»/i, II 12V*
bis 18‘/|, m 1271—-16Vi, Schellfisch I 20- 30, II 26- 36,
Ul 15*/<—16, Wittling12—16, Seelachs7—9, Lengfisch
7—107«, Goldbarsch 97»—14, Ansterüfisch 11*/*—167*.
Nordsee : Heringe 57*—9, Makrelen 16—197*, Kabel¬
jau I 167*—19, II 18*/i, Ul 42- 437*, Wittling 5»/*- 87i,
Seelachs 9—11, Lengfisoh 10—107*.

Kolonialwaren
Hamburg , 11. Jnli

Gewürze : Rnhig , hei unveränderten Preisen . Die
Einfuhr  von Pfeffer in Hamburg stellte sich in
der vergangenen Woche auf 1000 Sack . Von, den
übrigen Gewürzsorten wurden rnnd 2000 Sack ein¬
geführt.

Hülsenfrttchte : Vom Inland « liegt zwar etwas Nach¬
frage vor, doch scheiterten Abschlüsse an den
niedrigen Preisideen der Käufer . Forderungen für
Lokoware unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen , rnhig.
Reis : Von den östlichen Märkten liegen rnhige

Meldungen vor . Hier bewegte sich das Geschäft der
zweiten Hand in recht engen Grenzen . In der letzten
Woche gelangten insgesamt 56 000 Sack Reis znr Ein¬
fuhr in Hamburg.

Kakaohalbfahrlkate : Kleines Geschäft . Preise un¬
verändert . — Rohkakao : Ruhige Marktlage . Unver¬
änderte Forderungen . Die Hamburger Einfuhr
betrug in der vorigen Woche rnnd 14 000 Sack.

Kaffee
Bremen , 11. Jnli . Die Geschäftsställe hält an . Auch

heute lagen keinerlei Offerten von den verschiedenen
kaffeebanenden Ländern vor . Nach Kabelmeldnngen
von drüben soll das Geschäft mit Mexiko  in aller¬
nächster Zeit wieder in Gang kommen, doch muß
man endgültigen Entscheid abwarten . Das Inland-
gesohäft war auch heute nur auf den allerdringend¬
sten Bedarf eingestellt.

Hamburg , 11, Juli . Von den Ursprungsländern
liegen unveränderte Offerten vor . Am Lokomarkt
herrscht weiter gutes Abzugsgeschäft . Im Augenblick
sind die inländischen Röster noch gnt versorgt . Da
aber infolge der innerdeutschen Wirtschaftsbesserung
der Absatz an den Konsum ständig steigt , müssen
die Röstereien bald zn größeren Eindockungen von
Rohmaterial schreiten . Preise unverändert.

Superior Santos, in Pfennigen für »/* kg netto,
bei mindestens 250 Saok (gleich 14.700 kg netto).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 317* B 307*
Mai 317« B 307, G, Jnli 33 B 32 G, Sept . 31»/* B 31
Dez. 317* B 307* G,
NewyorkTendenz

n . 7.
wime März, . . 7.76/75*

Santos 8.25 Mal 36 . . . 7.79n
Mal . . . 1 ~ Tagesnms. 8000
lull . . . . 7.68n Kaffee Rio 6.87
Sept. , ■ , 7.60n Mat . . . ■_
Dezember 7.69n lau . . . 5.04n

Sept . > >
Dezember
März■* » *
Mal 36 , **
Tagesnms.

6.11
6.23n
5.32n
5.38n
4000

Magdeburg . 11. Jnli . Zucker . Gemahl . Melis prompt
für 10 Tage 32.40, für Juli 32.45, 32.55. Tendenz : ruhig.
Newyork . 11. 7. Rohzucker, gutbeh
lall . . . . 2 .36n (Dezember z. 46/47*|närz . . . . —
Sept . . . 2 .41/42 *| | aiioar . . . 2 . 17 n |Mal . ! . . -

*> Geld- nnd Brlefnotleranren
Newyork , H. Juli . Nener Kontrakt . Juli 2.95 nom.,

Sept . 2.37 G 2.36 B, Dez. 2.30 G 2.31 B, Jan . 2.08 G
2.09 B, März 2J10 G 2.11 B, Mai 2.14 G 2.15 B. Ten¬
denz: gnt behauptet.

Schellack und Leim
Bremen , 11. Jnli . Trotz der Ferienzeit ist die Nach¬

frage nach Schellack gut bei unveränderter Markt¬
lage . — Das Geschäft in Leim  blieb weiter schwie¬
rig , doch konnten sich die Aufträge auf ihrer bis¬
herigen Höhe behaupten . (Str .)

Metalle
Berlin , 11. Jnli . Metalle . ElektrolytkupfeT prompt

eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytknpfemotiz 43»/* EM
für je 100 kg.

Originalhüttenalnmlnlnm 98—99 Pzt. ln Blöcken,
Walz- oder Drabtbarren 144, desgl . ta Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 57—60 RM.

Standard -Blei für Juli 18 RM nom.
JJ- -Juli ; Der Londoner Goldpreis beträgt

D. Juli jnr eine Unze Feingold 140 sh 8 d gleich
86,o804 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,2704
pence gleich 2,78962 RM.

Hamburg , 11. Jnli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
607* B 577* G, Hüttenrohzink 187* nom. B 187* G.

Hamburg , 11. Jnli . Altmetalle . Elektrolytknpfer **
draht 38*/*, Schwerkupfer 387*, Rotguß 437*, Schwer¬
messing 277*, Leichtmessing 217*, Messingspäne 387*.
Altzink 107*. Altblei 15.

Kupfsr(per Tonne) £
Tendenz: fest

Standard per Kasse 3iqu—q*
do. 3 Monate 317/k—9/ie
do. Settl. Preis 317«

Eleetrolyt 34- 35
best seleeted 33*/*—34■/:
strong sheets —
Elektrowlrobars 35

Zinn(per Tonne)
Tendenz! stetig

Standard per Kasse231*/*- »/*
do. 3 Monate 2247*—»/*
do. Settl. Preis 2317«Banka* —

Straits• 247V*

•lal (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offlz. Preis 14
do. pr. InoIIiz. Preis 13“/**- 14
do. en« . S. off. Pr. 147«
do. enU.S. inotf. Pr. 14- 1/«
do. Settl. Preis 14

Zink (per Tonne)
Tendenz: fest

gewühnl. pr. offiz.p. 13«/«
do. pr. Inofllz. preis IS”/«-«/«
do. en«. S. olt. Pr. 147«
do. entf. S. Inoff. Pr. 14- 7«
do. gew. Settl. Preis 13’/,

London, 11. Jnli
Aluminium(p. T«.)Inland* 300
Ausland* —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis* 74—75
chlnes. per* 45- 46
Quscksllbsr*

(per Flasche) U*A—»/,
Platin* (p. 20 Onne.) 7Wolframerze. If. (.*

(sh per Einheit) S0- Si
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ansland* (p. To.) 200—205
WelBbl. I. c. Cokesl87t—187*
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.hox of lOSlbs)
Kupfarsulphat 15—157*
f. I. h.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67»/*
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borongh* (sh. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce) SD/«
do. Lieferung Ounce Sn/,
Gold (sh nnd pence

per Ounce) 140/8
Amtl. Berlin. Mittel- 12.31
kursI. d. engl. Pfd.
inaktive Notierung

o n pro Unze fein verkauft.
Newyork , 11. 7.
Kopf. eL ’ 7.42V, ß|BIeL loco 4.15
30/90 TT 7.427, t zink, loco 4.30
Zinn, loco 52.20 {silber ansl. 69.37

WelSbledl 5.25
Roheis. N. 2 21.93
Roheis. N2p 20.00

Newyorker Devisen
Newyork , 11. 7.

Schlußkurse
Tlgl. Geld
Bankakz.
GO Tg. Briet
90 Tg. Geld
PrBwechsel
nledr. Sau
höchst. Sau
Wedis. aul

lond. CbL

V«
7»7»
•/*l

4.967*

do. 60 Tg. 4.94»/,
” 621/,Paris

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.18»/i19.00
29.80
2.3C«/,
0.94*/*29.18

Buen. Aires 33.04
Rio da lan. 8.36
Berlin 40.38

Schwacher Schluß
Newyork , 11. Juli . Die Börse zeigte zn Beginn

®(.ne ,. n n f? 1®i c h m ä ß i g e Kursbildung . Einen
günstigen Eindruck machte die Tatsache , daß das
im Sommer übliche Nachlassen der Wirtschaftskon-
junktur den vorliegenden Anzeichen nach sich dies¬
mal nicht so stark bemerkbar gemacht hat wie in
früheren Jahren . Eine ganze Reihe von Papieren
yerzelchnete um die Mittagsstunde Verluste  von
1 bis 3 Dollar . Nur verschiedene Spezialwerte mach¬
ten eine Ausnahme . Die Entwicklung der parla-
mentarischen Beratungen über das Gesetz zur Be-
seitigung der Dachgesellschaften für Versorgungs¬
betriebe wird in Börsenkreisen als nicht allzu be¬
friedigend betrachtet . Nachmittags trat gegenüber
den niedrigsten Tageskursen eine 1e i o h t e Er¬
holung  ein . Die Börse schloß in schwacher
Haltung.
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Die Börsen

Bremer l ’ fljiitl ' e käüln verändert

Hamburg ; 11 . Jrtll . ErxVartüfigsg ’emäß setzte
die heutige Börse in schwächerer Haltung ein.
Das Kursriiveäu dej irt der letzten Woclie stär¬
ker gestiegenen Papiere lag dürßlisft 'htnttlich
1 his 2 tyo niedriger , andererseits e/ ' iVife'sen . § idh
einzelne ^eb ' enwd .rte dis . re eilt wider¬
standsfähig,  wobei allefdihgs iii  ettfähflbfi
jst , daß diese Päpiere ' auch die tingesühds Äüf-
tPäftsbewegüng nickt nütgöülafc 'ht hattet ! . Atn
Schiffäjirtsihäfkf  läget ! vor allem,Hailag
und Lloyd schwächer , Irdbei terschifedfentllCh
zilm Ausdruck käirt , däß siöti die Dfktärting
de S B 6 r 11 rt Ö r körSenf orsUfidäs iiit

Hauptsache mit aüt alöse Hafkt-
göbiete kdzdg.  ITapag vfetllOßfen den
Matfcf zü 34 % ( « lifius l ' /ä ) , Llöyd wurdet ! in
3&Vi, (Üilniis 1) ängeböten . Vb « detl übrigen
SeblffähftsxVeftän rifeigten noch Hairibilrg -Süd,
Wbärüldiiii iind östaffikä fetwae ZUr Schwäche,
ätäktend Brettlfer Bififlensbkiffahrtspäpiere be-
Ekuptet xVäfen . Bänketl äußerst rulllg . Bre¬
mer  Wertpapiere tendierten böi käum verän¬
derten Kurse « sehr rlihig . Atn nhbdtierten
Markt fiele « Deutsche Werft durch eitle Steige-
ru « g auf 8 & auf , Während Hamburg -Bremer
RückverSicherUhg auf 03 RM zurückgingdh . In
Desfchiniäg ' fändeu ginige Umsätze zu ößtys
statt , HäUSa -Däihpf verließeti de « Märkt iii
kidihe « Beträgen zü 70Vi ( mifius */t "/ *) .. In der
adelten BörseUStutide käm das ’ Geschäft in  de«
Aktienmärkten ziemlich znm Stillstand .' Geged

den Anfang waren nennenswerte Veränderungen
nicht festzüstellSn . .Im Gegensatz iii  den
Aktienmärkten lägen Renten,  ähg6regt durch
die Befestigütigen üör AlttjdsltzäfilÖiHe des
Reiches 6uf . fi3Vs , freübdlibiier . Irtdüätfidj-
Sökufdverschreikuhgen bei kleinem Geschäft
nickt gafiz eifiKSitnert.

Schwach

Männtiver, 11. Jüli. Der Äktleniriäfkt lag
heute allgemeinakgeeekträeHt.  Besö «dere
betreffe« wurde« liseder Hütte u«d CtmtiheÄ-
täl GUnMl . Efstefe verlöre « liritbr SchWÄtikiln-

gen Continental Öttinrtii 2% 8/d . Fefttäf
wären die iii letzter Zeit hevorzüvtbn Zehndöt-
werte und Marienborn -Beälifföffdr Kleiübalifi Eis

2 */o niedriger . Eisenwerk Wülfel gingen wie¬
der auf ll4 zurück , Dampfkessel Wilke äüf 132
Und Ddhrefidf Wolle ' aüf 103 . ' Etwäd Höfte # ge¬
sucht wärdn lediglich Hratiöäbhtfrelg -Haöflöter-
sclie Hypothekenbank . Am Rerttbnttiarkt
gog Reichsanleihe -Altbesitz um i/ . °/o am Auch
Provinzanleihen und Licpiidätiönspfänabrife ' fe
tt -Urde « teilweise zu gebesserten Kursen umge-
Setzt . Ebenso blieb die 4 »/o H/tfiflövefgehe
Stadtanleihe 1 % höher mit 91 % gefragt . Gold¬

pfandbriefe blieben unverändert . , Von Indu¬
strie - Obligationen warän ßräuetgilde V * ' / « bonör
mit 102 gesucht . Im Freiverkehr «äflflte
man Wintershall mit 102 bis 104 . — Der Schluß
war unerhölt.

Schwach Uel stillem Geschält
Berlin , 11 . Juli . Die Warnungefl des Börsen.

Vorstandes vor unberechtigten Steigerungen am
Aktienmarkt haben die gestern im Verlauf der
Börse zUm Durchbruch kommeude « eus Befesti-

güugs 'welle äbgestbppt . Gegenüber de « bereits
etwas ermäßigten Schlußnötierunge « der gestrh
ge « Börse waren die Änfaugskurse heute noch¬
mals i bis 2 */o schwächer,  im Vergleich
zu den Frankfurter AbCttdbörsenkurseU war die

Tendenz jedoch behauptet , zumal auch Farbe«
mit 1S4 UaCh eiflem vorbörsenfeurs von 1S2%

(154 % ) eittsetzten . Atis Publikumskteise « lä¬
ge « kaum , nennenswerte 'Ver kaufsardr .es rar,

Dollar «= 2,48 (2,478) RM
Englisches Pfand =* 12,31 ( 12,29) RM

während andererseits auch wieder Kaufllmite
eingetroffen waren . Bei der Kulisse war eben¬
falls noch Glattstellüngsbedürfnis
vorhanden . Der Verlauf  war sehr still und
eher schwächer.  Farben waren vorüber¬
gehend Vs*/o gebessert . Von Montanwerten er¬
holten sich Hoesch um */e, verloren aber Später
IVo . Sehwartzkopff kamen 3V « °/o niedriger
zur Notiz . Bei Bremer Wollkämmerei betrug
der Verlust 4V. Ao. Auch Elektroaktien gaben
weiter nach und waren vielfach 2 % niedriger,
besonders AEG . Reichsbankanteile verloren

insgesamt 4 °/s . Die Schlußnotldtüfigeu waten
äuf d6m efhiäßigteri NiVeäu behauptet . Dcssäüfer
Däs Wäfen 1 */6  Crpölt . Färben , die bis l53 5/i
iiäChgCgCbön Hätten , schlössen mit löäVs Uhd
blieben « äcbbötslich zu diesem Kürs gesucht.
Siemens hrOckC 'lteu Weiter äh . Altbe 'sllZ Waren

30 Pfg . gegen den Anfang äbgesCliWäCht . Nacli-
Böfslicb hörte ma « Altbesitz 112,70 , Farben
154Vs G.

Dfer Einbeltsmarkt der Industriewerte War

durchweg schwach . Küppersbusch konnte « 2 • /»
anziChdn . Bankaktien bröckelten ab . Nur Böri.

Handelsgesellschaft gewannen IV2 °/6 . Steuer-
gütseheinb bliebän .unverändert.

. Am Rentenmarkt war eihe Kaufnfeigüng des
Publikums noch nicht zu sputen . Die Kursfe
bröckelte « eher etwas ab ; Vofi Stadtartleihen

waren Aache « ä/s , BrartnsChweiger 8/i und Ver¬
kehrsanleihe 1 °/o gedrückt . Frankfurter , Esse¬
ner und Hagener lagen dagegen etwas fester.
Länderanieihen schwächten sieh um ' /s bis 'U */o

ab . Die 34er Reichsanleihe verlor 10 Pfg . We¬
nig verändert waten  wieder Pfandbriefe und
Kommunalohligationen ; Für einzelne Emissio¬
nen der Hannoverschen , Bodenfcredit war etwas
Interesse vorbanden . Etwas fester lagen Um,-
täuscbobligatiohen . Von Industrieobligationen
gewännen . HEW . und Löwe je 1 8/o . Arbedbonds
gingen Um zurück . Die Kommunale Um-
sehüldürigsänleibe War VsVo höher . — Prlvat-
diskdnt Urivera ' ndCrt d tyo.

Düt bellaUplct

Frankfurt, - 11 . duli .- An der Abendbörse war
die Haltung nicht mehr schwächer . Vielmehr
zeigte sich seitens der Kundschaft und der Ku-
lisäö äüf dem efmäßigten Kursstand et -jväs
D 8 c k ti ri g s b e g e' h r . utid Neigung zu Rück-
kädfeh . Die Umsätze blieben äbör eng begrenzt.
Im Vcfgleicb Züffi Berliner Schluß ergaben sieh
Abweichungen von im allgemeinen Höchstettä
‘/i °/o nach beiden Seiten . AEG . kamen mit

45V4 ( 49 % ) Und Farben mit 194 ( 15l ‘/ a) zur
Netiz . Am Renteüirtarkt herrschte Gesehäfts-

utille bei unveränderten Kurse « . Spate Reiehs-
schuldbücher wurden iiiit  97 Und Ziftsrergü-
tungsscheine mit 90,40 genannt . Kommunal-
umschuldung Waten zttttl Berliner Kurs etwas
gefragt . Von fremden Werten fanden Silber-
nieiikaher kleines Interesse , Der Verlauf war

äÜsgCsprdehen lustlöS ; Gegenüber dem Berliner
Schluß Waten die Kufse indessen ungeachtet der
großen Gesohüftsstille güt behauptet . Der
Aktienmarkt schloß zwar sehr ruhig , aber
etwas freundlicher.  Renten blieben Um¬
satzlos , Die Aitbesitzänleihe stellte sieb auf

U2 ®/4 V « Und war däidlt knapp gehalten . Reichs-
bähnterzugsaktien ' bröckelten um ‘/a Vn äuf
123 % ab . Nachbörslich hörte man Farben mit
154 und Stahlvereinsaktien mit 88.

Amsterdamer Effekten - Schlußkurse
Am&lerdam , li . Juli
4niRWerl .-Ind . l934
tH*  Nederl, mi0,4*/*•/* Reden. 4917
TI,  Otsch . RljkS.

1949 (Da# e «l
SW/i Dtsdl . Rllts.

1999 rlrooöRi
70 » Br6#te « 1939
6*/l Preußen 091 . 59
7 '/ . DtScb . Reut . 9k,

091. 1950
TU  fiticä . Spar*. «
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7' /t Pr . Ptdbrt .-Bk.

Ptdftrf . 1953 , ^
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Ml . S. * 195«
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Ättsterdättsdia Rank
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Allein . Rnnatrlfde 38*4 ^ */*
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21>/*

88*/i

22
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Mnntecaüni
Dt . ReicbsacbnlSeA-
tordertmeen

Lüstlos
Amsterdam . 11. Juli . Die Grundstimmung

konnte in Anbetracht der herrschenden Ge-
sohäftsstille , als lustlos  bezeichnet werden.
Die meisten Werte gaben etwas nach . Kgl.
Petroleum ungefähr 1 % schwächer . Philips
zu Beginn nahezu 3 % nachgehend , später etwas
erholt . Aku und Unilever kaum behauptet.

KautsChnkWertd unregelmäßig . jfückerwerte
etwas niedriger . Tabakaktien wenig verändert.
Schiffahrts - und Minenaktien weiter vernach¬
lässigt . Amerikanische Werte befestigt.
Deutsche Obligationen  Wurden etwas
niedriger bewertet . Die VöUrtg-Anieihe War
um etwa 1 °/o rückläufig . Heimische festver¬
zinsliche Papiere abwartend , vor allem nnter
dem Eindruck der Tatsache , daß Zwangsver-
kätife ifl 4pröz . Obligationen Niederiändisch-
Inflien in Höhe vbn 90 0Ö0 Gülden tlUd iu iprez.
Obligationg « (neue ) NedeUande in Höhe von
45 000 Gtilflatf äffolgte « .

Ruliig

London , 11 . Juli . Die Börse war hei begrenz¬
tem Geselläftsümfang etwas fröünd-
lieber,  Kupferwerte waren gebessert.

Berliner Devisenkurse
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Der Dollar laj ? intornationai nach den letzten Ab-
schwächun ^ öti ettväs Aüdh däs Pfund konnte
ffegenüber den Goldvaluten leioht anzjeben . Der
fräüzösficlid iTtäilb gab ätif -74 ;9l Pfüttdö tiäch.
Der GdtivfefnOttf (19t Batik ioti jfrätikröicli . hat sieb

ätatidslbs bezOldhtiet. Dlö Lirä •frät tiach den .Yoran-

00.31 elti . Die .Dfefpoftsätzfe d6r GölävalutOfi neig-
tferi Ötwäs 4ur Sönwächei In den Mittagsstunden börte
man Pfiinae gegdn Rßichsitiärk tiiit iz .Wi.

Öeviaferl - Schlußkurse des Auslandes
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Verkappte Vermittler
ini Versicherungswesen

Der Sonderausschuß für das Versicherungs¬
agenten - und Maklerrecht der Akademie für
Deutsches 'Recht beschäftigte îch erneut mit
Maßnahmen gegen die Provisionsabgaben im
Versicherungswesen ! mit dem Delkredere uha
der Vertretungsvoilmacht des Versicherungs¬
agenten . Die Frage der Beaeitigüng flliohj'iner
versielieruhgsagenten und Maklerfirmen wnrae
eingehend erörteft . Es handelt sich hierbei um
die Bekämpfung von Mißständertj die sich da¬
durch ergeheh haben , daß Firmen als Treühana-
ünd Berätungsgesellschaften , als Versieherungs-
schutzgesellschaften oder unter ähnlicher r tr-
mieruUg aUftreten , dbwdhl sie in Wirklichkeit
nichts anderes als die Versicherungstermittlung
betreiben . Die Felgen dieser unrichtigen Jf ir-
mieruUg sind eiile Irreführung  des 1 win-
kums und damit eiUe bedenkliche Unsicherheit
im Verkehr . Der Ausschuß war der Ansicht,
daß auch auf diesem Gebiet der Kampf gegen
die Anonymität und für die Firmenwahrheit
und Firmenklarheit mit größtem Nachdruck ge¬
führt werden müsse , und daß zu einem Teile die
Mißstände dürch entsprechende ^ Vorgehen der
RegistergericKte Und die entsprechende Einstöl-
lüng där Rechtsprechung behöbe « werden könh-
ten . Die Prüfung dieser Frage ist allerdings
noch nicht beendet . Die Beriöhte , die dön Be¬
ratungen des Ansschusses zugrnhdeiagen , wür¬
den erstattet .tm« DeUeraldirektOr Tiedke -Leij )-
zig , Generaldirektor DE WiedermdUh -Fränkfutt
a, M., Hartdelsgeriehtsrat . Dr . Röhrbeck -Berlin,
de la Camp -Hamburg (Präsident der Reichs-
vereirtigüng deütsöher VersicherUngsrtiaklef)
Und Df . GräUpe -Berlin von ! Präsidium des
Beichsverhaudes der Generalagenten,

Bei den öffentlichen Lehensversicherungsan¬
stalten hat der Bestand an reinen Kapitalver-
sicherunge « elilSChl. der ßäUSpafVefsiCherungen
Eis 31. Dezember 1934 fünd 3010,67 MllL RM
Kapital und ründ 793 000 RM Leibrente erreicht.
(Ende 1933 nihd 1938,37 Mill .- RM Kapital UUfl
ründ 678 500 RM Leibrente .) Die Höhe der äb-
gesehlosSeuen . einzelnen Versicherungssumme«
ist im Duröhschnitt niedriger gewörde « .
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Oslo ,97 . 6c
Wasblngton 392 .00
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Ostasiatische Wechselkurse vom 11. Juli
Bombay • 1.6V« , Kalkutta 1.6Vö , Hongkong 2.1*/!,

Shanghai 1.6V«, Kobe 1.20 «. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.l.

Netvyork gegen Japa « 29,
A'/t. (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd,),

29.20. London gegen Japan

Konkurse
Ftifst/LAtiSlt ^ : Kaufm . Wilhelm Kortb in Fa. .Wil¬

helm Körte u . Sobri . — Meerane/Sachsen : Naehl . Plan-
tagenbes . Gustav Emil Tnurm in Demlos (Westäfrika ) .

Carl Dietrich.
— Neustrelitz : Kaufm . Hermann Schriever . Schö'
nebeek/Elbe : Richard Dietrich in Fa . Car]
— Bretiieh : Känfmäriti Ludwig Christian Waigatid.

Verjarlelehsverf ähren
Leipzig : Kaufm . Heinrich Wilhelm Gustav ©lau¬

sing . — Magdeburg : Fa . Lachsheritigs -Räucherel Gebr.
Schnell in Magd « h .-CraCau.

Unsicherer Kupferpreis
NfixvVörk, ü - Jüli - Ifi  RfSisSh däs Küjffgf.

handeis gehen die Meinungen über die Entwich
iung am Kupfermarkt , die sich aus dem Ver-
kauf Tb« MWÖ t TÖrt  Cent«
je lb , ergäbe «, erheblich auseinander . Käufer
soll der Generäl -Motors -Konzern gewesen sein
Vielfach wifd angenommen , daß die großen Ve>
hraübher nicht gewillt äelfen, 8 Cents ZU bejah-
leU; sd daß es schwer halte « wird , diesen Pfejg
in der Hächste « td it zu Behärtpteri . Anderer-
aeits Wird darauf hlnggwiese «, daß der Uehef-
gärtg der äüf de !« Markt lastenden Mensen (r
feste Hände .2« feiübt Befeirtigurtg der MärKt-
iage beitragen koHÜte . Die Verkärtfe in der
letzten zeit sollen außerordentlich gering
WeSe« sei «. Bisher Wördeh die Juli -Ufnsätzö
äüf 12 00C) f gesfchätit.

Gegen Industrieabwanderung
Hasel , 11. Juli . Der Schweizerische Bundes,

rat hat , u «i der Abwanderung wichtiger ]«.
dustrie « ' entgegenzutreten , «eue AusführZBlls
verfügt , Ufld . zwar auf . Tfansjiarent -AUsrtist-
«lasehinen und Bestandteile vöft solche «. Diese
.Werden mit einem Ausfuhrzoll vöft 2500 Fraflej
per Zentner belegt . Der Zoll tritt Sdfört ia
Kraft . . . . ... .

Besfchränküitg der Satterkrautherstellmig . | ?acjj
einer Anotdnüng der Hauptvereinigung der,
Deutschen Gartenbauwirtschaft wird die Erzeu¬
gung vb « Sauerkraut näCh Maßgabe gewisser
BestiinmuHge « köhtingehtiert . Hiferhet gehöret!
li , ä . die Anpassung der Erzeugung von Sautr-
kräüt an den Verbrauch . Danach erhalten die
Hersteller von Sauerkraut jm Kontingentsjaht
1935 die Berechtigung , diejenigen Sauerkraut-
mengen herzusteiien , die sieh auf Grund der in
der Anordnung enthaltenen Bestimmungen über,
die Errechnung des Grund - und Erzengungs^
kontingentes 1935 ergeben . Das Grnndkontin.
gent 193o eines Sanerkrauthersteilungshetriebes
ist gleich dem GrUndkontingent 1934. ßa 3
gleiche gilt für das Erzeugungskontingent , tlie
als Ausfuhrkontingent 1935 auf Antrag znr Her¬
stellung .zusätzlich freigegshenen Sauerkraut-
mengen dürfen im Irilande nicht ahgesetzt wer¬
den . Die fiersteilung von Sauerkraut im Werk-

■ lohn sowie die Erteilung T°n derartigen Auf¬
trägen bedürfen der Vorherigen schriftlichen
Genehmigung des Vorsitzenden der H.E . i)as
Kontingent gilt nur für den Betrieb , dem es er¬
teilt wurde . Die Erzeugung in anderen Re-
triebsstätten bedarf ebenfalls der schriftiicheu
Zustimmung des Vorsitzenden der H.V. Üm ua-
billige Härten zu vermeiden , kann iler Ver¬
sitzende def H .V. äuf Antrag Ausflähittän von
den BeStiÜinlühgert def Anordnung mächCn. Die
Anordnung tritt hält Sofo' t'tigär TVifkUBg ia
Ktaft.

Kenntlichmachung vön Zusätzen hei Sjteise-
sehf . Nach einer Anordnung der HauptVerSini-
gnng der Deutschen Gartenbau Wirtschaft sind
die Betriebe , die 8peiseseüf ( Mostrich ) «erstel¬
len oder damit handeln . Verpflichtet , gewisse
Normativbestimmungen für Speisesenf elnzuhal-
ten . Die Herstellung Verwandter in de« Nor-
mativhestimmnngen nicht berücksichtigter Er¬
zeugnisse bedarf der Genehmigung der Haupt-
vereinigung der Deutschen Gartenbauwirtschaft,
— Nach den Normativbestimmungen ist Speise¬
senf (Mostrich ) eine ans entöltem oder nicht¬
entölten braunen öder gelben Senfsamen (odeit
Gemische « dieser Samen ) unter Verwendung
von verschiedenen Zusätze « wie Essig , Speise¬
salz und den Geschmack verfeinernden Stoffe«
(Gewürze , Sardellen , feine Kräuter , Zucker¬
arten ) hergestelite breiartige Zubereitung . Die
in dieser Definition genannten Zusätze ...sind,
ohne Kenntlichmachung erlaubt . Nur unter
Ke nn  11 i oh m aohu n g erlaubte’ Zu  s ätz  6
sind natürliche oder künstliche unschädliche Farb¬
stoffe (Lebensmittelfarben ) . Die Erzeugnisse
sind als gefärbt , zu kennzeichnen , ferner Kon¬
servierungsmittel , soweit sie durch die in Aus¬
sicht genommene «Verordnung über Konser¬
vierungsmittel “ zügelassen werden , Auch hei
Kenntlichmachung nicht erlaubter Zusätze sind
sogenannte Füllungen wie Maismehl , Welzen-
mehl . Weizenklöie , Kartoffelmehl , Erbsenmehl,
Sojabohnen , natürliches oder synthetisches
Senföl , künstliche Süßstoffe (Sacharin , Dulcin)
und Essig mit künstlichem Süßstoff . Schließlich
werden in den Normativbestimmungen eiae
Reihe von Bezeichnungen , Angaben und Auf¬
machungen als irreführend Verboten.
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laHk -Akiltn
Ade»
Cornm .- 1 . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Badk
Dresdner Btnk
oeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
oidettb . Lattdesbank
Old. Spar - u . Lelhb.
Reichsbank
Scbl .-Hol .Bk .l .nusum
Vereinsbadk
Westholst . Bank
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Br . Sdileppsch .-Ges.
Bugsler -Reedirel
Dt . Ost -Afüka -Llnla
Hapag
Hbg .-Südam . D. S.
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Norddeutsäter Lloyd
Unter » . Reederei
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X. 0 : IM verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
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X. E . 0.
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Br . Cb. Fahr . Hude
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Bremer Vulkan
Br . WollkSmmerel
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbraueret
I. G. Parbenlndustr,
oetsenktrehener
Guano -Werke
H. E. W.
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Jutesp . u . web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -BSbren
Mansfeld
Markt - u . Kahlheit.
Nordd . Steingut
..Nordsee " Dt .HOdts.
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— 113 60 * Dt . Wtb . 35 er, 98 . 00 P8.C0 VI,  Kölner Schätz. — VI,  Zuckerkredit *00(50 100. 50
117 117 60 , Dt . Wtb . 35 162,CO 162.00
63 631/* 40i Pr . St .-Anl . 28 1C8.80 ‘'C8. ÄO O. ttentl . Kreditanstalten Ausl . Staatsanleihen

120 120 VI,  Pr8. Staats R 2 102. 30 102.30 40 . Bin . Pfdbr ..A. 94V« 941/« 40 .0 . Oest . SL 14 42V»
62 62 40 , PrB . Staats R 1 103. 20 103. 12 Dt . Komm . Austos .- 40,0 . ong . SL 13 — 10. 0̂
8/ «/* VI,  Bayern v. 1927 98 . 75 96 .87 Scheins ) 716V« 119.37 40 .0 . Ung . St . 14 1CV* 10.70

123 123 40 . Brschwg . 1928 96.00 96. 12 Dt . Komm . Auslos .- 40 . Mexik . abg. 8 . 30 8<50
105 1C5 40 . Schutzgebiete 10. 45 10. 40 Scheine H 731 130. 62 50 . Uexlk . abg . ~ — 12.62

Steuarguts cfieine
fällig
1934
1935
1936 iii « . ,
1937 . , , « 1 ,
1938 . . , , . ,
Steuersch . V. K.

11. 1.
103.80
101. 80
•C9 .00
106.37
107. 42
107. 30

10. 7,
103.80
107. 80

107. 62
(07 . 20

Relcbsscbuldbuchforderungan
mit Zinsberechnung

Eällin Alte Holettschä.
t . 4. üeld Briet Geld Brief
1935 - — — _
1936 ’OC*/» — —
1937 0 ’*/. 1010, 101«/4
1938 99»/« ’oe*;, 90/, »a */,
1939 99»/,
1940 97*/, 98»/« 970. 980«
1P4I 97 9)0! P6*/4 P/Vf
1942 <40, 97*/! 9C*/« 910,
1943 9£»/« 97*/, 940,
1944 . PC*/« 97*/, 940,
1945 PC*/» 9/0, 94»/,
1946 P6*/» 97*1, 900«
1947 PC*/» W/ , j 96”/,
1948 PC*/« 970, 900, —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . .
1946/48 . . . . .

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-X.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wh.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- n . Prlv.
D.-D. Bank
DL Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg , Hyp .-B.
Old. Spar - tu C.

480,
48»/,

87»/«
110
— 79»/,

81•/»
9C»/f
97

117»/,
92»/«
93»/.

589
9C0,
930,
98

Irtduitrl*
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-Q,
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke

109.00 Brem .-Beslgh.
108. 37 Br . Allg .Oas - n . Bl.

Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
DL Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Stefszeng
Dt . Ton n . stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.a ersbuschEismasch.
Masch . Buckan
Maxlmtlhütte
Meyer -KIfm.
Mlag -Mühlen
Mitleid . StaM
Mfilh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
. .Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Ph8B . Braunk.
Polyphon
Rh .-w . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Pore.
Sarottt Sch.
sdii . Porti , zem.
TbSrl ’s Oelt.
ver . D. Nittel
Ver . Glanzstolt
Wanderer -Werke

11. 7. 10. 7.

450 « 47»/«

490.
69»/.

87«*

74*/»
102
117»/.
131

1 '9
98

»14
99
80
94

10’*/«
I Wi
1C9*/l
9401

158

106
104
121
1X0«
1(6
174
Btfl,
95»/.

135
1C90,

1 « */»
62*/.

79

121
102
110
1C3
82
97

1C10*
120
111»/«
94»/«34

161

109
104

1r »/.
11401
1750«
870,
95*/«

»41
136
1110 «

63

— 97»/.

82•/«
91*/«
97»/.

116
92«/,
93«/.

391
5C1/.
93*/«
9£«/l

Kolenlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung Bd . AG.

126»/«
103
39»/«

108
11’*/.
wc»/,
134
158
143

94

80

127»/,
106»/«
59»/.

108
112*/«

135
156
142»/.

95
148
83

Fortlaufende Notierungen

Dt. AnL Ausl . Scheine
elnschl . »A Abläsungsch.
60 . Hoesch Bisen - und

Stahl -RM-Anielhe
60 « Friede . Krapp -RM-

Anleihe
TI,  Mltteld. Stahl-RM-A.
TI,  VereinigteStahl-RM.

Anleihe Serie B

Aceumnlatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unle
Alle . Elektrizitäts -Ges.
Asdtattenburger Zetlstoll
Bayer . Motoren -Werka
J . P. Bemberg
?ttllns Berger TIethan
Berlin -Karlsruhef lnd.
Bt. Kratt n . Licht A.-G.
Bert . Masditnenban
Braunk . n . Bflk .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderas Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Cbem . von Herden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . 8 . D
Continental Gammiw.

Anfangs-Kurs

113 B

102«/«

W3»/,

TO20.

175
65«/«
450«
85«/«

125»/.
120
119
123
142»/,

1990.
153
1040.
112
116»/.
287»/,

»7»/,

SchluB-
Kurs

112. 7

1C20*

1Ö3»/.

102»/.

173
45>*
4t*/,
89

125*/,
120
120
17*0,
141»/,
122V,
199./«
153
M4,/,
112
119,1,

283l/.
158'

Einheitskurs
11. 7. w . 7.

112.87 112.00

102. 75 I03 .C0

104.00
103.50

104.25
103.50

* » . « 102. 12

174.50
45 . 42
43 . 37
89 .75

123. 12
119. 87
119 .25
122. 25
141. 73
»22.25
'98 . 25
153.00
104.50
112. 12
116. 25
289 .50

173. 73
64.87
47. 23
91 . 23

128. 30
119. 73

124. 75
142. 23
123.87
203 .00
1J8 .CC
108.62
113.00
1’9 .C0
290 . C0

154,30 (39 .00

Contlnent . Llnol . Zürich 171
Dalmier -Benz **’
OeutSch -Atlant .-Teiegt
D. ConL Gas Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsdie Teleph , tt . Kah.
Deutscher Elsenbaadei
Dortdi . Ünlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrs «!.
Eiektriz .-Lteferangsges.
|1ek (r. Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Branerel
I. G. rarbenlndnstrte
FeldmQhle Papier
Felten 6  OirfMeaom#
Gelsenkirch . Bergwerk.
Oes . f . et . Unternehm .—

Lndw . Ldewe £ Co.
Th . GoldSchmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergban
Hoesch -Kam -Neuesse«
Pblllon Holzman#
•Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergban
Hse , Bergbau GemiBstii.
Gebrüder Tunghtns
Halt Chemie
JtaJIwerke Aschersleben
Klockner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmevef £ Co.
Lattrahütte
Leopoldgrahe
Mannesmannrübrenwetk.

L Befgba«
Maschinenbau Unter # .
Maxlmltlnnshtttfe
Metaltgeseltsdiaft
Monfecattnt 106 tfr«
Nlederlattsltzer Kohl«
Orensteln £ Koppel
Phoenix Bergb . n . HÜtt.
Polvnhonwerk«
Rhein . Bramtk . n . Sri * .
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhetn .-Westf . Elektrte.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
2ä !? S- n . Zink
ScM *VP )6ktrt2 . tt . oaj

Llt B
Schuhertft Satz»
Schctckerc £ Co. Etektr.
Schulthelg .Patzenhofer
S «7 en ! *
St5hr £ Co., Kammgarn

fenkhUtte
Süddeufsehe Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Jertlnlgte StsMwerta
Vogel feiegr . Dfaht

«elsenklrthen
Kanfhof (Vorm.

Leonhard netz)
AI* »H

v - MstM, Waldhof
? ' «Wr . Werte

Reühshank 8 ™"
fü» V*rV('bz «w —- rt

il ls -j ;»üalh . u . Kraftw.
2 *- ReWuhah # Vörx .-A.
Ha2L AÄV ' i * Packe »' -
HamW .. iadam . Dampf.
Nbrddentscher Lloyd
Otavl Minen u . Etsenb.

Anfangs- Schluh- Einheitskurs
Kurs Kurs 11. 7. 10. 7,

1 171 1/1 171.12 173.^
9«** «5»/, 96. 12 07,tf2

11?v« 117»/« m. 116.tö
M2V* 143*/. 143.00 143.33
112 111»t 111,50 113.12121 121 123,30 123,87
144*/, 144»/» 166. 12 160.30— *>21 mm 122,23
»C2*/* W2*/, 102.00 1C3.23
198»/« 198»/# 195.00 W7.C0— 194.SÖ
124 124 124.00 124.00
11S»/i 117 117,25 1W.S0

120 119.62 122,23
! 73«1/* 13;»/» 132.tÖ 135.23
’ 1CC0. 100»/« 100.25 132.50

154 154*/» 154.25 155.75
1Ä‘/> WI, 122.25 123.73
108*/* 108 108.50 110.«

’ 12P 128»/. 128.75 130JO
’ « 50, ' 1CP »4 .CO 112.50

141 139»A 140.00 1*2.12mm 36 mm 36.00
115*/« 113 112.75 117.00
1070« wi*/. »7 .30 1G8.73
P3 92»/« 92»00 95,24

Ausg. 96  ß 86.50 68.00— 162 161.00 158.0)
1310, 131»/. 130.62 133.50
*>■••/. 910« P1.SC 92.22mm na im 132.00

126»/, 126»/, 125.75 129.00
tO'*/4 101 101.25 1C3.00
123 123 122,75 '23.62
132»/« 133 132.75 134.30
270, 930* 23.87 24.25
w/. 91 90-74 91,75
PC»/» PC»/« 90.62 93,25

1/90. 114»/, 116.62 118.25
75»/« 7!0iQ 75. 12 77,COmm mm n4.co 175.75

115»/, 11t*/« 113,23 1M.25
m* mm m» mm
189 18P 188.73 189,30
91*/, 9C*/, 90.50 P2.C0mm mm

mm mm
2?0 22«*/« ' 226,29 227,00
139 13P 140.C0 140.75
IU»/« «3»/, 112.00 115.12
132V, 132»/, 132.50 135.87
12*/« Wi»/« 121.12 122.ÖÖ
1P6 195 Ci TP5.Ö0 K7.3Ö
38»/. 3»>/. 34.25

146.00 147.30
148 148 148.25 132.00
125 124»/, 123.C0 126.62
114 113*/« 114,25 116,00
180»/. 17C0, 180.00 182.00
1C8 108 T07.73 '09.00
75 25 75.00 75.25mm w 193.00 792,30

150 130 130.CO 13I.0)
870, «7»* 88.00 Ö9.*7

127 127.00 I2S.CÖ
— — 142.23

JSG 3J»/. 35.C0 35.30
124»/, 124*/, 124.5Ö 127.00
121 120»/, 120.50 723.42mm mm •m
12t*/. ’2i»/. 125.25 127,37
193»/. 1PI '90.50 194-5°

840* 87.60 87.42
te4 »/. Ws»/. 124.00 '.27.C0
W‘r, '22** 123.62 123.42
34V» 34»/, 34,12 36.25
33'/» 33»/, 32.00 33.42
38Vft 3?»/« 37.67 39.47
»0. «0. 18.00 JÄ.tf
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Kroße öffentliche Rundfunksendung
Am 27. Juli findet in Bremen — im Rahmen

der großen Rundfunkausstelluna in Berlin —
die erste Wie große öffentliche Rundfunksendung
in den Centralhallen statt . Der Anfang ist
20 .10  Uhr . Wegen der llebertragung auf die deut¬
schen Sender werden die Saaltüren eine Vier¬
telstunde vor Beginn geschlossen.

Es wirken mit : 16. Jnf .-Äegt ., Leitung Ober-
Musikmeister Georg Voigt : die Bremer Stadt¬
musikanten , Leitung Kapellmeister Reinh . Krug:
Gesangverein „Arion ". Der Eintritt ist frei

Im Anschluß an die Sendungen findet Tanz
statt . Es spielt die Tanzkapelle des Reichsver¬
bandes Deutscher Rundfunkteilnehmer unter Lei¬
tung des Kapellmeisters Kurt Barfuß . Ausgabe
von Eintrittskarten schon , jetzt in der Kreis-
tzruppengeschäftsstelle des RDR . und DFTV .,
Holler Allee 79, sowie bei den Ortsgruppenfunk-
stellenleitern.

fln die Litern und Freunde der HZ.
Die Hauptlagerführung der Bremer HJ .-Lager

in und bei Bad Essen ruft alle Eltern und
Freunde erneut auf , die Bremer Hitlerjungen am
kommenden Sonntag in ihren Lagern zu besuchen.
Es sind folgende Fahrten mit bequemen Omni¬
bussen vorgesehen:

1. Fahrt : Abfahrt Sonnabend , 13. Juli , um 16.30
Uhr. Domshof. Kosten einschließlich Fahrt , Nebernach-
tung mit Frühstück (in Privatquartieren oder Pen¬
sionen) , Mittagessen aus der Großseldküche (Gulasch mit
Kartoffeln ) RM. 7,70. Fahrtverlauf : Ankunft in Bad
Eisen 19.45 llhr , Empfang durch Hitler -Jugend und
Jungvolk , 20.30 Uhr Unterhaltungsabend im Wald-
hotel oder im Hotel Friedenshöhc mit Konzert des
Musikzugs des Bann ? 75 unter Leitung des MZ .-Füh-
rers W. Knnckel. Sonntag 12 bis 13 Uhr Standkon¬
zert des Musikzugs in Bad Essen, 13.30 bis 14.30 Uhr
Essen und Aufenthalt im Lager, 15.00 bis 17.00 Uhr
Zusammensein mit HJ . und Jungvolk.

2. Fahrt : Abfahrt Sonntag , 14. Juli , um 7.30 Uhr
ab Domshos, Kosten einschließlich Mittagessen aus der
Großscldküchs RM . 6,—. Ankunft in Bad Essen 10.45
Uhr. Empfang durch Hitler -Jugend und Jungvolk,
weiterer Verlauf siehe 1. Fahrt.

.Rückkehr für alle Teilnehmer 23 Uhr Domshof. Für
die Weiterfahrt von Bad Essen nach Lintorf (Bann 75)
wird ein Zuschlag von 50 Ps. erhoben. Anmeldungen
sind bis Freitag , 20 Uhr , in der Geschäftsstelle der
Hitler -Jugend , Dobben 60, unter gleichzeitiger Ein¬
zahlung deS Betrages für die gewünschte Fahrt , vor¬
zunehmen. Eine Fahrt am Sonntag , 21. Juli , findet
nicht mehr statt.

flufruf der Hitler-Zugend
Alle Junggenossen , die noch am 1. Sommerlager

der HJ ., das vom 9. 7. bis 23. 7. stattfindet , teil¬
nehmen wollen , müssen sich bis Freitag , 18 llhr,
Lei der Lrganisationsstelle des Bannes 7S, Bre¬
men , melden.
Der Leiter der Organisationsstelle des Banns 75

(gez.) Halste,  Unterbannfiihrer.

Line ZSjahrige
Heute kann Frau Jo¬
hanne Riethmöl-
ler,  Unterste . 8, ihren
85. Geburtstag feiern,
an dem auch ein Uren¬
kelkind teilnimmt.

LSjähriges Dienstjubiläum . Der Verwalter der
Fuhrparkstelle 4, Nordstraße , Georg Böhr-
mann,  beging gestern sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum . Er war Anlaß zahlreicher Ehrungen
u. a . wurde auch ein Diplom des Senators für
Llrbeit , Technik und Wohlfahrt , Pg . Haltermann,
überreicht.

Volkstümliches Chorsingen . Der Gau Nieder-
sachsen im Reichsverband der Gemischten
Chöre  Deutschlands veranstaltet jeden Freitag
abend um 20.30 Uhr in den Ferienmonaten Juli

Kakkss
WL?» » » WWW « E

sorgk -iltig mdseeitst

ist kücksler Lsnuk

und August im Parkhausgarten ein ALendstngen,
um auch den daheimgebliebenen Volksgenossen
einige Stunden der Erquickung und echten Ge¬
nusses zu verschaffen . — Heute abend um 20.30
Uhr singen der Bremer Volkschor  und der
Dolkschor Woltmershausen  unter der
Stabführung von Kapellmeister Hans Stall
eine Auswahl aus den schönsten Werken alter
und neuer Meister.

Schnelldampfer „Bremen ". Wegen Nebel trifft
Dampfer „Bremen " heute erst um 13 Uhr ein;
anschließend erfolgt die Landung der Passagiere.

Domglockenläuten . Durch eine Prüfung der
Elockenläuteanlage des Domes werden am Sonn¬
abend , 13. Juli , zeitweilig die Glocken läuten.

Radsahrvereine dürfe « zu zweit nebeneinander
fahre «: In einer Verfügung an >die Landesregie¬
rungen teilt Reichsinnenminister Dr . FrZck mit,
daß er keine Bedenken dagegen hat , wenn Rad-
fahrvereine auf Wanderfahrten unter , einheit¬
licher Führung in geschlossenen -Verbänden zu

.zweit nebeneinander fahren . Sie sind in diesem
Falle als marschierende Abteilungen anzusehen.
Falls die Radfahrwege zu schmal sind, ist ihnen
also die Benutzung der Fahrbahn zu gestatten.
Voraussetzung dafür ist aber , daß unbedingte Ord¬
nung , Geschlossenheit des Verbandes und straffe
Führung gewährleistet ist. Die Vorrechte aus
8 32 der Reichsstraßenverkehrsordnung (Verbot
des Durchführen ? bzw. Unterbrechens marschie¬
render Kolonnen usw.) stehen den Radfahrver-
einen jedoch nur zu, wenn die sonstigen Boraus-
setzungen vorliegen.

Vie kleine Wümme wird verlegt
Sie wird Nickmers park in der Mitte unmittelbar neben der Neichsautobalfn schneiden

I 'oto : Sodooksr

Unser 8116 neigt links oben dis lteiobsbalinstrseks , rsobts das neue 8stt der IVilwms . Im
Vordergrunds die ausgsbobsnsn blrdwasssn.
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Die Arbeiten innerhalb des Bauabschnitts Bre¬
men der Reichsautobahn schreiten unentwegt und
unaufhaltsam vorwärts ! So oft man eine der
ahlreichen Baustellen aufsucht , ist man von die-
en Fortschritten des großen Werkes überrascht.

Die dort arbeitenden Volksgenossen setzen ihre
besten Kräfte ein und sind auch jetzt, in der hoch¬
sommerlichen Hitze, bei ihrer schweren , aber auch
gesunden Arbeit munter am Werk . Hier ist, in
den Ausmaßen des Dritten Reiches , das alte
Dichterwort erneute und lebensvolle Wirklichkeit
geworden : „Tausend fleißige Hände regen , helfen
sich in munterem Bund , und in freudigem Bewe¬
gen werden alle Kräfte kund . . ."

Unserem Bericht vom .letzten Sonntag , in dem!
wir unseren Lesern als neuesten Fortschritt in '
der Entwicklung der Reichsautobahn die Durch¬
führung der Leher Heerstraße unter der Reichs¬
bahn mitteilen konnten , kann heute hinzugefügt
werden , daß das Geleise der Sandförderung aus
dem Riespot nun auch den „Langen Jammer"
(Lilienthaler Heerstraße ) geschnitten hat , und
daß jetzt das Stück zwischen den Leiden Bau¬
werken „Langer Jammer " und Leher Heerstraße
ebenfalls aufgeschüttet werden kann!

Eine der auch für die Bevölkerung sehr inter¬
essanten Arbeiten , deren Entwicklung und Fort¬
schreiten wir in Bremen aus nächster Nähe ver¬
folgen können , ist gegenwärtig die Verlegung
des Bettes der Kleinen Wümme.  An
der Umleitungsstelle der Kleinen Wümme an
der Verckstraße , unweit der Endstation der Linie 4
in Horn , entfaltet sich zurzeit ein äußerst reger
Betrieb . Es handelt sich darum , für die Kleine
Wümme auf einer Eesamtstrecke von 2 Kilometern
ein neues  Bett zu schaffen und dadurch das
Flüßchen in eine andere Richtung umzuleiten,
Dies ist erforderlich geworden durch die not¬
wendige Höherlegung des Bahndamms bei der
Ueberführung an der Verck-Straße . Die Reichs¬
autobahn soll hier nicht die Wümme kreuzen . Die
Höherlegung der Bahn bedingt jedoch eine
wesentliche Verbreiterung des Fahrdammes der
Bahn und damit eine Verlegung des Flußbettes
an dieser Stelle um etwa 10 Meter.

Die bereits jetzt schon geschaffene Strecke be¬
trägt etwa 800 Meter . Man sieht in diesen Tagen
den Greifer des mit einem 70-PS .-Dieselmotor
arbeitenden Baggers unablässig Lei seiner „pro¬

duktiven " Arbeit , wie er die Erdmassen aus dem
Gelände seitwärts , teilweise in das alte Wümme-
Vett , ausschüttet . Eine Anzahl von Arbeitern ist
gleichzeitig damit beschäftigt , die Böschung in
den Normalen Zustand zu bringen . Der Bagger,
der in zwei Schichten arbeitet , kann , je nach Be¬
schaffenheit des auszugreifenden Bodens , täglich
um 50 bis 100 Meter vorankommen . Die oberste
Schicht (der Mutterboden ) wird im Handbetrieb
mit Feldbahn und . Loren abgehoben und seit¬
wärts in Haufen gesetzt.

Das neue Wiimme -Bett wird so liegen , daß
es weder die Reichsbahn noch die Reichsautobahn
schneiden wird . Das alte Wiimme -Bett von der!
Franz -Schüttc -Allee bis zur Berck-Stratze unter¬
halb der Ueberführung wird somit blindgelegt
und zugeschüttet werden.

Auch in R i ckm ers Park  wird durch die
Durchführung der Reichsautobahn und des neuen
Wümme -Vettes eine sehr wesentliche Verände¬
rung eintreten , indem die Kleine Wümme nicht
mehr am Rande , sondern in der Mitte und un¬
mittelbar neben der Reichsautobahn den Rick-
mers Park schneiden wird . Der am Park ent¬
langführende Reitweg  wird voraussichtlich
durch , eine Ueberführung erhalten werden . Die
Arbeiten bei der Verlegung der Kleinen Wümme
sind bis zur Mitte von Rickmers Park gediehen.

Der Bau der deutschen Reichsautobahn bringt
naturgemäß mancherlei Veränderungen , sowohl
hinsichtlich des Vesitzverhältnisses des Bodens als
auch in hezug auf die Veränderung des land¬
schaftlichen Bildes und Eindrucks , mit sich. Aber,
wie bei der kürzlich geschilderten neuen Brücke
über die Lesum bei Vurgdamm . so wird es sich
auch nach Vollendung der Wllmme -Verlegung
herausstellen , daß die Eesamtlandschaft in ihrem
Eindruck nicht geschädigt wurde , sondern durch
die planvolle und organische Hineinbeziehung
eines Riesenwerkes noch außerordentlich viel an
Reiz und Schönheit gewonnen hat.

Unsere Bremer Volksgenossen aber - möchten
diese Schilderungen von neuem ermuntern , sich
selbst dort draußen in unserem Randgebiet von
der erfreulichen Weiterentwicklung der Reichs¬
autobahn persönlich zu überzeugen und an dem
einsatzbereiten Schaffen deutscher ' Volksgenossen
für die Straße der Zukunft immer wieder frohen
Anteil zu nehmen!

Ilrbebersebutr dureli : Herbert Uiiklniann,

(8. Fortsetzung)
Frau v . Scheel « schweigt nun , ihre Gedanken

scheinen aber noch weiter zu arbeiten . Sinnend
blickt sie vor sich hin , ihre Züge zeigen den Aus¬
druck kummervollen Ernstes . Dann zieht sie inner¬
lich einen Schlußstrich unter ^ ihr « Gedankenreihe
und wendet sich lebhaft an Carola:

„Frau Ehrmsen , ich muß Sie wirklich um Ver-
.zeihung bitten , seit einer Stunde rede ich auf
Sie ein , erzähle Ihnen Ding «, die ja zeitlich so
fern liegen , Ihnen ganz fremde Menschen betref¬
fen und Sie daher ja nicht sonderlich intereffieren
können !" .

Carola wehrt ab . In weit höherem Maße , als
Frau v. Scheele denkt , ist sie durch diese Erzählun¬
gen interessiert , ja geradezu aufgewühlt . Nicht
mit einem Wort hat sie sie unterbrochen und ist
mit verhaltenem Atem ihren Schilderungen ge¬
folgt.

Heute hat sie am Grab « der Alexandra Castell
gestanden , und jetzt hat sie den Bericht über das
Ende jener anderen Alexandra gehört . Zwanzig
Jahre liegen dazwischen , zwanzig Jahre , welch«
die Welt ' in nie geahntem Ausmaße verändert
haben , in einem fernen , fremden Lande ist das
alles vor sich gegangen , in einer anderen Welt,
zwischen Menschen , die heute schon alle der Ra >en
deckt. Keine Verbindung führt herüber zu diewm
Julitage des Jahres 1933. zu diesem Morde an
der Tochter des Professors Castell in Berlin!

lind doch scheint es ihr , Carola Ehrmsen , daß
diese Ereignisse auf irgendeine seltsame , unbe¬
greiflich « Art miteinander verstrickt sind - Wenn
man wüßte , ganz genau wüßte , wie Alexandra
Muckanow ums Leben gekommen ist, bann wäre
auch Pas Rätsel des Todes der Alexandra Castell
gelöst ! Dieser Gedanke blitzt in ihr auf , nimmt
ganz von ihr Besitz, obgleich sich für die Richtigkeit

Rationaler llomaaäienst , Lerlin -Tsmpelkok

dieser Maxime auch nicht der Schatten eines Be¬
weises erbringen läßt!

Es sieht etwas wirr aus im Kopfe der Schrift¬
stellerin Carola Ehrmsen . Sie , die von Berufs
wegen gewohnt ist, an alle Erscheinungen krimi¬
neller Natur die kritische Sonde zu legen , nur den
Verstand sprechen zu lassen , nur nackte Tatsachen
anzuerkennen , sie läßt sich jetzt von Gefühlen über¬
rumpeln . von dunklen Ahnungen , und das alles
eigentlich nur , weil sie vor achtundoierzig Stun¬
den auf jener weißen Bank an der Kastanie einen
Mann hat sitzen sehen, der Alexandras Mörder
gewesen sein soll, und den sie, wenn alles mit
richtigen Dingen zugegangen wäre , dort nicht
hätte sitzen sehen können!

Lange Zeit schweigen die beiden Frauen , jede
ist mit ihren Gedanken beschäftigt , dann rafft
Frau v. Scheele sich auf . um ihrem Gast das Nacht¬
lager zu bereiten.

Sie sprechen nun beide nicht mehr von Alexan¬
dra und ihrem Tode , es ist wie eine stillschwei¬
gende Verabredung , nicht mehr an diesen Dingen
zu rühren . Es gelingt ihnen auch, zu einem
gleichgültigen Gespräch über die Sorgen des All¬
tags zu kommen , während sie die Vorbereitungen
für die Nacht treffen . Schlaf finden sie aber dann
beide nicht.

Es ist wieder wärmer geworden , man hat die
Fenster geöffnet , der Gaxten liegt im hellen Lichte
des Mondes , wenn sich sticht gerade die letzten ab¬
ziehenden Wolken dariiberschieben . So eine som¬
merliche Mondscheinnacht möge es auch damals
gewesen sein , vor zwanzig Jahren , in dem Garten
am fernen Ufer des Schwarzen Meeres , . .

Frau v. Scheele scheint nun doch eingeschlafen
zu sein , Carola findet aber noch immer keine
Ruhe . Sie sieht lange auf die Tür , die zu
Alexandras Zimmer führt , ertappt sich auf dem

Wunsch , dieses in Augenschein zu nehmen , läßt
es aber dann natürlich bleiben . Tann sieht sie
plötzlich das Bild Anselm ßeinsius vor sich, die
grauen , träumenden Augen unter der hohen
Stirn , das eigenwillige Kinn . . .

Er ist jetzt in London , „wenn er nicht schon
weiter ist" , wie der Kriminalrat gesagt hatte , . .

Der Himmel ist jetzt ganz frei von Wolken , un¬
gehindert ergießt sich der Mondschein über die
schlafende Welt . Es ist derselbe Mond . dessen
milchiges Licht über dem Garten am Schwarzen
Meere liegt , auf dem kleinen Grabhügel auf dem
Friedhofe am Stadion , auf der Villa am .Tan-
nermvege und — auf dem Promenadendeck der
„Queen Mary ". > Der Neuntausendtonnendampfer
hat heute um zwölf Uhr den Hafen von Southamp-
ton verlassen und ist auf dem Wege nach Port
Said.

Anselm Heinsius liegt in einen Ulster gehüllt
auf dem Promenadendeck in einem Liegestuhl und
sieht in die Sterne . Frau Dagmar Kirstein da¬
gegen hat soeben mit unerhörtem Glück im Spiel¬
zimmer einen Rubber Bridge beende ! und unter¬
hält sich jetzt mit ihren Partnern über den letzten
Dollarsturz . Sie ist sehr zufrieden , sie spekuliert
prinzipiell L Is, baisss.

Nicht weit von der Potsdamer Brücke , in einer
stillen Seitenstraße , gibt es eine ganz kleine Wein¬
stube , in welcher ein außergewöhnlich guter Box-
beutel ausgeschenkt wird . Der Küchenbetrieb hier
ist so gehalten , daß ein Gast , der es nicht eilig hat,
der gut und gerne fünfundzwanzig Minuten war¬
ten will , auch ein vernünftiges Stück Filet mit
pomme .' kritss haben kann , oder , wenn er Glück
hat . auch eine Vortion junge Hamburger Gans.
Gerät er zufällig an einem Dienstag hierher,
dann kann es passieren , daß der einzige , wegen
seiner Aehnlichkeit mit dem amerikanischen Bräsi-
denten von den Stammgästen nur mit „Wilson"
anoeredetc Ober dringend zur Schleie blau zurät

Das alles ist aber hier nicht von Wichtigkeit,
das sind die kleinen Konzessionen , die man einem
eventuell hungrigen Magen zu machen gewillt ist,
wichtig hier — ist nur Boxbeutel , nichts als Box¬
bcutelf Selbstreden führt die Weinkarte auch eine
aanze Reibe anderer , nicht zu verachtender Mar¬
ken. aber wer eine davon bestellt , wird unb -dingt
als Außenseiter angesehen und von „Wilson"
dementsprechend behandelt.

Zu dem festen Stamm der Gäste , die mit mehr
oder minder großer Regelmäßigkeit die kleine

Zum Kraftwagenunglück bei Fahren borst
kin Dill», das von der oertieerenden wirkungdes Zusammenpralls spricht

?1'

Wie wir schon berichte-
ten — vergl . Nr . 189
der „B . Z ." vom
11. Juli — jagten auf
der Strecke nach Bas-
sum am Mittwoch früh
nahe Fahrenhorst zwei
schwerbeladene Lastzü¬
ge aufeinander , llnser

*Vild zeigt die verhei»
renden Wirkungen ds«
Zusammenstoßes . Mo¬
toren und Wagenge¬
stell sind völlig zer¬
trümmert . Nicht sicht¬
bar ist, wie der An¬
hänger des einen Last¬
wagens in sich umge¬

bogen wurde. I 'oto : Borst.

- FH

Wieder reichlich Heringe und Bücklinge
Die Versorgung durch deutsche Lischdampfer gesichert

Bei ihren Einkäufen wird manche Hausfrau
im Frühsommer festgestellt haben , daß frllche He¬
ringe und Bücklinge öfter knapp waren . Das lag
natürlich nicht etwa an einer mangelnden Lei¬
stungsfähigkeit oder gar an einem schlechten Willen
der Fischwirtschaft , sondern es sprach hieraus le¬
diglich die Tatsache , daß die Fischwirtschaft
eben kein Gewerbe , sondern ein Glied des
Nährstandes  ist , dessen Erzeugung genau wie
bei der Landwirtschaft vom Ablauf der Jahres¬
zeiten und von dem Walten der Natur überhaupt
abhängt . Die Bestätigung hierfür ergibt sich, man
möchte sagen , handgreiflich , wenn man jetzt An¬
fang Juli einmal die Auslagen der Fischgeschäfte,
der ' Wochenmärkte und Feinkosthandlungen in
näheren Augenschein nimmt . Denn mit einem
Mal werden wieder reichlich und preiswert frische
Heringe und Bücklinge  in allerbester Be¬
schaffenheit angeboten . Das Meer hat wieder be¬
gonnen , seinen Heringssegen zu spenden , oder —
wie der Fischer sagt — die „Schleppnetz -Herings-
Saison " hat wieder begonnen . Damit hat freilich
nicht allein der Verbraucher die Annehmlichkeit,
seinen Speisezettel durch Heringsgerichte , durch
Bücklinge , durch Heringsmarinaden und Herings-
vollkonservsn zu bereichern , sondern die Schlepp-
netz-Herings -Saifon bedeutet auch für die gesamte
Fischwirtschaft eine sehr starke Belebung , zumal
der Frühsommer stets die stillste Zeit für die
Fischwirtschaft ist. Aber nicht allein die Hoch¬
seefischer haben jetzt wieder Arbeit und Brot ge¬
funden , und alle Fischdampfer sind wieder in
Fahrt , sondern auch die verteilenden und ver-
arbeitenoen Zweige , der Handel und die Fisch¬
industrie , die Räuchereien und Marinieranstalten
sind jetzt wieder voll beschäftigt . Viele Tausende
schaffender Volksgenossinnen sind nun wieder ein¬
gestellt , um den Hering als Rohware zu den man¬
nigfachen wohlschmeckenden, bekömmlichen und ge¬
sundheitsfördernden Fischdelikatessen zu verarbei-
ten . Angesichts dieser erfreulichen Tatsachen liegt
die Frage nahe : Woher kommt nun dieser He-
ringssegen und wie werden die Heringe gefangen?

Nach verschiedenen , zum Teil vergeblichen Ver¬
suchen gelang es nach dem Kriege einem deutschen
Fischdanipferkapitän , ein besonderes Herings¬
schleppnetz  zu konstruieren , das trotz seiner
Enamaschigkeit leichter gebaut war als das ge¬
wöhnliche Schleppnetz für Konsumseefische , dessen
Oeffnung durch ein drittes Scherbrett am oberen

.Rande besonders weit aufgesperrt und so ange¬
hoben wird , daß das Erundtau kaum noch den
Boden berührt und damit die Heringsschwärme
erfaßt , die nicht , wie die übrigen Seefische , auf
dem Meeresgrund , sondern in höheren Wasser¬
schichten leben . Diese Schleppnetz -Herings -Fischerei

Hat in den letzten Jahren einen derartigen Auf¬
schwung genommen , daß vom Juli ab weitaus die
meisten 'Fischdampfer nur auf Heringe fischen.
Mag der Preis für das Pfund Heringe auch ge¬
ring sein , so sichert doch der Massenfang den
Fischdampfern eine zufriedenstellende Rentabili¬
tät . Während früher weitaus der meiste Hering
für den Frischverbrauch und für die bücklinge - und
marinaderherstellende Fischindustrie aus dem
Auslande gedeckt wurden , hielten sich 1934 der
Frischheringsfang unserer Dampfer und die Ein¬
fuhr schon etwa die Waage.

Außerdem liegen die Fanggründe verhältnis¬
mäßig günstig , so daß die Reisen der Fischdampfer
nur von kurzer Dauer sind. Der Fang beginnt im

Juli auf dem Fladengrund und wird hier im
August , zuweilen noch bis in den September und
Oktober hinein fortgesetzt . Im September werden
zumeist die Gründe südlich vom Fladengrund , das
Tat und der nördliche und westliche Dogger auf¬
gesucht. An den letzteren Fangplätzen bleibt in
normalen Jahren die Flotte im Oktober und No¬
vember.

In welchem Umfange unsere deutschen Fisch-
dampfer diese Fangmdglichkeiten ausnutzen kön¬
nen , hängt freilich nicht nur von der Größe der
Heringsschwärme und von der Tüchtigkeit unserer
Hochseeflscher, sondern auch noch von einem an¬
deren Umstand ab , der vielleicht sogar der ent¬
scheidende ist, nämlich die Einstellung un¬
serer Hausfrauen.  Sie entscheiden durch
sie Aufstellung des Speisezettels in erster Linie
darüber , ob unsere Hochseefischerei alle Kräfte
jetzt im Heringsfang einsetzen kann.

Silbernes flrbeitsjubilaum

Dem Jubilar Brede , der heute sein 25jähriges
Dienstjubiläum feiern kann , wurde von seinen
Freunden das folgende nette Eedichtchen zu¬
geeignet:

25 Jahr min leewen Jan
büst du nu bi Würdemann,
helpst de Gäste to bedeenen,
kennst de Eroten un de Kleenen.
Bringst jem Köm un Lagerbeer,
Speck un Schinken un noch mehr.
Alles mit din sich' re Hand,
weil du dat am besten kannst.
Drum wünscht in bisse Fierstünne,
alles Eaude dine besten Frünne.
Brau di hüt man llltje Bowle an,
up din Wohl un up Jan Wllrdemann.

Warm LchlaslaWeii?
Trinken Sie abends ein Likörglas , enthaltend ein Teil
Klosterfrau -Melissengeist und zwei Teile Wasser, und
Sie werden von Schlaflosigkeit meist rasch befreit seinl
Klosterfrau -Melissengeist beruhigt Herz und Nerven
und erleichtert das Einschlafen auf gesunde Weise. Als
rein natürliches Erzeugnis (Heilkräuter -Destillat ) völlig
giftfrei , unschädlich und ohne die Nebenwirkungen
mancher chemischerTabletten , deshalb dauernd wirksam
und bekömmlich. Erhältlich in der blauen Packung mit
den drei Nonnen in Apotheken und Drogerien von
95 Pfg . an.

Weinstube aufsuchen , gehört auch der Kriminalrat
Hoffmeister . Seine Besuche hier bezeichnet er bei
sich selbst als Laster , und da man Laster geheim zu
halten pflegt , so weiß niemand um diese Ge¬
wohnheit Hofmeisters , nicht einmal seine
Freundin Carola Ehrmsen . geschweige denn einer
der Herren auf dem Prqsidium.

Hierher zieht Hofmeister sich zurück, wenn es
eine besonders harte Nuß zu knacken gibt . Der
Hintere Raum mit seinen vier bis fünf blendend
weiß gedeckten Tischen wird tagsüber nur selten
von einem Gast aufgesucht . Im Sommer ist es
angenehm kühl hier , im Winter spendet ein klei¬
ner grüner Kachelofen wohlige Wärme . Wenn
Hoffmeister dann leine Zigarre angeraucht hat,
den von „Wilson " servierten Wein kritisch auf die
Blume hin geprüft hat und die ersten zwei , drei
Schluck des olig -goldenen Getränkes hat durch die
Kehle rinnen lassen , dann ist bei ihm ein Zustand
physischer Behaglichkeit erreicht , der es ihm er¬
möglicht , an außergewöhnliche Aufgaben , welche
seiner Intelligenz gestellt werden , mit jedem nur
denkbaren Scharfsinn heranzugehen . Diesen aber
hat er heute ganz besonders nötig , denn der „Fall
Castell " ist unbedingt eine der härtesten Nüsse,
die ihm je unter die Finger gekommen sind.

War solches schon nach den ersten Untersuchun¬
gen und Verhören am Tatort und später in der
Villa des Professors die Meinung des Kriminal¬
rats . so ist diese durch seine weiteren Nachforschun¬
gen und besonders auch durch die sehnlich erwar¬
tete und heute endlich zustande gekommene Unter¬
redung mit Dr . Paulsen bestätigt worden.

Hoffmeister pflegt solche „Unterhaltungen " nach
Möglichkeit nicht in seinem Amtszimmer vorzu¬
nehmen . sondern in einer privaten Umgebung.
Er hat die Erfahrung gemacht , daß Personen,
deren Angaben und Bekundungen er für sein« Er¬
mittelungen brauchte , viel eher aus sich heraus¬
geben . wenn sie dabei in einer ihnen gewohnten
Umgebung sind und nicht durch die Strenge und
Hält « amtlicher Räume gehemmt werden . Es
braucht natürlich aar nicht böser Wille seiner Ge¬
sprächspartner zu sein . der rein private und
menschliche Anstrich , den solch eine Unterhaltung
in der gewohnten Umgebung bekommt , bringt es
mit sich daß hier und da ein Wort fällt eine zu¬
erst vielleicht nebensächlich erscheinende Beobach¬
tung mitgeteilt wird . die dem erfahrenen Krimi¬
nalisten dann Fingerzeige von Bedeutung geben
können . So hat Hoffmeister der Bitte des viel¬

beschäftigten Arztes , ihn in seiner Wohnung in
Halensee aufzusuchen , auch gerne entsprochen.

Dr . Paulsen . rein äußerlich ein absolutes Ge¬
genstück zu seinem Freunde . Professor Castell . hat
Hoffmeister im weißen Kittel in seinem Ordi¬
nationszimmer empfangen . Er ist klein , kahl¬
köpfig , sehr lebendig , dabei recht kurz und be¬
stimmt , nicht unfreundlich , jedoch sehr sachlich,
macht eher den Eindruck eines Kaufmannes in
gehobener Stellung , als den eines Akademikers.
Fünfundzwanzig Minuten habe er dem Krimi¬
nalrat reserviert , das sind seine ersten Worte,
dabei legt er eine Uhr auf den Tisch, also bitte
sehr . was wünsche der Herr Kriminalrat zu hören?

Fünfundzwanzig Minuten , denkt Hoffmeister,
das ist verdammt wenig , da heißt es also gleich
in insdias rss!

„Herr Dr . Paulsen , es liegt mir im Augenblick
besonders daran , von Ihnen etwas über das Ver¬
hältnis des Herrn Anselm Heinsius zu Ihrem
Freunde , Professor Castell zu hören . Ich nehme
an , daß Ihre Kenntnisse weitergehend sind , als
diejenigen der Frau von Scheele ! Was können
Sie mir darüber sagen ? "

„Heinsius ?" fragt Dr . Paulsen kurz , „wie kom¬
men Sie auf den ? Was soll denn der mit der
Sache zu tun haben ?"

Hoffmeister ist unangenehm berührt . Wer hat
denn hier zu fragen , er oder Dr . Paulsen?

„Herr Doktor , ich frage nicht ohne Grund , es ist
von Wichtigkeit , das Verhältnis zwischen den
beiden Genannten restlos zu klären . Ich bitte da¬
her um eine möglichst erschöpfende Beantwortung
meiner Frage ."

Dr . Paulsen sieht etwas ärgerlich auf den Kri¬
minalrat . „Ich begreife noch immer nicht ! Sie
können doch nicht im Ernst glauben , daß Hein¬
sius Alexandra erschossen hat . das ist doch ein Non¬
sens ! Jetzt fällt mir übrigens eben «in . daß ich
ihn gar nicht bei der Beerdigung gesehen habe!
Das ist eigentlich ein unglaubliches Verhalten !"

„Heinsius konnte Lei der Bestattung nicht an¬
wesend sein . weil er drei Tage vorher mit dem
Flugzeug nach London gereist ist !"

„Nach London ? " Dr Paulsen schlägt mit der
flachen Hand auf die Schreibtischplatte . „Nach
London , maen Sie ? Also doch ?"

. War Ihnen denn . Herr Doktor , von dieser be¬
absichtigten Reise etwas bekann ?" Hoffmeister ist
überall - gespannt , was nun kommen wird.

(Fortsetzung folgt .)
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Saufest Niedersachsendes NfL.
vom 18. bis 21. Juli in Bremen

Tausende von nieder-
sächsische» Turner » und
Sportler » komme» in
der nächsten Woche nach
Bremen  zur Feier des
ersten Neichsbund - Sau-
feste». Vier Tage lang
wird Bremen im Zeiche»
dieses größten Festes der
Leibesübungen stehen s

Einwohner Bremen » !
Sorgt dafür , daß eure
Säst « würdig empfangen
werden ! Laßt all « Fah¬
ne« wehen ! Schmückt Häu¬
ser und Straßen . Unter¬
stützt dadurch die Arbeit
»es Ausfchmückungs - Aus-
schusses, der sich besonders

bemüht , den Hauptstraße « und großen Plätzen
ei » sestlich-frohe » Bild zu geben.

Helft weiter , dir vielen , vielen Eäste unter¬
zubringen . Sevt den Festteilnehmern Wohnung
sllr die Tage des Feste ». Noch sind nicht überall
die von den Wohnungswerbern verteilten Quar-
tirrzettel all « zurückgegeben worden . Es fehlen
noch lag Wohnungen für männliche Festteilneh¬
mer I Es wird deshalb noch einmal gebeten , auch
diese noch aufzunehmen . Gebt die Quartierzettel
bald zurück an den Wohnungsausschuß des Gau-
festes , Martinistraße 12 II . (Domsheide 26171 ) .

Niedersachsens Turner und Sportler kommen
voller Erwartungen nach Bremen!
UanptaussobuL kür äas krankest Uieäersaebsen.

Das ist Spferbereitschaft
Ein Volksgenosse , der jahrelang ohne Arbeit

und Verdienst war , richtete aus Freude darüber,
daß ihm nach dieser jahrelangen Arbeitslosigkeit
endlich Arbeit vermittelt wurde , an den Orts¬
gruppenleiter der NSV ., Ortsgruppe Ranis (Thü¬
ringen ) , nachstehendes Schreiben , das wir im
Wortlaut wiedergeben , weil es der Ausdruck echt
nationalsozialistischer Opferbereitschaft ist:

„Ich habe nach jahrelanger Arbeitslosigkeit und
mancher seelischen und materiellen Not endlich
wieder Beschäftigung gefunden , so daß ich durch
eigene Kraft meinen Lebensunterhalt selbst be-
streiten und meiner Familie ein besseres Dasein
als bisher gestalten kann.

Meiner Freude , daß es mir nach heißem Be¬
mühen gelang , eine Stellung zu finden , weiß ich
keinen besseren Ausdruck zu verleihen , als daß
ich einen Freiplatz für die Adolf -Hitler -Freiplatz-
spende zur Verfügung stelle.

Ich bin gewillt , einen Freiplatz für die Dauer
von zehn Tagen zu bieten.

Zur Bedingung mache ich, daß der Freiplatz
einem alten Kämpfer zugutekommt , der vor dem
30. Januar 1833 in den Reihen Adolf Hitlers
gestanden und sich im Freiheitskampf bewährt
hat . Auf diese Weise denke ich, da ich selbst, wenn
auch nicht in der NSDAP ., für die Erhebung
Deutschlands gestritten habe , meinen Dank an
den Führer abstatten zu können , dessen großzügiges
Aufbau - und Hilfswerk ich besonders im Winter-
hilfswerk am eigenen Leibe verspürt habe.

Den Freiplatz stelle ich für den 15. bis 21. Juni
1935 zur Verfügung . Ich Litte Sie , mir einen
Arbeitskameraden zuweisen zu wollen und den
angegebenen Termin einzuhalten , da ich von Juli
ab wiederholt Besuch aus der Verwandtschaft
meiner Frau erhalten werde , so daß die Platz¬
frage in Zweifel gestellt werden könnte.

Sollte der Zeitpunkt nicht einzuhalten fein , so
wollen Sie mich davon verständigen , damit eine
eventuelle Verlegung verabredet werden kann.

Mit deutschem Gruß!
gez. : Fritz Kühn,  Uhrmacher ."

Ranis , den 26. Mai 1935,
Rathausstraße 11.

*

Hieran sollte sich mancher , der sicher viel mehr
zum Leben hat . als der Volksgenosse in Ranis,
der solange arbeitslos war , ein Beispiel nehmen.

-ck»>
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Wenn alle so dächten , wie unser Uhrmacher,
würde mancher erholungsbedürftige , abgearbeitete
Mensch die nötia « Erholung finden . Wir alle
müssen mithelfen , damit das Werk
unseres Führers zum siegreichen
Ende geführt wird!

Wichtiger Zeuge in einer Raubsache gesucht. Am
18. März 1936 wurde der Melker Karl Rühmann,
geboren am 30. 7. 95 zu Albersdorf , zuletzt wohn¬
haft in Rönnau bei Travemünde , durch zwei in
Haft befindliche Personen bestohlen und beraubt.
Der Melker Rühmann ist von Rönnau mit un¬
bekanntem Verbleib verzogen ; er ist zurzeit un¬
bekannten Aufenthalts . Es wird angenommen,
daß er sich in einem landwirtschaftlichen Betriebe
Norddeutschlands aufhält . Um dringende Mit¬
teilung des jetzigen Aufenthalts des Karl Rüh¬
mann an die Staatsanwaltschaft Lübeck zum
Aktenzeichen 3 U ü , 7/35 oder an die Kriminal-
polizei Lübeck wird gebeten.

Wer hat Ernst Mikas gesehen ? Vermißt wird
seit dem 1. d. Mts . der Malerlehrling Ernst Al¬

fred Mikas,  geboren am 2. Februar 1921 in
Bremen , wohnhaft gewesen in Arsten , Im Arster-
felde 19. M . ist 1,50 Meter groß , schlank, hat
blondes , gescheiteltes Haar . Bekleidet war er mit
blauem Oberhemd , blauer Schirmmütze , blauer
Hose, braunen Socken und schwarzen Halbschuhen.
Er hat am 4. Juli gegen 6.30 Uhr die elterliche
Wohnung verlassen . Mitteilungen über den Ver¬
bleib des Vermißten nehmen alle Polizeiwachen
und die Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Unerfreuliches Benehme « eines Betrunkenen.
Schon wieder mußte die Polizei gegen einen Be¬
trunkenen einschreiten , der in den Abendstunden
am Brill hin und her torkelte und dabei wieder¬
holt gegen die Hauswände fiel . Es handelt sich
um Martin Böttcher,  Eröpelingerdeich 12, der
durch sein unerfreuliches Verhalten eine Men¬
schenansammlung verursachte und dadurch den leb¬
haften Fußgängerverkehr ins Stocken brachte . Er
mußte bis zu seiner Ernüchterung auf der Wache
einbehalten werden und wird eine strenge Strafe
zu erwarten haben.

Streiflichter aus dem Serichtsfaal
Sicherungsverwafsrung und Zuchthaus für schwere löewolinlieitsembrecher

Ein Verhandlungskomplex von ungewöhnlich
schwerer krimineller Art wurde gestern von der
Großen Strafkammer unter Vorsitz von Land¬
gerichtsdirektor Dr . Wilckens aufgerollt . Fünf an
einer Diebstahlsserie beteiligte und von drei Poli¬
zeibeamten bewachte Einbrecher saßen auf der An¬
klagebank . Vor dem Richtertisch war ein Teil des
erbeuteten und von der Polizei wieder herbei¬
geschafften Diebesgutes aufgebaut , das allen An¬
wesenden einen Einblick in den Umfang dieser
zur Aburteilung stehenden verbrecherischen Tätig¬
keit gab . Dem Vorsitzenden waren neben zwei rich¬
terlichen Beisitzern zwei Schöffen zugeteilt , wäh¬
rend jedem Angeklagten ein Verteidiger zur Seit«
stand . Zusammen mit dem Zeugenaufgebot und
ven starkbesetzten Zuhörerbänken machte der
Strafkammersaal den Eindruck eines Großkampf¬
tages . Fast alle Angeklagten verfügten über ein
schier endloses Strafregister , das vorwiegend mit
Eigentumsdelikten ausgefüllt ist. Die ersten bei¬
den genießen den traurigen Ruf des rückfälli¬
gen Eewohnheitseinbrechers.

Der 35jährige Feuerstein  gehört zu den
schweren Ein - und Ausbrechern . Kaum IKjährig
erhielt er die erste Freiheitsstrafe . Gegen ihn lief
früher auch ein Verfahren wegen Münzver-
brechens . Die in Dechta verbüßte Schutzhaft unter¬
brach er mit einer Flucht . Stiencn,  38 Jahre
alt , kam schon während der Schulzeit in Fürsorge¬
erziehung . Nach dem Kriege , den er mit Auszeich¬
nungen mitmachte , stahl er im Jahre 1920 in
einem hiesigen Seidenfpezialgeschäft Waren im
Werte von 120 000 Mark . Diebstähle , Unterschla¬
gungen , Notzucht , Hehlerei , Zuhälterei und Kör¬
perverletzung füllen fein Vorstrafenregister aus.
Mit weinerlicher Stimme erzählt der 22jährige
Häfele  die Tragik seiner Jugend . Er ist unehe¬
lich geboren , sein Vater ist ein skandinavischer
Kapitän , die Mutter hat er nie gekannt . Eine
verhängnisvolle Erziehung genoß er bei einer
Tante , die Inhaberin eines bordellartigen Gast¬
hauses war . Nachdem er weggelaufen war , kam
er in ein Waisenhaus , um dann den Kellnerberuf
zu erlernen.

Stirnen und Häfele lernten sich in Hamburg
kennen und freundeten sich an . Als sie eines
Abends auf dem Hamburger Dom waren , traf
St . seinen alten Bekannten Feuerstein wieder,
und sie befestigten die Bekanntschaft bei einem
Glas Bier in einem Lokal auf der Reeperbahn.
Sie trafen sich mehrere Male wieder und be¬
schlossen, nach Bremen zu fahrem um hier ge¬
meinsam etwas zu unternehmen . Seit dieser Zeit
bemächtigte sich auch der hiesigen Tuch - und Eold-
warenhändler eine starke Unruhe : es wurden
nämlich zahlreiche nächtliche Schaufenster «;« -
brllche verübt , wobei den Verbrechern erhebliche
Beute in die Hände fiel . Der Bremer Aufenthalt
des Hamburger Trios war jedoch nicht von lan¬
ger Dauer , denn sie versetzten das gestohlene
Diebesgut in der Eibmetropole . Einer der Haupt¬
abnehmer war der Angeklagte L ., bei dem allein
16 Pfandscheine , die auf versetzte Tuchballen laute¬
ten , vorgefunden wurden.

Da der Bremer „Ausflug " von Erfolg gekrönt
war , kamen sie Anfang Januar dieses Jahres
abermals nach Bremen , ll . a . wurden einem Neu¬
stadt « Kaufmann Tuchwaren im Werte von rund
1100 Mark gestohlen . Mehrere andere Diebstähle
gleicher Art waren für die drei Einbrecher von
nicht minder großem Nutzen . Zur Ausführung
dieses Einbruchs machten sich Feuerstein , Stienen
und Häfele nachts gegen 2 Uhr zur Neustadt auf
Nachdem F . das Schutzgitter gewaltsam geöffnet
hatte , zertrümmerte Stienen — ein Spezialist auf
diesem Gebiet — mit einem Stein das Schau¬
fenster , während der junge E . Schmiere stand . St.
holte zwei große Koffer , die für den Transport
der gestohlenen Waren bestimmt waren . Die drei
brachten dann das gestohlene Gut zu einem Be¬

kannten des St ., E ., der wegen Beihilfe gleich¬
falls auf der Anklagebank saß. Dieses Einbruchs¬
manöver wiederholte sich mehrere Male , stets
stellte E . den „Gästen " seine Wohnung zur Ver¬
fügung . Daß er von dem ungesetzlichen Tun der
drei Einbrecher tzewußt haben muß , ist daraus er,
sichtlich, daß er ein Stemmeisen im Koffer gesehen
und außerdem bemerkt hat , daß St . einmal ein
Stück Tuch heimlich verbarg . Nicht zu vergessen,
daß E . selbst einen geringen Teil der Diebesbeut»
erhalten hat.

In einem weiteren zur Last gelegten Fall
haben sich die Einbrecher mittels eines Nach¬
schlüssels Eingang zu einem Tuchgeschäft ver¬
schafft, indem sie die Türfüllung herausstießen und
die Beute durch diese Oeffnung herausreichten.
Ein anderes Mal wurden sie durch den Haus-
besitzer bei einem Einbruch überrascht , so daß sie
das Weite suchten . Obgleich der als Zeuge ver¬
nommene Hausbesitzer St . und H. wiedererkannte,
stritten sie rundweg alles ab.

Wie nicht anders zu erwarten war , hüllten sich
mehrere Angeklagte bei ihrer Vernehmung in
Schweigen oder sie stritten die einwandfrei nach¬
gewiesenen Einbrüche mit der typischen Hart¬

näckigkeit und Frechheit eines Eewohnheitsein¬
brechers ab . Besonders Feuerstein tat sich hirrbe,
besonders hervor . Nur den Neustädter Diebstahl
gaben die Angeklagten zu.

Nach den Zeugenaussagen , die für die An¬
geklagten ein sehr belastendes Material zutage
brachten , führte Staatsanwalt Dr . Nander¬
mal,  n in seinem Plädoyer aus , daß man es mit
schweren Eewohnheitseinbrechern zu tun habe , die
ein äußerst hartes Strafmaß treffen müsse. Feuer - .
stein und Stienen seien rückfällige Einbrecher,
gegen die er die Sicherungsverwahrung beantrage.
Ferner sei eine Zuchthausstrafe von ze 6 Jahren
bei gleichzeitiger Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte eine angemessene Bestrafung . Der An¬
geklagte Häfele sei trotz seiner Jugend kein un¬
beschriebenes Blatt , denn auch er habe einschlägige
Vorftrasen auszuweisen . Für ihn komme Mit¬
täterschaft in Frage , da er an der reibungslosen
Durchführung der Diebstähle beteiligt gewesen sei.
Der Antrag lautete auf ein Jahr und sechs
Monate Zuchthaus . Für L . (Hehlerei ) und G.
(Beihilfe ) wurden je Jahre Gefängnis oe-
antragt.

Nach den fünf Plädoyers der Verteidiger wurde
folgendes Urteil verkündet : Feuerstein  vier
Jahre Zuchthaus ; Stienen  fünf Jahre Zucht¬
haus . Gegen beide wird außerdem die Siche¬
rungsverwahrung  ausgesprochen . Häfele
zwei Jahre Gefängnis ; L . sechs Monate Gefäng¬
nis und E . fünf Monate und zwei Wochen Ge¬
fängnis . F . und St . werden ferner auf die Dauer
von fünf Jahren die bürgerlichen Ehrenrechte ab¬
erkannt.

Vorsicht beim Ueberholen . Auf der Kornstraße
geriet ein Motorradfahrer , der auf dem Sozius¬
sitz seine Frau mitfühlte , mit seinem Motorrad
,ns Schleudern , als er einen Lastzug überholte.
Die Soziusfahrerin fiel vom Rad und verletzte
sich. Sie mußte mit einem Wagen in ihre Woh¬
nung gebracht werden . — Ecke Haferkamp und
Panzenberg stürzte ein Radfahrer vor einem
Fuhrwerk . Er wurde von einem Pferde getreten
und am Bein verletzt . — Ein Lastkraftwagen
und ein Radfahrer stießen auf der Kirchbach-
stratze zusammen . Der Radfahrer wurde verletzt,
konnte seine Wohnung aber ohne fremde Hilfe
aufsuchen.

Nicht achtlos die Fahrbahn betreten ! Ein
drei Jahre altes Mädchen lief auf der Waller
Heerstraße plötzlich vom Bürgersteig auf die
Fahrstraße und einem Motorradfahrer vor seine
Maschine . Das Mädchen erlitt einen Nasenbein¬
bruch und andere Verletzungen und mußte einer
Krankenanstalt zugeführt werden.

Keine Verzögerung der Rechtspflege mehr
Zum ersten Male in diesem Zähre keine löerichksserlen mehr

Forderungen der Neuzeit Rechnung trug und die
unliebsamen Auswirkungen der veralteten Ein-

Alljährlich in der Zeit vom 15. Juli bis 15. Sep¬
tember fanden bislang im Teutschen Reiche die
durch das Gerichtsverfassungsgesetz festgelegten
„Eerichtsferien"  statt . In diesen acht
Wochen , in denen die Gerichtsbeamten abwechselnd
auf Urlaub gingen , ruhte ein großer Teil der
Rechtspflege . Es durften nur in den durch das
Gesetz besonders bestimmten .Aeriensachen"
Termine abgehalten werden und Entscheidungen
(Urteile und Beschlüsse) ergehen . Es war dies eine
altüberlieferte Einrichtung , die in früheren Zei¬
ten ihr « Berechtigung gehabt , diese aber im Lauf«
der Jahrzehnte immer mehr eingebüßt und schließ¬
lich ganz verloren hat.

In diesem Jahre finden das erstemal keine
Gerichtsferien mehr statt . Sie sind durch das Ge¬
setz vom 7. März 1935 beseitigt worden . Es gibt
wohl keinen , weder unter den Juristen , noch erst
recht unter der übergroßen Mehrheit der Nicht-
jurrsten , der dieser nicht mehr zeitgemäßen Ein¬
richtung eine Träne nachweinte.

Die Eerichtsferien waren ursprünglich
„Erntef erien"  und zugunsten der ländlichen
Bevölkerung , die in der Zeit ihrer dringendsten
Arbeiten nicht durch gerichtliche Termin « gestört
werden sollt «, eingerichtet . Auch die Städter be¬
finden sich in den Sommermonaten vielfach auf
Reisen , so daß es in dieser Zeit nicht immer ganz
leicht war , die Parteien und ihre Anwälte , die
Zeugen und Sachverständigen vollständig und
rechtzeitig zur Stell « zu bringen . In der modernen
Zeit vermögen jedoch diese Umstände , ebenso wie
die Urlaubsanfprüche der Beamten , eine acht-
wöchige Stockung der Rechtspflege nicht mehr zu
rechtfertigen . Die neuzeitlichen Verhältnisse dräng¬
ten auf eine Abschaffung der Eerichtsferien hin.

Der nationalsozialistischen  Führung
blieb es vorbehalten , das Problem zu lösen und
hier ganze Arbeit zu leisten . Eine Abschaffung
der im Gerichtsverfassungsgesetz verankerten Ge¬
richtsferien konnte nur durch Gesetz  erfolgen.
Schon vor dem Erlaß eines solchen Gesetzes erließ
der Preußische Justizminister Kerrl  bald nach
der Machtübernahme eine Allgemeine Verfügung
an die ihm unterstellten Justizbehörden , die den

richtung praktisch beseitigte . In dieser Anordnung
ekklärt der Minister : „Die Rechtspflege ist
um des Volkes willen  da ." Das Volk steht
ununterbrochen , Sommer und Winter , im Kampf
ums Dasein . Ferien der Beamten dürfen deshalb
nicht dazu fuhren , daß die Aufgaben der Be¬
hörden während einer gewissen Zeit nicht in
vollem Umfange erfüllt werden können . Weil das
Leben des Volkes keinen Augenblick stillsteht , darf
auch die Tätigkeit der Rechtspflege keinen
Augenblick ruhen.  Es wird deshalb Auf¬
gabe aller Gerichte sein, während der Dauer der
gesetzlich vorgesehenen Gerichtsferien im Rahmen
der gesetzlichen Bestimmungen dafür zu sorgen,
daß die gesamte Rechtspflege ohne irgendwelche
Arbeitsverminderung weiterarbeitet . Die Ee¬
richtsferien dürfen unter keinen Umständen zu
einer Verzögerung der Rechtspflege führen ."

Durch das oben erwähnte Gesetz vom 7. März
1935 sind die Gerichtsferien nunmehr für das
,anze Reichsgebiet unter Aufhebung der betref¬
fenden Paragraphen des Gerichtsverfassungs¬
gesetzes für immer gänzlich beseitigt worden . Es
gibt keinen volksschäolichen Stillstand der Rechts¬
pflege mehr ! ? Ia.

Berichtigung . Beim Standesamt Bremen l
wurden am 2. Jult Handlungsgehilfe Heinrich
Friedrich August Schrader,  Buchtstr . 35, uns
Kontoristin Hertha Rebecka Ost er loh,  Hauff¬
straße 8, aufgeboten.

Landsmannschaft der Thüringer in Bremen . Drei
große Omnibusse brachten kürzlich 120 Teilnehmer nach
Norbivohlde, wo eine lustige Schnitzeljagdt in dem aus
der Höhe liegenden Wald ihren Alisgang nahm . Fröh¬
licher Tanz unter Kiefern und Fichten wechselten ab
mit Tm,ziehen und allerlei Vergnügen . Der Mittag
vereinigte die „Thüringer " wieder im Gasthans , wo sie
sich die echten „Thüringer Rostbratwürste " gut schmecken
ließen , da die Landsmannschaft ihren eigenen Rost
und 200 Bratwürste mitgenommen . hatte . Nach einer
gemeinsamen Kasfeetascl wurde wieder getanzt nach
den Weisen der Hauskapelle . Der Spätnachmittag
verging unter lustigen Spielen und einen, Preiskegeln.

Freitag , 12. Juli . 5.40 Zeitangabe . Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgenfunk . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgen¬
spruch, Morgengymnastik . 6.15 Morgenmusik. In
Pause : 7.00 Wetterdieust , Nachrichtendienst. 7.10 Fort¬
setzung der Morgcnmusik . 8.00 Wetterdienst . Viertel¬
stunde für die Hausfrau . 12.00 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht
12.10 Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetter¬
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. u .zy
Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsenfunk . 15.30 Wirt¬
schaftsmeldungen aus Brasilien . 15.40 Schissahrt-funt
16.00 Musik zur Kasseestunde. 16.45 Im plattdeutschen
Baucrngarten . 17.00 Bunte Musik am Nachmittag
18.30 Mädelspvrtstundc . 18.45 Frankfurter Abcndbörse
Hasendienst. 18.55 Wetterdienst . 10.00 Wir graben
aus . Bauernmusik von gestern und vor hundert
Jahren . 19.45 Das offizielle Rundfunk -Schrifttum,
20.00 Erste Abendmeldungen . 20.15 Stunde der Nation:
Sinfonie D-cknr. 20.55 Ut de Ovrt slagen. sten
Nedderdütsch Schauspill . 22.00 Nachrichtendienst. 22.zz
Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Unterhaltungsmusik.

Fernersenden:  Dentschlandsender . 18.25 Stunde
der HJ . 10.00 Mit Wolken und Winden . 21.00 Die
andere Seite . — Berlin . . 20.55 Wettlauf mit der
Solle . — Breslau . 10.00 Wir graben ausl — Leipzig,
10.00 Wir Mädel singen! — Stuttgart . 18.30 SJ,-
Jugendsunk . 22.20 Das offizielle Rundsmikschristium.
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Heiter, warm
Der hohe Druck über Mitteleuropa hat infolge

der kräftigen Erwärmung des Festlandes an
Umfang eingebüßt und sich auf das Meer ver¬
lagert . Auf der nördlichen Nordsee dehnt sich ein
Hochdruckkeil in südwestlicher Richtung und stellt
so die Verbindung mit dem Azorenhoch her ."Bei
der vorwiegend absinkenden Luftbewegung hielt
die heitere Witterung an , die Temperaturen stie.
gen im Weser -Ems -Bezirk bis auf 28 Grad an.
Da die Feuchtigkeit in größeren Höhen sehr
niedrige Werte ausweist , ist mit Fortdauer der
heiteren Witterung zu rechnen.

Voraussage für den 12 . Juli:  Schwach¬
windig , heiter , trocken , sehr warm.

Aussichten für den 18 . Juli:  Bei
schwachen Winden wechselnder Richtung Fort¬
dauer der sommerlichen Witterung.
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flchtet auf vorgeschichtliche Denkmäler!
Trotzdem gerade an dieser Stelle auf die

Wichtigkeit heimischer Urgeschichtsfunde oftmals
mit Nachdruck hingewiesen worden ist, stößt man
als Kulturpfleger leider immer wieder auf eine
bedauerliche Unwissenheit und Unachtsamkeit
gegenüber zufällig zutage tretenden Alter¬
tümern . Die meisten Funde dieser Art , die etwa
beim Pflügen , bei dem Rigolen des Gartens oder
beim Sandabfahren zutage treten , geben sich
allermeist auch dem jenigen , der von der Wissen¬
schaft der Vorgeschichte keine Ahnung hat , als
etwas Besonderes zu erkennen . Eine Urne im
Sandhügel , der sonst nichts Festes enthält , muß
auffallen , mutz Verwunderung erregen , mutz
irgendwie zum Nachdenken anreizen . Wenn diese
Urne zudem Knochen enthält und wenn beim
weiteren Sandabgraben ein geheimnisvolles
Gefäß nach dem anderen freigelegt wird , dann
möchte man nach menschlichem Ermessen an¬
nehmen , daß die Wißbegierde des zufälligen Aus¬
gräbers sich zu dem Wunsche verdichten müßte,
Näheres über diesen merkwürdigen Fund zu
erfahren — mit dem Ergebnis , daß der zunächst-
wohnende Lehrer zur Besichtigung des Auf¬
gefundenen Herangeholt wird . Leider ist dieser
ideale Fall in unserer niederdeutschen Heimat
vorerst noch die Ausnahme ; in der Regel wird
weitergegraben und ohne weiteres Nachdenken
eine Urne nach der anderen zerstört bis schließ¬
lich durch Zufall , öfter auch durch bereits aufge¬
klärte Schulkinder , die Angelegenheit zu Ohren
des Lehrers kommt , der dann stets weiß , was er
zu tun hat . Traurige Beispiele dieser Art aus
jüngster Vergangenheit könnte ich zahlreich an¬
führen : von dem Gartenbesitzer in L., der etwa
25 Urnen auf seinem Grundstück ausgrub , ohne
daß ein Scherben davon übrig blieb und von den
zugehörigen Steinpackungen zehn zweispännige
Fuhren voll für Wegebauzwccke verkaufte , von
dem Bauern in B -, der fast ebensoviel Urnen in
seinem Sandberge antraf und sich nicht die Mühe
nahm , wenigstens e i n Gefäß heil zu bergen.

Das traurigste Kapitel in diesem Zusammen¬
hang aber handelt von den alten Hünengräbern.
Um 1810 gab es im Kreise Uelzen nach einem
gedruckten Bericht aus jener Zeit noch 90 stattliche

Eroßsteingräber , heute find es nur noch sechs, und
auch diese zeigen erhebliche Zerstörungsipuren.
Als vor etwa hundert Jahren in unserer Gegend
der Bau von Landstraßen mit festem steinernen
Untergrund begann und die einzelnen Kreise
sowie Gemeinden zur Mitarbeit angehalten
wurden , da nutzte man überall die Hünenbetten
und Eroßsteingräber als Steinbrüche aus , ent¬
fernte die Umfassungssteine und zersprengte die
großen Decksteine zu Trümmern . Die wenigen
noch erhaltenen Hünengräber zeigen die für diese
Zerstörungswut charakteristischen Keilrinnen und
Schießlöcher . Nur vereinzelte Eroßsteingräber,
die in tiefer Einsamkeit versteckt lagen und bei
denen die sandige sowie moorige Umgebung die
Steinabfuhr erschwerte , wie in Oldenburg bei
Wildeshausen und in der Heide bei Fallingbostel
entgingen diesem Schicksal. In der näheren Um¬
gebung Bremens liegen zwei leidlich gut erhaltene
Steinkammern Lei Meyenburg , bedauerlicher¬
weise auch bereits der Rand - und Eangsteine
beraubt.

In der Provinz Hannover gibt es ein Aus¬
grabungsgesetz , das die achtlose Vernichtung urge-
schichtlicher Altertümer sowie das unbefugte Aus¬
graben unter Strafe setzt. Der Erfolg dieses Ge¬
setzes ist in mancher Hinsicht bisher ein zwei¬
schneidiger gewesen . Der Schutz der großen , sicht¬
baren Denkmäler , insbesondere der Hünengräber,
wird zweifellos durch dieses Gesetz in hohem Maße
gewährleistet . Anders steht es jedoch mit den
unterirdischen Funden , die bei Erdarbeiten
zufällig zutage treten . Von der Meinung be¬
herrscht , es würden von amtlicher Seite aus
Maßnahmen getroffen werden , die dem Fortgang
der betr . Erdarbeiten hindernd im Wege stehen,
werden Fundmeldungen nicht selten unterlassen
und die aufgegrabenen Fundstllcke stillschweigend
beseitigt . Dieses Mißtrauen der Landbevölkerung
gegen das nur zu berechtigte Einschreiten der
Regierung zum Schutze heimischer Altertümer ist
schwer zu beseitigen und kann bei der alten
Generation vielleicht überhaupt nicht ganz aus¬
gerottet werden . Die eigentliche Erziehung in
dieser Hinsicht muß . was glücklicherweise jetzt
schon in breitem Matze geschieht, Lei der Jugend

einsetzen . Die Lehrer sind hier , wie auch in Sachen
der Volkskunde , die berufenen Vermittler und
Bolkserzieher . Wenn den Kindern nach jahre¬
langem , eindringlichem Hetmatunterricht , nach
gelegentlichem Besuch des zugehörigen Heimat¬
museums und wenn möglich auch nach öfterer
Besichtigung örtlicher Vorgefchichtsfunde das Ver¬
ständnis für diese Fragen in Fleisch und Blut
übergegangen ist, dann wissen sie später genau,
was sie zu tun haben , wenn sie mit dem Pflug
oder Spaten auf eine Urne stoßen. In Dänemark,
dem klassischen Lande der heimischen Vovgeschichts-
pflege , ist infolge einer ungeinein gründlichen
Schulung nach dieser Richtung hin dieses Ideal
schon seit Jahrzehnten erreicht . In Dänemark
gehören Fundverheimlichungen oder das achtlos«
Vernichten urgeschichtlicher Gegenstände zu den
Ausnahmen , und die Regel ist, daß Derartiges
umgehend dem zuständigen Pfleger ordnungsge¬
mäß gemeldet wird . Kleine wirtschaftliche Nach¬
teile , die aus dem Abstoppen der jeweiligen Feld¬
oder Erdarbeiten entstehen können , werden ohne
mit der Wimper zu zucken in Kauf genommen.
Man zahlt ja dem Vaterland auch sonst sein«

Steuern dder gibt gar im Kriege fein Leben für
die Heimat hin ; warum dann nicht dieses kleine
Opfer an Zeit und Mühe bringen , das in seiner
Weise zugleich die schönste und tiefsinnigste Ehrung
der eigenen Vorfahren darstellt , die vor soundso¬
viel 1000 Jahren die gleiche Scholle bewohnten
und bebauten . Die Möglichkeit , durch Auffindung
und Beachtung von Altertumsfunden , mögen diese
auch selten auftreten , einen Beitrag zur Erfor¬
schung unserer heimischen Urgeschichte liefern zu
können , müßte eigentlich wie «in leichter verklä¬
render Schimmer über der Mühsal und Alltäglich¬
keit einer jeden Erdarbeit liegen . Drum , liebe
Volksgenossen , die ihr mit dem Spaten , dem Pflug
und der Spitzhacke arbeitet , vergesst nicht , daß die
Erdbewegungen , die ihr leistet und vollbringt,
viel mehr Aufdeckungsmöglichkeiten von wichtigen
Altertumsfunden ergeben als die vereinzelte
Spatenarbeit des Fachkenners . Ihr seid die Pio.
Niere der Altertumswissenschaft in dem Sinne,
daß ihr dem Forscher die Stellen aufspürt , wo er
mit Erfolg nachgraben kann . Widmet daher stets
allen zufälligen Bodenfunden eure ganz besondere
Beachtung!

wo liegt die Wikinger -Festung Vineta?
VergeblicheSuche vor flrkona eingestellt

Dieser Tage sind die Taucherarbeiten an der
Nordspitze der Insel Rügen eingestellt .worden,
die der Suche nach Vineta  galten . Korvetten¬
kapitän -'» . D . v. Müller - Berneck  vertrat
die auf eingehenden Literaturstudien fußende
Ansicht, die Wikinger - Festung Joms-
burg - Vineta müsse vor dem heutigen
Kap Arkona  gelegen haben . 2m vergangenen
Jahr begann er daher etwa 500 Meter von der
Steilküste Arkonas entfernt , mit Hilfe von
Tauchern den Meeresboden zu untersuchen . Ob¬
wohl die Suche nach den Resten aus der Wikin¬
gerzeit recht ergebnislos verlief , war MUNer-
Berneck von der Richtigkeit seiner Auffassung
doch so durchdrungen , daß er in diesem Jahre die
Arbeiten wieder aufnahm . Da staatliche Unter¬
stützung der Arbeiten beantragt war , wurde
Pros . Petzsch als zuständiger Vertrauensmann
sllr kulturgeschichtliche Bödenaltcrtümer vom
Reichsministerium für Kunst und Wissenschaft

den Arbeiten zu machen.
Das Ergebnis der diesjährigen Taucherar

ten ist nun , daß die Wikingerbura ni
vor Arkona gelegen  hat . Es ist viel i
anzunehmen , oa ^ inan her den vorjährigen Ä
grabungen i " Wollin die Jomsburg qefun
'nt . Prof . Petzsch teilt jedoch mit . daß ' die
Muller -Verncck ausgeführten Arbeiten von I
trachtlichem wissenschaftlichem  -
t c r e s s e sind zumal zum erstenmal Taucher
Altertumsforschung eingesetzt worden s
Außerdem benutzte man zwei Wünsch
rutengänger.  Ueberall da . wo bei ei
Fahrt im Ruderboot die Rute ausschlua n
man Bojen aus . Hier fanden die Taucher d
auch tatsächlich größere Eisenstücke, einmal
Schiffsruder und an anderer Stelle eine Ei
stange mit Handgriff . Außerdem konnte r
feststellen , daß da unten langgestreckte St,

packungen liegen , die vermutlich von Menschen¬
hand aufgeschichtet sind und von einer alten
Uferbefestigung  oder Hafenanlagen her¬
rühren . Doch isi es sehr schwierig , über die Na¬
tur dieser Stempackungen genaue Feststellungen
zu machen.

Pros . Dr . Petzsch teilt abschließend mit , daß
an den verschiedenen Schwierigkeiten die Arbei¬
ten , die Kapitän v. Müller mit hohem Idealis¬
mus und sehr beträchtlichen Eeloopfern unter¬
nommen habe , gescheitert sind, wenn auch aller¬
hand interessante Kunde , z. B . zwei Kanonen¬
rohre , die wohl aus dem 18. Jahrhundert stam¬
men , gehoben worden seien . Das Ziel , die Wikin¬
ger -Festung zu finden , sei nicht erreicht worden.

Neben etwa 20 ständigen Stadttheatern arb,
ten m Finnland beinahe 5000 Liebhabe
buh neu,  die jährlich dann und wann Scha
wiele mit Liebhaberkräften aufführen . T
Studentenkorporationen , Schulen , Jugend -, A
Leiter -, Landwirtschaftsvereine , die Lokalabt,
lungen der Schutzwehr und der Lotta -Soär
Organisation veranstalten Theatervorstellunge

.A ĝkeit ist so weittragend , daß die Bö
nenschriftsteller 50 Prozent ihrer Verfasst
Honorare durch diese Liebhabervorstellungen ,

Man kann jagen , daß beinahe das gar
finnische Volk Theater spielt

Der nördlichste Vuchdrucker gestorb
Nach einer Mitteilung der Erönland -Verw

in Kopenhagen ist der Leiter der No
grönländischen Buchdrucker « in Godha

Sensen,  an Lungenentzündung gest
iVerstorbene  war nicht nur dernör

Buchdrucker der Welt.  sond,
der einzigen Ze

zu denll ^ d 8 ronlands. „Avangnamigu deutsch „Der Mann aus dem Norden ".

Norwegen fördert Volksbüchereien . In No
ist letzt ein Bibliotheksgesct,  -

worden , das in erster Linie der sta
norwegischer Volks - u

dem ^ ent . Damit folgt Norwe,-
anderen skandinavischen Staat

vchweden . Danemark und Finnland.
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wer wagt, der gewinnt
Messs Wsrt bewahrheitet sich immer von

neuem. Mancher meint , wenn einmal ein Los der
„Braunen Elücksmänner " mit Gewinn gezogen
wurde , dah nun kerne groyen Tewirmaussichten
mehr stunden . Dem rst aber durchaus nicht so'
Täglich werden — wenn auch nicht immer
«rohe — Gewinne gezogen . In Tappes Kaffee¬
haus . Munte II. war man diese Tage anfänglich
abgeneigt , bei dem Elucksmann Nr . 853 ein
Lrdeitsbeschaffungslos zu kaufen . Dann zog eine
Frau ein Los und gewann 2 RM . Unmittelbar
darauf nahmen vier Frauen ein weiteres Los
und gewannen 100,- RM . Wer nichts Drin¬
genderes benötigt , kann auf diesem „braunen"
Glückswege zu einer feinen Wochenendfahrt an
die Nordsee gelangen ! Wie uns außerdem mit¬
geteilt wird , wurden im Ratskeller beim Elücks-
mann " Nr . 868 ebenfalls 100,— RM . gewonnen
Wieviele Elückslose sind immer noch ungezogen'
Der wagt 's ? ! »au » .

Gewinnavszng
' 4. Klaffe 45. Preußisch.Süddeutsche

(271. Preutz .) Klaffen-Lolterie
O.)ne Gew ähr Nach druck verboten

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich
hehe Gewwue gefallen, und zwar je einer
a»I die Lose gleicher Nummer in den beide»

_Abteilungen I und II
1. Ziehungstag 10. Juli 1S3S
In der heutigen Vornnttaasziehung wurden Gewinne

M . gezogenüber 300
^ 2 Gewinne,u 50000 M. 67302

s Gewinnei« 3000 M. , 00730 141470 2662034 K-Minne zn 2000 M. 3370 163468
12 Gewinne zu 1000 M. 7009 28603 122621163SV6 230268 260367
1« Gewinnej» 800 M. 7836 31963 76327 168693LS3I61 300708 380886 377600

Gewinne, » 600 M 7033 7109 16386 69168
«SM1 bvoOS 80203 76339 81166 87626 96800
NS018 124116 147296 173608 196633 263332
266362 233873 312045 327477 332133 3601663SS6S3

178 Gewinn« ,u 400 M. 2882 8845 12721 1720327052 44751 63140 64235 67999 73324 88S5IS6I76 104896 106350 110809 113336 118641118469 12180S 124699 126818 132111 132745143580 143S3S 148476 160121 154721 156316158372 181307 188366 192163 194300 201282208692 209680 214666 217SSS 219630 220994231990 234931 236263 238179 241878 269529280664 260628 273797 233706 284212 287329286136 295276 2S6S94 29S03S 304664 305780319781 326S79 Z3050I 331697 334575 338233338713 340373 340543 341649 349241 363619368088 361306 363229 368472 388313 371127374893 375683 381815 362639 383631 3855363SI29S 3S5400 39S33I 39759S 397646 399150
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M . gezogen
^ 2 Gewinne zu 100000 M. 85702

2 GewinneM 5000 M. 39211
2 Gewinne zu 3000 M. 103524
8 Gewinne,u 2000 M. 154943 346406 36966214 Gewinne zu 1000 M. 39581 40949 7SS5S188587 2S0S16 Z60259 362299

- 30 Gewinne zu 600 M. 1116 3632 23687 6636959784 130092 204878 237024 293342 3140353IS425 347247 362360 391823 396731
^ 68 Gewinne zu 500 M. 3725 4347 73742 8320785784 8SSS1 87822 111080 116491 137010 141294
1S01S6 163369 171300 1SS999 201272 223766228802 241502 242945 258383 283089 27416627S309 306007 306155 316928 332157 338209336525 342533 343181 359356 373397

,92 Gewinnezu 400 M. 7339 13704 17717 20703
?S073 22503 24702 26492 31669 32641 40724 4I32S/43197 45977 52903 57615 S3I14 63314 6466469163 69560 71613 76895 85536 86682 8635191276 94203 95911 96974 191064 162602103191 103546 103978 111646 111994 125116134228 137725 140004 I4234S 145923 147301148840 148966 1S273I 153608 159894 165266165993 167535 168923 170031 178078 194651198339 198306 203601 206637 210401 213531225700 225756 227837 233057 236560 236933
238384 245797 253382 257106 2SOS12 271596272564 278296 296217 293114 296821 298287319988 339707 347492 353793 364182 364292384650 367627 377777 384S5I 366576 391191
3S2SS5 395394 397632 398397

vot , awer nich inn'e 6nee
Her Lreiljeltskampf der Stedinger— Zur Ilfingfeier am 1Z. Zuli auf dem Vookfiolzberg

Auf dem Bookholzberg findet am 18. Juli,
wie schon angekündigt , unter dem Protek¬
torat des Reichsstatthalters und Gauleiters
Carl Rover  eine Thingfeier statt , die dem Ge¬
denken der stolzen Stedinger gilt , die vor 700
Jahren nach langem Streit mit den Erzbischöfen
von Bremen im Kampf gegen das Heer der Kreuz¬
fahrer als Opfer ihrer Freiheitsliebe aufgeriebenwurden.

2m Jahre 1234 wurde das tapfere Häuflein der
Stedinger , ein selbstbewußtes Baucrngefchlecht,
vernichtet , weil es seine Freiheit über alles liebte
und sich nicht den Gesetzen einer fremden Kultur
unterwarf . Am 27. Mai 1234 ging ein mutiger
und stolzer deutscher Volksstamm für Glaubens¬
freiheit und Recht entschlossen dem Tode entgegen.

Die alten Stedinger waren niederländischer und
friesischer Herkunft . Die Marschgegend von der
Ochtum bis zur Hunte war in uralter Zeit fast
unbewohnt , weil sie bei dem Mangel an Deichen
oft von den Wasserfluten überströmt wurde . Da
kamen Männer aus den Niederlanden , die in
ihrer Heimat gelernt hatten , wie man dem Wasser
durch ErKwn und Dämme den festen Boden
streitig macht . Mit den Ankömmlingen vermischten
sich allmählich die wenigen sächsischenUreinwohner
der Gersten und vereinigten sich unter dem Namen
Stedinger zu einer freien und ' selbstbewußten
Volkschaft.

Die Grafen von Oldenburg deren Gebiet die
Gegend um Oldenburg und das Ammerland um¬
faßte , und die nur einige Güter im Stedingerland
besaßen , trachteten danach , dieses fruchtbare Land
zu gewinnen , erbauten auf den Gütern Bürgen,
die sie Vurgvögten anvertrauten , welche den
Bauern große Lasten auferlegten . Als die Bögte
sich sogar erdreisteten , die zur Kirche gehenden
Frauen und Töchter der Landleute zu überfallen,
erstürmten und verbrannten die Stedinger die
Burgen und vertrieben die „Edlen " , die ihre Frei¬
heit anzutasten wagten . Hierdurch hatten die
Stedinger den Zorn des Grafen von Oldenburg
gereizt . Allein ein noch furchtbarerer Feind erhob
sich gegen sie: der Erzbischof von Bremen . Als im
Laufe der Zeit das kleine Volk zahlreicher und
mächtiger wurde , bot die Geistlichkeit alles auf,
um den aufwärtsstrebenden Sinn des kühnen
Volkes zu brechen . Die Stedinger aber lehnten
sich mit tiefster Erbitterung gegen den Geist und
die Machtgelüste der Fremdlinge auf , und ange¬
sichts all der Ungerechtigkeiten , die ihnen wider¬
fuhren , waren sie entschlossen, ihr Aeußerstes ein¬
zusetzen für Ehre und Freiheit . Der Papst sagte
den Stedingern den Vernichtungskampf an . Er
gab Befehle an alle Bischöfe , daß sie das Kreuz
gegen die „erbärmlichen Hetzer" predigen sollten,
und der Bann und die Acht des Kaisers erlaubten,
die Stedinger totzuschlagen , wo man sie finde.
Alle Anstrengungen aber , sie zu unterjochen , schei¬
terten an der Klugheit , womit sich dieses Völkchen
der Feinde zu erwehren wußte.

Im Jahre 1230 sammelte sich in Bremen eine
große Anzahl von Kriegern , die sich das Kreuz
anheften ließen . Graf Hermann von der Lippe
war der Führer des Heeres , und sein Bruder , der
Erzbischof von Bremen , wohnte dem Kreuzzuge
bei . Am Weihnachtstage erfolgte der Angriff , er
wurde aber von den Stedingern so tapfer abge¬
wehrt , daß Graf Hermann fiel und der Erzbischof
mit seinem Heer fliehen mußte.

Kaum drei Jahre später drang ein noch grö¬
ßeres Heer ins Stedingerland ein und verwüstete
große Teile . Vierhundert Stedinger fielen im
Kampf , viele Gefangene wurden mit Frauen und

Kindern als Ketzer verbrannt . Im nächsten Jahre
kam die Kunde , daß wiederum ein gewaltiges
Heer von Kreuzfahrern im Anmarsch sei, und so
brach der verhängnisvolle 27. Mai an . Graf Vur-
chard von Oldenburg griff die Stedinger mit 2000
Kriegern schon vor seiner Bereinigung mit dem
Hauptheer an . Dieser Angriff wurde glänzend
abgewehrt und der Graf mit vielen seiner Leute
erschlagen . Während einer Nacht aber überschritt
das feindliche Heer mittels Schiffsbrücken unbe¬
merkt die Ochtum und zwang das „Ketzervolk"
zum offenen Kampf . Die Stedinger sahen sich
einer zehnfachen Uebermacht gegenüber . Es ging
um die Ehre Stedingens ; fürs Vaterland und für
die Freiheit wählten sie entschlossen den Todes¬
kampf . Unerschrocken stürmten sie in altgerma¬
nischer keilförmiger Schlachtordnung , die Führer
an der Spitze , in die geordneten Scharen der
Feinde . Aber bald sahen sie sich umzingelt , und
nun begann ein grauenhaftes Morden , dem nur
wenige entgingen . Doch nicht genug mit der Ver¬
nichtung des tapferen Heeres . Das Kreuzheer fiel
raubend und plündernd in die Dörfer und setzte
hier das Blutbad fort . Greise , Frauen und Kinder
lieferte man , an Pfähle gebunden , dem Feuer der
Scheiterhaufen aus oder metzelte sie erbarmungs¬
los nieder.

Weshalb aber wurden die Stedinger vernichtet?
Man findet zunächst nur die Antwort , daß dieser
Kreuzzug mit Religion nichts zu tun hatte , son¬
dern die Ursache dazu in der Herrschsucht und der
Geldgier einiger Kirchenfesten zu suchen ist. Das
Stedinger Volk wurde vernichtet , weil es sich nicht
den Priestern unterwerfen wollte . Der Name
Ketzer ist heute nicht mehr beschimpfend , er ist
eine Ehrenbezeichnung geworden ; denn er stellt
die Stedinger in die Reihe der heldenhaften Ver¬
teidiger der Freiheit des Denkens und Glaubens.

Vor hundert Jahren wurde in Altenesch aus

dem Hügel St . Veit , auf dem Schlachtfelde , ein
Denkmal errichtet . Trutzig und wuchtig ragt ein
eherner Obelisk gen Himmel , ein Mahnmal zu
Ehren eines Volkes , das für seinen Freiheitssinn,
seine Bodenständigkeit und seine Unabhängigkeit
das Leben opferte . Im Jahre 1934 gedachte der
Nationalsozialismus in einer einzigartigen Thing¬
feier des mutigen Todeskampfes der Stedinger.
Die Thingfeiern werden bald über das Deutsche
Reich hinaus bei den zur nordischen Kultur zu¬
rückkehrenden Völkern Bedeutung und Würdigung
finden.

Sonderzüge zum vookfiolzberg
Zur Erst-Aussührung des Volksschauspiels „De

Stedinge ", von unserem Heimatdichter August
Hinrichs , auf der neugeschaffenen Kultstätte
Vookholzberg bei Eriippenbühren fahren fol¬
gende Sonderzüge:
Sonnabend , 13. Juli , 14.47 Uhr ab Vremen-

Hauptbahnhof , 15.25 Uhr ab Bremen -Neustadt.
Sonntag , 14. Juli , 14.47 Uhr ab Bremen -Haupt-

bahnhof , 15.15 Uhr ab Bremen -Neustadt , 15.28
Uhr ab Vremen -Hauptbahnhof.

Mit diesen fünf Sonderzüge « kann jeder Volks¬
genosse fahren und somit an der Einweihung der
niederdeutschen Kultstätte „Stedingsehre " teil¬
nehmen.

Fahrpreis (hin und zurück) mit Eintritt zum
Festspiel RM . 1.18 einschl. Einsührungsschrift.
Karten sind schnellstens zu besorgen im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313, ebenfalls erhältlich in
sämtlichen Dienststellen der Deutschen Arbeits¬
front.

Der Erst-Ausführuna am Sonnabend werden
führende Persönlichkeiten der Reichsregierung
beiwohnen.

Urlaub für jugendl. Hausgehilfinnen!
Die Freizeit der Jugendlichen wird vom natio¬

nalsozialistischen Staat besonders gefördert , weil
nur eine gesunde , kräftige Jugend die Leistungen
erfüllen kann , die das deutsche Volk von ihr ver¬
langt . Nur mit einer gesunden Jugend kann ein
starker Staat aufgebaut werden . Für die jungen
Mädel gilt insbesondere die Forderung , Gesund¬
heit und Kraft für die Aufgaben als zukünftige
Frauen und Mütter zu erhalten.

Somit ergeht an die deutschen Hausfrauen,
denen die Arbeitskraft der Hausgehilfinnen an¬
vertraut ist, die Forderung : Gebt den jugend¬
lichen Hausgehilfinnen einen angemessenen Ur¬
laub , aus dem sie Kraft und Freude zu ihrer
weiteren Arbeit schöpfen können und der ihnen
die Zeit gibt . an den Freizeitlagern des Bundes
Deutscher Mädel teilzunehmen Und damit die
junge Volksgemeinschaft zu erleben.

Deutsche flrbeiterzentrale aufgelöst
Mit Wirkung vom 1. Juli 1935 ist die Deut¬

sche Arbeiterzentrale  aufgelöst worden.
Ihre Aufgaben sind am gleichen Tage auf die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung übergegangen . Die Landes¬
stellen der Deutschen Arbeiterzentrale sind nun¬
mehr Dienststellen der Landesarbeitsämter , von
denen die bisherigen Aufgaben der Landesstellen
der Deutschen Aroeiterzenträle auf dem Gebiete

der Ausländerbeschästrgung  und der
Vermittlung von Wanderarbeitern  in un¬
veränderter Weise weiter durchgeführt werden.

Die Uebernahme der Deutschen Arbeiterzcntrale
in die Reichsanstalt bedeutet vorläufig keine Aen¬
derung des Verfahrens , das für die ausländischen
Arbeiter und ihre Arbeitgeber nach der Ver-
drdnung über die Beschäftigung ausländischer Ar¬
beitnehmer vom 23. Juni 1933 vorgeschrieben ist.
Anträge auf Genehmigung zur Beschäftigung von
Ausländern sowie Anträge auf Ausstellung von
Arbeitskarten und Befretunasscheinen sind m der
bisherigen Weise einzureichen : Beschäftigungs»
qenehmigunq vom Arbeitgeber bei den Arbeits¬
ämtern , Arbeitskarten und Vefreiungsscheine bei
den Polizeibehörden . Ebenso sind die Gebühren
in der bisherigen Weise zu entrichten.

Nächster Postschluß sür Briefpost nach Newqork
am 15. Juli beim Postamt 5 (Vahnhofsplatz ) sür
Dampfer „Verengaria " über Cherbourg um
23 Uhr , und am 16. Juli über Cherbourg um
12.30 Uhr.

Fliegen verbreitenlkrankkLit - M / 4

I-I.HI vernichtet fiel ,

MsÄsrsÄGSLssrr -IkKLnÄSLkaKL
Wir schütze

ich mich vor HltzschiSgen?
Diese Frage wurde in den letzten Tagen und

Wochen, während in Deutschland eine starke Hitze¬
welle auftrat , oftmals gestellt . Nach Zeitungs¬
meldungen wurden gelegentlich Personen bei
Heuarbeiten auf dem ŝ elde von Hitzschlägen be¬
troffen , mitunter mit tödlichem Ausgang . Darum
ergibt sich die Frage „Wie schütze ich mich vor
Hitzschlägen? " vor allem für die Bauern und
Landarbeiter , die jetzt in den heißen Monaten
den ganzen Tag auf dem Felde beschäftigt und so
der Hitze am meisten ausgesetzt sind.

Bei allzu großer Wärme wird es unbedingt zu
vermeiden sein , gerade in den heißesten Mittags¬
stunden sich der prallen Sonne  preiszugeben.
Vor allem vermeide man jede Ueberanstrengung
und lege dann und wann eine kleine Pause ein,
um dem Körper kurze Ruhe und Abkühlung zu
gönnen. Die Kleidung muß luftig und in keiner
Welse beengt sein . In gewissen Gegenden Deutsch¬
lands tragen die Landarbeiter große Strüh-
blite.  um Kopf und Gehirn vor llebsrhitzung zu
slbiitzen. zweifellos eine Maßnahme , die nur emp-
ioblen werden kann . Die Nahrung  in den
beißen Tagen soll leicht uns) gut verdaulich sein.
Man sehe ' davo ? ab . den Magen zu sehr zu be¬
lasten. Lieber häufiger eine Kleinigkeit zu sich
nehmen. Von alkoholischen Getränken ist unter
allen Umständen abzusehen . Bei zu großem Durst
trinke man kalte Milch oder Fruchtsaft , aber auch
nur in kleinen Mengen . Als Vorboten für einen
drohenden Hitzschlaa beachte man Nöte des Ge¬
sichts. quälenden Durst . Beklemmung auf der
Brust und Schwindelgefühl . In solchen Fällen
bor- man sofort mit der Arbeit auf und lege sich
rubig an einer schattigen Stelle hin . Diese Maß¬
nahme ist auch bei Personen , die von einem Hitz-
Maa betroffen werden , die erste Hilfe , also
Tchatten und ruhige Lagerung . Sodann Befrei¬
ung von beengenden Kleidern , Kopf und Brust
urit Wasse« bewrengcn . Luft zufächeln . Der Be¬
troffene wird sich dann . wenn Wärmeeinwirkung
und Wärmcstauung nicht zu stark waren , lang¬
sam erholen . Sonst versäume man nicht , den Arzt
u>holen . Hier gilt der Grundsatz : lieber den Arzt
einmal zu früh als zu spät zu einem Kranken
bolcn!

Die gefährliche Stubenfliege
Mit der beißen Jahreszeit stellt sich als lästiger

walt in unsren Mobnunqen wieder die Stuben-
rlicge ein . Die Gefährlichkeit der Stubenfliege
unrd noch immer zu wenig beockitet. Sie ist ein
schlimmer Bakterienträger.  Da sich
die Fliege überall niederläßt , überträgt sie leicht
wulende und giftige Stoffe auf untere Svenen.
Ear oft werden die Keime aeiährlick >er Krankhei¬
ten durch sie ver 'chlepvt . Am weitaus gefähr¬
lichsten sind die St - chflienen . weil sie den Krank-
beitxstoff direkt in die Blutbahn bringen . Es
kann den Hausfrauen nicht oft genug geraten
werden , alle Nahrungsmittel sogleich vor dem
Ee chmeiß zu bewahren . Speise - und Fleuchreste
dürfen nicht offen liegengelassen werden.

»remens Umsetzung

Velin enkor -xt
Lastwagen rast gegen einen Baum . Auf der

Lldenburger -LorMtinche , auf der im Volksmund

mit ..Höhe 304" bezeichneten Höhe hinter dem
Tiergarten , raste ein Lastwagen mit voller Wucht
gegen einen Straßenbaum . Der in Richtung Ol¬
denburg fahrende Ferntransport aus Wilhelms-
haven hat !« gerade die Senkung durchführen , als
der rechte Vorderreifen platzte und der Fahrer da¬
durch die Gewalt über den Wagen verlor . Der
in voller Fahrt befindliche Wagen raste gegen
einen Baum und die Karosserie , die Vorderachse
und das Motorgestell wurden vollständig zerstört-
Der Fahrer des Wagens konnte sich nur durch ent¬
schlossenes Abspringen retten . Ein Teil der La¬
dung , sie bestand aus vollen Bierfässern und Eis-
stangen . ging dabei ebenfalls zu Bruch , sehr zum
Leidwesen der Zuschauer . Bei der Hitze kann man
das ..tiefe Mitgefühl " verstehen . Der verunglückte
Lastzug mußte abgeschleppt werden , nachdem die
Ladung von einem Hilfswagen übernommen wor¬
den war.

Stuten - und Stutfüllenschau in Achim. Die dies¬
jährige Stuten - und Stutfüllenschau fand hier,
begünstigt von bestem Wetter , auf dem Schützen-
hof statt . Zur Vorführung gelangten rund 50
Pferde , die durchweg in guter Beschaffenheit wa¬
ren . Das beste Pferd war ein Fuchs des Bauern
Puvogel aus Grinden . Erhaltungsprämien er¬
hielten die Züchter Ficken-Eckstever, Böschen-Otter-
stedt . Eädjen -Hagen und Kahrs -Otterstevt.

Schwerer Verkehrsunfall . In Oyten ereignete
sich auf der Hauptstraße ein schwerer Zusammen¬
stoß eines Motorradfahrers mit einem Personen-

Ver Landeshauptabteilungslelter lll
Der Leiter der aus der Zusammenlegung der

bisherigen Hauptabteilungen lll und lV der
Landeskauernschaft Oldenburg heroorgegangenen
neuen Hauptabteilung lll . Bauer Rolofs-
Erüppenbührrn . hatte die Kreishauptabteilungs¬
leiter , die Marktverbände , die Eebictsbeauitrog-
ten und den Verband der oldenburgischen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften zu einer ersten
grundlegenden Bcsprechunq im großen Sitzungs¬
saal der Landesbauernschaft im Gebäude an der
Mars -La -Tour -Straß « einberufen . Der Landes-
hauptabteilungsleiter begrüßte die Anwesenden,
insbesondere a !s Vertreter des Landesbaucrn-
führcrs Poppe den Landesobmann Dr . Brummen-
baum-

Einleitend ginq der Landeshauptabteiluuqs-
leiter lll auf die durch die Zusammenlegung der
bisherigen Hauptabteilungen III und IV und den
Aufbau der neuen Hauptabteilung lll geschaffen«
neue Lage ein . Durch die Neuordnung sind so¬
wohl die bisherigen Hauptabteilungen lll und
lV wie die zum Zwecke der Marktordnung ge¬
bildeten Zusammenschlüsse , ferner die Gebiets¬
beauftragten und der genossenschaftliche Prüfungs¬
verband in der Hauptabteilung lll zusammen¬
gefaßt . Damit bilden d- ese Zusammenschlüsse und
der Reichsnährstand bzw. die Landesbausrnichaft
«ine geschlossene Einheit.  Zweck dieser
Regelung ist. dem Reichsnährstand bzw der Lan-
desbauernlchaft die gesamt « Kommandoge¬
walt über die Marktordnung  zu über¬
tragen und eine erfolgreiche Zusammenarbeit

kraftwagen . Der Zusammenstoß war derart , daß
der Motorradfahrer in das Vorderteil des Per¬
sonenkraftwagens raste , wobei der Fahrer schwer
verletzt wurde.

OderneutsnrL

Sechs Söhne trugen die Mutter zu Grab «. Hier
wurde eine Bäuerin zur ewigen Ruhe gebettet.
Die Bestattung gefaltete sich dadurch sehr feier¬
lich, daß die sechs Söhne ihr entschlafenes Mütter¬
chen zu Grabe trugen.

Xorü v̂erlüeulsetzlsnÄ

Die Zunahme des Passagierverkehrs . Der Ueber-
secverkehr des Norddeutschen Lloyv und der Ham-
burg -Amerika -Linie über Bremerhaven verbesserte
sich im Monat Juni weiter . Es wurden abgefer¬
tigt : für die Ausreise 4669 Personen gegen 6044
im Mai und 3771 im Juni 1984, für die Einreise
8492 Personen gegen 6296 im Mai und 6804 im
Juni 1934, zusammen 18 461 Perwnen gegen 12 340
im Mai und 10 575 im Juni 1834. Die Zunahme
gegenüber dem Mai beträgt 9 Prozent und gegen¬
über dem Juni 1934 27,3 Prozent.

8r»«ie
Schweres Automobilungliick Lei Stade . Am

Mittwochnachmittag befand sich der Direktor der

aller Stellen zu gewährleisten . Verantwortlich für
die Marktordnung im Reich ist del Neichsbanern-
führer . in den Landesbauernschafien der Landes-
bauernführer . in den Kreisbauernfchafien der
Kreisbauernfiihrer . Die Kommandogewalt wird
im Reiche im Austrage des Neichsbauernführers
durch den Reichsabteilunqsleiter lll . in den Lan¬
desbauernschaften im Auftrage des Landesbauern¬
führer -, durch den Landeshauptabieilungsleiter lll
und in den Kreisbauernfchafien im Auftrage des
Kreisbaucrnführers durch den Kreishauptabiei-
lunqsleiter III ausgeübt.

Die Marktverbänd « und die Ver¬
bände der ländlichen Genossenschaf¬
ten in den  L a n d«  s b a u e r n s cha ft  e n
sind nunmehr Abteilungen der Landes¬
hau p t a b t e i l u n q III.  Die Landeshouol-
abteilunq lll ist für die Marktordnung innerhalb
der Landesbauernlchaft dem Landesbauerniühler
gegenüber verantwortlich . Um diese Verantwor¬
tung übernehmen zu können , ist eine enge Zu¬
sammenarbeit mit den Marktoerbänden notwen¬
dig . Der Landeshauptabteilungslelter IN ruft
die Vorsitzenden der Marktverbände mit ihren
Geschäftsführern nach Bedarf zusammen , um mit
ihnen die allaemeinen Fragen der Marktordnung
-l, bespreckien. Die Vorsitzenden der Marktn ., -bände
sind verpflichtet , alle Rundschreiben dem Landes-
bauptabteilungsleiter IN zur Kenntnis zu brin¬
gen bzw. zur Genehmigung vorzulegen Anord¬
nungen der Marcktverbände dürfen nur mit Zu¬
stimmung des Landeshauptabteilungsleiters lll
und der Mündigen Hauptvereinigung erlassen

Treuhandgesellschaft von Harburg -WilhelmsLurg,
Otto Ebeling . mit seinen zwei Schwestern und
einer Nichte im Kraftwagen auf der Fahrt nach
Cuxhaven . Kurz vor Stade kam der Kraft-
wagen ins Schleudern und Direktor Ebeling
bremste ab . Seine neben ihm sitzende Schwester
glaubte den Wagen in Gefahr und zog gleichzeitig
die Handbremse . Durch das starke Bremsen stellte
sich der Wagen quer zur Straße und überschlug sich
zweimal . Alle vier Personen wurden herausge¬
schleudert . Während der Fahrer fast unverletzt
blieb , erlitten die drei Frauen schwere
äußere und innere Verletzungen  und
wurden in das Stadsr Krankenhaus geschafft . Bei
den Verletzten handelt es sich um eine Frau Pastor
Eericke aus Münden bei Seesen am Harz und um
eine Frau Dorpmund mit Tochter aus Hannover.
Direktor Ebeling beabsichtigte am Donnerstag
seine Silberhochzeit zu feiern.

»smdurg
Deutsche Lehrer fahren nach Amerika . 75 Mit¬

glieder des Nationalsozialistischen Lehrerbundes
traten gestern mit dem Dampfer „Albert Bassin"
der Hamburg —Amerika -Linie eine Studienfayrt
nach Amerika an . Die Reise führt nach Newyork
und von dort nach Washington , Philadelphia und
den Niagarasällen . Eine weitere Studienreise des
Nationalsozialistischen Lehrerbundes beginnt am
25. Juli in Hamburg.

Hamburg der LandesüaNernschaft Schleswig
zugeteilt . Auf Grund einer Anordnung des
Neichsbauernführers R . Walter Darrs ist mit
sofortiger Wirkung die Kreisbauernschaft Ham¬
burg der Landesbauernschaft Schleswrg -Holftein
zugeteilt worden . Bis jetzt gehörte die Kreis¬
bauernschaft Hamburg verwaltungsmäßig zur
Landesbauernschast Hannover.

werden . Der Landeshauptabteilungsleiter lll be¬
steht aus dem Landeshauptabteilungslelter und
seinem Stab . d. h. den Landesabteilungen K bis
ll . Hinzu kommen als Abteilungen die Markt¬
verbände und der Verband ländlicher Genossen¬
schaften . Die Gliederungen der Hauptabteilung lll
sind nunmehr folgende:

Hauptabteilunqslsiter Noloff : Stabsleiter Dr.
Schreiber ; Abteilung IIIK  Verwaltung ; III6
Marktrecht ; IIIO  Marktkredit und Versicherungs¬
wesen ; lll v Marktiiberflcht ; lll k Marklw 'er-
bung ; Illk ' Marktrenision ; IIIS allgemeine
Fragen der Verteiler - und Bearbeiter - und Ver-
arbeitcrgruppen im Reichsnährstand ; Illkl all¬
gemeine Fragen der Wirtsrbast . — Hinzu kommen,
wie erwähnt , als weitere Gliederungen der Lan¬
deshauptabteilung III die Marktverbände , die
Gebietsbeauftragten und der Verband ländlicher
Eennssenschasten . D ' e ,ektcien <innten Gliederungen
behalten «ine eigene Geld - und Vermögensver-
waltuna und eine gewisse Selbstverwaltung un¬
ter Aufsicht des Reichsnährstandes bzw. der Lan
deshauptabtellunq lll.

In den Kreisbauernschaften sind inzwischen die
Kreishauvtabteilungsleiter lil eingesetzt worden.
Bei der Auswahl der Kreishauptabteilungsleiter
lil hat man sich bemüht in Anbetracht der um-
iassenden und wichtigen Arbeiten die besten und
tüchtigsten Leute zu ernennen . Der Londeshauvt-
abteilungsleiter Roloff forderte die Kreisabtei-
lungsleiter auf . ihre Arbeiten mit Eifer und
Ernst aufzunehmen.

Arbeitstagung der Landesbauernschast Oldenburg
Bauer Nolosf-Briippenbiiliren, vor den Bauern des oldenburgischen Landes
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Achtung ! Achtung!
Jeder Volksgenosse , der das Bolkslehrstück

„Der Erbstrom"
noch nicht gesehen, geht heute
28,38 Uhr zur „Union ".
Hente letzter Tag!

Karten sind zum Preise von 8.58 RM.
u. 8.38 RM . an der Abendkasse erhältlich.

NS .-Frauenschaft
KrkissrauenschaftSlkitung. Die ReichSaufnahmeschelne

für da? Jahr 1SZL bis einschließlich Januar 1SZ3und
das ganze Jahr 1933 sind beschleunigt abzuliefern.
Bitte nicht vergessen, die Beiträge einzusetzen. Paß¬
bilder dürfen nur vom BerufZphotographen angefertigt
werden, andere werden zurückgewiesen. Der Nachrichten¬
dienst für das Deutsche Frauenwerk vom 1. Juli kann
im Kreis abgeholt werden. — Die Fahrkarten und
Eintrittskarten sür die Aufführung „De Stedinge >n
StedingSshre -Bookholzberg können hier im Kreis bei
der PO . abgeholt werden. Eintrittskarten allein kosten
bv Pfennig.

Ortsgruppe Altstadt . Wer gm 24. Juli an der Fahrt
nach Bookholzberg teilnehmen will (Ausführung ..De
Siedinge ") meldet sich Freitag nachmittag zwischen 6
und 7 Uhr bei der OriSgruppensrauenschastSleiterin,
Domsheide 8 (Glocke).

„Kraft durch Freude"
Wir bitten nochmals dringend , von telephonischen

Anfragen abzusehen, da sämtlich« Fernsprechapparate
vollkommen überlastet sind.

Thüringenfahrer ! Die Fahrkarten müßen b!S spä¬
testens heut«, 16 Uhr , abgeholt werden, da wir sonst
anderweitig darüber verfügen . ES können noch Anmel¬
dungen in beschränkter Anzahl entgegengenommen
werden. Der Zug fährt am Sonnabend , um 23.65 Uhr,
ab Bremen . Die Teilnehmer treffen sich um 22.36 Uhr
vor dem Llohdbahnhos.

Fahrt nach Helgoland. Die Fahrt am 14. Juli nach
Helgoland ist besetzt, jedoch findet eine Wiederholung
am 28. Juli statt.

Für die Borkumfahrt am 14. Juli sind noch Karten
zu haben. Fahrpreis 4,76 RM. Abfahrt um K.1S Uhr
ab Biemen -Hbf. Rückkunft um 24 Uhr.

Dom 26. Juli bis S. August Fahrt nach dem Allgkn.
Fahrpreis .einschl. Verpflegung und Unterkunft 55,75
RM . Anmeldungen werden noch entgegengenommen.

Vom 21. bis 2S. Juli Fahrt nach der Porta West-
salica. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
19 RM. Die Fahrt wird mit Omnibussen durchgeführt.
UnterkUnftSort Bad Oehnhausen. Bei der Anmeldung
ist der ArbeitSfront -AuSweiS mitzubringen . Unsere Ge¬
schäftsräume sind durchgehend von 16—18 Uhr geöffnet.

Sportamt Bremen
Ringen und Gewichtheben. Es soll ein neuer KursuS

eingelegt werden, und können hierfür noch Anmel¬
dungen entgegengenommen werden . Interessenten
müssen sich schriftlich beim Sportamt melden.

Reichssportabzeichen. Am 19. und 26. Juli findet
der Leichtathletik- und RcichSsportabzeichen-KursuS auf
dem Jahn -Platz an der Erlenftraße statt.

Arbeitsdank Kreis Bremen -Neustadt
Mttaliedsch. Habenhausen. All« Arbeitsdankkameraden

der Mitgliedschaft Habenhausen tressen sich am Sonn¬
abend, 13. Juli , um 26 Uhr , in Schlerlohs Sommer¬
garten . Erscheinen ist Pflicht.

Rundfnnkansstellung in Berlin »om 18. bis 28. Aug.
Es fahren wieder Sonderzüge zur FunkauSstellung,

aus der jeder fernsehen kann . Der Fahrpreis beträgt
6,86 RM. Es werden schon Vorbestellungen in der
KreiSgruppengeschästsfielle des RDR . und DFTV . im
ParieihauS , Holler Allee 79, angenommen . Tcl. 468 21.

Zwölf Ehrenkreuze in einer Familie . Der Fa¬
milie des Kaufmanns Amandus Ehrhorn im
Stadtteil Wilhelmsburg konnten neben anderen
Krieggauszeichnungen insgesamt 12 Ehrenkreuze
zugeteilt werden . Fünf Söhne des Amandus Ehr¬
horn erhielten das Frontkämpfer -Ehrenkieuz , fer¬
ner wurden seine Schwester und fünf Schwager
mit dem Ehrenkreuz ausgezeichnet . Ein weiterer
Sohn erhielt das Kriegsterlnehmer -Ehrenkreuz.

Remontemarkt . Für das Verdener Pferdehoch¬
zuchtgebiet fand hier ein Remontemarkt statt.
36 Pferde wurden der Kommission vorgestellt , da¬
von wurden 24 zu Preisen von 1506 bis 1606 Mark
angekauft.

Festlegung eines 8888jährigen Bohlenweges . In
der Nähe von Oltmannsfehn stieß man ber Arbei¬
ten im Maar auf einen Boblenweg , dessen Alter
man auf 2006 Jahre schätzt. 80 Meter des Weges
sind bereits unter Leitung des stellvertretenden
Landesarchäologen Dr . Schroller -Hannooer und
des Landesgeologen Wildvang freigelegt worden.
Sechs Meter sollen ausgehoben und dem Landes¬
museum in Hannover zugeführt werden.

Jeverland verliert den Klootschießerkampf
gegen Twente (Holland ) . In dem Revanchekampf
im Klootschießen zwischen Jeverland und Twente
in Losser in Holland waren die Holländer mit
einem Vorsprung von ein Wurf fünfzehn Meter
siegreich . Allerdings warfen die Holländer mit
einer leichteren Kugel , während für die Jever-
länder ein Trüll mit ihren schweren Kugeln auf
dem dortigen Gelände nicht in Frage kam . Vor
dem Wettkampf wurden die deutschen Kloot-
schießer in feierlicher Weise im Rathaus begrüßt.

Osnsvrüelc

Geschäft wegen Preistreiberei geschlossen. Hier
wurde von der Regierung der Gartenbaubetrieb
für Obit , Gemüse und Südfrüchte der Firma Her¬
mann Meisel wegen Preistreiberei auf acht Tage
geschlossen. Der Inhaber hatte am frühen Mor¬
gen vor Marktbeginn einem Großhändler sämt¬
liche Tomaten abgekauft , um unter Ausnutzung
der Warenknappheit «inen wucherischen Preis zu
erzielen.

Deutscher Vauernsunk
Freitag , 12. Juli

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
Leipzig : 11 .45 Uhr : „Einiges über den Wa¬

renverkehr der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften " von Paul Münster.

Königsberg:  18 .40 Uhr : Zwischen Land
und Stadt . „Brauchtum im Jahreslauf " von
Walter Sagel.

Hamburg:  16 .45 Uhr : „2m plattdeutschen
Bauerngarten " , ein Dreigespräch von Hermann
Quistorf.

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Bauernfunk.
Deutichlandsender:  11 .40 Uhr - Der

Bauer spricht - der Bauer bört . „Um die Erneu¬
erung bäuerlichen Vrauckiums " von HansStrobei.

„Bauer aus Schicksal" von Hans Bartmann.
Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagenbekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr . 14.55
Uhr . 18.55 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr . 11.5,-z Uhr , 14 Uhr - Wet¬
terbericht.
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Einer der vielgenannten Tage ini deutschen
Heeresbericht , bekannt den meisten Feldzugteil¬
nehmern , besonders bekannt denen , die an dem
Großangriff vor Reims unmittelbar teilgenom¬
men haben , ist der 15. Juli . Wir lagen angrisfs-
bereit in Coency , einem toten Winkel , den die
feindliche Artillerie kaum oder gar nicht er¬
reichte . Der naturbedingte Schutz dieses kleinen
französischen Ortes ist die zirka 300 Meter an¬
steigende Erhöhung zu weithin flüchtendem
Hügelgelände . Noch ist der 15. Juli nicht ange¬
brochen . Die letzten Truppen - und Munitions¬
sammlungen werden durch Kraftfahrkolonnen
nach vorn gebracht . Die schweren Autoräder sind
mit Stroh umwickelt , um dem Feind sein Horch-
werk zu erschweren.

Ich greife ein Einzelschicksal aus dem großen
Geschehen heraus . Unsere letzte Unterkunft , das
heißt für eine achtköpfige Radfahrergruppe , ist
ein Ziegenstall in Coency . Draußen rumpelt wil¬
des Leben vorbei . Am Nachmittag haben wir
einen amerikanischen Flieger heruntergeschossen.
Schwer verwundet wird er von uns geborgen.
Wir legen ihn in einen Keller . Ein bayrischer
Sanitätssoldat verbindet den Bewußtlosen . . Da
bekommt dieser einen hellen Moment , sieht und
erkennt seine Umgebung und . . . spuckt den
braven Bayern , der Linderung schaffen wollte,
ins Gesicht. Der Bayer will nicht faul sein , holt
zum Schlage aus und will  dem Amerikaner
eine Handfeste verabreichen , will,  denn in
in demselben Augenblick tritt Leutnant Wolber
in den Keller und kann gerade noch die schlag-
bereite Hand erhäschen : „Lassen Sie , dieser ame¬
rikanische Offizier liegt bereits im Sterben und
hat auch für seine Idee gerümpft ."

Eine Stunde später begraben wir den Ameri-
ner . Leutnant Wolber , er stammte aus Leipzig,
einer der prächtigsten Menschen , die ich während¬
des Feldzuges kennengelernt habe , ist heute von
seinem Heimatsurlaub zurückgekommen . Am
Abend trifft es mich, ihn in die vorderste Stel¬
lung , dorthin , wo das Regiment zum Angriff
bereitgestellt ist, zu bringen . Wir haben noch
eine Stunde Zeit . Die Dunkelheit muß erst da
sein , da der Feind auf der Wiesenkoppel oben
nach jedem einzelnen mit leichter Artillerie
schießt. Leutnant Wolber erzählt in unserem
Ziegenstall von der Heimat , verteilt Zigaretten -,
läßt uns von Mutters Kuchen kosten. Vor vier¬
undzwanzig Stunden war er noch bei ihr . Kurz
vor zehn , Uhr zeigt er uns . ein Bild seiner
Eltern . Ünd um zehn Ühr müssen : wir gehen.
Das Bild schiebt er in seine Befehlstasche . Dann
treten wir beiden Unseren Weg an . ' '

In einer Stunde sind wir im letzten zerschosse¬
nen französischen Ort vor der Hauptstellung.
Links steht ein Haus , dessen Vorderfront weg¬
geschossen ist. An der Ausstattung des ersten
Stockwerkes sehen wir , daß ein Zahnarzt hier
seine Praxis ausgeübt haben muß . Und aus
dem rückwärtigen Zimmer kommen . . . Klavier¬
klänge . Dort spielt ein Landser im Dunkel der
Nacht vielleicht sein Sterbelied . Leutnant Wol¬
ber lächelt . Wir gehen weiter links aus dem Ort
hinaus , drängen uns durch die Truppenmassen
der zweiten Linie . Am Hang hinter uns steht
eine Tankabteilung . Dann sind wir im ersten

Graben . Leutnant Wolber meldet sich bei Haupt¬
mann Homer . Die beiden verbindet eine innige
Freundschaft . Meine Mission ist zunächst erfüllt.

Ich bekomme vom Hauptmann eine Meldung
für das Regiment . Inzwischen ist es 1 Uhr ge¬
worden . T Uhr V soll die Artillerievorbereitung
für den Angriff beginnen . 1 Uhr 10 begann sie.
Die Hölle kann ihre Schlünde nicht weiter auf¬
reißen . Es blitzt und kracht und kollert und
brummt und faucht und heult und krepiert und
spritzt , denn auch die feindliche Artillerie läßt
nichts zu wünschen übrig . Ich bin jetzt beim
Regimentsstab und bleibe zur Verfügung dort.
Jetzt kommen drei Stunden des Todes . Nach
diesen drei Stunden beginnt schon grau der
Morgen zu dämmern.

Vier Uhr zwei Minuten gehen die ersten
Sturmwellen aus dem Graben . Leutnant Wol¬
ber und Hauptmann Homer in der ersten Linie.
Der Regimentskommandeur übergibt mir einen
Befehl für das zweite Bataillon . Ich stürze hin¬
aus , schlage hin , springe auf , hundert Schritt . In
gefährlicher Nähe krepieren die französischen
Brocken . Ich habe den Hang erreicht , springe
über die Schneide weg , bin zwischen den Tanks,
die sich rasselnd und schnaubend in Bewegung
setzen. Ein Lärm von Eisen und Stahl und Pul¬
ver und Erdfontänen , daß - das Ohr jedes Auf¬
nahmevermögen verliert , daß jedem Menschen
jedes Unterscheiden unmöglich wird.

Vor dem ersten Graben sehe ich im Morgen¬
grauen eine Linie grauer Gestalten hocken. Die
Unseren . Die , zu denen ich meinen Befehl zu
bringen habe . Ich gehe im Sprung -auf weiter.

feuern . Die Maschinengewehrgarben klatschen
nach vorn . Ich will es nicht glauben ! Strenge
meinen vom Pulvergeruch mehr und mehr un¬
sicher gewordenen Blick an und strenge ihn noch-
mal an . Und muß nun doch das Furchtbare er¬
kennen . Die Geschoßgarben pfeifen tatsächlich in
unsere eigenen Reihen . Herrgott , das kann doch
nicht möglich sein . Und doch ist es möglich . Die
beiden Tankbedienungen schießen zu kurz , viel
zu kurz . Wie sich später herausstellte , haben die
Führer angenommen , daß der Feind schon vor
unseren Gräben liegt.

Ich bin nur einen einzigen ganz kurzen Augen¬
blick beim Ueberlegen . Zu den Tanks oder vor?
Aber mein Befehl ist das Wichtigere . Da kommt
auch schon aus der ersten Linie ein Offizier mit
dem Spaten in der Hand gebrüllt und gehetzt,
springt den Tanks entgegen , schlägt mit dem
Spaten wie wild und sinnlos , doch sehr beson¬
nen , an die Stahlwände der Kolosse , und . . .
endlich verstehen sie drinn . Das Maschinengewehr¬
feuer wird eingestellt . Ich bin noch zehn Meter

von der ersten Linie entfernt . Alles ist das Werk
von ganz winzigen Augenblicken nur gewesen.

Der Gegner schießt jetzt auch mörderisch . Kein
halber Meter ohne Einschlag . Ich bin vorn , frage
nach Hauptmann Homer . „Weiter links !" brüllt
einer . Ich krieche nach links . Der dort liegt , mug
Hauptmann Homer sein . Und der neben ihm muß
Leutnant Wolber sein . Ich arbeite mich heran
und liege zwischen . . . zwei Toten , Hauptmann
Homer und Leutnant Wolber . . . Das tragischste
Soldatengeschick war ihnen beschicken . Vor acht¬
undvierzig Stunden war Leutnant Wolber noch
bei den Seinen . Und am 15. Juli 1918 früh fünf
Uhr schon kalt . Die Einschüsse waren sämtlich im
Rücken bei beiden Offizieren , also die Garbe von
hinten vorhin . .- . Der Angriff schritt weiter vor.
Erst nach zwei Tagen konnten wir die beiden
Offiziere bergen , und auf einem kleinen Fried-
hof gegenüber einer französischen Dorfschule
haben wir sie damals begraben . So starb der
Besten einer , Leutnant Wolber und mit ihm sein
Hauptmann Homer . Kurt llsuser.

Den eng >i5ciie Ksmenscl
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Es geschah an der Somme . Der Engländer
überschüttete uns tage - und nächtelang mit den
schwersten Brocken . Schon längst war uns jeder
Zeitbegriff und jedes Denken verlorengegangen.
Von den Kameraden hofften nur wenige , aus die¬
sem Hexenkessel lebend herauszukommen.

Eines Nachts wurde bekannt , daß eine Streife
gegen den Feind ausgeführt werden sollte . Wir
gaben deshalb keinen einzigen Schuß ab . Aber
desto wütender gcbärdete sich der Tommy . Die
Nacht näherte -sich ihrem Ende , und noch immer

Da ! Es beginnen zwei Tanks hinter mir zu j waren die Kameraden der Streife nicht zurück¬

gekehrt . Bis urplötzlich ein entsetzlicher Schrei
durch das Morgengrauen hallte , der uns das
Blut in den Adern erstarren ließ.

Das Trommelfeuer steigerte sich zu unbe¬
schreiblicher Heftigkeit . Wir hockten in den Erd¬
löchern und waren auf das Schlimmste gefaßt.
Auf allen Gesichtern lag eine unnatürliche Span¬
nung .. Wenn nur das furchtbare Schreien des
unglücklichen Kameraden nicht gewesen wäre.

Trotz der wahnsinnigen Einschläge um uns her,
überlegten wir , wie dem Erbarmungswürdigen
zu helfen sei. Da schlug mit ungeheurem Ee-

Die Kampfkraft 6er Koten >̂ rmee
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Durch zwei Tatsachen unterscheidet sich die
Rote Armee ganz gewaltig von der Zarenarmee:
1. die Rote Armee ist nicht nur militärisch , son¬
dern auch weltanschaulich geschult , 2. die Rote
Armee hat die drei Grundstoffe , die zur Rüstung
gehören , Kohle , Eisen , Stahl , zur Verfügung und
eine Rüstungsindustrie geschaffen wie sie im
Zarenreich nicht bestand.

Es ist nicht ' zu leugnen , daß schön 'mit chesir
ersten . Fünfjahresplan umfangreiche rllstungs-
technische Momente verbunden waren . Das geht
schon aus dem Rechenschaftsbericht des Wehr-
kommissars Tuhatewski hervor:

Seit dem Vl . Sowjetkongretz hat die Zahl der
Tanks in der Sowjetunion um 2175 Prozent zu¬
genommen , diejenige der leichten Tanks um
792 Prozent . Die Geschwindigkeit der russischen
Tanks ist auf das drei - bis sechsfache gesteigert
worden . Gleich bedeutende Erfolge hat die Rote
Armee auch in der Artillerie auszuweisen . Die
Zahl der Kanonen ist seit dem VI. Sowjetkongretz
mehr als verdoppelt worden . Die Zahl der Flug¬
zeugabwehrgeschütze ist um 450 Prozent gestiegen.
Die Zahl der Flugzeuge ist um 330 Prozent auf

Infanterie arbeitet 5ick von!
kin ^ urzcbnitt au ; rtem vienzt unserer jungen >Vekrmacbt

Auf weit ausgedehnten , halb sandigen , halb
moorigen Flächen , die nur durch einige Wälder
und wenige kleine grünfleckige Bachgründe
unterbrochen sind, lastet die sengende Mittags¬
sonne . Unbarmherzig fallen ihre Strahlen auf
die weite Landschaft und den Menschen , der hier
sein Handwerk treibt : 2n dieser glutllberhauch-
ten , endlos scheinenden Fläche verrichtet der Sol¬
dat in seiner schmucklosen grauen Uniform seine
harte Arbeit.

Infanterie arbeitet sich vor ! Bewegung ist in
der Heide , im Walde , im Vachgrund und in
sandigen Mulden . Auf Höhen und Hügeln lie¬
gen Soldaten . Die Luft erzittert . Rückwärts
im Walde donnert und kracht es . Die Artillerie
unterstützt die angreifende Infanterie . Freilich
nicht mit scharfem Schuß , die bellenden Kartuschen
müssen diesen ersetzen. Maschinengewehre rattern
und speihen ihre Eeschoßgarben dem Gegner ent¬
gegen . Gestalten spritzen hoch, um gleich darauf
wieder zu verschwinden . Meldehunde huschen
wie kurze Schatten über die weite Heide.

Trotz strahlender Sonne wird hier ganze Ar¬
beit geleistet . Arbeit , die den Soldaten körper¬
lich und geistig voll in Anspruch nimmt.

Die wetterzerfurchten Gesichter der Infanteristen
sind nach vorn gerichtet , sie zeigen keine Spur
von Aufregung , denn nur klares Denken und
schnelles Handeln führt zum Ziel.

Der Gegner hat sich gut eingenistet . Mit un¬
verminderter Heftigkeit schleudert auch er seine
Platzpatronen und Kartuschen dem Angreifer
entgegen . Er hat es leicht, ' auf einen langge¬
streckten Hang hat er sich zur Verteidigung ein¬
genistet , übersichtlich liegt vor ihm das ganze
Gelände.

Zwischen Heidekrautbüscheln und verkrüppel¬
ten Kiefern gleiten die grauen Gestalten , kaum
erkennbar , vorwärts . Geschickt wird jede Deckung
ausgenutzt und nur nach ihr richtet sich die
Schnelligkeit des Vorgehens . Jedes Stückchen
Erde muß erkämpft werden . Der Infanterist
kann hiervon ein Liedchen pfeifen . Ob Sonnen¬
schein oder Regen , ob Stein oder Sand , nichts
kann ihn aufhalten . Seine Hände sind zer-
schunden , seine Kleider zerrissen , immer wieder
macht er einen Sprung.

In einer kleinen Eebüschlinie , die von einer
kleinen Tannenparzelle flankiert wird , geht ein
SMG . in Stellung . Der Gegner mutz dieses
nicht gemerkt haben , denn sein Feuer richtet sich

lediglich nur auf die vorarbeitenden Schützen.
Jetzt setzt das SMG . ein . Verwirrung bei dem
Gegner . Der Infanterist kennt diese Schwäche.
„Sprung — auf ! !!" Es ist schon kein Laufen
mehr , es ist ein Vorwärtsstllrzen.

Ein Signal . — Fliegeralarm ! Alles ist ver¬
schwunden , jede Bewegung ist erstarrt . Der
Sprung in den Schatten bleibt dem Infanteristen
erspart , er weitz es genau , datz er die Sonne , die
verräterische , immer meiden mutz, datz ihm nur
der Schatten die Vorteile der Tarnkappe bietet.
Heute lohnt sich das kriegsmätzige Verhalten im
Schatten eines verkrüppelten Baumes , doch mor¬
gen kann das Gegenteil eintreten . Nebel und
Regen hat dann vielleicht den letzten Faden durch¬
weicht , dann lockt verführerisch die durchbrechende
Sonne , wenn man frierend im Schatten kauert.
Zwar weitz es der Infanterist genau , datz er von
den Fliegern nicht beschossen wird ; er krallt sich
aber doch in den Boden fest. Es mutz so sein,
denn der Krieg räumt unerbittlich mit Phantasie¬
gebilden auf.

Weiter geht der Kampf . Je dichter man an
den Gegner herankommt , desto langsamer geht
es vorwärts . Der Gegner hat sein Feuer kon¬
zentriert , im verstärkten Matze setzt er damit ein.
Jetzt ist ein Vorwärtskommen unmöglich . Der
Angriff ist zum Stehen gekommen . Ohne größere
Erfolge zu erzielen , tobt der Kampf in dieser
Stellung weiter.

Wie ein großer Feuerball steht die Sonne am
Horizont , um nach kurzer Zeit von der anbre¬
chenden Finsternis verschluckt zu werden . Für
den Infanteristen beginnt jetzt eine härte Arbeit.
Es wird gebuddelt , d. h. man gräbt , sich ein.
Aus dem Boden wachsen kleine Erdhaufen , immer
größer wird ihre Zahl . Löcher und Gräben ent¬
stehen . Der Infanterist schafft sich einen kleinen
Schutz gegen Granatsplitter und Gewehrkugeln.
Zwar ist dieses nur ein Krieg im Frieden , doch
gerade wir sind uns des Ernstes dieser Arbeit
voll bewußt.

„Das ganze Halt !" Die Uebung ist beendet.
Die Truppen sammeln sich.

Aus ausgedörrten Kehlen preßt sich ein Lied
in die anbrechende Dunkelheit . Nach harter
Arbeit geht es ins Massenquartier . Halb träu¬
mend werden sich noch in dieser Nacht viele
Lippen öffnen und singen können : „Im Feld¬
quartier auf hartem Stein . . ."

l?r. blaväalcsa,
Me . 8tl >. I .-bu . .VI.

4700 Stück gestiegen , die der Unterseeboote um
470 Prozent . Da es sich in Rußland um sehr
weite Strecken handelt , so hat man alles aufge¬
boten , um die Geschwindigkeit der Flugzeuge er¬
heblich zu erhöhen.

Die russische Flugzeugindustrie ist zweifellos
eine Einrichtung des Sowjetstaates . Sie hat sich
sehr rasch entwickelt und vor allem . vom . Aus-
l-a n d u n abhä  n -g ftg gemachte Ganz . ungeheure
Modelle hat die Sowjetflugzeugindustrie heraus¬
gebracht : Nachstehend einige Angaben ' über die
zivile Luftfahrt : Die Länge der bedienten
Strecken betrug im Jahre 1934 42 700 Kilometer
(gegen nur 400 Kilometer im Jahre 1923) . Die
Gesamtlänge der im Jahre 1934 getätigten Flüge
betrug 19 Millionen Kilometer gegen 3,9 Millio¬
nen Kilometer im Jahre 1930. Die Zahl der
Passagiere betrug im Jahre 1934 63 000 gegen
12 000  im Jahre 1930. In den letzten Jahren sind
noch 8 lenkbare Luftschiffe fertig geworden für
maximal 18 500 Kubikmeter.

Die Zarenarmee hatte vor dem Kriege
1458 000 Mann unter den Waffen . Diese Heeres¬
stärke hat die Rote Armee eingeholt , obwohl
offiziell nur 940 000  Mann zugegeben werden.
Aber die Zarenarmee war nicht motorisiert und
hatte Lei weitem nicht den Materialbestand , den
heutzutage die Rote Armee auszuweisen in der
Lage ist.

Während sich Rußland noch zu 75 Prozent aus
Bauern zusammensetzt , besteht die Rote Armee
zu 45,5 Prozent aus Arbeitern . 49,3 Prozent der
Mannschaften sind Mitglieder der Kommunisti¬
schen Partei und Jungkommunisten . Im Osfi-
ziersstab erreicht die Parteizugehörigkeit 72 Pro¬
zent , und die Armeekorpsführer sind sämtlich
Mitglieder der Kommunistischen Partei . Der
Militäretat ist in der Sowjetunion von 1,6 auf
5 Milliarden Rubel gesteigert worden und soll
noch auf 6,5 Milliarden Rubel erhöht werden.

Einer der wenigen ausländischen Militärs , die
Gelegenheit hatten , die Rote Armee zu studie¬
ren , ist der italienische General Grazioli  ge¬
wesen . „Bei allen Führern der Roten Armee,"
sagt Grazioli , „habe ich eine leidenschaftliche Vor¬
liebe für militärische Aktionen vorgefunden.
Außer dem revolutionären Elan , den die Rot¬
gardisten noch vom Bürgerkrieg her haben , haben
sie eifrig militärische Studien betrieben . Nach
Ansicht von Grazioli hat der Fünfjahresplan vor
allem dem Aushau der Schwerindustrie gedient
um die mächtigen Kriegsinstrumente herzustellen.
Vom Raumproblem bedingt sind die gewaltige
Entwicklung der Roten Kavallerie , die An¬
schaffung so zahlreicher motorisierter Einheiten
und in demselben Matze die Ausbildung der
Luftflotte , die in den nächsten Jahren auf 10 000
Flugzeuge kommen soll.

„Sunday Pictorial " spricht sogar davon , datz
die Sowjetunion im Jahre 1937 ca . 1 Million
Flieger und eine halbe Million Beobachter und
Bombenwerfer haben wird.

Die Führer der Roten Armee lieben es , ab
und zu den Mund recht voll zu nehmen , ohne daß
sie sich um die Folgen solchen Geredes kümmern.
Bei Verkündung des Wehrberichtes auf dem
VII. Sowjetkongretz sagte der Wehrkommissar
Tuchatewski: „Die Rote Armee wird jeden
zerschmettern , der es wagt , . .sie anzugreifen ."
Kriegskommissar Woroschilow  hat bereits
mehrmals damit renommiert , daß die Sowjet¬
union moderne Tanks in genügender Anzahl
habe ebenso eine quantitativ und qualitativ aus¬
reichende Artillerie , eine genügende Menge Ma¬
schinengewehre und eine mächtige chemische In¬
dustrie.

Der Oberste Funktionär der Kommunistischen
Partei , Stetzky,  hat verkündet : „Solange
außerhalb unseres Landes der Kapitalismus
herrscht , wird unser Land »als Stoßbrigade des
.Weltproletariats um den Sieg der Weltrevolu¬

tion kämpfen . Allerdings mutz die Sowjetmacht
in der ganzen Welt siegen . Dazu ist sie geboren !"

Es ist immerhin erfreulich , datz diese Drohun¬
gen bisher noch nicht allzu ernst genommen
worden sind, denn selbst das Blatt des Wehr¬
kommissariats , die „Krasnaja Swesda " sieht sich
genötigt , die Schwierigkeiten aufzuzählen , mit
denen die Rote Armee im Falle eines Krieges
im Fernen Osten rechnen mutz. Diese Schwierig¬
keiten sind vorwiegend verkehrstechnischer Art.
Mit den wenigen Bahnlinien , die nach dem
Fernen Osten führen , kann Sowjetrutzland kei¬
nen modernen Krieg führen . Die Japaner
brauchen nur durch Bombardements einige Bahn¬
strecken zu zerstören , dann stockt der russische Mi¬
litärtransport vollkommen . Die Heerstraßen in
Ostsibirien sind ebenfalls sehr mangelhaft , und
die weite Entfernung der Autoreparaturwerk¬
stätten und Tankstellen stellt einen bedeutenden
Unzuverlässigkeitsfaktor dar , den man nicht hoch
genug in Ansatz bringen darf.

llsns

löse ein Volltreffer auf den Rand des Trichters
Für Sekunden verloren wir den Atem . —
schien zu Ende - 7-. Gottlob , es hatte nur wenige
Kameraden gepackt, denen sofort die erste Hiifx
zuteil werden konnte . Bald hatten wir um- wie¬
der von dem Schrecken erholt und lugten über den
Trichterrand . Dabei sahen wir den wimmernden
Kameraden der Streife , die anderen lagen leb¬
los in der Nähe.

Der Verwundete befand sich ungefähr in der
Mitte zwischen den beiden Fronten , in einer Ent¬
fernung von zirka 50 Metern . Das Holen des
Verletzten am Tage war einfach unmöglich : d°nn
die Einschläge der Artilleriegeschosse wurden
immer rasender und die englischen Maschinen¬
gewehre tickten unaufhörlich.

Wieder spähten wir sekundenlang zum Gegner
hinüber und bemerkten , datz der Kamerad noch
immer Lebenszeichen von sich gab . Urplötzlich er¬
scholl der Ruf — „Gasgranaten !" — und -chon
hatten wir wenigen Getreuen die Gasmasken
aufgesetzt . Wieder guckte ich vorsichtig aus un¬
serm Loch heraus , um gleich von einer Rollsalve
der englischen Maschinengewehre empfangen zu
werden . Doch jetzt war alles gleich. Dem Ver¬
wundeten mutzte unbedingt geholfen werden . Noch
einmal schätzten wir die Entfernung ab und über¬
legten , wie die Rettung auszuführen sei; denn
der irrsinnige Lärm des Trommelfeuers und das
zeitweise furchtbare Schreien des Kameraden brach,
ten uns fast an den Rand des Wahnsinns.

Da — wir trauten unseren Augen kaum —
tauchte trotz des beiderseitigen mörderischen Ar-
tilleriefeucrs aus der englischen Stellung ein 3ol-
dat auf . Unbekümmert um die einschlagenden Gra¬
naten stürzte der Tommy auf den Wimmernden
los und trug ihn unter allgemeiner Spannung an
den englischen Graben . Hier reichte er den Ver¬
wundeten seinen Kameraden und verschwand blitz,
schnell, wie er gekommen war . Fast in derselben
Sekunde riß eine Granate die Stelle auf , wo der
Kamerad gelegen hatte . Das Ganze geschah ,nr
Zeitraum weniger Augenblicke . Sprachlos schauten
wir dieser heldenmütigen Tat des Engländers zu.
Ueber die Kameradschaft des Gegners waren wir
aufs tiefste erschüttert . Wohl geriet der Bedauerns¬
werte durch diese heldische Tat in Gefangenschaft.
Aber er war doch der unmittelbaren Gefahr ent-
zogen.

Bei dem einige Stunden später einsetzenden An¬
griff des Engländers fiel es uns zuerst schwer,
gegen solche ritterliche Gegner zu kämpfen . Die
Pflicht überwand aber diese Gedanken.

Diese Episode zeigt klar , datz die wahre Käme-
radschast selbst nicht vor dem Feinde haltmacht,

fiugreuge mit Kanonen
Die bislang in der britischen Luftabwehr ver¬

tretene Auffassung , datz das Flugzeug im Ernst¬
fall nur als Angriffswaffe eine Rolle spielen
könne , ist jetzt durch eine Kanonen -Konstruktion,
die angeblich aus Europa erworben wurde , zu¬
nichte gemacht . Diese Kanone ist ein Schnellfeuer-
geschütz, das zwar keine sehr großen Geschosse
schleudert , aber dafür eine um so größere Zerstö¬
rungswirkung und einen erheblicheren Wirkungs¬
kreis besitzt als irgendein anderes Flugzeug-
Maschinengewehr.

Man hat kürlich mit einem sogenannten Fairsn-
Fantome -Flugzeug entsprechende Versuche unter¬
nommen . Eine derartige Maschine besitzt eine
Beschleunigung von 250 Stundenmeilen und trägt
normalerweise vier Maschinengewehre an Bord.
Zwei dieser Maschinengewehre wurden gegen ein
Geschütz ausgewechselt , das allerdings so leicht
konstruiert ist, daß die Belastung 136 Pfund in
keinem Fall überschreitet.

Die Verankerung und die Sicherung gegen die
Rückstoßwirkung sind nach ganz neuen Prinzipien
gelöst . Bei den praktischen Schietz-Experimenten
ergab sich, daß die Geschosse Löcher von 50 bis
100 Zentimeter auch in die Flügel von schweren
Bombenflugzeugen zu reißen vermögen . Ein oder
zwei derartige Löcher genügen aber im Durch¬
schnitt , um ein Flugzeug zum Absturz zu bringe».
Das wichtigste aber ist, daß der Wirkungsgrad der
neuen Geschütze 100 bis 120  Meter überschreitet,
während auch die modernsten Maschinengewehre
der neuen Aeroplane kaum über 50 bis 60 Meter
hinaus wirksam sind.

Î Isssensbsprünge sucb in knglsnc!
Neuartige Kampfmetkocie - fallscbirmspringer als Angreifer'

Der Gedanke des Flugzeug -Massenabsprunges
und seiner militärischen Verwendung und Aus¬
wertung stammt aus Rußland und ist erst we¬
nige Monate alt . Vor etwa einem Vierteljahr
wurde davon berichtet , datz die Roten Sowjet-
flieger in großem Stile Versuche mit Mässenfall-
schirmabspringern veranstaltet hätten , wobei die
Fallschirmspringer bewaffnet waren , mit Kara¬
biner , L . MGs und Sprengmunition , um nach
der Landung lebenswichtige Ziele weit hinter der
feindlichen Front truppweise anzugreifen und zu
vernichten . Dies« Versuche sollen mit teilweise
inflationös anmutenden Zahlen von Fallschirm¬
springern unternommen sein.

Der Bilderdienst bringt jetzt auch Aufnahmen
von englischen Versuchen auf dem gleichen Ge¬
biete . Auf diesen Lichtbildern sieht man , wie
aus den englischen Bombern oder Truppentrans¬
portern einzeln kurz hintereinander die Fall¬
schirmmänner „aussteigen " und geradezu in
Massen aus dem Flugzeuge „herauströpseln " .
12, 15 Mann trudeln im „Kielwasser " des Flug¬
zeugs an ihren Fallschirmen erdwärts.

Die russische Idee ist also bereits in andern
Ländern aufgegriffen und wird in praktischen
Versuchen weiterentwickelt . Es liegt danach sehr
nahe , daß alle Großmächte mit modernen Luft¬
flotten in Bälde zu gleichartigen Versuchen über¬
gehen werden.

Zweifellos hat der Gedanke , hinten , tief im
feindlichen ahnungslosen Hinterland , in greif¬
barer Nähe wichtiger und vielleicht nur schwach
geschützter und bewachter Objekte überraschend
aus der Luft eine gutausgerüsttete kleine An¬
grifftruppe „auszubooten " und diese Ziele durch
das lleberraschungsmoment zu überrumpeln und
zu vernichten , etwas außerordentlich Bestechendes.

Schon durch diese Möglichkeit allein werden,
bchsilsch wie zu Zeiten des Weltkrieges auf den
britischen Inseln wegen der Gefahr der deutschen
Zeppeline und „Gothas " starke Kräfte gefesselt
und dem Haupt -Kriegsschauplatze entzogen.

Methode erlischt aber auch die aus
dem Weltkriege geübte Schonung gegenüber dem
„wehrlosen " Fallschirmspringer , der früher als
eine Art Schiffbrüchiger der Lüfte behan¬
delt wurde . Der Fallschirmspringer ist jetzt
zum wehrhaften Angreifer  geworden ge¬
gen den die normalen Abwehrmittel nicht nur
erlaubt , sondern pflichtmäßig einzusetzen sind,
auch wenn er für die Dauer seines Fallschirm-
schwebens noch wehrlos ist.

In Zukunft mutz daher der Fallschirmmann
damit rechnen , datz er sofort , nachdem er über

oder auf feindlichem Gebiete bemerkt wird , mit
allen Kampfmitteln der Erdabwehr wie auch aus
Flugzeugen bekämpft und vernichtet wird . Ein
Fallschirm -Massenabsprung über belebtem feind¬
lichem Hinterland wird somit gleich , nachdem er
beobachtet ist, ein lebhaftes Abwehr -MG .-Feuer
auslösen , das manchen Fallschirmmann nur noch
als wohldurchlöcherte Leiche die feindliche Erve
erreichen läßt.

Das Moment der Ueberraschung zu wahren,
besteht nur bei nächtlichen Fallschirm -Massenab-
sprüngen . Auch dann wird das helle Bündel der
Scheinwerferkegel manchen derart ' gen Angriff
rechtzeitig entlarven . Die Nacht als Schutzengel
allen Raubzeugs wird zwar die Fallschirmsprin¬
ger zunächst vor dem Abgeschossenwerden retten,
erschwert ihnen aber im Dunkeln und im unbe¬
kannten Gelände die Orientierung überhaupt und
das Zusammenfinden der Mannschaften , die doch
mindestens im Abstände von Hunderten von Me¬
tern einzeln die Erde erreichen werden . Verviel¬
facht werden diese Schwierigkeiten bei ausgedehn¬
tem Waldgelände . Auf freiem Felde wird wie¬
derum mancher Springer abgefangen , ehe er noch
zum Einsatz gekommen ist.

Wenn aber von 60 oder 80 oder gar 100  Fall¬
schirmkämpfern nur ein Dutzend sich als Trüpp-
chen zusammenfindet und sein Angriffsziel faßt
und vernichtet , so dürfte in den meisten Fällen
der Einsatz der ganzen Truppe gelohnt haben,
denn das Ziel ist ja erreicht.

Der Vorgang zeigt jedenfalls , daß der umfang¬
reiche Aufgabenkreis der Luftwaffe auch heute
noch sich ständig durch neue Möglichkeiten erwei¬
tert . Die Versuche selbst sind zu jungen Datums,
um ein abschließendes Urteil darüber .-.u fällen.
Noch hat in der Geschichte des Waffenwesens
jedes Kampfmittel sein Gegenmittel , seine Ab-
Ehs gefunden . Sie wird auch dem nächtlichen
iaEschirm -Massenspringer nicht erspar : bleiben.

Nicht widerstandslos wird diesen Sturmtrupps
der Lüfte die lleberrumpelung und Vernichtung
ihrer Ziele gelingen . Immer aber werden sie

^ ^ renem Posten kämpfen . Und so wird
solche Truppe immer aus den Verwegensten unter
den Schneidigen zusammengestellt sein.

In der Geschichte der Zukunftslriege werden
vielleicht die Husarenstreiche der Fallschirm-
sturmtrupps eine beachtete , doch kaum eine ent-
scherdende Rolle spielen . Vorläufig aber stellt
diese neuartige Kampfmethode noch in den Kin¬
der,chuhen und im Versuchsstadium.

Verantvortlivk : kuüolk Lle^ e- , Bremen





^V ZRUZH ZLẐ Bsß- w Q, » K?

sich gut sei» dort am Wasser und das Baden ist wohl
mit die schönste Stunde des Tages . Es versteht sich von
selbst, das, nach sorgfältig bemessener Zeit die Pfeife
des Lagerführers die Jungens aus dem Wasser ruft.
Es bleibt niemand zu lange drin!

S/ons ? ikkk Adsisn

An Abwechslung wird wahrhaftig nicht gespart.
Unerschöpflich sind die Möglichkeiten , sich in dem
wundervollen Gelände umzutun . Der Waldrand der
Höhenkclte des Wiehengebirges ist ja nahe . Nur
wenige hundert Schritte bergauf und man ist in
kühlem Schatten , unter sich das freundlich daliegende
Städtchen und in der Ferne die liebliche , farbenreiche
und sanste Landschaft , umgrenzt von den Stemmer
und Dammer Bergen.

Stunden bringen die Fähnlein und Gefolgschaften
täglich da oben zu, üben sich im Eeländesport , lernen
Richtungen zu bestimmen , auf gewisse Merkmale zu
achten, die einem das Zurechtfinden erleichtern , werden
unterwiesen in Kartenlefen , fertigen Skizzen an und
fühlen sich nach und nach ein in die Gegebenheiten der
Natur . Das Schöne wird dem Nützlichen gleichgesellt.
Kein Kind würde darüber zu klagen brauchen , daß
man ihm etwa nicht genügend Zeit gelassen habe , nun
auch mit dem Herzen zu fühlen , was der Inhalt dieser
Landschaft ist. Das ist ja das hauptsächliche Ziel aller
Unterweisungen : in einer Schulung des gesamten
inneren Menschen die Aufgeschlossenheit für alle
Erlebnisse und Tatsachen auf ein Höchstmaß zu
steigern . Mit blanken Augen schauen sie hinaus in die
Weite , bewegt von einem ganz seltsamen Ernst , ohne
dasi sie darum von ihrer natürlichen Kindlichkeit ver¬
loren . Sie sind nicht ein Ich , sondern ein Wir . Es
spiegelt sich in jeglichem Tun , eine Beglückung für
den , der es spüren darf und fühlen , welch neue Welt
hier wächst!

Dag man abendliche Klöhnstunden eingeführt hat,
wurde schon erwähnt . Sie sind besonders wichtig , weil
hier auf tausenderlei auftauchende Fragen zuverlässige
Antwort gegeben werden kann und ersichtlich wird , wo
etwa noch etwas an innerer Erfüllung fehlen sollte.
An Hand von Aufsätzen, ja gar Tageszeitungen ergibt
sich eine sinnreiche Vertiefung im Sinne der welt¬
anschaulichen Schulung . Daß ihre Aufgabenbereiche
unendlich find, wissen wir . Es kann also niemals lang¬
weilig sein und es ist immer Sache des Unterweisen¬
den , das; er lebendig zu gestalten versteht . Zuweilen ist
es ganz erstaunlich zu hören , wie diese Jungens in ein
paar Worten mehr und Wichtigeres auszudrücken
wissen als mancher Erwachsene in einer größeren
Anzahl umschreibender Sätze . Sie lernen es, auf alle
Dinge mutig loszugehen und in ihren Begriffs¬
bestimmungen von einer erfreulichen Eindeutigkeit zu
bleiben.

Für jeden Tag ist im übrigen eine ungefähr
ändert halb ständige organisierte Frei¬
zeit  vorgesehen . Organisiert deshalb , damit keine
Torheiten begangen werden , etwa sinnloses Eis -Essen
und ähnlicher Unfug . Auch hier herrscht die gemein¬
schaftliche Ueberwachung . Und wer es noch nicht
erfahren haben sollte am eigenen Leibe — es dürfte
keiner darunter sein, der das nicht wüßte —, der
würde entdecken, daß der die drei Jungvolk -Lager
betreuende Oberjungbannfiihrer Overbeck  imstande
ist, sozusagen an drei Stellen zugleich zu sein. Nebenbei
errang der Oberjungbannsührer unlängst zu Ehren
der Seinigen einen außerordentlichen Sieg . Bei der
Geländeprüfungsfahrt  der HJ .-Kraftfahrer
war er von 240 Fahrern aus dem ganzen Reich der
Viertbeste und der Beste aus dem Obergebiet
Nordsee!

Oberbannführer Carl Jung  selbst aber , der das
Hitler -Jugend -Lager in Lintorf , dicht bei Wittlage,
persönlich leitet , fährt gar ständig zwischen allen vier
Lagern wachend umher.

Es wird im Ganzen in dieser oierzehntägigen
sommerlichen Ausbildung mehr Wert gelegt auf die
innere  Schulung als die äußere . Hitler -Jugend und
Jungvolk sind keine „Vorschulen " für militärische
Uebungen . Es gilt lediglich aus praktischen Gründen
der Ordnung , Sicherheit und Zuverlässigkeit auch diese
oder jene militärisch anmutende Eigenheit anzu¬
nehmen , — aber das ist nicht der tiefere Sinn der
gemeinsamen Arbeit . Der bleibt die Erziehung
zur Dcutschheit,  wie sie echter, gründlicher und
gewissenhafter nicht geschaffen werden könnte.

Besonderer Erwähnung bedarf , daß z. B . dem An¬
schauungsunterricht in noch weitaus größerem Maße
nachgegangen wird als früherhin . So wird sich Dr.
Burr  nach Bad Essen in die Lager begeben und die
Jungens naturwissenschaftlich unterweisen ! Wenn
wir dergleichen früher hätten haben können!

Aun^oo/S/cr^sr' 2 unc/ L
Die beiden anderen Jungvolk -Lager befinden sich

auf dem Essener Berg . In Jungvolk - Lage rll
liegen Fähnlein 5 bis 10 und 13 vom Jung¬
bann 1/75 (Osten ) . Lagerführer ist Stammführer
M . Bischof.  Lagerkommandant Fähnleinführer A.

Kluck . In Jungvolk - Lager lll liegt der
Jungbann 3/75 (Neustadt ) . Lagerführer ist
Stammführer Helmut Redeker,  Lagerkommandant
Fähnleinsührer H. Lux.

Die beiden Lager find, ziemlich nahe beieinander,
unbeschreiblich schön gelegen . Hell leuchten die Zelts
zwischen den Bäumen hindurch beim Herankommen , —
Frieden der Landschaft ist hier zu Hause . Eine leichte
Brise weht ständig vom Tal heraus und bringt Küh¬
lung . Auf dem sanften Abhang lagert sich's gut ! Aber
es hat unendliche Mühen gekostet, die Lastwagen und
vor allem die gewaltige Feldküche nach oben zu brin¬
gen. Die Zuwege da oben sind schlecht, werden aber
zur Zeit des Abbruches inftandgesetzt sein, wie der
Landrat inzwischen zugesagt hat.

Hier gibt es allerlei besondere Bedingtheiten für
das Tagesleben . Am Waschplatz mit den zahlreichen
Rinnen ist eine Pumpe , aber weiter unten , wo die
Küche steht, ist es schwieriger . Zudem gilt es sparsam
zu sein mit dem Wasser . Demzufolge muß das kostbare
Naß , soweit es nicht ausreicht , von weit her geholt
werden.

Die Feldküche, ein riesiges Ding , wird hier bedient
von zwei erfahrenen Köchen, die mit den Jungens
prächtig umzugehen wissen. Gegessen wird auf der
Wiese dichtbei, damit nicht erst die Eimer voll Essen
ganz ins Lager geschleppt zu werden brauchen . Die
Verpflegung ist ausgezeichnet , reichlich und schmack¬
haft . Es wird sorgfältig darauf gesehen, daß möglichst
viel Abwechslung gewährleistet bleibt.

Mit größter Gewissenhaftigkeit ist des weiteren die
Bedllrfnisanlage hergestellt . Die sanitäre Ueber¬
wachung ist einwandfrei.

Das c/sr HA /n Lrn/or/
Das vierte Lager befindet sich in Lintorf,  Kreis

Osnabrück , dicht bei Wittlage , an der Nordseite des
Wiehengebirges . Dort liegt der Bann 75 der Hit¬
lerjugend.  Oberbannführer Carl Jung  führt
das Lager selbst. Lagerkommandant ist Bannführer
P . Heinrich.

Es herrscht ein mehr als bewegtes Treiben . Der
Aufgabenbereich ist ein größerer , wiewohl gerade in
diesem Lager mehr auf die Erholung gesehen werden
soll und muß . Es find viele Berufstätige der Hitler¬
jugend dabei , die ihren Sommerurlaub für die ge¬
meinsame Arbeit hergeben und Ruhe und Entspan¬
nung brauchen.

Die Anlage an sich gleicht den anderen Lagern . Hier
ist sie indes in ihrer Eigenart besonders schön. Zu¬
dem ist zu Häupten des Lagers eine Badeanstalt , die
jedoch leider nicht ausreichend Wasserzufuhr hat , so
daß sie zum Schwimmen nicht recht ausreicht . Aber
auch so ist Gelegenheit zum Erfrischen und Tummeln
genug gegeben.

Hier liegen auch die Nachrichter,  die , unter
Gefolgschaftsführer Freese,  ein ausgedehntes Fern¬
sprechnetz anlegen . Und zwar wird zu jedem der Bad
Essener Lager Leitung gezogen, über etliche Kilo-
meter hinweg . Ferner ist eine Blinkanlage im Wer¬
den, die gleichfalls in alle Lager reicht. Rührend ist

Es waren etwa 30 Mädel des Bremer VDM ., die
am Mittwochnachmittag vor dem Hauptbahnhof an¬
traten , um in das Ferienlager Syke  zu fahren.
Manch freundlicher Blick traf die Mädel , die in voller
Marschausrüstung in blitzblanker Kluft und mit hoch¬
bepacktem Affen auf das Abmarschsignal warteten.

Um )44 Uhr war es soweit , die Fahrkarten waren
verteilt und der kleine Trupp konnte durch die Sperre
gehen . Da der Zug sehr stark besetzt war , durften die
Mädel in einem Wagen zweiter Klasse fahren . Es
ließ sich ertragen ! Man hatte sich in den Polstern ge¬
rade heimisch gefühlt , da hielt der Zug auch schon in
Syke und es hieß „Aussteigen ".

Auf sonnenüberglühter Straße ging es jetzt zur
Jugendherberge . Es schien, als ob die Mädel es nicht
erwarten könnten , ihre Ferienheimat zu erreichen,
solch ein scharfes Tempo wurde vorgelegt.

In der Herberge war schon alles vorbereitet für
die staubigen Wanderer , die schnell ihre Affen auf
die Zimmer brachten und sich dort wohnlich einrich¬
teten . Bald hatte man sich der überflüssigen Kleider
entledigt , Kopf und Hände unter den Wasserhahn ge¬
steckt, und kurze Zeit später traf sich die fröhliche Ge¬
sellschaft in luftigem Turnzeug an der Kaffeetafel.
Ein kurzes „Gut Hunger " und alles stürzte sich auf
Brot und Kaffee . Die Herbergseltern brauchen keine
Angst zu haben , daß das Essen ihnen schlecht wird,
denn auch beim Abendbrot verschwanden Milchsuppe
und Brote in unerhörter Schnelligkeit . Dem „Gut
Satt ", das die Mahlzeit beschloß, hörte man an , daß
es aus tiefster Ueberzeugung gesprochen war.

Die Jugendherberge Syke liegt in der schönsten
Umgebung . Alles , was Großstadtmenschen sich nur
zur Erholung wünschen können , findet sich dort , Wald,
Wiese und gar nicht weit entfernt ein Schwimmbad.

es , mit welcher Geduld und Sauberkeit etwa fehlende
Apparate selbst gebaut wurden aus alten Teilen ! Es
fehlt wahrlich nichts.

Weiter ist die Fliegergefolgschast  hier und
betätigt sich emsig. Sie haben alle ihre Vaugerät-
schaften mit und schaffen in diesen vierzehn Tagen
gewißlich mehr als vielleicht sonst in einem ganzen
Jahr . Unter der Anleitung von Scharführer Goos-
mann  ist ein Segelflugzeug im Bau , — eine mehr
denn mühsame Kleinarbeit , die indessen mit einer un¬
geheuren Begeisterung erfüllt wird . Gut arbeitet es
sich hier unter freiem Himmel ! Und es sind sichere
Hände , die den hölzernen Vogel schaffen.

Allein acht Mann find in der Fliegergefolgschaft,
die die /^-Prüfung bereits bestanden haben . Einer
unter ihnen hat gar schon die V-Prüfung . Ihr Ar¬
beitsfeld und ihre Flugbahn ist sonst die Garrel-
städter Heide . ^ -Prüfung , — das heißt , daß sie min¬
destens 30 Starts und zwei Minuten freien Fliegens
hinter sich haben müssen ! Das will schon allerlei be¬
deuten.

-i-

Daß in der Ortschaft und näheren Umgebung leb¬
haftestes Interesse an den Lagern genommen wird , er¬
gibt sich von selbst. Zudem hat es auch sein« nützliche
Seite , Die Verpflegung  wird fast ausschließlich
aus dortigen Geschäften bezogen und bar entrichtet,
— was Vorteile in sich birgt auf beiden Seiten . Man¬
ches Kopfzerbrechen gibt es da bei der Lagerleitung,
wie dies eingerichtet und jenes beschafft werden kann.
Die geldlichen Mittel , die zur Verfügung stehen, sind
außerordentlich knapp . Außerdem find die Kinder in
diesem Jahre zu weitaus billigeren Sätzen in den
Lagern als das letztemal . Es gilt mit dem Vorhan¬
denen mehr als haushälterisch zu sein.

Die Bevölkerung  und die in Bad Essen weilen¬
den Kurgäste  nehmen in sichtlicher Befriedigung
Anteil an allem . Eine Störung für sie besteht nicht.
Im Gegenteil . Hilfsbereitschaft überall macht das
Verhältnis zueinander zu einem überaus glücklichen.
Jederzeit sind für vorübergehend dort weilend « Gast«
Privatquartiere zur Verfügung und es wird wirklich
alles daran gesetzt, daß die große , fröhlich« und gehalt¬
volle Ferienzeit der Jungens eine vollerfüllte fein und
bleiben kann.

*

Diese Jugend hat ihre eigenen Gesetzmäßigkeiten.
Ungeheuer ist der Tatendrang und bewunderungs¬
würdig der klare Blick, mit dem an alles heran¬
gegangen wird . Da gibt es keine Zwiespältigkeiten
und Unzuträglichkeiten . Tauchen sie auf , werden sie
im Keim erstickt. Gibt es etwas zu bemängeln , wer¬
den die Fehler ausgemerzt in eiserner Folgerichtig¬
keit. Hier herrscht ein revolutionärer Geist, nicht um
der Revolution willen , sondern um der Zukunft zu
dienen . Es ist gleichsam, als baue sich diese Jugend
einer Sperrmauer ähnlich und sammle die Kraft , die
notwendig sein wird , um das Licht deutschen Geistes
über die Welt Hinleuchten zu lassen ! Das Werkzeug
dazu ist in ihrer Hand . Sie gebraucht es in Ernst und
Würde , verantwortungsbewußt und freudig!

Auf daß Deutschland lebe ! -ct,.

Wer es sich einmal angesehen hat , dieses , lustig«
Treiben , wird mit der Ueberzeugung scheiden, daß
hier unsere Mädel die beste Erholung  finden,
die wir uns nur denken können . Das ist es , was der
BDM . mit seinen Ferienlagern erstrebt . Er will den
Mädels Ferien verschaffen im wahrsten Sinne des
Wortes , sie sollen sich erholen und ausspannen , die
Sorgen des Alltags vergessen und aus diesen Tagen
neue Kräfte schöpfen. Keinerlei Arbeit tritt in diesen
Tagen an sie heran , denn sie sind in der Herberge in
voller Verpflegung.

Es ist der Wunsch des BDM ., daß möglichst jedes
Mädel  ein solches Lager mitmachen kann . Der
Preis ist sehr gering gehalten , und wo die häusliche
Not es unmöglich macht, die kleine Summe aufzubrin¬
gen, gibt der BDM . einen größeren Zuschuß oder
trägf selbst die Kosten.

Ganz besonders zu begrüßen ist es, daß es den
-Sozialreferentinnen des BDM . gelungen ist, Fabrik¬
arbeiterinnen aus ihren Betrieben frei zu bekommen
und ihnen einen längeren Urlaub zu verschaffen , den
sie in den Ferienlagern zusammen mit gleichaltrigen
Kameradinnen verbringen können . Sport , Spiel und
Werkarüeit füllen den Tag aus , an den Abenden
wird gesungen und musiziert oder Fragen werden be¬
sprochen, die, wie z. B . die Grenzlandfrage , alle in¬
teressieren.

Wenn dann die Mädel nach acht Tagen zurückkeh¬
ren aus dem Ferienlager , wird ihr gesundes und
kräftiges Aussehen das beste Zeugnis ablegen für
den Wert einer solchen Erholung.

Sigrid ! kuismsn

Verantwortlich : kleine Disdksr , Bremsn.
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Bad Essen. 11. Juli.
Es ist nicht unbekannt , daß man die Welt auf

zweierlei Arten betrachten kann . Die eine ist die miß¬
mutige , und von ihr haben wir in der Vergangenheit
recht häufig erfahren müssen, — die andere ist die
frohgemute.

Daß der Frohmut , und damit der Mut zum Zu¬
packen überhaupt , heute überwiegt , ist eines jener
unbegreiflichen Wunder , deren wahrste und unge¬
heuerlichste Bedeutung wir wohl erst im Verlaufe des
kommenden Menschenalters zu erfassen vermögen,
Wunder muß man erleben können und auch innerlich
bereit dazu sein. Die meisten Glaubensgemeinschaften
stützen sich auf die Vorstellung des Wunders als des
Höchsten und Heiligsten , dessen der Mensch inne werden
könnte . Aber dort bleibt das Erlebnis meist ein
Entrücktes , ein auf uns zu wirkendes , — nicht ein
durch uns hindurchgehendes . Auf das Letztere aber
kommt es an . Es bedarf keiner näheren Erwähnung,
daß die Glauüenskraft unserer neuen Zeit an allen
Ecken und Enden auf derlei Wunder des Lebens stößt
und sie sich zu eigen macht, — aber eben anders als
früher , nicht „abstrakt ", vom Wissen oder von der
reinen Vorstellung her , sondern aus der Tat , und
aus den Vorbedingungen , die zur Tat führen.

Eines solcher Wunder unseres Heute ist das Werden
des jungen deutschen Menschen, so wie er sich zu einer
festen, unverbrüchlichen Gemeinschaft zusammenschloß
und am Hause der Zukunft schafft. Es wäre verfehlt,
den Drang zur Tat , der sich da vor unseren Augen
kundtut , etwa nun mit Unbehagen ansehen zu wollen,
weil diese oder jene Handreichung da sein möchte, die
besser gemacht werden kann und die eine längere
Uebung ganz von selber bessert. Darauf kommt es
beileibe nicht an . Wohl aber kommt es darauf an , in
welchem Geist, in welcher Glaubenskraft sich diese
Jugend an ihre Aufgaben heranbegibt und sich mit
einem Mut , der beispiellos genannt werden darf , die
Bahn in die Zukunft selbst erkämpft.

O/sr / » Ssc / Esso/r

Das zu sehen, tiefer hineinzublicken in die Werde¬
gänge , ist jetzt beste Gelegenheit . Hitler - Jugend
und Jungvolk  sind auf ihrer alljährlichen Sommer¬
fahrt in Bad Essen,  haben sich dort vier Lager
errichtet und erziehen sich, in einer Anzahl von fast
3500 Jungens , in zwei verschiedenen oierzehntägigen
Lagerzeiten aus eigenen inneren und äußeren Mitteln
für die Zukunft.

Nicht die Lager an sich sind es, die unsere Be¬
wunderung erregen , — man hat auch früher in Zelten
gewohnt und in ähnlicher Weise Natur gefunden und
kameradschaftliche Gemeinsamkeit gesucht: aber die
Tragkraft ist eine andere , gegen die Vergangenheit.
Man wird das Empfinden nicht los , als rage auf
einmal wieder eine vergessen gewesene Jrminsul aus
einer Fläche neu gebrochenen deutschen Bodens
mahnend zum Himmel und die Jugend schare sich
darum in einem ergreifenden Erleben der Deutschheit,
der Treue zu sich selbst und allem Sein . In ihrem
Herzen aber ist nichts als Sehnen und Kraft,
Bekenntnismut und Lebensfreude , weitaus gereifter,
innerlicher , gefestigter , als es je eine Jugend der
Geschichte vor ihr vermocht hat . Was sie sinnt und
bereitet , bestimmt die ungewisse Zukunft , — was ihr
den Adel der Empfindung gibt , ist schöpferische Kraft
von so gewaltigen Ausmaßen , daß wir uns ihrer nicht
erwehren können und dürfen . Die Fluten des deutschen
Herzens brechen aus aus den Seelen dieser Jugend,
und sie überschwemmen das Land , machen es fruchtbar
und herrlich . Wehe , wer da nicht rechtzeitig lernte , sich
über Wasser zu halten ! Er würde ertrinken in diesem
Meere von Urgewalt und heiliger Besessenheit , dafür
Dämme und Deiche zu bauen sich Millionen junger
Hände regen.

Die Bad Essener Lager unterscheiden sich nicht von
den vorjährigen . Wenigstens nicht äußerlich . Sie sind
lediglich etwas größer und es sind auch zwei mehr.

Aber die kraftvolle Entfaltung jugendlichen Herzens¬
dranges hat ganz wesentlich zugenommen . Eine
weitaus wirklichere Sicherheit  ist spürbar gegen
das letzte Jahr , und man blickt auf Erfahrungen
zurück, die damals zum Teil erst noch gewonnen werden
mußten . Wundervoll ist das Gleichmaß, der pulsende
Rhythmus in allem , die Festigkeit des gemeinsamen
Willens , der Ernst und die Ruhe des Erlebnisses!
Die sachlichen Vorkehrungen , die getroffen werden
mußten , sind in denkbar größter Sorgfalt durchgeführt,
ebenso wie der Ablauf des Lagerlebens sich in zwingen¬
der Einfachheit , aber auch Gewährleistung jeglicher
äußeren Möglichkeiten auf das beste vollzieht . Daß die
ärztliche und damit gesundheitliche Ueberwachung
jedes einzelnen Jungen vor allem beobachtet wird,
versteht sich von selbst. Die Oberleitung hat der
Osnabrücker Kreisarzt.  Im übrigen besitzt
jedes Lager sein Feldscher - Zelt  mit allen
Vorrichtungen , die geboten sind.

Das erste Lager ist Jungvolklager  I und liegt
im Weichbild des Städtchens,  aus derselben
Wiese unterhalb der Kirche, wo es sich auch im
vorigen Jahre befand . Dort liegen Fähnlein 1
bis 4, 11 , 12 und 14 vom Jungbann  1/75
(Osten ) . Lagerkommandant ist Fähnleinsührer Heinz
Döll,  Lagerführer Jungbannsührer Rolf Redeker.
Dort stehen 33 Zelte , sauber ausgerichtet , — ein
wahrhaft festliches Bild ! Niemand hat das - Lager zu
betreten , dem nicht die Erlaubnis dazu erteilt wurde,
und niemand hat es zu verlassen ohne besonderen
Auftrag . Genauestens sind Zeitbestimmung und Tages¬
inhalt eingeteilt . Es gibt keine leere Minute , — es sei
denn , daß mau die Stunden der Ruhe als leer ansehen
wollte , was verfehlt wäre.

Der Tagesablauf ist nicht übermäßig anstrengend,
aber ungewöhnlich reichhaltig . Begonnen wird , nach
dem Wecken, Waschen, Frühstücksempfang und Früh-
appell mit Frühsport . Anschließend ist gewöhnlich eine
Geländeübung . Vor Mittag ist wieder ein Appell,
dann Essen und meist zwei Stunden Ruhe , während
derer sich niemand zu mucksen hat . Anschließend ist
Baden im Mittellandkanal,  darauf eine
reichliche Nachmittagsmahlzeit . Es folgt ein Unterricht
oder dergleichen , dann Abendbrot und nachdem sport¬
liche Spiele , ferner eine Klöhnstunde,  bei der
jeder Junge vorbringen kann , was er auf dem Herzen
haben sollte. Gerade die letzte Einrichtung hat sich aus
das glücklichste bewährt.

/s ? c/rs ors/e

Eine mustergültige Ordnung  herrscht in
jedem Zelt . Wehe, wenn etwas vorgefunden wird , das
nicht der allgemeinen Zucht des Lagerlebens entspricht.
Begeht einer einen Fehler , so ist es eben das ganze
Zelt , das betroffen wurde und gerügt werden muß.
Es tut gut , daß die Jungen sich auf diese Weise gegen¬
seitig auf das strengste auf die Finger sehen müssen,
geweckt in ihrem Ehrgeiz — und stolz gelang es
ihnen , statt einer Rüge ein Lob zu erwischen.

Sie liegen so beieinander , wie sie auch in der Stadt
zusammen sind. Jedes Fähnlein mit seinen drei Jung-
zügen hat demgemäß drei Zelte . Zu jeder dieser Zelt¬
gruppen gehört ein Materialzelt mit allem handwerk¬
lichem Inhalt , der nötig ist. Das bedingt , daß die
Jungens ganz besonders scharf aufzupassen haben auf
ihre Eebrauchswerkzeuge , — daß nichts verloren geht,
alles immer an Ort und Stelle ist und daß ein jeder
sich ständig verantwortlich fühlt für das , was in
seiner Untergemeinschaft beachtet werden muß.

Um jedes Zelt sind, gegen Regenfälle , saubere Ab¬
zugsgräben ausgehoben . Die Grasnarben fein vier¬
kantig ausgestochen , daß sie später einfach wieder
eingesetzt werden können . Nach Abbruch des Lagers
darf nicht zu sehen sein, daß hier Hunderte von
Jungens ihre Sommerzeit verbracht haben.

Auf ihren Fahnenmast  sind sie sehr stolz. Er ist
aber auch wirklich schön und himmelanragend , und
wenn die Fähnlein alle um ihn aufgepflanzt stehen,
die Wache davor , streng geradeaus blickend, so ergibt
es ein immer wieder zu Herzen sprechendes Bild.

Den ersten Tag nach der Ankunft in Bad Essen gab
es alle Hände voll zu tun . Zwar hatte das Vor¬
kommando,  das , wie berichtet , zwei Tage vordem
schon dort weilte , im großen und ganzen die Lager
bereits fertiggestellt , — doch wurden noch mancherlei
Umänderungen nötig . Auch mußten noch einige Zelt«
hinzu errichtet werden . Das geht mit einer Geschwindig¬
keit, die sich sehen lassen kann . Einer ist drin und hält
den Mast . Die anderen ziehen die Spannschniire , —
einer gibt Richtung und genauen Standort an , daß
das Zelt nahezu auf den Zentimeter genau in der
Reihe steht, und dann werden die Heringe einge¬
schlagen.

An den Lagereingängen stehen Wachen,  die
niemanden unbefugt herein - und herauslassen . Am
Kopf des Lagers befindet sich die Lagertafel mit
dem Tagesplan . Briefkasten  darunter , — es
ist alles so, als wäre es die einfachste Sache von der
Welt . Wieviel Erfahrung und innere Bereitschaft
haben indessen dazu gehört , um das alles überhaupt
erst aus diese Weise in Gang zu bringen , so daß
niemandem etwas fehlt und alle Wünsche, auch die
geringsten , erfüllt werden können.

u/rc / c/sn

In den ersten Tagen ist es noch nicht möglich,
wirklich alles gleich fertig zu haben . Erst das Wichtige,
— dann das , was der Bequemlichkeit dient . Zum
Wichtigen gehört die sorgsame und saubere Unter¬
bringung der Eßgeschirre.  Dafür errichtet sich jede
Zeltgruppe ein nützliches Gestänge , an dem sie auf¬
gehängt werden und ein freundliches Bild der
Ordnung darbieten . Nach und nach wird auch daran
gegangen , Bänke  und Tische  selbst zu bauen,
sofern sich das Material dazu auftreiben läßt.

Im übrigen bedarf jeder Gegenstand im Lager einer
sorgsamen Pflege.  Die Zelte selbst werden
wöchentlich einer großen Wäsche unterzogen und das
Strohlager wird erneuert . Uebrigens faßt ein einziges
Zelt nahezu einen halben Zentner Stroh . Die Jungens
liegen also keineswegs hart . Zudem sind jetzt auch den
ganzen Zeltboden bedeckende Unterlagen  vorhan¬
den, die den Schutz gegen etwaige Feuchtigkeit erhöhen
und im übrigen dazu beitragen , daß nicht zuviel
Stroh auf der Lagerwiese vertreten wird . Es wird
unerbittlich geahndet , wenn eine diesbezügliche Un-
sauberkeit irgendwo bemerkbar bliebe . Zudem ist für
jeden überflüssigen Papierfetzen und dergleichen die
Abfallgrube da , die zur Genüge weitab liegt , um nicht
etwa durch Geruch zu belästigen.

Die Jungens im Essener Lager I benötigen keine
Waschanlage . Der Mittellandkanal liegt so nahe , daß
man darauf verzichten konnte . Waschrinnen  sind
lediglich vorhanden zur Säuberung der Eßgeschirre,
die auf das sorgfältigste gereinigt und alle paar Tage
heiß ausgekocht zu werden haben.

Bei der gegenwärtig vorherrschenden warmen und
so überaus sonnigen Witterung sind die Jungens , so
weit wie nur irgend möglich, in leichtester Bekleidung.
Auf die Gefahren des Sonnenbrandes wird selbst¬
verständlich sorgfältig geachtet. Es dürfte wohl , über¬
haupt keine einzige Handreichung geschehen in einem
solchen Lager , die nicht sogleich bemängelt würde,
wenn sie unrichtig wäre . Sie passen alle mitsamt vor¬
züglich auf , die Kerle.

Ein Fest ist das tägliche Bad . Für die Kleineren ist
in der am Kanal befindlichen Essener Badeanstalt
Gelegenheit , sich auszutoben . Dort haben sie in einem
geräumigen künstlichen Becken Grund und können sich
nach Herzenslust austoben . Die Schwimmer dürfen in
den Mittellandkanal selbst, der ja auch nicht tief ist.
Ein prachtvolles Sprungbrett ist vorhanden . Es läßt
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Oden links: ^nnxvolklnAen I in Il -nl Lsson
(^ unglmnn 1/75 — Osten ) ;

lieelits: ^littngs ^lndlLgit iin ^ un ^ volk-
lnxer il , Ilssener Lvr ^ (1nn ^dnnn 1/75 —
Osten ) ;

Uitte links:  klisger -OekolAselinkt äes
Lnnns 75 dei 6er llrdoit iin ll ^ .-I n̂^ er
Ointoik;

kunädilä:  1VneI >o iin ^ ungvolkInZer II
Lssener Lv ?8!

Unten Glitte:  Siiielinnnns ^ng 1/75 dei äer
8inAvstun6e , ^ ungvolkln ^vr I , Lnd üssen;

I>! nks: ^ungdnnnliidrer kolk lieäeksr Zidt
6vr IVnolio krkineungen Lniu lagesdekelil;

kscdtL:  leoinmeiruk ruin Appell im 57in^-
volklagor III , Lssenor ksi '8 ( l̂ungdann
3/75 — Keustinit ) .
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